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Blertelſäbrlicher Abennementspr. in Bredlau 6 Mark, Wochen -Abonnem. 60 Ht., 
außerhalb pro Quartal 7 Mark 50 Bf. — Inſertionsgebühr für den Raum etner 


kleinen Zeile 30 Pf., für Inſerate aus Schleſten u. Bojen 20 Bi. 


Morgen ⸗Ausgabe. 


N. 391. 


Reiſe-Abonnements auf einzelne Wochen 
werden jederzeit für In⸗ und Ausland auf die „Breslauer Zei⸗ 
tung“ angenommen. 

Die Abonnements incl. Porto⸗Gebühr beträgt für das Deutſche 
Reich und Oeſterreich 1 M. 10 Pf., für das Ausland 1 M. 30 Pf. 
pro Woche. Die Verſendung erfolgt unter Streifband und finden 
Aufenthalts- Aenderungen jederzeit Berücksich- 
tigung. 

Ueberweiſungen von hier abonnirten Zeitungen nach auswärts er- 
pija durch die Expedition (Poſtgebühr im Mai 1 Mark), von bei 

er Poſt abonnirten Zeitungen durch diejenige Poſtanſtalt, bei welcher das 
Abonnement ſtattfand. Ueberwieſene Exemplare ſind vom Poſt⸗Amt, bei 
dem auch alle Beſchwerden über Unregelmäßigfeiten in der 
n anzubringen ſind, abzuholen; falls die Sendung in 
zeug gewünſcht wird, iſt dies bei der erſten Abholung aus⸗ 
drücklich zu be 


antragen. 
Expedition der „Breslauer Zeitung“. 


Neue Angriffe auf das allgemeine und gleiche 
Stimmrecht. 

Während vor wenig Monaten ſelbſt die „Nordd. Allgem. Ztg.“ 
leugnete, daß irgendwo ernſtlich zu nehmende Beſtrebungen zur Be⸗ 
feitigung des allgemeinen Stimmrechts vorhanden feien, werden ſolche 
jetzt allgemein zugegeben; es ſcheint ſich ein Sturmlauf gegen das be⸗ 
ſtehende Reichstagswahlrecht vorzubereiten. Zunächſt kann man darin 
das Zugeſtändniß erblicken, daß es den Cartellparteien nicht moͤglich 
iſt, unter dem beſtehenden, allgemeinen Wahlrecht die Mehrheit wieder 
zu erlangen. Wenn unſer heutiges Wahlſyſtem eine Mehrheit nach 
ihrem Herzen erſcheinen ließe, würde man es als vorzüglich ſchildern. 
Dem allgemeinen Beſten nützt bekanntlich nur das, was den Wünſchen 
der Cartellparteien entſpricht. Hätte nicht Fürſt Bismark das allge⸗ 
meine Stimmrecht eingeführt, um mit ſeiner Hilfe die aus dem 
Dreiklaſſenwahlſyſtem hervorgegangene liberale Mehrheit der ſechziger 
Jahre niederzuwerfen, ſo würde man es als eine Ausgeburt liberaler 
und demokratiſchex Wahnvorſtellungen verketzern und bekämpfen. So 
wie die Sache einmal liegt, geht das leider nicht an, und man 
kann ſich deshalb nur mit einiger Beſchämung an das Dreiklaſſen⸗ 

‚gr wahligftem halten, welches Fürſt Bismark zwar „das elendeſte aller 
Wahlſyſteme“ nannte, welches aber jetzt, wenn nicht laut geprieſen, fo 
doch ſtill geliebt wrd, weil es eine cartellparteiliche Mehrheit ermöglicht. 
Neuerdings ſte“ die „Köln. Ztg.“ in der vorderſten Reihe der 
Kämpfer gegen das allgemeine Stimmrecht. Mit der ihr eigenen 
Urbanität erklärt ſie, daß daſſelbe nur noch blinde, aber keine 
verſtandesklaren. Verehrer⸗inehr habe; Niemand mache auch nur den 
ſchüchternſten Verſüch, „die handgreiſtiche und zum Himmel ſchreiende 
Angzrechtigkeit des allgemeinen und gleichen Wahlrechts zu beſtreiten“. 
u. e Frig, beſtehe in den gebildeten Kreijen der deutſchen 
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Einmüthigkeit des Urtheils, wie über die 
Entweder iſt 
Zugehörigkeit 


gallgemeinen Stimmrechts. 
weiche, Unwahrheit oder 
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Anz“ dem Berliner Kuuſtleben. 


: Die Denkſchrift, welche kürzlich die Berliner Künſtlerſchaft an 
den preußiſchen Cultus miniſter gerichtet hat, berührt gewiſſe Uebel- 
ſtände, welche als ſolche ſchon Generationen hindurch empfunden 
wurden und uns Zeiten preußiſcher Sparſamkeit in Erinnerung 
bringen, die wir längſt überwunden zu haben glaubten. Kurfürſt 
Friedrich III., der ſpätere erſte König Preußens, hatte bekanntlich 
gegen Ende des 17. Jahrhunderts die Berliner Akademie der Künſte, 
zu deren erſten Directoren ein Auguſtin Terveſten, Maler aus dem 
Haag, und der große Andreas Schlüter gehörten, gegründet, aber er 
war nicht in der Lage, dieſem hoffnungsvollen Kinde ſeiner Neigung 


für die Künſte die zur gedeihlichen Entfaltung nothwendigen Mittel] Art ſo lange unter den Augen von Fürſten, welche 


zu hinterlaſſen. Sd ſiechte dieſes zarte Kind, anſtatt fih immer 
kräftiger zu entwickeln, langſam hin, nicht etwa blos unter dem Vater 
Friedrichs des Großen, ſondern auch ſpäter noch unter dieſem ſelbſt, 
den man als den Beſchützer der Künſte und Wiſſenſchaften zu feiern 
` pflegt. Das Akademiegebäude mit der Front nach „Unter den Linden“, 


n In dieſen wohlconſervirten, freilich inzwiſchen wieder 
ungefährlich gemachten Räumen wurde noch im Jahre des Heils 
1889 die letzte der akademiſchen Kunſtausſtellungen in der viel⸗ 
beneideten Hauptſtadt des Deutſchen Reiches eröffnet. 

Manchem Leſer ſind wohl noch die hart, aber gerecht urtheilen⸗ 
den Berichte im Gedächtniß, mit welchen ein hervorragendes Pariſer 
Journal ſeine Leſer über den vorjährigen „Berliner Salon“ ruhm⸗ 
loſen Andenkens unterhielt. Es iſt eine Thatſache, daß mehrere 
der renommirteſten Künſtler — ſogar Berlins — Bedenken ge⸗ 
tragen hatten, ihre Bilder in ſolcher Umgebung zur Schau 
zu ftellen, und wer die näheren Umſtände nicht kannte, hätte damals 
meinen können, er befände ſich hier in dem „Salon der Abgewieſenen“, 
fo ſehr drückte die unbehagliche Stimmung in den düſter unfreund⸗ 
lichen Sälen der Stall-Akademie die Achtung vor dem in Wahrheit 
gar nicht ſo geringen Durchſchnittswerth der ausgeſtellten Malereien 
herab. Man begreift mithin die in die Form einer Denkſchrift ge: 
faßten Beſchwerden der Künſtler recht wohl. Dieſe Denkſchrift redet 
von der Heimathloſigkeit der Kunſt in Berlin; und zweifellos mit 
Fug und Recht, ſuchte man doch Jahr für Jahr die dringende Frage 
nach einem der Bedeutung des Gegenſtandes entſprechenden Aus⸗ 
ſtellungsgebäude ſtets durch ein Proviſorium ſo leichthin zu löſen, als 
wenn man ein après nous le déluge für das Schickſal der bildenden 
Kunſt in der Reichshauptſtadt verkünden wollte. Und an gedrucktem, 
wie ungedrucktem Spotte hat es natürlich am wenigſten gefehlt, als 


Eiuundſiebzigſter Jahrgang. — Ednard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 
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Anſtalten Eeitelungen auf die Zeitung, — Sonntag einmal, Montag 
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hänger der freifinnigen Partei, welche bekanntlich an dem beſtehenden 
Wahlrecht feſthält, können demnach nicht mehr zu den „Gebildeten der 
deutſchen Nation“ gezählt werden. Leute wie Mommſen und Virchow, 
wie Bamberger, Hänel und Forckenbeck ſind nach den ſtrengen An⸗ 
ſprüchen der „Köln. Ztg.“ zu den Ungebildeten zu zählen. 

Nach dieſer Einleitung bringt das rheiniſche Blatt einen gegen 
das allgemeine Stimmrecht gerichteten Brief aus Chemnitz zum Ab⸗ 
druck. Der Verfaſſer pocht darauf, daß 1884 deutſchfreiſinnige Blätter 
eine Erhöhung des Alters für den Beginn der Wahlberechtigung ver⸗ 
langt hätten. Uns iſt davon nichts bekannt. Maßgebende Stimmen 
ſind das ſicherlich nicht geweſen, denn die Partei hat ſeit langen 
Jahren Alles an die Erhaltung des gegenwärtigen Wahlrechts geſetzt. 
Sodann beſchwört er einen Ausſpruch von Waitz herauf, den dieſer 
im Frankfurter Verfaſſungs-Ausſchuß von 1849 gethan. Der be- 
rühmte Staatsrechtslehrer hat ſich damals gegen das allgemeine 
Stimmrecht ausgeſprochen. Viele liberale Politiker thaten dies noch 
in den ſechziger Jahren, als Bismarck nach der Deviſe: flectere si 
nequeo superos, Acheronta movebo, die Maſſen vor ſeinen Wagen 
einen wollte. Solche Autoritäten aber müſſen doch nach dem 
eigenen Urtheil der Cartellpolitiker in Nichts zerfließen vor der ge⸗ 
waltigen Beweiskraft, welche der Bismarck'ſchen Anſicht innewohnt. 
Er war es ja, der das allgemeine Stimmrecht für gut hielt und ein⸗ 
führte. Was verſchlägt in ihren Augen Waitz gegen Bismarck? Oder 
wollen ſie vielleicht Waitz auch dann als Autorität gelten laſſen, wenn 
er in anderen Dingen, z. B. in verfaſſungsrechtlichen Fragen 


oder hinſichtlich der Intereſſenpolitik ſich gegen Bismarck aus⸗ 
ſpricht? Wollen ſie das, ſo kann man weiter darüber 
reden. Ob Waitz heute, nachdem das allgemeine Stimmrecht 


ein Vierteljahrhundert lang beſtanden hat und feine Zurückziehung 
von den Maſſen als ein ſchwerer Rechtsbruch, als ein Raub empfunden 
werden würde, für die Aufhebung deſſelben ſtimmen würde, iſt wohl 
mehr als fraglich. Die fortſchrittlichen Gegner des allgemeinen Stimm⸗ 
rechts von damals haben längſt die etwaige Aufhebung deſſelben als einen 
für unſere ſocialen Zuſtände höͤchſt verhängnißvollen Schritt anerkannt. 


Der Chemnitzer Verfaſſer kommt am Schluß ſeines Artikels auf 
einen ſeit lange in der „Nordd. Allg. Ztg.“ verfochtenen Gedanken 
zurück, nämlich, „ohne das allgemeine Wahlrecht anzutaſten, die 
Wahlen nicht nach örtlichen Bezirken, ſondern nach Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften vornehmen zu laſſen, nach Berufsgenoſſenſchaften nicht blos 
der Gewerbetreibenden und Landwirthe, ſondern auch der Arbeiter, 
des Handels, der Aerzte, Gelehrten und Künſtler u. ſ. w., und jeder 
Berufsgenoſſenſchaft eine ihrer Bedeutung für das Ganze angemeſſene 
Zahl von Vertretern durch Geſetz zuzuweiſen.“ 

Welche Zahl von Vertretern „angemeſſen“ ſei, darüber würde wohl 
alsbald ein unheilbarer Conflict ausbrechen, der die ſocialen Kämpfe 
nur noch verſchärfen müßte, weil jede Partei, jeder Stand, jede Be⸗ 
rufsgenoſſenſchaft glauben würde, nur die ungerechte Vertheilung der 
Zahl von Vertretern verhindere die Durchſetzung ihrer Anſichten. 


eitung. 


Herrenſtraße Nr. W. Außerdem übernehmen alle Pojte 


imal an den übrigen Tagen dreimal erſchelnt. 


Sonntag, den 8. Juni 1890. 
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Schon diefe Vorfrage würde das hoͤchſte Maß von Verbitterung er- 
zeugen. Ueberhaupt hieße ein ſolches Wahlſyſtem, deſſen Erfolg 
übrigens gar nicht im Voraus zu berechnen ift, die Intereſſenpolitik 
geradezu legaliſiren, und den Grundſatz, daß jeder für das Wohl des 
Ganzen ſtreben ſoll, zum alten Eiſen werfen. aq 

Die Gegner des allgemeinen Wahlrechts, das nun einmal heute 
eine beſtehende Thatſache iſt, vergeſſen ſo leicht, daß ein ungeheurer 
Unterſchied zwiſchen der Verbannung der Socialdemokratie aus dem 
Reichstag und ihrer Auslöſchung aus dem Volksgemüth beſteht. Aus 
dem Reichstag könnte ſie ja durch irgend ein gewaltſames Mittel ent⸗ 
fernt werden; aber deshalb hätte ſie noch nicht ihre Macht über die 
Gemüther der Maſſen eingebüßt. Im Gegentheil, ſobald die Maſſen 
ſehen würden, daß man ſie des legalen Einfluſſes auf die Geſtaltung 
unſerer politiſchen Angelegenheiten beraubt, würde ſich ihrer eine 
gefährliche Aufregung bemächtigen. Sie würden ſich als die un⸗ 
ſchuldigen Opfer einer Ungerechtigkeit fühlen und vollends verbittert 
werden. Namentlich würde ſich das im Verkehr zwiſchen Arbeitern 
und Arbeitgebern fühlbar machen, und hier iſt eine viel empfindlichere 
Stelle als in der hohen parlamentariſchen Körperſchaft, wo die Social⸗ 
demokratie doch immer in beſcheidener Minderheit verbleiben wird. 
So ſehr wir die Socialdemokratie überall, auch auf dem Schlachtfelde 
der Wahlen bekämpfen, ſo wenig glauben wir, es ſei irgend etwas dadurch 
gewonnen, wenn ſie aus dem Reichstag verbannt wird, ohne auch 
im Volke zu verſchwinden. 

Die Unmöglichkeit, irgend eine Einſchränkung des Wahlrechts, die 
nicht, wie in England, durch die Geſchichte und das Volksbewußtſein 
geheiligt iſt, logiſch zu rechtfertigen, berühren wir nur nebenbei; 
immer wird man bei irgendwie beſchränktem Wahlrecht Fälle finden, 
wo der Taugenichts, der nichtsthuende Verſchwender oder der gewiſſen⸗ 
loſe Vertreter ſeines eigenen Intereſſes das Wahlrecht beſitzt, während 
dicht neben ihm ein kluger und edler Bürger es entbehren muß. 
Ueberhaupt ſollte man niemals vergeſſen, daß nichts der Social⸗ 
demokratie einen ſolchen Aufſchwung verliehen hat, als die Intereſſen⸗ 
politik. Die Socialdemokratie kann nur dann wirkſam bekämpft 
werden, wenn die Politik der Vertretung des Klaſſenintereſſes auf 
Koften der Allgemeinheit, wenn die Ausnahmegeſetze u. ſ. w. einer 
wirklichen Gleich berechtigung Aller vor Geſetz und Geſetzgebung Platz 
machen. Das it das Ziel, nach dem wir ſtreben müfjen. 

ODE DI LH ͤ bbb 


Deutidland. 
xx Breslau, 7. Juni. [Eine Touriſtengeſchichte.] Der 
Ruf der deutſchen Reichshauptſtadt als einer nicht blos ſehenswerthen, 
ſondern auch ungemein gaſtfreundlichen Centrale deutſcher Cultur ſcheint 
in den letzten Zeiten bis nach Peſt, der Hauptſtadt des Königreichs 


Ungarn, gedrungen zu fein, denn während die reiſeluſtigen Magyaren 


bisher Paris als das Mekka ihrer Vergnügungsſucht betrachteten und 
dort lärmende Verbrüderungsfeſte unter gegenſeitiger Verſicherung 
ewiger internationaler Hochachtung und Freundſchaft feierten, hatte 
ſich diesmal eine Anzahl von Peſter Herren entſchloſſen, Berlin mit 
ihrem Beſuche zu beehren. Sie müſſen dabei von der Meinung aus⸗ 


man hier die Werke der deutſchen Maler und Bildhauer bald in der 
„Kunſtbaracke“ am Cantianplatz oder — durch den berüchtigten Staub 
der Charlottenburger Chauſſee ziehend — draußen in der Techniſchen 
Hochſchule, bald am Lehrter Bahnhof oder „auff dem Stall Unter den 
Linden“ aufjuhen mußte. Nun, man zog doch wohl ziemlich allgemein 
Moabit und die Nähe des „naſſen Dreiecks“ der freilich ehrenvolleren 
Nachbarſchaft der Garde du Corps⸗Ställe vor. 

Man hofft aber bei dem großen Intereſſe, welches die Regierung 
andern Fragen des idealen Lebens der Nation ſchenkt, auf einen 
Wandel ihrer Geſinnung gegenüber den unter uns ſchaffenden Künſtlern. 
Mögen die in der Denkſchrift niedergelegten Wünſche ſich als recht 
bald realiſirbar erweiſen! Daß ſich indeß Verhältniſſe angedeuteter 


Dieſe Idee erſcheint 
uns zu wenig glücklich, um ſie mit einem kaiſerlichen Entſchluß in 
Verbindung zu bringen. 

Das Project neuer Berliner Muſeumsbauten auf der fogenannten 
Muſeumsinſel it nahezu jubiläumsreif. Lange ift es her, daß das 
alte Muſeum am Luſtgarten durch den unter Friedrich Wilhelm IV. 
entſtandenen Annex, das „Neue Muſeum“ Stülers, entlaſtet werden 
konnte. Obwohl neuerdings die ethnologiſchen Sammlungen, welche 
früher die Erdgeſchoßſäle des jüngeren Gebäudes erfüllten, wo jetzt pro⸗ 
viſoriſch die Sculpturen des germaniſchen Mittelalters und der nordiſchen 
Renaiſſance untergebracht ſind, ein eigenes Bauwerk an der entfernten 
Koͤniggrätzerſtraße erhalten hatten, litten doch die alten Räume Schinkels 
und Stülers unter der Ueberfüllung mit Kunſtobjecten und zwar 
von Jahr zu Jahr bedenklicher. Die Nothwendigkeit weiterer Muſeum⸗ 


anlagen hatte ſich ſchon vorher ergeben. Für die hoffentlich noch 
wachſenden Funde Schliemanns, die Abgüſſe der herrlichen Denkmäler 
aus Dlympia und die umfangreichen pergameniſchen Sculpturen find 
zwei neue Antikenmuſeen in Ausſicht genommen, denen ſich als Ab⸗ 
ſchluß des geſammten Baucomplexes, zu welchem ja auch die National: 
galerie mit ihren Säulenhallen gehört, das oben genannte Rengiſſance⸗ 
Muſeum anreihen ſoll. 

Wenn hier von einer Mufeumsinfel geſprochen wird, fo ift das, 
wenigſtens im modernen Sinne, nicht correct. Die alten Römer 
pflegten allerdings ein abgeſchloſſenes Haus oder ein Bauterrain, wie 
das vorliegende, welches ſo recht iſolirt und ſtill daliegt, eine insula 
zu nennen. Für uns iſt dieſer, ſeitlich von den beiden Spreearmen 
eingefaßte Nordzipfel des früheren Stadttheils „Alt⸗Koͤlln“ eine ſchmale 
Landzunge oder Halbinſel, ſo recht geeignet zur freundlichen Stätte 
der Muſen, mitten in der geräuſchvollen Kaiſerſtadt. Die Entwürfe 
zur völligen Bebauung dieſer Muſenſtätte ſind den bewährten Händen 
dreier jüngeren Architekten, des Prof. Wolff, des Bauraths Schwechten 
und des Hofbaumeiſters Ihme, anvertraut worden. Wolff iſt Pro⸗ 
feſſor für Architekturlehre an der Charlottenburger Techniſchen Hoch⸗ 
ſchule, Schwechten hat ſich namentlich durch den Bau des großartigen 
Anhalter Bahnhofs bekannt gemacht, und Ihme endlich vertrat früher, 
als Theilhaber der meit mit decorativen Arbeiten beſchäftigten Bau- 
firma Ihme und Stegmüller, die Renaiſſancebeſtrebungen des moder⸗ 


nen Berliner Kunſtgewerbes in glänzender Weile. Auf vorliegendem 


Gebiete ſind freilich alle drei noch Neulinge. Man hatte, indem man 
fie auswählte, den bisher üblichen, weitläufigen Weg der freien Con⸗ 
currenz verlaſſen. Aber daß dadurch die ganze Unternehmung zeitlich 
eine Abkürzung erfahren wird, läßt ſich nach dem Gang und der Lage 
der Dinge nicht behaupten. Die Entwürfe ſind zwar längſt vollendet, 
aber ſie „lagern“ noch immer. Die Akademie des Bauweſens, der 
fie, nach der irrthümlichen Meldung verſchiedener Blätter, hereits zur 
Begutachtung event. Genehmigung vorgelegt ſein ſollten, hat that⸗ 
ſächlich noch nichts weiter mit der Sache zu thun gehabt. Wer weiß, 
wann in dieſer vielbeſprochenen Angelegenheit der nächſte, für die 
Ausführung entſcheidende Schritt gethan werden wird. 

Einer ähnlichen Ungewißheit ſehen ſich auch diejenigen gegenüber, 
welche den Dom⸗Umbau, für welchen zuletzt Profeſſor Raſchdorff 
e en am lag hat, der Verwirklichung näher 
geführt wünſchen. Trotz alledem läß Regi i 
der made 8 $t ſich der Regierung nicht der 
Hauptſtadt zu wenig betheiligt habe. Wer einen Spaziergang durch 
die Straßen Berlins unternimmt, kann ſich leicht überzeugen, welche 
Fülle öffentlicher Bauten in den letzten 20 Jahren auch vom Staate 
geſchaffen wurde. Es ift freilich richtig, daß z. B. die neuen impo⸗ 
ſanten Miniſterialgebäude „Unter den Linden“ (Cultus, Inneres) erſt 
entſtanden, nachdem zuvor die maſſenhaft errichteten opulenten Privat⸗ 
banken der Gründerperiode gezeigt hatten, wie hauptſtädtiſche Ver⸗ 
waltungsgebäude außen und innen ausſehen ſollten. Wenn dieſe 
Vorbilder nicht geweſen wären, dann läge vielleicht noch manches 


die Akademie der Künſte — da, und mancher Miniſterialdirector oder 


daß fie ſich an der überaus regen Bauthätigkeit der 


jener Miniſterien in altpreußiſcher Dürftigkeit — wie heute leider noch 


wären, fie ſelbſt als eine der größten Sehenswürdigkeiten derſelben 


figuriren würden. Um in dieſer ihrer Eigenſchaft die nöthige Be: 
achtung zu finden, wandten ſie ſich an Herrn Dr. Paul Lindau in 
Berlin, ſchrieben ihm, es ſei ihr Wunſch, an einem der erſten Abende 
ihres Berliner Aufenthalts mit einigen der angeſehenen Bürger Ber⸗ 
lins perſönlich zuſammenzutreffen und aus deren Munde zu hören, daß 
man ſich in Berlin herzlich freue, dort eine ſo große Anzahl liebens⸗ 
würdiger Gäſte (50) begrüßen zu können. Herr Lindau zeigte ſich, 
hoͤftich wie er ift, bereit, diefe beſtellte Arbeit möglichſt ſtylvoll auszu⸗ 
führen. Es ſtörte ihn nicht, daß die öſterr.⸗ungar. Botſchaft in Berlin 
es ablehnte, ſich an einem feſtlichen Empfang der ungariſchen Lands⸗ 
leute zu betheiligen, da die magyariſche Touriſtenfahrt ein aus privater 
Reiſeluſt und privatem Wiſſensdrang hervorgegangenes Privatunter⸗ 
nehmen ſei. Herr Lindau ſetzte ſich mit Herrn v. Forckenbeck, nicht 
mit dem Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck, wie er in einem an den 
„Peſter Lloyd“ gerichteten Schreiben hervorhebt, in Verbindung. Der 
Privatmann, „Freund und Gönner“ Lindaus, Herr v. Forckenbeck, 
erklärte ſich auch ſogleich bereit, den ungariſchen Herren bei der Be⸗ 
ſichtigung der ſtädtiſchen Anſtalten alle erdenklichen Erleichterungen zu 
gewähren. Er ſtellte ſogar für den Fall, daß dieſem Ausfluge alles 
Demonſtrative und Provocatoriſche fernbleibe, ſeine perſönliche Be⸗ 


theiligung in Ausſicht und glaubte für dieſen Fall auch die freund: 


\ 


liche Unterſtützung und Mitwirkung der ftädtiihen Behörden mit 
Sicherheit erwarten zu dürfen. Er billigte Lindau's Vorſchlag, eine 
Anzahl von Berliner Bürgern: Mitglieder der ſtädtiſchen Behörden, 
Wiſſenſchafter, Künſtler, Schriftſteller, Journaliſten ohne Unterſchied 
der Parteifarbe, Vertreter des Kaufmannsſtandes und der Induſtrie ꝛc., 
zu einer vertraulichen Vorbeſprechung einzuladen. In dieſer Verſamm⸗ 
lung ſollte dann unmaßgeblich berathen werden, in welcher Weiſe den 
Münſchen der ungariſchen Ausflügler am zweckmäßigſten entſprochen 
werden könnte, und an welche namhaften Bürger die Einladung zur 
Begrüßung der ungariſchen Gäſte zu richten wäre. Dieſe Vor⸗ 
beſprechung fand am Sonnabend, 31. Mai, ſtatt. Mittlerweile brachte 
die Kreuzzeitung einen flammenden Artikel gegen die 50 Touriſten⸗ 
Magyaren, die in Berlin einen feierlichen Empfang, ein freundliches 
Entgegenkommen beanſpruchten, während daheim in Ungarn die 
Deutſchen barbariſch unterdrückt würden. Die Berliner „Volkszeitung“ 
bot das merkwürdige Schauſpiel, als Vertheidigerin des deutſchen 
Nationalitätsgedankens ſich an die chauviniſtiſche Kreuzzeitung anzu⸗ 
ſchließen und Berlin vor der Blamage zu warnen, daß dort den deutſch⸗ 
freſſeriſchen Gäſten eine beſondere officielle Aufmerkſamkeit zu Theil würde. 
Nun war die Reihe an der ungariſchen Preſſe — und ſiehe da: fie 
ertheilte den Fünfzig eine derbe Lection. „Egyetertes“ kanzelte ſeine 
braven Landsleute wacker ab, die ſich wahrſcheinlich nur zuſammen⸗ 
thäten, um die ermäßigten Fahrpreiſe herauszuſchinden, welche Touriſten⸗ 
geſellſchaften von beſtimmter Theilnehmerzahl bewilligt würden; die gar 
nicht berufen ſeien, die ungariſche Nation zu vertreten; die ſich davor hüten 
ſollten, ihre Landsleute lächerlich zu machen durch ihren nach der Mode 
wechſelnden Verbrüderungseifer, der heute in Frankreich, morgen in 
Rußland, übermorgen in der Türkei die ungariſche Nation com⸗ 
promittire. Aehnliches mußten ſich die Fünfzig von andern Blättern, 
u. A. vom „Peſter Lloyd“ ſagen laſſen. Das Ende vom Liede iſt: 
der Argonautenzug der magyariſchen Vergnügungsreiſenden unterbleibt. 
Da aber nun die gaſtfreundliche Stadt Berlin ſo gaſtfreundlich iſt, 
wie ſie ſtets war, ſo bleibt es jedem einzelnen Magyaren unbenommen, 
als Privatperſon dennoch die Reichshauptſtadt zu beſuchen und zu be⸗ 
ſichtigen. Um nun dieſe einfache Thatſache feſtzuſtellen, dazu bedurfte 
es einer ausgedehnten Zeitungsfehde — denn Kreuzzeitung und „Volks⸗ 
zeitung“ wurden von anderen Berliner Blättern wegen ihrer Haltung 
hart angelafien! Dem Himmel fei Dank! Der deutſch⸗ magvariſche 
Krieg iſt zu Ende! Der mitteleuropäiſche Dreibund iſt unangetaſtet ge⸗ 
blieben. Herr von Forckenbeck hat nicht mehr nöthig, ſich von Herrn 


getretenen Holzſtiegen in ſein niedriges Bureau. 
Der Privatbau geht auch gegenwärtig, zumal in einzelnen 
Straßen des ſtärkſten Geſchäftsverkehrs, in dem Streben nach künſt⸗ 
leriſchem Aufwand und in der Mannigfaltigkeit der Stilformen weit 
voran, und es iſt zu hoffen, daß die öffentlichen Unternehmungen nicht 
zurückbleiben. Rieſige Kaufhäuſer öffnen ſich nach der Straße jetzt 
häufig in Schaufenſterreihen bis unter das Dach, ſo daß hier die aus 
ungeheuren Quaderbloͤcken aufgethürmten Fagaden ein einziges, ver: 
ſchwenderiſch geſchmücktes Rahmenſoſtem aus Sandſtein bilden. Dieſes 
üppig elegante Rahmenſyoſtem fol dem Anſchein nach der Schaufenſter⸗ 
Ausftellung der Bazare blos als Staffage dienen. Dieſen Charakter 
ſpricht z. B. das neue V. Mannheimer 'ſche Etabliſſement in der Ober: 
wallſtraße ſehr deutlich aus. Man mag die untergeordnete Bedeutung 
dieſer Architektur tadelnswerth finden, aber man wird es kaum be- 
wollen, daß unſere angeblich ſo ideenarme Zeit auch hier auf 
nicht wenig eigenartigen Wegen wandelt. G. Galland. 


Wiener Plaudereien. 
Wien, 4. Juni. 

us ſi . — Theater. — Das Salzburger Feſtſpiel⸗ 
broad Wliberm Gericke — Goethe- und . 
Ernteberichte, wie fie feit Jahren nicht tröftlicher gemeldet wurden, 
laſſen ein reiches Erträgniß für das ganze Land hoffen. Geht's dem 
Bauern gut, dann geht's trotz aller indiſchen und amerikaniſchen 
Weizenzufuhr auch den anderen Leuten nicht ſchlecht. Man hofft auf 
günſtigere Zuſtände in Handel und Wandel, ſtärkere Kaufluſt und 
lebhafteren Theater⸗Beſuch, auch während der todten Saiſon. Unſere 
Staats⸗ und Intendanz⸗Behöͤrden haben dafür geſorgt, daß nicht 
eine Woche lang die Bühnen völlig feiern. Die Oper und das 
Theater an der Wien ſowie das Theater in der Joſefſtadt find feit 
1. Juni wohl geſchloſſen, aber das Burgtheater muß bis zum 
15. Juli ſeine Räume offen halten, bis zum 15. Juni wird auch im Deutſchen 
Volkstheater geſpielt werden, und im heißen Hochſommer, wenn alle 
anderen Bühnen raften, zeigt die Hofoper (vom 15. Juli bis 15ten 
Auguſt) den Fremden, was Wien im Aubsſtattungsballet leiſten kann; 
denn die muſikaliſchen Leiſtungen dieſer Hochſommerzeit können einem 
unbefangenen fremden, geſchweige einem einheimiſchen, Beſſeres ge⸗ 
wohnten Theaterbeſucher ſchwül machen, auch wenn ſie vor drückend 


leeren Häuſern ſich abſpielen. 


Nun ſind wir gewiß damit einverſtanden, daß die Großſtadt den 
zuſtrömenden, oder doch mindeſtens zuſſckernden Fremdenzufluß nicht 
muthwillig abdämme. Es iſt einer Reſidenz, wie Wien, unwürdig, 
daß man jhon um 7 Uhr Feierabend mit den Sehens würdigkeiten 
machen oder als neugieriger Gaſt fiğ beſtenfalls mit dem Fürſt⸗ 
Theater oder Akrobatenkünſten bei Ronacher beſcheiden muß. Und 
trotz alledem wollen wir doch nicht unausgeſprochen laſſen, daß es 
unter Umſtänden der Fürſorge des Staates zum Beſten der Fremden 
inſofern zu viel wird, als man damit den Schaden der heimischen 
Unternehmer offenkundig herbeiführt. Die Hofbühnen, die mit Sub: 
venlionen arbeiten, verſpüren ſchlechte Einnahmen nicht jo hart als 


gegangen fein, daß, wenn fie in der Reichshauptſtadt Lindau in den Oberbürgermeiſter und den Privatmann von 


Forckenbeck zerlegen zu laſſen, und die Welt iſt durch die magyariſche 
Touriſtengeſchichte um ein paar ungehaltene Verbrüderungsreden 
reicher. Es iſt dafür geſorgt, daß die ſauren Gurken nicht in den 
Himmel wachſen. 

L Berlin, 6. Juni. [Aus den Commiſſionen des Reichs⸗ 
tags.] Die Militärcommiſſion trat heute zu der erſten Sitzung 
nach den Ferien zuſammen, die eine lange Zeit in Anſpruch nahm, 
ohne daß es auch heute zu einer Abſtimmung gekommen wäre. 9 
viel läßt fih indeſſen erkennen, daß die Regierung die Ausfichten für 
die Vorlage verſchlechtert hat, indem ſie jetzt auch eine Forderung für 
Gehaltserhöhung der Offiziere einbringt. Man zieht daraus den 
Schluß, daß es der Militärverwaltung nicht möglich ſei, ſelbſt ſich in 
den Anſprüchen, die fie an die Finanzkraft des Landes ſtellt, zu be: 
ſcheiden, und daß es darum nothwendig wird, ihr Beſchränkungen 
aufzuerlegen. Drei Redner des Centrums ſprachen ſich heute in aus⸗ 
fuͤhrlicher Weiſe aus, und es iſt in der Ordnung, daß diefe Partei in 
ausgiebiger Weiſe zu Worte kommt, da ſie doch den Ausſchlag giebt. 
Dieſe drei Redner vertreten drei Schattirungen der Partei; Herr 
Dr. Orterer iſt einer der Führer der baieriſchen Patriotenpartei; 
Herr von Huene ſteht den preußiſchen Conſervativen ſehr nahe 
und Herr Windthorſt 
in ſeiner Fraction auszugleichen. 
klang das Thema hindurch, daß 
Annahme der Vorlage unmöglich ſei. 
Abkürzung der Dienſtzeit und jährliche Feſtſtellung des Etats zu 


it unermüdlich bemüht, alle Gegenſaͤtze 
Und durch alle drei Reden 

ohne Compenſationen eine 
Unter Compenſationen ſind 
verſtehen. Auch Herr von Bennigſen konnte ſich dem nicht entziehen, 
ſich in gleicher Richtung zu äußern. 
Form, daß er und ſeine Freunde dieſe Compenſationen als eine Vor⸗ 


Er brauchte allerdings nicht die 


bedingung für die Bewilligung aufſtellten, aber er führte aus, daß 
die Logik der Thatſachen dieſe Compenſationen zu einer Nothwendigkeit 
machen werde, da die Finanzkraft des Landes den fortdauernd ſich 
ſteigernden Anforderungen nicht gewachſen ſei. Dieſer Gedanke ſteht 
freilich auch bei den übrigen Parteien im Hintergrunde. — Die 
Commiſſion für die Gewerbegerichte hat, nachdem ſie ſehr an⸗ 
ſtrengend gearbeitet bat, heute die zweite Leſung beendigt. Voraus⸗ 
ſichtlich wird ſie am Montag ihren Bericht feſtſtellen, der dann im 
günſtigen Falle ſchon am Donnerstag auf die Tagesordnung wird 
gebracht werden können. Die Möglichkeit, Plenarſitzungen abzuhalten, 
iſt davon abhängig, daß die Commiſſionen Material liefern. Die 
zweite Leſung des Geſetzes wird nicht glatt vorübergehen. Es ſind eine 
ganze Anzahl von Punkten vorhanden, die zu lebhaften Discuſſtonen 
Anlaß geben werden, beiſpielsweiſe die Beibehaltung der Innungs⸗ 
ſchiedsgerichte, die Unterwerfung der Staatsinduſtrien unter die 
Gewerbegerichts barkeit, das Wahlrecht. — Wann die Militärcommiſſion 
und die Commiſſion für den Arbeiterſchutz mit Berichten vor das 
Plenum werden treten konnen, ſteht noch in weitem Felde. Das un- 
geheure Gebiet, welches die letztere zu bearbeiten hat, nimmt eine 
ſehr lange Zeit in Anſpruch. Es wird unter dieſen Umſtänden jetzt 
auch officids zugeſtanden, daß eine Vertagung des Reichstags gar 
nicht zu umgehen ſei. Als die freiſinnige Preſſe ſchon vor Wochen 
auf dieſe Sachlage, die niemals hätte verkannt werden ſollen, auf⸗ 
merkſam machte, wurden ihr Verſchleppungsgelüſte zum Vorwurf 
gemacht. Das Arbeiterſchutzgeſetz, wie es dreimal in den letzten 
Seſſtonen aus den Berathungen des Reichstags hervorgegangen ift, 
hätte ſich in wenigen Tagen verabſchieden laſſen. Ein ausgedehntes 
neues Gebiet in einer Sommerſeſſion in Angriff zu nehmen, war 
mindeſtens unzweckmäßig. 

[Für den Empfang und den Aufenthalt des Kron⸗ 
prinzen von Italien] find der Kreuzzeitung zufolge folgende 
nähere Beſtimmungen getroffen worden: 


An der Grenze wird der Kronprinz von Italien, von Petersburg kom⸗ 
mend, bei Eydtkuhnen durch eine Ehrenwache des Füſilier⸗Regiments 


Geheimrath aus dem Thiergartenviertel Hletterte dann noch auf ab: | Privatbühnen, die ſchon deshalb zeitweilig auf einen Zuſchuß aus der 


Stadtkaſſe Anſpruch erheben ſollten. Wer aber weiß, daß 
Laube ſelbſt für ſein gewiß Edlerem zugewendetes Stadt⸗ 
theater keine Unterſtützung aus den Steuergeldern der Commune er⸗ 
langen konnte, wird einſehen, daß ſolche Forderungen für die minder⸗ 
werthigen Leiſtungen der Vorſtadttheater ſchwerlich befürwortet, ge⸗ 
ſchweige erfüllt werden dürften. Heuer iſt, dank der ſtark beſuchten land⸗ 
und forſtwirthſchaftlichen Ausſtellung wohl Ausſicht auf ausgiebigeren 
Zuſpruch ſeitens zugewanderter Gäſte aus der Provinz und von 
weiterher geſichert: volle oder gar beſonders volle Häuſer bekommt 
man aber ſelten an ſo entzückenden Frühlings⸗Abenden zu Geſicht. 
Es iſt ein halbes Wunder, wenn bei Vogelgeſang und Sonnen⸗ 
ſchein die Leute überhaupt ſich noch in den dumpfigen Kaſten ein⸗ 
ſperren laſſen. 

Da die Menſchen aber nicht ins Theater gehen wollen, gehen die 
Theater zu den Ausflüglern in die Sommerfriſchen. Die überlauten 
Schreier wider die todte Saiſon und den Scandal, daß in Wien im 
Hochſommer ein paar Wochen lang gar kein Theater offen war, ver⸗ 
geſſen oder wollen vergeſſen, daß um dieſelbe Jahreszeit jeder nur 
einigermaßen beachtenswerthe Curort (Iſchl, Karlsbad, Marienbad ꝛc.) 
ſein ſtändiges Theater hat. Ein viel weiter greifender Plan kommt 
gegenwärtig durch die Begründung des Feſtſpielhauſes in Salz⸗ 
burg zur Geltung. In dieſer lieblichen, italiſch gemuthenden Stadt 
trotziger Biſchöfe und milder Muſik, in dem Geburtsort von Mozart 
und Makart, zu deffen ſchoͤnen Geländen der Untersberg und mit ihm 
die deutſche Kaiſerſage hereingrüßt, ſoll ein luftiges Sommertheater 
von den bewährten Kräften der Fellner und Hellmer errichtet werden. 
Man will da jahraus, jahrein muſikaliſche Muſtervorſtellungen, zu: 
nächſt Mozart'ſcher Opern, mit geworbenen erſten Geſangskünſtlern 
aus Nord und Süd zum Beſten geben. Nicht als Trutztheater wider 
Bayreuth, vielmehr als große Kunſtfreude ſchaffende Friedensbühne 
ſoll dieſes Feſtſpielhaus erſtehen. Als Leiter hat man Wilhelm 
Gericke in Ausſicht genommen, einen tüchtigen Landsmann, der nach be⸗ 
ſcheidenen Anfängen als Linzer Opern⸗Capellmeiſter an die Wiener Hof⸗ 
oper kam, wo er fih raſch durch Ernſt, Fleiß und Gewiſſenhaftigkeit fo 
viel Anſehen und Achtung errang, daß man ihm auch die Direction der 
Geſellſchaftsconcerte und des Singvereins anvertraute, die er erſt auf⸗ 
gab, als die Verhältniſſe an der Oper ihm nicht mehr gefielen. Der 
Director Wilhelm Zahn, hochverdient um die Verſtärkung und 
Verjüngung der Sängergilde, wollte zu oft ſelbſt auch am Orcheſter⸗ 
pult erſcheinen. Da gab Gericke einem lockenderen Gaſtruf Gehoͤr, 
der ihn nach Boſton und Philadelphia als Orcheſterdirigent berief. 
Dort hat der Tapfere jahrelang Hervorragendes zuwegegebracht; er 
hat ſelbſt anſehnliche Capitalien erübrigt, bisweilen auch für das 
Mozartdenkmal in Wien ſtattliche Summen heimgeſchickt und nun 
vergilt man dem findigen Manne ſeine Verdienſte. Er hat ſich aus 
Amerika wiederum in die Heimath zurückgeſehnt. Da hat man ihm 
nun gleich an Stelle Hans Richters (der der Philharmonſe und 
der Oper treubleibt) die Geſellſchaftsconcerte zugleich auch die Ober⸗ 
leitung der neuen Salzburger Muſikfeſte überwieſen. Daß Gericke 
mit Geiſt und Kraft, mit Glück und Erfolg die Sache in die Hand 
nehmen möge, darf man hoffen und jedenfalls wünſchen, 
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Graf Noon (Oſtpreußiſches) Nr. 33, welches aus Gumbinnen 
marſchirt, empfangen werden. Zu ſeinem Empfange werden der Com⸗ 
mandeur der Garde⸗Cavallerie⸗Diviſion, Generallieutenant Edler von 
der Planitz, der Flügel⸗Adjutant des Kaiſers, Major v. Zitzewitz und 
als Ordonnanz⸗Offizier der Premier⸗Lieutenant v. Kaufmann des 1. 
(heſſiſchen) Huſaren⸗Regiments Nr. 13 nach dem genannten Grenzorte ab⸗ 
eſandt werden. Bekanntlich ſteht der Kronprinz von Italien à la suite 
bes letztgenannten Regiments, deffen Chef der König Umberto ifi. Auf 
der Weikerreiſe wird der 5 Königsberg von der Generalität 
empfangen werden, während das Grenadier⸗Regiment König Friedrich III. 
1. Oſtpreußiſches) Nr. 1, die Ehrenwache ſtellt. In Berlin wird der 
ronprinz von dem Gouverneur, General⸗Oberſt v. Pape, und dem 
Commandanten, General⸗Lieutenant und General⸗Adjutanten Grafen von 
Schlieffen, begrüßt werden, welche denſelben bis Potsdam begleiten. 
woſelbſt der Kronprinz am Montag, den 9. Juni, früh 8 Uhr, eintreffen 
wird. Dort wird der Kaiſer mit den Prinzen des königlichen Hofes und 
der regierenden deutſchen Häuſer den königlichen Gaſt feierlich 
empfangen. Dabei wird das Garde - Jäger- Bataillon die Ehren- 
wache am Bahnhofe ſtellen. Ferner werden daſelbſt zum Empfange 
des Kronprinzen die Herren des Hauptquartiers des Kaiſers, 
ſowie der Commandant von Potsdam, Generalmajor Blecken 
von Schmeling anweſend ſein. Der Kronprinz wird im Stadt⸗ 
ſchloſſe fein Hauptquartier nehmen und vom Bahnbofe dorthin von 
wei fager Gardes du Corps, welche im Parade⸗Anzuge mit ſchwarzen 
Küraſſen erſcheinen, begleitet werden, während der Führer derſelben den 
Wagen cotoyirt. Die Ehrenwache im Hofe des Stadtſchloſſes bildet die 
Leib⸗Compagnie des 1. Garde ⸗Regiments 3. F.; die Spielleute des Gardez 
Füſilier⸗Regiments werden die italieniſche are 
während die Muſik des 1. Garde⸗Regiments den Präſentirmarſch in dem 
Augenblick intoniren wird, in welchem der königliche Gaſt ſeinen Wagen 
verläßt. Am Dinstag, 10. Juni, früh, wird eine Parade im Luſtgarten 
abgehalten werden, welche um 10 Uhr angelebt it. Später wird ein 
Galadiner und Hofconcert bei den Majeſtäten im Neuen Palais ftatt- 
finden und Abends 9 Uhr durch Muſik⸗ und Trompetercorps des gez 
ſammten Gardecorps ein großer Zapfenſtreich ausgeführt werden. Am 
Mittwoch, 9 Uhr früh, wird (wie ſchon gemeldet) die Grundfteinlegung 
der Kaiſerin Auguſta⸗Gedächtnißkirche im Invalidenparke in Berlin in 
Gegenwart des Kaiſerpaares ſtattfinden, und der Kronprinz von Italien 
der Feier beiwohnen. Später gedenken dieſelben bei dem italieniſchen 
Botſchafter Grafen de Launay ein Frühſtück einzunehmen. Am 12 ten 
werden ſich die Herrſchaften nach Spandau begeben und am 13. einen 
Ausflug in die Umgebung der Havelſtadt machen. 

[Der deutſche Frauen⸗Verein,] defen Sitz in Weimar ift, bat 
eine Petition an Reichstag gerichtet, des Inhalts, der Reichstag wolle 
im Intereſſe einer Förderung der Exwerbsfähigkeit des weiblichen Gez 
f und o im Intereſſe der Geſundheit vieler Tauſende von 
deutſchen Frauen und Mädchen die geeigneten Schritte thun, um im 
Deutſchen Reiche die Zulaſſung des weiblichen Geſchlechts zur Ausübung 
des ärztlichen Berufes, wie ſolche heute in den meiſten Culturftaaten bez 
reits Thatſache geworden, herbeizuführen und deshalb das mediciniſche 
3 auf deutſchen Univerſitäten dem weiblichen Geſchlecht zugänglich 
zu machen.“ á 5 

[Die ſtrikenden Schriftgießer] verſammelten ſich am Freitag, um 
den Bericht der Lohncommiſſion zu hören. Nach demſelben befteht der 
Strike unverändert fort. Einige Gießereibeſitzer haben andere Arbeiter 
und ſogar Mädchen an Stelle der Strikenden eingeſtellt. Die Fabrikanten 
haben ſich vereinigt und beſchloſſen, den Tarif nicht zu bewilligen, nur eine 
Firma in Stuttgart will ihn annehmen. Aus 10 größeren Städten haben 
die Collegen Unterſtützungsgelder im Geſammtbekrage von 1038 M. in 
der letztverfloſſenen Woche eingeſandt. Wie nothwendig eine Verkürzung 
der Arbeitszeit im Schriſtgießergewerbe fei, ſuchte ein Redner durch die 
Thatſache, daß eine in Frankfurt a. M. eingeführte neue Completmaſchine 
täglich 28 000 Lettern liefert, zu beweiſen. Schließlich beſchloß die Ver⸗ 
ſammlung, an den bis jetzt gefaßten Entſcheidungen feſtzuhalten und Ber- 
handlungen nur durch die von den deutſchen Schriftgießern anerkannte 
Centralcommiſſion zu führen. Ein Antrag, diejenigen Arbeiterinnen, welche 
wegen Ablehnung der Maſchinenarbeit entlaſſen worden find, zu unters 
ſtüten, fand feine Zuſtimmung. Diejenigen Strikenden, welche verheirathet 
ſind, ſollen in Zukunft einen Wohnungsgeldzuſchuß erhalten. Von der 
Gründung eines Unterſtützungsvereins deutſcher Schriftgießer dürfte Abſtand 
genommen werden, nachdem der betreffende Regierungsrath im Polizei⸗ 
präfifium dem Gonmiffionsmifgliede Bertan erflaı Bat, Bah eine, fooie 
Vereinigung der Verſicherungspflicht unterliegen würde. Es ifi iedot eme 
andere jpecielle Vereinigung ins Auge gefaßt worden. In die Berliner 
Centralcommiſſion wählte die Verſammlung den Schriſtgießer Gropp. 

[Die Theilnabme an der Frobnleihnams-Prrceflion in 
München.] Von München aus war die Mittheilung ver“ et und als 


So wird voraus ſichtlich gleichzeitig mit dem ehernen oder marmornen 
Mozartdenkmal in Wien das congenialere, Mozartmonument 
als Mozarttheater in Salzburg ſich erheben; wie verlautet, auf dem 
Kapuzinerberg, alſo auf einer Stelle, die unſer Herrgott in einer 
Feiertagslaune geſchaffen hat. Der Platz, welcher dem Mozartdenkmal 
in Wien zu Theil geworden — hinter dem neuen Operntheater — 
kann damit in keiner Art verglichen werden. Und doch bietet ſich 
jetzt gute Gelegenheit, dieſen Fehler wettzumachen. 

Wir hören nämlich, daß das Goethedenkmal nach einem Beſchluß 
des Comités in dem Rathhauspark, und zwar in dem rechten Gartenflügel 
neben der Ferſtel ſchen Univerſität errichtet werden foll; es wäre nun ſehr 
leicht, in dem linken Gartenflügel neben dem Hanſen'ſchen Parlament das 
Mozartdenkmal unterzubringen. Der freie Platz vor Schmidts 
Rathhaus ſelbſt iſt bekanntlich für ein Monument von Kaiſer 
Franz Joſeph aufbehalten, der als Erneuerer von Wien durch 
das Rieſenwerk der Stadterweiterung wohl verdient hat, gerade auf 
dem Glanzpunkt des Ringes, wo die Monumentalbauten zuſammen⸗ 
ſtoßen, ſein Ehrendenkmal zu erhalten. 

Nicht allzuweit von dieſen Bildſäulen, unmittelbar vor dem 
Deutſchen Volkstheater, in nächſter Nähe des Grillparzerdenkmals 
im Volksgarten und des Maria⸗Thereſia⸗Monumentes zwischen den 
Muſeen ſoll Ferdinand Raimunds Statue ihr Unterkommen 
finden. Der proſaiſche Ausdruck entſpricht den Wiener Verhaͤltniſſen, 
denn hierzulande iſt es weit leichter, ſich das Anrecht und ſelbſt den 
Fonds für eine monumentale Verherrlichung, als auch nur ein irgend⸗ 


wie angemeſſenes Plätzchen für feinen von Kaiſer und Reich zu⸗ 


gebilligten Denkſtein zu erobern. Daß die Stätte, welche man 
Raimund zugetheilt hat, in keiner Weiſe vaßt, daß der Raum zu eng 
iſt, das neue Deutſche Volkstheater in keinem dauernden innerlichen 
Bezug zu ihm ſteht, verſchlägt den Förderern dieſer Sache weiter nichts. 
Der gute Y Weyrs, Raimunds Monument in den Volksgarten 
(als Gegenſtück zum Grillparzerdenkmal) zu verſetzen, wurde abgelehnt. 
Vielleicht auch aus materiellen Gründen, da zu einem Monument ſo 
großen Stils wohl die Geldmittel nicht ausreichen dürften. Aber die 
würdigſte Stätte für das Raimunddenkmal wäre vielleicht doch 
Gutenſtein geweſen, das Alpenthal, in welchem er ſein Hausweſen 
begründete, wo er fih ankaufte und begraben ließ. Ein Ort, mitten 
zwiſchen den Vorbergen und den Alpen, wo uns auf Schritt und 
Tritt Köhlerhütten und verfallene Schlöſſer an die Urbilder der Leute 
im „Alpenkönig“ und im „Verſchwender“ erinnern. Eckart. 


Johannes Gleichwie. 

Wie ſein wirklicher Name gelautet hat, entſinne ich mich nicht 
mehr; bei uns Kindern und im ganzen Orte hieß er „Gleichwie “, 
von ſeiner Gewohnheit zumeiſt in Gleichniſſen und Tropen zu ſprechen, 
die er mit einem „Gleichwie“ einzuleiten pflegte. Er war ein armer 
Privatlehrer, der ſich über den Jammer des Lebens — wie mir jetzt 
ſcheinen will — in wirklichem Tiefſinne damit hinweghalf, daß er es 
als eine Parabel auffaßte, deren Deutung ihm einmal klar würde, 
und der in Folge dieſer beſchaulichen Veranlagung nie dazu gekommen war, 
was Rechtes zu leiſten. Lebhaft entſinne ich mich, wie ich als kleiner 


önigsfanfare ertönen laſſen, 


Symptom einer Wendung nach dem Clericalismus hin aufgefaßt worden, 
daß allen Beamten aufgegeben worden ſei, falls ſie an der Frohn⸗ 
leichnams⸗Proceſſion nicht thi nehmen wollten, fih zu entſchuldigen. Dieſe 
Meldung beruht auf einem Mißverſtändniß. e die Münchener „N. N.“ 
mittheilen, ſind nicht alle Beamten zur 3 für etwaiges Weg⸗ 
bleiben aufgefordert worden, ſondern laut Programm des Oberſtkämmerer⸗ 
ſtabes vom 30. Mai nur die Hoſchargen, die Georgs⸗Ritter, die General 
majors, Kämmerer, Stabsoffiziere und Kammerfunker. Die in 
dre lautet: „Im Falle der Behinderung ift Anzeige an den Oberſt⸗ 
Fünsmererftab zu erſtalten.“ 
(Ueber die rn der allgemeinen deutſchen land⸗ 
wirfthſchaftlichen Ausftellung] wird der BE tie Ztg.“ aus 
Straßburg, 5. Juni, geſchrieben: In unſerer Stadt hatten bisher 
ſämmtliche deutsche berufsgenoſſenſchaftliche Vereinigungen getagt; die 
orſtmänner, Juriſten, Naturforſcher, Philologen, Brauer u. ſ. w. hatten 
„In letzten Jahren mit Vorliebe die Hauptſtadt des Reichslandes ſich 
al“ zemeinſchaftlichen Berſammlungsort ausgeſucht. Das war eine gute 
Preis; denn fte bewirkte, daß das Deutſchthum den Elſaß⸗Lothringern 
Aendern vor Augen geführt und manche neue Beziehung zwiſchen 
Altdeutſcher und Elſaß-Lothringern angeknüpft wurde. Nur die Land- 
wirthe, obgleich auch für Elſaß immer noch der bei Weitem wichtigſte 
Beruf, hatten noch nichts von ſich hören laſſen. Daher wurde im vorigen 
Jahre zu Magdeburg allſeitig mit Begeiſterung der Vorſchlag aufgenommen, 
zn dieſem Jahre mit der Wanderausſtellung nach Straßburg zu ziehen. 
Im ganzen elſäſſer Land und in Lothringen hat dieſe Begeiſterung leb⸗ 
haften Wiederball gefunden; in einem weit über das zu Erwartende hin⸗ 
ausgehenden Umfange haben ſich die elſaß⸗lothringiſchen Landwirthe an 
der Ausſtellung betheiligt; alle landwirthſchaftlichen Producte unſeres ſo 
reich gupen Landes, vor allem aber der funkelnde Rebenſaft, popra 
und Tabak, find überreich und in 8 Güte vertreten. Es kann 
nicht fehlen, — fie zahlreiche Liebhaber und Käufer anziehn 
werden. Bereits geſtern war eine überaus ſtattliche Anzahl auswärtiger 
Landwirthe eingetroffen. Da ſah man daherſchreiten durch die altehr⸗ 
würdigen Straßen unſerer Stadt den „ſchweren“ Mecklenburger mit ſtatt⸗ 
lichem Schmeerbauch, den hinterpommerſchen Landjunker, den oſtpreußiſchen 
Gutsbeſitzer, den thüringiſchen Oekonomen, den ſchleſiſchen Magnaten, den 
brandenburgiſchen Rittergutsbeſitzer, den rheiniſchen Weinbaron, den 
ſchwäbiſchen Bauern, kurz, alle jene Männer, „die der Scholle im Schweiße 
ihres Angeſichts den kärglichen Verdienſt abringen“. Am meiſten fällt 
hier auf der Typus des norddeutſchen Landwirths mit blondem Vollbart, 
reckenhaften Gliedern und wohlanſehnlicher Leibesfülle. Nicht nur die Zahl 
der Ausſteller, ſondern auch die Zahl der angemeldeten Beſucher hat alle 
Erwartungen übertroffen dergeſtalt, daß beinahe eine Calamität daraus 
entſtanden wäre. Sämmtliche Gafthöfe der Stadt und nächſten Umgegend, 
wie ſämmtliche bei dem Wohnungs⸗Comité angemeldeten maſſenbaften 
ohnungen waren übervoll beſetzt und immer noch trafen Hunderte von 
Anmeldungen ein. Da wandte das Ausſtellungs⸗Comite fih kurz entſchloſſen 
an die Militärverwaltung und von dieſer wurden bereitwilligſt Maſſenquartiere 
r Verfügung geſtellt, ſo daß wenigſtens für das Obdach geſorgt iſt. Die in 
usſicht genommenen Feſtlichkeiten begannen bereits geſtern Abend mit einer 
angsloſen Vereinigung der Ausſteller und Mitglieder der deutſchen 
andwirthſchafts⸗Geſellſchaft im „Tivoli“. Hierbei ergriff der Bürger⸗ 
meiſter der Stadt Straßburg das Wort, um alle Auswärtigen berzlich 
willkommen zu heißen, worauf H. v. Nathuſius⸗Althaldensleben dankte. 
Die Vereinigung, welche für alle Anweſenden auf das Anregendite verz 
lief, erhielt dadurch eine höhere Weihe, daß der hieſige Männer⸗Geſang⸗ 
“ein feine ſchönſten Lieder ertönen ließ. Wo man auch hinhörte, ver- 
um man nur eine Stimme des Lobes ſeitens der von Fern hergekom⸗ 
en Güfte über das, was fie bereits von Straßburg und der Aus- 
n g ehen, die nach einſtimmigem Urtheil alle früheren weit über- 
; ereits geſtern erweckte die Ausſtellung, obwohl noch an vielen 
len die letzte Hand angelegt wurde, die vollſte Bewunderung. Bis 


in die Nacht hinein und auch orgen wurde gear⸗ 
. Ge en Mitte aber zur feſtgeſetzten Stunde war Alles fir und 
ig, ein bei Ausſtellungen nur felten erreichtes Ziel. So konnte heute 


ag um 12 Ubr die vierte Wander⸗Ausſtellung der deutſchen Land- 
bſchafts⸗Geſelſchaft unter größter Betheiligung des Publikums in 
Seierlichfter a sen kaiſerlichen Statthalter, Fürſten von 

ohenlohe, eröffnet werden. 
a e e 5. Juni. [Schweineeinfuhr aus Rußland.] Der 
Vorſtand der hieſigen Fleiſcherinnung hatte Ende April eine Petition an 
den Reichskanzler gerichtet, zu geſtatten, daß lebende Schweine aus Ruß⸗ 
land zu ſofortiger Schlachtung in den Schlachthäuſern zu Gumbinnen, 
Inſterburg oder Königsberg eingebracht werden dürfen. Hierauf ift von 
dem Miniſter für Landwirthſchaft dem Verein eröffnet worden, daß die 
Einfuhr von lebenden Schweinen aus Rußland wegen der dort herrſchen⸗ 
den Viehſeuchen zur Zeit nicht geſtattet werden könne. 


Poſen, 6. Juni. 
f hatt] hat ſich unlängft hier gebildet und ift dieſer Tage in das Han: 
delsregiſter eingetragen worden. Die Genoſſenſchaft iſt eine ſolche mit 
beſchränkter Haftpflicht. Die Direction derſelben beſteht aus dem Grafen 
Witold Dabski als Director und Joſeph Thiel als Syndikus. Die Ge⸗ 
noſſenſchaft, welche für die weiteſten Schichten der Ned ber gegründet 
iſt, hat die Aufgabe, größere Ackergrundſtücke zum Zweck der Parzellirung 
für Genoſſenſchaftsmitglieder anzukaufen und auf diefe Weiſe neue Mn- 
ſiedelungen zu gründen. Der Antheil eines Mitgliedes iſt auf 1000 Mark 
berechnet, welcher Betrag ſofort auf einmal oder auch in Vierteljahrsraten 
von mindeſtens 5 Mark entrichtet werden kann. Auf dieſe Weiſe ſoll 
auch dem Unbemittelten die Mitgliedſchaft und die e an den 
Vortheilen, die die 9 zu gewähren verſpricht, ermöglicht 
werden. Dieſe Vortheile können zweierlei Art ſein: einmal kann das 
Genoſſenſchaftsmitglied billig Grund und Boden erwerben, dann aber 
participirt es an dem Gewinn der Genoſſenſchaft, welcher als Dividende 
an die Mitglieder vertheikt wird. Jedes Mitglied haftet für die Genoſſen⸗ 
ſchaft mit dem Betrage von 1000 Mark. 


Deſterreich⸗ Ungarn. 


Budapeſt, 6. Juni. [Ludwig Koſſuthl] empfing den Turiner 
Correſpondenten des „Budapeſti Hirlap“ und äußerte ſich dem⸗ 
ſelben gegenüber in folgender Weiſe über die Debatte über das In⸗ 
colatsgeſetz im Abgeordnetenhauſe: „Ich habe nie daran gedacht, ita- 
lieniſcher Staatsbürger zu werden. Ich laſſe die Dinge nunmehr ſo 
gehen, wie ſie gehen, und werde vaterlandslos ſterben. Ich glaube, 
ich bin der einzige Menſch in der weiten Welt, der ſich in dieſer 
ſchmerzlichen Lage befindet. Es iſt wahr, es giebt kein Geſetz, welches 
mich dieſes natürlichen Rechts berauben könnte, welches mir ange⸗ 
boren wurde; allein nach dem Buchſtaben des Geſetzes bin ich that⸗ 
ſächlich nicht mehr ungariſcher Staatsbürger. Wenn auch Ungarn 
mich verlaſſen hat, ich werde es niemals verlaſſen. Es gelangen noch 
fortwährend Diplome aus ungariſchen Städten an mich, durch welche 
mir das Ehrenbürgerrecht verſchiedener Städte verliehen wird. Während 
deſſen ftößt mich das ungariſche Parlament, welches der Ausdruck des 
Volkswillens ſein ſoll, aus dem Lande. Das iſt ein Dilemma. Ent⸗ 
weder vertritt das ungariſche Parlament das Volk, dann muß man 
ſagen, daß das ungariſche Volk mich nicht mehr will, oder das un⸗ 
gariſche Parlament iſt nicht der Ausdruck des Volkswillens, dann iſt 
das ganze Repräſentativ⸗Syſtem nichts werth. Uebrigens wenn Un⸗ 
garn ſein eigenes Parlament hat, ſich ſelbſt Geſetze geben kann, ſo iſt 
das mein Werk, denn ich gab Ungarn im Jahre 1848 ein Parlament 
auf der Grundlage des Repräſentativ⸗Syſtems und des Selfgovern⸗ 
ments, und jetzt ftößt mich dieſes Parlament aus. Uebrigens war 
die ganze Frage auf eine falſche Grundlage geſtellt, denn ſie gelangte 
vor das Abgeordnetenhaus in der Form der Alternative, daß es 
zwiſchen mir und der Monarchie zu wählen habe. Das Ergebniß 
der Abſtimmung war auch nur eine Folge der Parteidisciplin. Die 
Regierungspartei konnte nicht anders ſtimmen, als ſie es gethan hat, 
damit ſie nicht auch das neue Miniſterium ſtürze, wie Koloman von 
Tisza über dieſe Frage bereits geſtürzt war.“ — Koſſuth theilte dem 
Correſpondenten auch mit, daß ſein Memoirenwerk bald beendigt 
ſein werde, und daß er beabſichtige, binnen Kurzem nach Neapel zu 
überſiedeln. 

Fiume, 6. Juni. [Ein Unfall.] Geſtern Abends, wenige Minuten 
nach 9 Uhr, ereignete ſich im Hafen ein Unglück, welches glücklicherweise 
keine böſen Folgen nach ſich zog. Der Dampfer „Sibylle“ kam von 
Buccari mit 150 Vergnügungszüglern an Bord retour. Kaum, daß er 
beim Leuchttburm in den Hafen dampfte, ſtieß er mit voller Kraft mit 
dem Dampfer „Ika“ zuſammen, welcher von Abbazia kam. „Ika“ hatte 
in Lorvano feine Paſſagiere abgeſetzt und ging ſomit leer nach Ika retour. 
Der Zuſammenſtoß war ſo heftig, daß „Sibylle“ der „Ika“ ein arges 
Leck beibrachte und das Vordertheil der „Sibylle“ in Trümmer ging. 
Beinahe ſämmtliche Paſſagiere der „Sibylle“ fielen beim Zuſammenſtoß 
nieder. Der Abend war finſter. Männer, Frauen und Kinder, Alles 
ſchrie durcheinander. Die Angſt war grenzenlos, viele Frauen fielen in 
Ohnmacht, mehrere wollten ins Waſſer ſpringen, wurden aber noch recht⸗ 
zeitig daran verhindert. Einige erlitten leichte. Verletzungen. Durch das 


eine polniſche lanbſchaftliche Genoffen-]lanie 
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Sitfefäirelen und bie forhmäßrenden Hotkfignafe per zwei Heuer 
kam rechtzeitig der Dampfer „Pola“ nebft dra Barken zu Hilfe, und 


ſo wurden die Paſſagiere der „Sibylle“ mittelſt Barken ans Land ge⸗ 
bracht, während der Dampfer „Pola“ die zwei beſchädigten Dampfer in 
den Hafen hereinb e. Verluſt an Menſchenleben iſt nicht zu beklagen. 
Ein großes Glück ift es, daß die „Sibylle“ blos am Vordertheil beſchädigt 
wurde, ſonſt wäre der Dampfer ſammt Paſſagieren unrettbar verloren 


geweſen. 5 
Frankreich. 


[Ueber die Freilaſſung des Prinzen von Orleans] wird 
der „W. 3.“ aus Paris, 4. Juni geſchrieben: „Prinz Eßnapf“, 
wie die Republikaner den jüngſten Thronfolger der Orleans nennen, 
tft nun nach 116 tägiger Haft in Freiheit geſetzt und über die Grenze 
abgeſchoben worden. Er hat, wie die Depeſchen melden, in Bafel 


Butter und Honig gefrühſtückt, anſtatt im Landesgefängniß von Clair⸗ 


vaur einfach feinen Thee ſchlürfen, und in Paris hat man dieſes 
Ereigniß ohne ſonderliche Aufregung vernommen. Wie ſich die Zeiten 
ändern! Vor vier Monaten ging ein elektriſcher Schlag der Sympathle 
durchs Land, als man hörte, daß der junge Mann aus der Fremde 
gekommen war, um feinen Militärdienſt zu leiſten oder, wie er ſich 
pittoresk ausdrückte, um aus dem „Eßnapf der Soldaten“ zu ſpelſen. 
Die Franzoſen, und namentlich die Franzöſinnen aller Geſellſchafts⸗ 
kreiſe, ſchloſſen den Prinzen, der fanft und keck aus der Prätendenten 
zagendem Chor hervortrat, plötzlich an's Herz. Tags zuvor war er 
noch unbekannt; jetzt genoß er allgemeine Popularität. Die Regierung 
kam durch die Sympathiebeweiſe, die ſelbſt aus dem republikaniſchen 
Lager dem „erſten Rekruten Frankreichs“ dargebracht wurden, in einige 
Verlegenheit. Die elegante Geſellſchaft frondirte, indem ſie Eß⸗ 
näpfchen aus Silber und Gold als Abzeichen trug; die Arbeiterſchaft 
ſchien dem Prinzen nicht abgeneigt. Es war, als zuckte ſeit langen 
Jahren zum erſten Male wieder die monarchiſche Fiber im Herzen der 
Franzoſen. Die Sympathie der Leute iſt dem braven Jungen, der 
ſich vor Gericht und im Gefängniß anſtändig und tactvoll benommen 
hat, wohl meiſtens treu geblieben, doch vom elektriſchen Strom iſt 
nichts mehr zu verſpüren. Man freut ſich, daß das Abenteuer zu 
einem befriedigenden Abſchluß gekommen iſt. Die Republikaner rühmen 
die Gnade der Regierung, die Radicalen ſuchen bei der Gelegenheit 
noch einige Straferlaſſe, wenn nicht eine allgemeine Amneſtie für 
politiſche Gefangene herauszuſchlagen. In monarchiſtiſchen Kreiſen 
macht ſich eine kleine Bewegung fühlbar, da ein Theil der Königlichen 
den Grafen von Paris überreden möchte, zu Gunſten ſeines Sohnes 
abzudanken. Doch das ſind Fragen, die nur locker mit der Freigebung 
des Prinzen zuſammenhängen und die große Menge nicht in Mit⸗ 
leidenſchaft ziehen. Wie kommt es aber, daß der Streifzug des jungen 
Mannes ſo geringe Spuren hinterläßt? Offenbar nur von der ver⸗ 
nünftigen Politik der Regierung, welche weniger als je ſeit zwei Jahr⸗ 
zehnten dem Volke die Aufrichtung einer Monarchie an Stelle der 
Republik als wünſchenswerth erſcheinen ließ. Das Miniſterium hat 
Ruhe und Ordnung in den Straßen gehalten, es hat den Umſturz⸗ 
männern den Daumen aufgedrückt, den Parlamentariern nicht zu weit 
die Zügel ſchießen laſſen und nach auswärts friedliche Nachbarſchaft 
gehalten; es ſteht im Begriff, die Staatsfinanzen zu verbeſſern, es 
ſcheint ſich ſogar um das Loos der armen Arbeiter zu kümmern, ohne 
den Beſtand des ſocialen Gebäudes zu bedrohen. Die Franzoſen 
können unter einer ſolchen Regierung ruhig ihren Geſchäften nach⸗ 
gehen und brauchen weder Krawall noch Krieg zu befürchten. Macht 
ſich wirklich einmal eine Spannung unzufriedener Elemente fühlbar, 


fo wird das Miniſterium, allenfalls auch einmal der Staatschef, ges 


wechſelt. Das alles läßt ſich nur unter der Republik ſo glatt und 
friedlich machen. Das Regime, das auf ſolchen Grundlagen ſteht, 


kann lange dauern, wenn nicht große Ungeſchicklichkeiten von Seiten 


der leitenden Kräfte geſchehen, und dergleichen Fehler, die „ſchlimmer 
als Verbrechen ſind“, laſſen ſich jetzt nicht erwarten. Das iſt, wle 
uns ſcheint, die Moral, die ſich aus dem Prinzenabenteuer ziehen läßt. 


Knabe ihn einmal mit „Herr Gleichwie!“ anſprach, worauf er mit 
vorwurfsvollem Blick auf mich herniederſah und ſagte: „Gleichwie 
mich die Leute Gleichwie nennen, nach dem äußerlichen Kleide meiner 
Rede, alfo pflegen fie fetë nur nach dem Aeußeren zu urtheilen. 
Mit einem Spitznamen helfen fie fih über das Schwerſte hinweg. 
Die Hälfte ihrer Weisheit iſt nichts als eine Sammlung von Spitz⸗ 
namen für Dinge, deren wahrer Name ihnen ewig unbekannt 
bleiben wird.“ i 
Als er fein Aphorisma unter langſamem Streichen der Naſe glücklich 
in die Außenwelt befördert hatte, machte ich mich geräuschlos aus dem 
Staube, da ich ahnte, dem guten Menſchen wehegethan zu haben; 
er aber hatte längſt meine Anweſenheit und wohl auch die Beran- 
laſſung ſeines Spruches vergeſſen und ſchritt, die lange Geſtalt 
vornüber geneigt nadidewmich feiner Woßnung zu, wo er gewiß 
feinen Zettelkala g un ein Blatt „Spitzname“ erweiterte. Denn 
er ſchrieb alle feine Ein de fein fäuberlich nieder und ordnete fie zu 
e „ABC der ene heit“. Sein Ehrgeiz wäre es geweſen, 
an jede Wort der uiſchen Sprache ein Gleichniß zu knüpfen; da 
er aber dieſes Ideal als unerreichbar erkannte, fo half er ſich zum 
mindeften damit, in feine Sammlung auch das Vergleichsobſect auf- 
zunehmen und bei demſelben auf das Vergleichsſubject hinzuweiſen. 
So fand ſich bei dem für weliweife Gleichniſſe etwas ſpröden 
Begriff „Kochkunſt“ der Vermerk: „Siehe Poeſie“. Von dieſer 
kühnen Ideenzuſammenkoppelung ſoll noch die Rede ſein. Dieſelbe 
weiſt jedoch auf den Grundgedanken von Gleichwie's Erziehungskunſt. 


Wie ſein ganzes Weſen im Figürlichen und Deutſamen auf⸗ 
ging und ſein Verſtand nachgerade nur mit jenen Begriffen 
umzugehen vermochte, die er ſich allegoriſch verkörpert hatte, 
fo glaubte „Gleichwie“, daß die eigentliche Erziehungskunſt 
darin beſtände, dem Kinde jeden Gegenſtand, jedes Ereigniß 
des gemeinen Lebens in das Symbol irgend einer Klugheitsregel zu 
wandeln. „Das Kind muß feine Grundsätze mit den Kleidern an- 
ziehen; was es in die Hand nimmt, wo es hinſchaut, alles Lebloſe 
um es herum muß für daſſelbe zum lebendigen Gleichniß werden. 
Gleichwie die moderne Chemie aus Unrathsſtoſſen allerlei Gerüche 
heraus zudeſtülliren weiß, und wie das Geiflige des Menſchen räthſel⸗ 
haft aus ſeiner grobſinnlichen Körperlichkeit emporſleigt, ſo ſoll dem 
Kinde die Lehre nicht aus dem bald verhallenden Worte, ſondern aus 
dem vom Erzieher damit verbundenen, ihm ſinngemäßeren Körper: 
lichen oder Alltäglichen hervorgehen.“ 

Dieſer und ähnliche, aus Wahrem und Unwahrem, Klugem und 
Unverſtändigem zuſammengeſetzten Aussprüche, die er mit Vorliebe 
den ſogenannten denkenden Müttern vortrug, brachten ihm den Ruf 
eines philoſophiſchen, aber unpraktiſchen Kopfes ein. Mir ift von feinen 
Lehren trotz aller ihrer körperhaften Beſchwerſteine das Meiſte im 
Sturme des Lebens verweht worden. Aber an Eines entſinne ich 
mich noch. Es war zu Winters Anfang. Ich hatte hübſche Kleider 
bekommen und einen Winterrock mit einem Pelzkragen, der vom 
neuen Stadtpelze des Vaters für mich abgefallen war. Ich zeigte 
dem guten Manne meine neuen Sachen und insbeſondere den Pelz⸗ 
kragen, auf den ich nicht wenig ſtolz war. „Der iſt vom Vater 
feinem Pelz; und der if ſchoͤn, den ſollten Sie fehen, Herr Lehrer.“ 


„Ja, die Kleider! Siehſt du mein Kind, mit dem Lernen iſt es, 
wie mit den Kleidern. Wer nichts weiß, der läuft nackt herum, wie 
die Wilden. Wer die Volksſchule beſucht hat, dem werden die 
ärgſten geiſtigen Blößen ſchon einigermaßen verhüllt, und wenn man 
das Studium fortſetzen kann, ſo füllt ſich der Gehirnkaſten, gleichwie 
ein Garderobekaſten mit guten Kleidern, Stück um Stück mit gutem 
Gewand für alle Fälle des Lebens. Wer aber die Univerfität be- 
ſuchen kann“ — der Aermſte hat es weder zu Univerſitätsſtudien, 
noch zu einem Stadtpelz gebracht — „der“, feine Stimme umflorte 
ſich, „hat auch einen Stadtpelz gegen den ſtärkſten Froſt des Lebens 
errungen.“ 

„Aber, Herr Lehrer, im Sommer braucht man keinen,“ war meine 
hoͤchſt unallegoriſche Erwiderung. x 

„Biſt ein dummer Junge, das Leben kennt keinen Sommer.“ 

Seines kannte keinen. „Des Lebens Mai“ hatte ihm nicht ge⸗ 
blüht und kein Glückesſtrahl dieſes kümmerliche Daſein verſchönt. Aber 
er murrte nicht und ſchickte ſich reſignirt in ſein Loos. In der „Pan⸗ 
toffel⸗Theorie“ hatte er die Formel für ſeine Ergebenheit gefunden. 
Meine Tante, welche ſich rühmen kann, die Wehmutter dieſer tief- 
ſinnigen Betrachtung geweſen zu ſein, pflegte dann oft genug feine 
Worte zu wiederholen. 

„Was ſticken Sie hier, mein Fräulein? Angefangene Arbeit; 
Pantoffel für den Herrn Schwager? Sehr ſchöne Arbeit. Sehen 
Sie, das Leben gleicht auch fo einem Pantoffel. Bilden uns viel auf 
unſere Willensfreiheit ein, bekommen aber lauter, von einer unbe⸗ 
kannten Macht angefangene Arbeit, deren Muſter wir nach Vorſchrift 
vollenden müſſen; Kreuzſtich um Kreuzstich. Da ik ein Blümchen in 
vorgeſchriebenen Umriſſen blau auszufüllen, und wir bilden uns ein, 
nach freier Wahl zu lieben; — doch das iſt ſchon viel, die Meiſten 
finden nicht mehr ſelbſtändige Arbeit, als den Grund fertigzuſticken, 
— meiſt in Schwarz; davon hebt ſich das bischen Farbe beſſer ab. 
Wir ſtehen alle unter dem Pantoffel des Schickſals ...“ 

So oft ich nun niedliche Frauenpantöſſelchen fehe, muß ich an 
den fertigzuſtickenden Schickſalspantoffel denken. Wenn uns nur die 
blaue Wolle nicht ſo bald ausginge! Du guter Gleichwie, wie 
hattet du Recht, in deinen Zeitelkatalog zu ſchreiben: „Pantoffel — 
ſiehe Schickſal.“ 

Man ſieht, daß die Methode des Parabelmannes doch nicht ohne 
allen Werth war. Leider haben ſich nur wenige ſeiner Ausſprüche 
erhalten. Wohin fein „ABC der Weltweisheit“ gekommen, weiß 
man nicht, vielleicht, daß es ſorgfältigem Nachforſchen gelingen wird, 
Einiges hiervon zu entdecken und für die Welt zu reiten. Seinen 
Lieblingsſchülern pflegte er bei feierlichen Anläſſen, zumeiſt wenn er 
ſie aus ſeiner Leitung entlaſſen mußte, Denkſprüche in Proſa oder 
in Verſen — denn er war auch ein Dichter — zu übergeben. Ich 
bewahre noch bis heute folgende, auf der Grundlage der Elementar⸗ 
wiſſenſchaften aufgebaute Gleichniſſe, die er mir verehrt hatte. Das 
erſte Blatt wurde mir geſchenkt, um mir für die Satzzeichen, deren 
ich mich hoͤchſt ſelten bediente, erhöhtes Intereſſe einzufloßen. Auf 
einem viſtikartengroßen Zettelchen ift zu leſen: 

Interpunktionen des Lebens. 
Der Verſtand iſt ein Fragezeichen: er fragt mehr, als man be⸗ 


antworten kann. Das Herz ein Ausrufungszeichen: 
ſich in Interjectionen. Die Liebe ein Gedankenſtrich: da bleibt 

Einem der Verſtand ſtehen. Die Ehe ein Doppelpunkt: es beginnt 

die oratio directa des Weibes; jedes Kind ein Beiſtrich, Enkel 
5 und der Tod — das Punktum. Streuſand darauf — 
ie Erde. 

Ich bezweifle fehr, daß diefe Weisheit für mich beſtimmt war; 
eher dürfte ſie für meine Tante berechnet geweſen ſein, die ſich für 
Herrn Johannes — fie nannte ihn merkwürdigerweiſe nie anders — 
ſtark intereſſirte und deshalb manche Stichelei zu erdulden hatte. Sie 
hatte auch damals dieſes Kärtchen beſchlagnahmt — „aus Schicklich⸗ 
keitsgründen“, wie fie hinzufügte — und es mir erſt einige Zeit 
nach Johannes Tod, als fie in reiferen Jahren einen energiſchen 
„Obgleich“ heirathete, zurückerſtattet. X 

Das zweite Blatt feierte in etwas gothiſcher Steifheit und ſchwer 
japbarer Symbolik die Freundſchaft und hatte folgenden Wortlaut: 

Die Feindſchaft iſt das Lineal, an dem der Kräfte Strich wir graden, 
g e e een 

u re nd la miſſen ne 
Doch ohne Freundſchaſt farblos bleibt zes debe B 

Nach dieſen Reimzeilen darf aber Gleichwie's Dichtungsvermögen 
nicht beurtheilt werden. An dem Feuer feiner Phantaſie kochte er — 
um eine ſeiner Redewendungen zu gebrauchen — viel kühnere Bilder, 
die er zu zwangloſen Streckverſen gar werden ließ. Er that ſich auf 
ſeine poetiſche Kochkunſt nicht wenig zu gute. „Gleichwie eine ge⸗ 
ſchickte Köchin die ſcheinbar widerſtrebendſten Stoffe in Einen Keſſel 
thut, weil fie vorausahnt, wie diefe durch die Entrohung und das 
Zuſammenſieden in geheimnißvoll chemiſchem Aufeinanderwirken ſich zu 
einer einheitlichen Speiſe geſtalten werden, alſo läutert des Dichters 
Geiſt ſelbſt das Gemeine und Widerſtrebende durch das Feuer ſeiner 
Phantaſie. Ein dummes Gaänschen, das ſich beſchwadroniren läßt, 
kommt in feine Retorte und verläßt fie als verklärtes Grethen, ein 
nr plumpen Fettes wird hineingeworfen und geräth zu einem 
alſtaff ...“ * 

Dieſe gaſtronome Aeſthetik verſtärkte feinen Ruf als tiefer Denker, 
namentlich bei meiner mehrerwähnten Tante, die mit ihm in regem 
Austauſch der gegenſeitigen Koch kuußerzeugniſſe ſtand. 


* 

. . . So ſtickte er ſtill und beſcheiden an feinem Lebenöpantoffel, 
bis die Parze ihm den Faden durchſchnitt. Er war in ſeiner Krank⸗ 
heit von rührender Sanſtmuth und erwartete mit dem Gleichmuthe 
eines wirklichen Weltweiſen fein Ende. Kurz vor feinem Tode ſagte 
er zu meinem Vater, der ihn behandelte: „Gleichwie wir die Augen 
jeſter ſchließen, wenn wir in einen dunklen Raum treten, und dabei 
beſſer als mit weitgeöffneten Adern den Weg finden, fo drücken wir 
auch im Tode die ſpähenden Augen zu, um in jenes dunkle Reich zu 
kommen, in defen Geheimniſſe wir ſehend nicht eindringen konnen. 
Und ich habe die Zuverſicht, daß ich den Weg in die Seligkeit ge⸗ 
ſchloſſenen Auges finden werde.“ 

Der Gedanke ſchien ihm zu gefallen, denn er deutete verlangend 
auf ſein Gleichnißbuch; aber kraftlos ſank die Hand zurück — er 
ſchrieb keine Gleichniſſe mehr. Gleichwie er gelebt, alſo iſt er geſtorben. 

Otto Fein. 
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Erſte Beilage zu Nr. 391 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 8. Juni 1890, 


Belgien. 

a. Brüel, 6. Juni. [Von der Antiſelaverei-Conferenz. 
— Prinz Balduin. — Affaire Nieter.] Der bevorſtehenden 
Unterzeichnung der Brüſſeler Generalacte ſtellen ſich noch manche 
Schr «rigkeiten entgegen, an deren Forträumung man jetzt arbeitet. 
Wir eine Staaten zögern, beſonders war die Türkei zur Unterzeich⸗ 
nung wenig geneigt. Schon bei den Conferenz⸗Berathungen und 
Y Hlüffen hat fie. viele Vorbehalte gemacht, die türkiſche häusliche 
n erei für unantaſtbar erklärt und die Ausführbarkeit mancher 
N ahmen beſtritten. Sie verſprach zwar, alle Anordnungen zur 
E rdrückung des afrikaniſchen Negerhandels auszuführen; als man 
Aber zur“ aufſichtigung der Ausführung dieſer Anordnungen und 
zur wirkf“ in Bekämpfung des Negerhandels am Rothen Meere ein 
internatiw les Bureau einſetzen wollte, lehnte die türkiſche Ne: 
gierung ae Mitwirkung fo entſchieden ab, daß der Plan in 
das Wager fiel. Trotzdem hatte fie auch jetzt noch zahlreiche 
Bedenken gegen die Unterzeichnung der Generalacte. Erſt das 
einmüthige Eintreten der Geſandten Deutſchlands und Englands 
in Konſtantinopel, welche der türkiſchen Regierung das Unbedenkliche 
der Zuſtimmung und die Vortheile bei einer Mitarbeit für die 
Civiliſation und den Fortſchritt eindringlich vorſtellten, beſeitigte den 
Widerſtand. Deutſchland und England, die auf der Conferenz ſtets 
einig waren, wollen, daß das Vorgehen in der Antiſclavereifrage 
gerade in Afrika unter türkiſcher Zuſtimmung ſtattfindet. Zum Ab⸗ 
ſchluſſe der Conferenzarbeiten iſt noch die Erledigung der Frage der 
Congozölle erforderlich. Holland und die Vereinigten Staaten 
zögern noch mit ihrer Zuſtimmung. — Die Vermählung der Prin⸗ 
zeſſin Clementine mit dem Prinzen Balduin ift ein neuer 
clericaler Sieg. Die Verbindung mit dem Kronprinzen von Italien, 
welcher der Vatican und die belgiſche clericale Partei den heftigſten 
Widerſtand entgegenſtellten, iſt damit beſeitigt. — Die immer uner⸗ 
quicklicher werdende Angelegenheit Nieter wird, obwohl das Anſehen 
der Regierung und des Landes ſchwer darunter leidet, munter fort⸗ 
geſponnen. Die Staatsanwaltſchaft will gegen Nieter wegen ſeiner 
Verbindung mit der „Agence Havas“ vorgehen und ſo werden bereits 
neue Enthüllungen in Ausſicht geſtellt. 


Großbritannien. 


London, 5. Juni. (Im Unterhauſe! beantragte Sir E. Watkin 
die zweite Leſung der faſt in jeder Seſſion wiederkehrenden Vorlage für 
die Herſtellung einer unterſeeiſchen Tunnclverbindung zwiſchen England 
und Frankrei Er erklärte, die Vorlage bezwecke diesmel lediglich die 

rlaſgung der Ermächtigung zur Fortſetzung der Verſuchsarbeiten und es 
olle der derzeitigen Regierung überlaſſen werder, zu entſcheiden, ob, wenn 

ieſe Verſuche völlig erfolgreich waren, ein Tunnel gebaut werden ſolle 
oder nicht. Der Präſident des Handelsamtes, Sir Michael Hids- 
Beach, beantragte Namens der Regierung die Verwerfung der Vorlage, 
aus den Gründen, weil der Bau des Tunnels eine neue Quer: der Gefahr 
für England ſchaffen würde, weil das Project von den höchſten wiſſen⸗ 
ſchaftlichen, militäriſchen und parlamenkariſchen Autoritäten verurtheilt 
worden ſei und weil irgend ein Vortheil, de, au? dem Tunnel entſtehen 
dürfte, durch deſſen nachtheilige Wirkung auf den Handelsverkehr zwiſchen 
Fugland und dem fernen Often bei Weitem überwogen werden würde. — 
Sladftone unterſtützte die Vorlage mit dem Bemerken, daß er die 
O ſition gegen das Project wegen der damit möglicherweiſe verknüpften 
Gefahren ſtets als ungerechtfertigt und lächerlich betrachtet habe. Die 
Ueber der Vorlage wünſchten lediglich den Verkehr digen den Nationen 
zu ordern. Seinem Ermeſſen nach liege ein, viel größere militäriſche 
Gefahr in der Vervielfältigung von Häfen im Canal als in der Anlegung 
eines unterſeeiſchen Tunnels. England ſei zehnmal öfter in Frankreich 
eingefallen als Frankreich in England. Britii“ > Truppen hätten die 
Hauptſtadt Frankreichs allein und in Gemeinſchafc mit anderen Mächten 
zeitweilig beſetzt gehalten und wenn ein Land berechtigt ſei, die Herſtellung 
eines Canaltunnels zu fürchten, ſo ſei es Frankreich und nicht England. 
— Die bierauf vorgenommene Abſtimmung ergab die Verwerfung des 
Antrags auf zweite Leſung der Vorlage mit 234 gegen 153 Stimmen. 
Neun oder zehn Conſervakive ſtimmten mit der Oppo,ition zu Gunſten 


der Vorlage. ; 
Afrika. 


— 

die Eiſenbahn von Pretoria und Johannisburg zum 
Vaalfluß.] Die durch den Telegraphen ſchon früher übermittelte 
Nachricht, daß der transvaal'ſche Volksrath mit beinahe allen Stimmen 
den Bau einer Eiſenbahn von Pretoria und Johannisburg zum 
Vaalfluß beſchloſſen hat, ſtellt eines der weiteſttragenden Ereigniſſe 
dar, welche ſeit langer Zeit in Südafrika überhaupt vor ſich gegangen 
ſind. Denn da zu gleicher Zeit der Volksrath des Oranjefreiſtaats 
die Anlage einer Linie von Bloemfontein an den Vaalfluß, und zwar 
an den Endpunkt der Transvaalbahn genehmigt hat, ſo wird jetzt 
die Transvaalrepublik in kurzer Friſt im Beſitze der lang erſehnten, 
aber durch beinahe unüberſteigliche Hinderniſſe für unmöglich ge- 
haltenen Verbindung mit dem Meere ſein, da die im Bau begriffene 
Bahn im Freiſtaat an zwei Stellen die Küſte erreichen wird, und 
zwar über Ladyſmith und Harryſmith den Natalhafen Durban und 
über Norvalspant die Stadt Port Eliſabeth. Lange genug hat es 
allerdings gedauert, ehe der Widerſtand der Mehrheit der Buren, die 
durch ſchlimme Erfahrungen belehrt, einen inſtinctiven Widerwillen 
gegen alles hatten, was die Verbindung mit England und deſſen 
Colonien befördern konnte, gebrochen war. Für die Goldfelder in 
Transygal werden jetzt wirklich goldene Tage anbrechen, denn bisher 
konnten ſie der hohen Frachtſätze und theuren Steinkohlenpreiſe wegen 
nicht in derſelben Weiſe ausgebeutet werden wie die auſtraliſchen 
Minen. „Auf den Bericht von dem Falle Sebaſtopols war die 
Freude in England nicht größer, als ſie jetzt bei allen iſt, die bei 
den transvaal'ſchen Unternehmungen betheiligt find“, ſagt ein ſüd— 
afrikaniſches Blatt. Da zu gleicher Zeit auch die Delagoabahn über 
Lorenzo Marques nach der transvaal'ſchen Grenze trotz engliſch— 
amerikaniſcher Ränke ihrer Vollendung entgegengeht, ſo wird fih der 
Aufſchwung der trotz aller künſtlichen Niederhaltungsverſuche doch ſchon 
zu hoher Blüthe gelangten Republik jetzt mit Rieſenſchritten vollziehen. 
Daß es überhaupt ſo weit kommen konnte, iſt in erſter Linie dem 
tactvollen Auftreten und den raſtloſen Bemühungen des Präſidenten 
Paul Krüger zu verdanken. Da der Oranjefreiſtaat bereits in nähere 
Beziehungen zu Natal getreten iſt, wird die Transvaalrepublik dieſem 
Beiſpiel früher oder ſpäter folgen müſſen, und daß auch die Zoll: 
ſchranken fallen müſſen, welche letztere noch von dem übrigen Süd- 
afrika trennen, iſt ebenfalls nur noch eine Frage der Zeit. Denn 
das letzte Ziel und Ideal der Voltsmaſſen in Südafrika ift und 
bleibt das Zuſtandekommen einer unabhängigen bundesſtaatlichen Re⸗ 
publik, ein Gedanke, der in der öffentlichen Meinung feſtere und 
tiefere Wurzeln geſchlagen hat, als man oberflächlich annimmt. Am 
Cap ſelbſt iſt nichts mehr von einer feindlichen Stimmung gegen 
Transvaal und den Oranjefreiſtaat zu verſpiren, und die Thatſache, 
daß das Capparlament in ſeiner letzten Sitzung auf die Einverleibung 
von Swaziland in die Transvaalrepublik gedrungen hat, beweiſt, daß 
in Südafrika nur die afrikantſchen, keineswegs mehr die englifchen 
Intereſſen maßgebend find. ` 


indem der mittlere Theil in Stärke von fünf Fenſterachſen gegen die 


Provinzial-Beitung. 


Breslau, 7. Juni. 
In dieſen Tagen find die Facaden des Neubaus der 


Breslauer Wechölerbank an der Ecke des Ringes und der 
Schweidnitzerſtraße, gegenüber der „Kornecke“, freigelegt worden, ſo 
daß ſich der Neubau in ſeiner ganzen Schönheit den Blicken der 


Vorübergehenden darbietet. Breslau iſt hierdurch um einen bedeuten⸗ 
den, eigenartigen und charakteriſtiſchen Monumentalbau bereichert 
worden. Es ſind für den Bau die Formen jener deutſchen Re⸗ 
naiſſance gewählt worden, die noch mit einigen Anklängen in die 
gothiſche Epoche zurückweiſt, und das iſt gerade mit Rückſicht auf die 
architektoniſche Phyſiognomie des durch das gothiſche Rathhaus be: 
herrſchten, mit alten Renaiſſance-Patricierhäuſern rings beſetzten 
Rings gut zu rechtfertigen. Der Bauplatz, der an der Schweidnitzer⸗ 
ſtraße 39,4 Meter Länge hat, iſt am Ring nur 9,2 Meter breit. 
Dieſem Umſtande verdankt das Bankgebäude eine reizvolle Löſung 
der Aufgabe, eine anſprechende Durchbildung der nach dem Ringe 
zu gelegenen ſchmalen Façade herbeizuführen. Der Urheber des 
Planes, der Architekt Wilhelm Martens⸗Berlin, hat die Stirnſeite 
des Hauſes mit einem reich verzierten Giebel gekrönt, ähnlich, wie die 
alten Patricierhäuſer in den Hguptſtraßen der inneren Stadt nach oben 
abgeſchloſſen ſind. Der geſchmackvoll gegliederte, durch ein großes 
Fenſter durchbrochene und belebte Giebel ſtrebt zu ſo bedeutender 
Höhe empor, daß die Spitze der Wetterfahne noch um ein Beträcht⸗ 
liches die Kreuzblume des Erkerthurmes des gegenüberliegenden 
Rathhaufes überragt und an die Kreuzblume auf dem hohen Mittel- 
giebel des Rathhauſes nahe heranreicht. In intereſſanter Weiſe wird 
die Ringfacade der Wechslerbank durch einen den Treppenaufgang 
andeutenden, von kräftigen Conſolen getragenen, oberhalb des Portals 
ausladenden Vorbau belebt, der mit feinem reichen Sculp⸗ 
turenſchmuck einen ſehr vortheilhaften Eindruck macht und ver⸗ 
möge feiner „conſtructiven Aufrichtigkeit“ der Façade den Charakter 
des Originellen verleiht. Die der Schweidnitzer Straße zu: 
gekehrte Längsfront hat eine zweimal gebrochene Grundrißlinie, 


fih ſchräg vorſchiebenden Seitentheile von 4 reſp. 3 Fenſterachſen 
Länge ein wenig zurücktritt. Die Brechungspunkte ſind in der 
Fagadenarchitektur geſchickt maskirt, doch entgeht diefe Eigenheit des 
Gebäudes dem aufmerkſamen Beſchauer nicht. Es wäre wohl ein 
Leichtes geweſen, dieje gebrochene Grundrißlinie durch einen Terrain- 
ausgleich gerade zu renken und namentlich die Façade nach der 
Ringecke zu ein wenig — es handelt ſich vielleicht um 40 bis 
50 Centimeter — zurückzuziehen; allein bei der an und für ſich ge- 
ringen Tiefe des Grundſtücks mußte man auf die beſtmögliche Aus⸗ 
nutzung jedes Quadratmeters Raum bedacht ſein, denn es war nicht 
außer Acht zu laſſen, daß von den 370 Quadrat-Metern des Grund— 
ſtücks jeder derſelben auf ea. 1350 M. zu ſtehen kam. 

Die Façade nach der Schweidnitzerſtraße erhebt ſich in 4 Stock⸗ 
werken (inel. Parterre) zu anſehnlicher Höhe. Die Fenſter geſtatten wegen 
ihrer Höhen- und Breitenabmeſſung eine reichliche Lichtzufuhr; das 
unterſte Stockwerk weiſt wegen ſeiner Nutzbarmachung zu Läden und 
großen Schaufenſtern nur Pfeiler: rejp. Säulenconſtruction mit ellip⸗ 
tiſchen Bogenwölbungen auf. Behönt wird die Façade, von zwei 
hohen Giebeln, die mit Manſarden abwechſeln. Die Gliederung er⸗ 


folgt durch Pilaſter, die mit Decorationen von ſchwediſchem Granit. 


geſchmückt ſind. Solche Decorationen finden ſich auch an den Fenſter⸗ 
brüſtungen. Die Flächen über den Fenſtern unterhalb der dieſelben 
überſpannenden Stichbogen, ſowie die Theile zwiſchen den Fenſter⸗ 
reihen ſind mit farbigen Terracotten geziert. Dieſe in Verbindung 
mit den polirten dunklen Granitplatten und dem ſchönen weißen, 
vortrefflichen Sandſtein aus der Gegend um Löwenberg, aus dem 
die Fagaden an der Schweidnitzer Straße und am Ring hergeſtellt 
ſind, geben dem ſtattlichen Monumentalbau ein beſonders anſprechen⸗ 
des Gepräge. Er iſt ein künſtleriſches Verdienſt von hohem Werth, 
das ſich die Leitung der Breslauer Wechslerbank durch dieſen Neu: 
bau um die Förderung des architektoniſchen Geſchmacks in Breslau 
erworben hat. 

— Der Architekt Wilhelm Martens, von welchem, wie angegeben, 
der generelle Bauplan herrührt, it Specialiſt auf dem Ge: 
biete der Bank-Bauten. Es verſteht fih daher von ſelbſt, daß in der 
Anordnung der Geſchäftsräume der Bank allen Erforderniſſen des 
modernen Bankbetriebes vollauf Rechnung getragen it. Die Geſchäfts⸗ 
lokale liegen nach der Schweidnitzerſtraße zu in der Mitte des Baues 
und erſtrecken ſich auf Keller, Parterre und erſten Stock. Im Keller 
iſt der Treſor mit Vortreſor angeordnet. Die Wände, in Cement 
gemauert, haben ihrer ganzen Aus dehnung nach eine Panzerung von 
Eiſenſchienen erhalten; die Sohle des Kellerraums iſt mit einer 50 cm 
ſtarken Betonſchicht aus Grauitſteinſchlag nach unten zu abgefangen. 
Es ſoll dem Publikum Gelegenheit gegeben werden, in dieſem Treſor 
private Geldſchränke unter privatem Verſchluß zur Benutzung 
in beſtimmten Geſchäftsſtunden aufzuſtellen. Die Hauptkaſſe und das 
Wechſelbureau liegen im Erdgeſchoß. Von dem geräumigen Schalter: 
platz für das Publikum führt eine bequeme Geſchäftstreppe unter Oberlicht 
zu den im erſten Stockwerk gelegenen Bureaux, Directions- und 
Sitzungszimmern. In der zweiten und dritten Etage ſowie im Dach⸗ 
geſchoß befinden ſich größere und kleinere Wohnungen. In dem letzteren 
wird auch das Archiv feuerſicher untergebracht. Im Erdgeſchoß und 
in der erſten Etage ſtehen verſchiedene vermiethbare Ladenräume zur 
Dispoſition. Zwei der größeren Helligkeit wegen mit weißen Verblend⸗ 
ſteinen ausgeſtattete Lichthöfe ermoglichen die Lichtzuführung an der 
Rückſeite des Gebäudes. 

i Die Geſchäftsräume werden ſämmtlich durch eine Luflcentral⸗ 
heizungsanlage erwärmt und werden für elektriſche Beleuchtung zum 
Anſchluß an die ſtädtiſche Centralleitung inſtallirt. Ueberwiegend iſt 
in dem Bau die Eiſenconſtruction. Die Decken über dem Erdgeſchoß 
und über der erſten Etage find in Monier-Conſtruction unter Ber- 
wendung von Gypsdielen zwiſchen eiſernen Trägern hergeſtellt; auch die 
Zwiſchenwände ſind theils nach dem Patent Monier, theils nach dem 
Patent Rabbitz ausgeführt, wodurch die Feuerſicherheit des ganzen Ge⸗ 
bäudes die denkbar größte geworden iſt. 

Die Bauausführung war angeſichts der Grundrißdispoſition der 
Bauſtelle, die in der verkehrsreichſten Gegend der Stadt Breslau liegt, 
eine ungewöhnlich ſchwierige, um fo mehr, als die Schadhaſtigkeit des 
Giebels des benachbarten Grundſtücks am Ring comßlicirte Mb- 
fleifungen erforderlich machte. Trotzdem iſt der umfangreiche Bau 
bisher ohne Unfall von Statten gegangen und in verhältnißmäßig 
kurzer Zeit derart gefördert worden, daß die Banklocalitäten voraus⸗ 
ſichtlich zum 1. October werden bezogen werden können und die gänz⸗ 
liche Vollendung des Gebäudes auch im Innern mit Sicherheit noch 
vor Ablauf dieſes Jahres ſtattfindet. Die Herſtellung des geſammten 
Rohbaus war dem Maurermeiſter H. Simon hierſelbſt übertragen. 


Die ausgedehnten Steinmetzarbeiten wurden von der Firma Zeidler 
und Wimmel in Bunzlau, die Terrakotten von der Firma March in 
Charlottenburg, die Monier⸗Arbeiten von der Firma Huber & Cie. 
hierſelbſt geliefert. Die Kunſtſchmiede⸗ und Schloſſerarbeiten fertigten 
die Kunſtſchmiedemeiſter Trelenberg und Rother in Breslau, die 
Tiſchlerarbeiten wurden der Firma E. Langer in Schweidnitz über⸗ 
tragen. 
licher Arbeiten nach den Zeichnungen und Plänen des Architekten 
W. Martens lag in den Händen der Architekten Broſt & Groſſer und 
des Reg.⸗Bauführers Rohde hierſelbſt. 

Wie wir den „Monatsberichten des ſtatiſtiſchen Amts der 
Stadt Breslau“ für April entnehmen, hat in dieſem Monat der 
Ueberſchuß der Geborenen über die Geſtorbenen 240 und der Ueber⸗ 
ſchuß der Zugezogenen über die Fortgezogenen 940 betragen, ſo daß 
ſich im Ganzen eine Vermehrung der Bevölkerung von 1180 
Seelen ergiebt. Leider iſt es auch diesmal wieder verabſäumt worden, 
die Einwohnerzahl am Ende des April unſerer Stadt anzugeben. — 
Sehr intereſſant ſind die Hauptergebniſſe der Veranlagung zur ſtaat⸗ 
lichen Klaſſen⸗ und klaſſificirten Einkommenſteuer für das Etatsjahr 
1890/91. Es werden aufgeführt 7949 Einkommenſteuerpflichtige 
(Cenſiten und Angehörige zuſammen 25 349); Klaſſenſteuerpflichtige 
(exel. Stufen I und II) 25786 (mit Angehörigen 73 289); Steuer: 
freie (inel. Stufen I und II) 114105 (mit Angehörigen 229 638) 
von im Ganzen 147840 Steuerpflichtigen und Steuerfreien (mit 
Angehörigen 328 276). Es entfallen demgemäß 64 pCt. auf die 
Steuerfreien, 26,3 pCt. auf die Klaſſenſteuerpflichtigen und 9,7 pGt. 
auf die Einkommenſteuerpflichtigen. Wenn man die Cenſiten und 
ihre Angehörigen zuſammenrechnet, ſo entfallen 70 pCt. auf die 
Steuerfreien, 22,3 pCt. auf die Klaſſenſteuerpflichtigen und 7,7 pCt. 
auf die Einkommenſteuerpflichtigen. Ein Bild von der Lebenslage 
unſerer Mitbürger gewinnen wir aus der nachfolgenden Tabelle 
der zur Klaſſen- und klaſſiſicirten Einkommenſteuer veranlagten Perſonen 
nach Steuerſtufen: 


S h Durch Se Gegen Ss | Gegen 
= ſſchnittlichesß S S 9 S ſchnittlichess S 2 8 
5 Ein: 52 das 3 Ein: 8 das 
N H o 1 — : 
8 kommen S8. Vorjabr O | kommen à Vorjahr 
Mark. Mark. 
LFE 540 32534 —2658 15 23 400 61 ＋ 3 
u 780 24851 | +6160 16 27 000 37 — 1 
III 975 6116 | -+1042 17 30 600 45 3 
IV 1125 4231 + 226 18 34 200 47 7 
V 1275 2976 ＋ 222 19 39 000 33 + 3 
VI 1425 2384 | + 98 20 45 000 3I+ 2 
vu 1575 1952 | -+ 101 21 51.000 16 + 2 
VIII 1725 1332 | + 22 22 57.090 71 — 5 
IX 1950 1990 [ + 64 23 66 000 12 =š 
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XI 2550 1350 p- 31 25 90 000 11 = 
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18 3300 2045 | -+ 65 27114 000 11l— 2 
2 3 900 1197 — 30 28 | 132.000 24 — 1 
3 4500 808 19 29 | 156 000 114— 1 
4 5100 661 | -- 16 iff 30 186 000 31-1 
5 5 700 5334 ＋ 26 3t | 222 000 Ni 
6 6 600 682 | -+ 40 32 | 270000 — — 1 
7 7.800 399 | + 4 33 | 330.000 4|-+ 2 
8 9000 358 ＋ 22 34 | 390 000 1 = 
9 | 10 200 239 | -+9 1] 35 | 450 000 I. 
10 f 11400 192 7 16 36 | 510 000 — j- 
11 13 200 193. — 2 37 570 000 2 ＋E 2 
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) Nr. IX Stufen der Klaſſenſteuer, Nr. 1—38 Stufen der klaſſi⸗ 
ficirten Einkommenſteuer. 
*#) Incl. Vorſtufe. 


© Militäriſches. Der commandirende General des VI. Armeecorps, 
General der Artillerie v. Lewinski, wird am 9. Juni der Beſichtigung 
der 1., 2. und 3. Escadron des Leib⸗Küraſſier⸗Regiments Großer Kurfürſt 
(Schleſ.) Nr. 1, am 10. der der 4. und 5. Escadron deſſelben Regiments, 
am 11. der der Batterien kder I. und III. Abtheilung des Feld⸗Artillerie⸗ 
Regiments von Peucker (Schleſ.) Nr. 6, am 12. der der II. Abtheilang 
deſſelben N beiwohnen und an demſelben Tage das Schleſiſche 
Train⸗Bataillon Nr. 6 auf dem Exercierplatz bei Gandau beſichtigen. — 
Der commandirende General reiſt am 13. Juni, begleitet von dem Chef 
des Generalſtabes Oberſt v. Graber & nach Namslau und Kreuzburg, 
um den Beſichtigungen der 4. und 5. Escadron bezw. 2. Escadron des 
Dragoner-Regiments König Friedrich III. (2. Schleſ.) Nr. 8 beizuwohnen. 
T. Die XXVII. internationale Maſchinenausſtellung zu Breslau 
verbunden mit Markt am 9., 10. und 11. Juni. Zunächſt geben 
wir heut eine kurze Beſchreibung des Ausſtellungsplatzes. An der öſt⸗ 
lichen Seite des Palafsplateg, an der Schweidnitzerſtraße, befindet ſich 
der Haupteingang, und hinter dieſem rechts die Kaſſe und das Commiſſions⸗ 
Zimmer, links das Speditiouscomptoir des Herrn M. Eberle und daran 
anſtoßend das Zimmer des Platzingenieurs. Für den Beſucher der Aus⸗ 
ſtellung ſind zwei Gänge hergerichtet, im Oſten, wie bereits erwähnt, von 
der Theaterſeite, und im Weſten von der Graupenſtraße nach der Promenade. 
Die Fuhrwerke, welche während der Ausſtellungszeit Brennmaterial, 
Getreide in Garben zum Druſch, Lehm und Thon für diverſe Ziegel⸗ 
maſchinen ꝛc. nach dem Platze bringen, dürfen nur von der Wallſtraße 
aus einfahren. Der ganze Ausſtellungsraum ift durch einen breiten bez 
quemen Hauptgang in zwei ungleiche Seiten getheilt; Quergänge vermit⸗ 
teln die Verbindung zwiſchen den Ausſtellern von der Promenade bis zur 
Wallſtraße. Die Reſtauratian erhält dieſes Jahr ein neues waſſerdichtes Dach. 
Das Treiben auf der Ausſtellung iſt bei der jetzt nur noch knapp bemeſſenen 
Zeit bis zum Eröffnungstermin ein faſt fieberhaftes zu nennen: es wird monz 
tirt, geputzt, gehämmert, gefeilt 2c. ; bier werden Dampfkeſſel geprüft, dort verz 
ſucht man Maſchinen, und das Ganze pevai ein treffliches Bild raſtloſen 
Fleißes. — Bei Beginn des Marktes 1864 waren S Dampfmotoren am Platze, 
heut zählen wir ca. 150; Rok- reip. Göpelwerke der verſchiedenſten Art find 
über 100 vertreten, außerdem Maſchinen und Gerätbe für den Ackerbau 
etliche 100 Stück, Pflüge jeder Conſtruction gegen 640; Walzen ca. 65; 
Eggen ca. 80 Satz, Geräthe zum Behacken, Behäufeln, Jäten über 500 der 
verſchiedenſten Arten und Gattungen. Von Novitäten, die uns bereits bei der 
Auſſtellung aufgefallen find, erwähnen wir die Petroleum⸗Motoren 
aus Eilenburg (patentirt), ausgeſtellt von der bekannten Firma E. Januu⸗ 
ſcheck aus Schweidnitz, iehiger Geſchäfts⸗Inhaber F. Pringsheim. Dieſe 
Motoren, die 1—4 Pferdekräfte repräſentiren, find gefällig gebaut und 
transportabel; ſie werden g dieſem Zwecke auf kleine Wagen aufgeſchraubt. 
Das Petroleum wirkt durch ſeine Exploſionskraft, und um das entſtehende 
Geräuſch zu vermindern, iſt dem Apparat ein maſſiver eiſerner Helm 
aufgeſetzt. Für die Landwirthſchaft wären dieſe neuen Motoren ein großer 
Fortſchritt, wenn fie fih beim Dreſchen bewähren ſollten. Der Petroleum; 
ebrauch ſoll ein verhältnißmäßig geringer ſein. — Von den wenigen 
onſtigen Firmen, die ihre Ausſtellung bereits beendet haben, erwähnen 
wir die Firma Neumann u. Scholtz. Breslau, Fabrikanten franzö⸗ 
ſiſcher und deutſcher Mühlſteine, Bedarfs⸗Artikel für Mühlen und Fa⸗ 
briken 2c, welche wieder ein reichhaltiges Lager von Mahlgängen, Walzen⸗ 
ſtühlen, Schrotſtüblen, Mahlſtühlen, Aſpirations⸗Anlagen für Mahlgänge, 
Schäl⸗ und Spitzmaſchinen, Getreidebürſtenmaſchinen, Griesputzmaſchinen, 
3 78 magnetiſche Apparate, Deutloff'ſche Auſſchüttapparate zc. ausgeſtelli 
aben. 
ER) Nabe en Krammarkt. Der nach den Jahrmarktsver⸗ 
zeichniſſen der Kalender auf den 17. und 18. Juni d. J. anberaumte 
Krammaxkt in Lauban it aufgehoben worden und finder nur der auf 
den 16. Juni angeſetzte Viehmarkt daſelbſt ſtatt. 


Die Ueberwachung der vertragsmäßigen Ausführung ſammt⸗ 
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s e; das Verfahren, welches gegenüber den ohne giltige 
ki Alen ift und bie ſchönene Behandlung des 6000 Wart 


% Reſidenz⸗Theater. Am Freitag Abend trat in der Operette 
„Der arme Jonathan“ Herr Director Fritz Witte⸗Wild als Vander⸗ 
old auf. as Publikum, welches faft alle Plätze des freundlichen 
Sommertheaters beſetzt hatte, zeichnete den beliebten Leiter des Lobe: und 


Reſidenztheaters durch Blumenſpenden und wiederholte Hervorrufe aus. 


Herr Witte⸗Wild bot eine vortreffliche ſchauſpieleriſche Leiſtung und hatte 
ſich auch in den geſanglichen Theil ſeiner Rolle, die er aushilfsweiſe und 
mit großer Schne gi hatte übernehmen und einſtudiren müſſen, jo gut 
e e daß der ihm reichlich zu Theil gewordene Beifall redlich 
verdient war. 


„ Kunſtuotiz. In F. Karſch's Kunſthandlung it ein Kupferſtich: 
Kaiſer Napoleon 1814“ nach Meiſſonnier ausgeſtellt. Das Original- 
Oelgemälde iſt, wie vor Kurzem von uns mitgetheilt, in Paris für den 
Preis von 850 000 Francs in einer Auction erſtanden. — Im Schaufenſter 
der Buchhandlung H. Scholtz, Stadt-Theater, ſtebt ein neues Paſtell⸗ 
Gemälde von Max Kruſemark („Friſche Blumen“) aus. 


5 Die nächſte Sonnenfinſterniß. Am 17. Juni findet eine Sonnen: 
finſterniß ſtatt, welche auch in Breslau wird beobachtet werden können. 
Bekanntlich entſteht eine Sonnenfinſterniß dadurch, daß der Mond in 
ſeiner Bahn um die Erde zwiſchen dieſe und die Sonne tritt und dabei 
ſeinen Schatten auf erſtere wirft. Im Allgemeinen unterſcheidet man zwei 
Arten von Sonnenfinſterniſſen, totale und ringförmige; eine totale Finſter⸗ 
niß tritt ein, vorausgeſetzt, daß alle übrigen Bedingungen erfüllt ſind, 
wenn der ſcheinbare Durchmeſſer des Mondes größer iſt, als der der 
Sonne, dagegen tritt eine ringförmige Finſterniß ein, wenn, von der Erde 
aus geſehen, die Sonne größer erſcheint als der Mond. Da nun im 

nter die Erde der Sonne am nächſten iſt, ſo wird auch der ſcheinbare 
Durchmeſſer der Sonne im Winter am größten ſein, und man könnte 
daraus ſchließen, daß im Winter die Sonnenfinſterniſſe gewöhnlich ring⸗ 
förmig fein müßten. Dies ift aber nicht der Fall, und zwar aus folgen: 
den Gründen: Der Unterſchied zwiſchen dem größten und kleinſten Durch⸗ 
meſſer der Sonne beträgt nur eine Bogenminute und vollzieht ſich während 
der Dauer eines Erd⸗Umlaufes, aljo in einem Jahre: dagegen ſchwankt 
der ſcheinbare Durchmeſſer des. Mondes, von der Erde aus gereen, um 
vier Bogenminuten, und zwar vollzieht ſich dieje Schwankung während eines 
Mond⸗Umlaufes, alfo während vier Wochen; da nun faſt bei jeder wan⸗ 
kung der größte Werth des Mond⸗Durchmeſſers größer wird, als der 

rößte Werth des ſcheinbaren Durchmeſſers der Sonne, ſo iſt die Unter⸗ 
udung darüber, ob eine Sonnenfinſterniß eine totale oder ringförmige 
wird, faft . unabhängig von der Jahreszeit. In der That wird die 
' Monat ſtattfindende Sonnenfinſterniß eine ringförmige fein, 

trotzdem ſich die Erde in Sonnenferne befindet und dadurch der Durch⸗ 
meſſer der Sonne ein Minimum erreicht. Für Orte, die in der Ver⸗ 
g der Linie liegen, die Sonnen: und Mond⸗Mittelpunkt ver- 
bindet, iſt die Finſterniß, wie man ſagt, central, und die Linie, die 
die Orte der Erdoberfläche verbindet, an denen die Finſterniß central 
ift, heißt die Curve der centralen Verfinſterung; dieſe Curve, die 
im Weſentlichen immer von Weſten nach Oſten geht, kann unter 
Umſtänden ſehr lang ſein, iſt aber natürlich immer nur wenige Meilen 
breit, weil eben der Schatten, den der Mond wirft, in der Entfernung der 
Erde vom Monde nur noch wenige Meilen im Durchmeſſer hat. (Anders 
ift es bei einer Mondfinſterniß; bei dieſer ift der Querſchnitt des Schatten: 
kegels, den die Erde wirft, in der Entfernung des Mondes noch dreimal 
p groß als der Durchmeſſer des Mondes, weshalb auch nie eine ring- 
örmige Mondfinſterniß entſtehen kann.) Jede totale oder ring⸗ 
förmige Sonnenfinſterniß ift von einer fog. partialen Sonnen- 
finſterniß begleitet, nämlich für weite Strecken, welche zu beiden 
Seiten der Curve der centralen Verfinſterung liegen, und zwar wird die 
Berfinfterung der Sonne oder die Phaſe der Finſterniß für einen be⸗ 
ſtimmten Ort um ſo größer ſein, je näher der Ort der Curve der cen⸗ 
tralen Verfinſterung liegt. Dieſe Curve wird am 17. Juni im Atlantiſchen 
Ocean in der Nähe der Cap Verdiſchen Inſeln beginnen; ſie wird in der 
Nähe der Gambia⸗Mündung in Afrika eintreten, quer durch die Sahara 
geien, und bei der großen Syrte Afrika verlaſſen: fie geht darauf über 
reta und Kleinaſien, wendet ſich dann wieder nach Süden und endet auf 
der Halbinſel Hinterindien. Dieſer Weg wird in 8 vier Stunden 
zurückgelegt. Zu beiden Seiten dieſer nur wenige Meilen breiten Zone 
wird die Finſterniß noch als partiale geſehen an allen Orten, welche in 
einer Entfernung bis zu 500 — ai Meilen nördlich oder ſüdlich 
von ihr liegen, ſodaß die Zone, in welcher überbaupt noch etwas von der 
Finſterniß wahrgenommen werden kann, eine Breite hat, welche ungefähr 
der A dle des Congo⸗Staates von Island entſpricht. Für Breslau 
wird ſich die Finſterniß folgenderweiſe geſtalten: Am Morgen des 17. Juni 
befindet fih der Mond ſüdweſtlich von der Sonne; da feine nördliche 
Declination zunimmt, ſo wird er im Verlaufe der Finſterniß den ſüdlichen 


lunteren) Theil der Sonne bedecken, und zwar bewegt fih der Mond von h 


rechts nach links über die Sonnenſcheibe hinweg. Um 9 Uhr 35 Minuten 
mittl. Breslauer Zeit findet die Berührung beider Scheiben ſtatt, und 
damit n ara die Finſterniß für Breslau; fie erreicht ihre größte Phaſe 
um 10 Uhr 54 Min. Dabei wird die Hälfte der Sonne verfinſtert (ge⸗ 
nauer 0.51, oder nach der alten Schreibweiſe 6.07 Zolle). Die Finſterniß 
erreicht ihr Ende um 12 Uhr 14 Min. Mittags. 


ebrach 
— beſcheidene ae höfliche Benehmen des Dienſtperſonals gegen das 


0 

— Thüren und Fenſter; die Reinigung 3a 

owie die Füllung der Waflerbebälter und Waſſerkannen mit friſchem 
fer; das Beſprengen der Bahnfteige vor dem Abgang der Perſonen⸗ 


roffenen Reiſenden zu bea 
Reiſegepäcks. 


Beifall hat auch die Wiederaufnahme der Schnellzüge der Freiburger 
Eiſenbahn . und die Einführung eines neuen Abendperſonen⸗ 


guses, der z. 
Min., Canth um 11 Uhr 15 Min 


. daran ſind, wie die Reiſenden der Rechten⸗Oder⸗Ifer⸗Babn 
ah noch immer geht der letzte 


kleinſte Steinkohlengrubenfeld fein, welches im oberſchleſiſchen 
Steinkohlenrevier verliehen worden ift. Daß das geſetzlich zuläſſige höchſte 
Maß von 2190 000 Quadratmeter (500 000 Quadratlachter) nicht verlangt 
worden iſt, findet ſeine Erklärung nur darin, daß bei früheren Verleihungen 
dieſes kleine Feld überſeben worden iſt. Trotz der geringen Größe bleibt 


auch dieſe kleinſte Grube, auf welcher ſich ein Separatbau ſelbſtverſtänd⸗ 


lich nicht etabliren läßt, immer noch ein Werthobject, da der Abbau der⸗ 
felben von den markſcheidenden Gruben aus, welche demſelben Beſitzer 
gehören, leicht erfolgen kann. — Das kleinſte en der Welt ift, 
wie aus Blättermeldungen 1 bekannt ſein wird, das Rittergut 
Bei): Kreis Ratibor, deſſen Beſitzer ein rg iey iſt. Dieſer 
at daſſelbe feinen Meiſter abgekauft, der es für 500 Mark vom Baron 
Nathaniel von Rothſchild erſtanden hatte. Gebäude befinden ſich auf dieſem 
mur wenige Morgen zählenden Gute nicht 


illets im Zuge i 


Sonderzüge von Breslau uach Hirſchberg werden an folgenden 
Sonntagen, dem 15. und 29. Juni, ſowie dem 13. und 27. Juli, verkehren, 
und zwar bis Sorgau mit den nach Freiburg ꝛc. gehenden Sonntag⸗ 
Sonderzügen vereinigt, von Sorgau ab als beſondere Züge. Zu dieſen 

ügen werden Sonderzug⸗Rückfahrkarten II. und III. Klaſſe nach den 

tationen Dittersbach, Ruhbank, Jannowitz und Hirſchberg 
zum Preiſe einfacher Fahrkarten ausgegeben. Die Fahrkarten haben dreiz 
tägige Be berechtigen zur Rückfahrt mit allen gewöhnlichen Perz 
ſonenzügen (Schnellzüge ausgeſchloſſen) und ſind vor der Rück⸗ 
reife abzuſtempeln. Fahrplan x. ſiehe Inſerat. 

© Bon der Schneekoppe. Seit letztem Dinstag functionirt, wie der 
„Bote a. d. Rieſeng.“ berichtet, eine vom königl. meteorologiſchen Inſtitut 
in Berlin ee Windfahne (Syſtem Wild) auf dem Koppenkegel. 
Damit dieſelbe in keiner Weiſe durch die Koppengebäude beeinflußt werde, 
iſt ſie ungefähr 20 Meter weſtlich von der Kapelle aufgeſtellt worden. 
Auf einem ſtarken Maſt von Holz thront die eiſerne Fahnenſtange, an 
welcher unterhalb der Fahne vier Eiſenſtäbe angebracht ſind, die nach den 
Haupt⸗Himmels richtungen zeigen. Nur die Nordrichtung ift durch ein N 
markirt. Am oberen Ende der Fahnenſtange ſchwebt eine Windſtärketafel, 
die bei Windſtille ſich in ruhiger ſenkrechter Lage befindet, bei ſchwachem 
Luftzuge ein wenig ſich hebt und bei Sturm eine wagerechte Stellung 
einnimmt. Damit die Stärke des Windes genau abgeleſen werden könne, 
iſt nahe der Windſtärketafel ein Viertelskreisbogen mit einer Gradein⸗ 
theilung angebracht. Bisher hat der meteorologiſche Beobachter, Herr 
Kirchſchläger, nach ungefährer Schätzung die Windſtärke beurtheilt 
und notirt und hat bei ſeiner langjährigen Erfahrung ein ziemlich rich⸗ 
tiges Reſultat erzielt. Um ihm aber die Arbeit zu erleichtern, beſonders 
bei unfreundlichem Winterwetter und um eine noch größere Genauigkeit 
in den Angaben zu erreichen, iſt dieſe Neueinrichtung getroffen worden. 
© Oberſchleſiſcher Steinkohleuverkehr. Die im Ausnahmetarif für 

Steinkohlen und Cokes im 8 des Directionsbezirks Breslau 
vom 1. October 1888 für die Breslauer Waſſerumſchlagsſtelle 
Pöpelwitzerweiche enthaltenen Frachtſätze finden vom 10. d. Mts. an 
bis zum Schluß der diesjährigen Oderſchifffahrt auch auf ſolche Kohlen⸗ 
und Cokes⸗Sendungen Anwendung, welche nach Breslau Oberſchle⸗ 
ſiſcher⸗ bezw. Oderthor⸗, Märkiſcher⸗ und Freiburger⸗Bahnhof 
bezogen, in Breslau nachweislich in Schiffe verladen und auf der Oder 
weiter verfrachtet worden ſind. 


Zur Sonntagsruhe. Sämmtliche Geſchäftsinhaber der Herren⸗ 
Hut⸗Branche werden, wie aus dem Inſeratentheil zu erſehen ift, bis 
zum 15. September cr., die der Woll⸗, Kurz⸗ und Weißwaaren⸗ 
Branche bis zum September cr. ihre Geſchäftslocale Sonntags von 2 Uhr 
ab geſchloſſen halten. 

—d. Univerjitätd - Stipendien. Von der evangelifch = theologiſchen 

acultät ift der für einen Studirenden der evangelifchen Theologie aus der 

ark beſtimmte Antheil des Werlienus'ſchen Stipendiums in Höhe 
von circa 137 M. jährlich auf 3 Jahre durch's Loos zu vergeben. Zu 
dieſer Verlooſung iſt ein Termin auf Dinstag, den 24. d. M., Vormittags 
11 Uhr, im Senatszimmer der Univerſität angeſetzt. Bewerbungsgeſuche 
nebſt Zeugnifien find bis zum 21. d. M. auf dem Univerſitäts⸗Secretariat 
einzureichen. Sollten ſich keine Bewerber aus der Mark finden, ſo kann 
das Stipendium auch unter Schleſiern verlooſt werden. — Von derſelben 
Facultät find die beiden Antheile des Paftor Feige' chen Stipendiums 
zu vergeben. Bewerbungsberechtigt ſind 1) Verwandte des Stifters, 
2) Liegnitzer und 3) geborene Schleſier. Bis zum 21. d. M. müſſen die 
1 nebſt Zeugniſſen auf dem Secretariat eingereicht ſein. 
— Der 1, 3. und 4. Antheil des Heidenreich'ſchen Stipendiums 
von je circa 200 M. jährlich ſoll auf 3 Jahre anderweitig verliehen 
werden. Bewerbungsberechtigt ſind 1) Verwandte des Stifters, wenn ſie 
Theologie, Rechte oder Medicin ſtudiren, 2) Studirende der evan⸗ 
geliſchen Theologie, welche aus Frankfurt a./O. eventuell aus der Mark 
oein find und in — auch dieſer Frankfurter Stadt⸗ 
inder evangeliſcher Confeſſion, welche die Rechte oder Arzneikunde 
ſtudiren. Bewerbungsgeſuche ſind bis zum 20. d. M. auf dem Secretariat 
einzureichen. — Das für einen reformirten Theologen geſtiftete Gölicke'ſche 
Stipendium von circa 149 Mark jäbrlich ſoll zu anderweiter Vertheilung 
elangen. Bewerbungsberechtigte Studirende fmd: die aus dem Anhalt- 
Phen, vor Allen Cöthener, dann Zerbſter, Deſſauer, Bernburger und in 
deren Ermangelung ein Stud. theol. reform. aus der Mark. Falls fih 
kein derartiger Bewerber meldet, kann auch ein Stud. theol. reform. event. 
ein Stud. theol. ev. aus Schleſien in den Genuß des Stipendiums treten. 
Bewerber haben ſich bis zum 20. d. M. beim Rector Prof. Dr. Probſt 
unter Beifügung der Zeugniſſe ſchriftlich zu melden. — Das von Schuck⸗ 
mann'ſche Stipendium im Betrage von circa 50 Mark jährlich ſoll an 
einen bedürftigen Studirenden der Medicin vergeben werden. Bewerber 
aben ſich beim Decan der mediciniſchen Facultät bis zum 21. d. Mis. 
schriftlich zu melden und ihre Geſuche nebſt Zeugniſſen auf dem Univer- 
ſitäts⸗Secretariat abzugeben. 


Zuwendungen. Kreis Bunzlau. Der Graf Friedrich zu 


Stolberg⸗Stolberg auf Bruſtawe hat der katholiſchen Pfarrkirche zu 


Thomaswaldau zu kirchlichen Zwecken ein Capital von 4000 M. geſchenkt. 
— Der Spiritual Heinrich Förſter 8 hat aus dem Nachlaſſe des 
verſtorbenen Fürſtbiſchofs von Breslau, Dr. Heinrich Förſter, 
auf Grund des Teſtaments des letzteren der katholiſchen Kirche zu Thomas⸗ 
waldau zur Erweiterung des dortigen Shuk und Küſterhauſes ein 
Capital von 3800 M. überwieſen. — Der zu Naumbuig 4. Qu. verſtor⸗ 
bene Töpfermeiſter Karl Schulz hat der evangeliſchen Schulkaſſe da- 
ſelbſt ein Legat von 150 M. vermacht. — Stadtkreis Liegnitz. Die 
verwittwete Geheime N Bertha von Gellhorn, ge⸗ 
Buhlers Liegnitz hat katholiſchen Pfarrkirche daſelbſt das 
Stadtbezirk Liegnitz, belegene Grundſtück Nr. 106 im Werthe von 
bar 3 Bauplatz für eine neu zu errichtende katholiſche Kirche 
9 


t. 
— d. Bezirksverein der Sandvorſtadt. In der Verſammlung vom 
6. d. M. machte der Vorſitzende, Generalagent Baumeiſter, zunäch 


borene 


direction um Anbringung eines Poſtbrieftaſtens wird vom Poſtvorſteber 
Wuſchke befürwortet werden — An der Ecke der Thiergarten⸗ und Max⸗ 
ſtraße iſt die Errichtung einer Cloſetanlage in Ausſicht genommen. Es 
ſchweben bereits Verhandlungen zwiſchen der Stadt und dem Univerſitäts⸗ 
Curatorium; man hofft, daß letzteres den Platz dazu hergeben werde. — 

uf eine Vorſtellung des Vereins hat der Magiſtrat erwidert, daß die 
Gräupnerſtraße nunmehr umgepflaſtert werden wird. Die Ausführung 
der Pflaſterungsarbeiten kann aber erſt im Herbſt (etwa September) er⸗ 
folgen, da hierzu Steine von der nen zu pflaiternden Feldſtraße verwendet 
werden ſollen. — Nach einer bei der Betriebsinſpection der Gaswerke 
eingeholten Auskunft iſt der vorübergehende unangenehme Geruch der 
Petroleumlampen, wie er auf der Thiergartenſtraße wahrgenommen worden, 
dahin zu erklären, daß einzelne Laternenwärter die Baſſins nicht gebörig 
ereinigt, zum Theil auch die Lampen nicht hoch genug aufgeichraubt 
— — Jeder Wärter habe 20 Lampen zu bedienen, und es Tonne des⸗ 
halb trotz der ſchärfſten Controle mitunter vorkommen, daß bier und da 
eine Lampe nicht in Ordnung ſei. Am Petroleum liege es nicht, denn 
daſſelbe werde alle 4 Wochen vom ſtädt. Geſundheitsamte unterſucht und 
bei ſchlechter Beſchaffenheit ſofort zurückgegeben. — Nachdem bierauf 
Tiſchlermeiſter — über die Beſichtigung des Hafens der Frankfurter 
Güter⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft bei Pöpelwitz, ſowie über den weiteren Aus- 
flug des Vereins nach Oswitz berichtet hatte, wurde beſchloſſen, in den 
Monaten Juli und Auguſt die Vereins⸗Verſammlungen ausfallen zu 
laſſen. Im Weiteren wurde an Stelle des verſtorbenen Vereinskaſſirers 


[der Kaufmann Dziek an und als deſſen Stellvertreter Particulier 3 


und als Vorſtandsmitglied Bäckermeiſter Zimmermann gewühlt. Zum 
Schluß hielt Oberlehrer Gauhl einen Vortrag aus dem Gebiet der 
Akuſtik, in welchem er über einige ſeltene Tonerregungen und insbeſondere 
über ſingende Flammen ſprach. Die Ausführung einiger auf den Vortrag 
bezüglicher intereſſanter Experimente erweckte das lebhafteſte Intereſſe in 
der Verſammlung. 

* Der königl. Baurath Knorr hat, wie wir hören, ſämmtliche Uni- 
verſitätsbauangelegenbeiten, welchen er ſeit mehr als 20 Jahren vorſtand, 
nicdergelegt und ſind dieſelben dem königl. Bauinſpector Waldhauſen 
— ae worden. Sein übriges Reſſort, die Kirchen: und Schulbauten 2. 
behält Baurath Knorr auch noch ferner. 

* Bäderfrequenz. Alt: 
Landeck 618, Sangene 311, 
Schönau 1700 Perſonen. 


ide 155, Cudowa 356, Goczalkowitz 201, 
einerz 1087, Reichenhall 1035, Teplitz und 


* 


A Strombereiſung. Der königliche Regierungs⸗Präſident, Wirkliche 
Geheime Ober⸗Regierungs⸗Ratb Juncker von Ober⸗Conreut, wird 
ſich am Dinstag, den 10. d. M., nach Militſch begeben, um von dort aus 
den Bartſchfluß zu beſichtigen. Die Bereifung wird ans Schlabitzer Wehre 
ihren Anfang nehmen und flußabwärts fortgeſetzt werden. An der Be⸗ 
reiſung nehmen außer zwei Regierungs⸗Commiſſarien auch die Schau⸗ 
commiſſarien Theil. 

Das lange Seitengewehr. — Entlaſſung von Reſerve⸗ 
Unteroffizieren. Das ſeit etwa zwei Jahren bei der ganzen Infanterie 
eingeführte kurze Seitengewehr macht jetzt dem früheren, längeren wieder 
Platz. Wie verlautet, folen mehrfache Unglücksfälle die Veranlaſſung zu 
dieſer Aenderung gegeben haben. Von den hier garniſonirten Regi⸗ 
mentern ſind das Grenadier⸗Regiment Kronprinz Friedrich Wilhelm 
(2. Schleſiſches) Nr. 11 und das 51. Infanterie⸗Regiment bereits mit der 
alten Waffe wieder ausgerüſtet worden, während das Grenadier⸗Reg“ 
ment König Friedrich Wilhelm II. (1. Schleſiſches) Nr. 10 noch mit vem 
kurzen Seitengewehre verſehen iſt. Im Falle eines Krieges erhält die 

eſammte Infanterie wieder die kurze Waffe. — Geſtern fand die Ent⸗ 
aſſung der zur achtwöchentlichen Uebung bei den Greradier-Regimentern 
König Friedrich Wilhelm II. (1. Schleſiſches) Nr. 10 und onprinz 
Friedrich Wilhelm (2. Schleſiſches) Nr. 11 eingezogenen Reſerve⸗Unter⸗ 
offiziere ſtatt. Der größte Theil derſelben wurde an dieſem Tage zum 


Vice⸗Feldwebel befördert. 

Adreßkalender der Breslauer Volksſchullehrer und Volks⸗ 
ſchullehreriunen. Der ſoeben erſchienene Adreßkalender der Breslauer 
Volksſchullehrer und Volksſchullebrerinnen für 1890/91 enthält die Dienſt⸗ 
altersliſten. Angaben über die Patronatsbehörde, die Verhältniſſe der 
Schulen, Lehrervereine x. Darnach wurden am 16. April d. J. in 
29 ev. Knabenſchulen mit 191 Klaſſen 11561 Knaben, in 20 fath. Knaben⸗ 
ſchulen mit 122 Klaſſen 7281 Knaben, in 32 ev. Mädchenſchulen mit 
206 Klaſſen 12165 Mädchen, in 21 kath. Mädchenſchulen mit 132 Klaſſen 


7715 Mädchen und in 1 gemiſchten Schule (ev.) mit 6 Klaſſen 160 Knaben! 


und 158 Mädchen unterrichtet. Ueberhaupt waren alfo 657 Klaſſen mit 
19 002 Knaben und 20 038 Mädchen, in Summa 39 040 Kinder vorhanden. 
Das Lehrperfonal der 62 evangeliſchen und 41 katboliſchen Schulen gliedert 
ſich in 490 Lehrer und 167 Lehrerinnen. Die Lehrer ſind jetzt in 10 der 
Zahl nach Hebie um je 150 M. verſchiedene Gehaltsſtufen von 1200 
bis 2550 M., die Lebrerinnen in 9 ſolche von 1100 bis 1950 M. ſteigende 
Gehaltsſtufen eingereiht, die Rectoren erhalten außer dieſem Gehalt noch 
750 M. Wohnungs⸗ und e Das Turnen wird von 
Lehrern und ä in nden ertheilt. 

a 


beſonderen Der Hand⸗ 


arbeitsunterricht in enſchulen liegt in der Hand von 151 Hand⸗ 
arbeitslehrerinnen, welche für jede Wochenſtunde ein jährliches Honorar 
von 40, bezw. 50, 60 oder 75 M. (je nach dem Dienſtalter) erhalten. Die 


er 

meiſten Schulen ſind in den 30 ſtädtiſchen Schulgrundſtücken, die übri 

in 16 Miethsräumen untergebracht. An Kaſſen und Stiftungen ir 
Lehrer und deren Hinterbliebene find ſechs ſolcher aus der Initiative der 
Lehrer entſtandene vorhanden, außerdem 10 verſchiedene Vereine für 
Lehrer und Lehrerinnen. 


'Neue Telegrapheubetriebsſtelle. In Aslau iğ am 1. Juni 
eine mit der ‚dortigen Kaiſerlichen Poſtagentur vereinigte Telegraphen⸗ 
betriebsſtelle mit beſchränktem Tagesdienſte eröffnet worden. 

d. Verein zur Verpflegung armer kranker Kinder in länd⸗ 
lichen Heilſtätten. Jahre 1889 konnten von dem genannten Verein 
85 Kinder in 3 Abthei — — zu 30, 26 und 29 in die Anſtalt „Rinder: 
heil“ nach Tſchierſchkau geſandt werden. Davon waren 28 Bnaben und 
57 Mädchen, 34 unter und 41 über 10 Jahre, 59 evangeliſch und 26 katho⸗ 
liſch. Nach „Bethesda“ in Goczalkowitz wurden 8 Kinder geſchickt. Bon 
dieſen 93 Kindern litten 28 an Skrophuloſe, Drüſenſchwellung, 39 an 
Blutarmuth bezw. Bleichſucht, 6 an Rachitis, K an Schwäche, 2 an Augen⸗ 
entzündung, 4 an Luftröhrenkatarrh, 2 an Hüftgelenkentzündung x. Die 

zahl der nach „Siloah“ im Bade Langenau entſandten Kinder betrug 90 
in 3 Abtheilungen 12 je 27, 32 und 31), von welchen 70 evangeliich, 19 
atholiſch und 1 jüdiſch waren; darunter waren 28 Knaben und 69 Mädchen, 
66 über und 4 unter 10 Jahren. An Blutarmuth litten 67, an Lungen- 
katarrh 9, davon an chroniſchem u a 3, an Scrophuloſe 3 ꝛc. Es war 
dem Verein möglich, im Ganzen 183 Kindern die Wohlthat einer Ban 
oder —. — Beeren — — — ——— * í 
erzielten Erfolge n euli: Die Koſten beliefen ſich insgeſammt 
auf 7484,15 M. oder auf 40,89 M. pro Kind. Der Berein hofft auf 
fernere Erhaltung und Steigerung opferwilliger Theilnahme an ſeinen 
Beſtrebungen, um ſo mehr, als die abermalige Erweiterung der Bereins- 
thätigkeit in Ausſicht ſteht. In Landeck bietet ſich die Gelegenbeit, 
— . — in jedem Sommer 20 Kindern daſelbſt g Pflege und vollen 
Kurgebrauch gegen eine — von 6,50 M. wöchentlich zu ver⸗ 
mitteln. Desglei iſt Aus 32 vorhanden, daß auch in Königsdorf⸗ 

in nicht zu ferner Zeit eine Kinderheilſtätte entſteht und dem 
Vereine dieſelben ermäßigten Bedingungen g werden, wie in den 
Orten, mit denen er bis jetzt in Verbindung ſtebt. der Regel gewährt 
der Verein der Hälfte der aufzunebmenden Kinder völlige Koftenfreibeit 
und vermittelt einem Viertel fur 3 Mark und dem letzten Viertel für 
6 Mark wöchentlich den Kuraufenthalt. Bezüglich der ſtädtiſchen Koſt⸗ 
kinder gilt ein beſonderes Abkommen mit der ſtädt. Armendirection. 


. Hirſchberg, 7. Juni. [Neubau der Gebertbaude) Die un 
gefähr eine Stunde von Schreiberhau entfernt liege Gebertbaude ift 
nachdem das alte Gebäude vor einiger Zeit ein Aab der Flammen ge⸗ 
worden 1 a neu aufgebaut worden. 5 — 
größeren Verke echnun te worden. Außer den entfprechenben 
Räumen zu ebener Erde Etat frage neue Baude auch im eıften Stodwert 
mehrere Zimmer zur Aufnahme von Beſuchern und Nachtgäſten. 

» Sänitz (Kr. Rothenburg), 6. Juni [Sturz vom Kirchthur m.! 
Ein ſchrecklicher Unglücksfall ee — ſich bier am 51. Mai, —. — 
Der mit dem Umdecken des hieſigen Kirchtburms beſchäftigte Dachdecker⸗ 
meiſter Leopold und deffen Gehilfe Mohe aus Noes ſtürzten von der Höhe 
des Thurmes herab und blieben auf dem Kirchhofe bewußtlos Liegen. 
Man ſchaffte die Verunglückten ſofort in das Kreis⸗Krankenhaus nach 
Niesky. Der Dachdeckermeiſter, welchem beide Beine gebrochen waren, it 
geſtorben. Moche aber, welcher einen Bein⸗ und einen Armbruch, zudem 
eine heftige Gehirnerſchütterung erlitten, wird vorausſichtlich mit dem 


bern 


ft | Leben davonkommen. 
ſu. A. folgende Mittheilungen: Ein Geſuch des Vereins bei der Oberpoſt⸗ 


h. Lauban, 6. Juni. — Hochzeit.] 
Thuſius bierſelbſt feierte am 
der goldenen Hochzeit. 

r. Schweidnitz, 7. Juni. [Gewitter.] Die geſtern Abend über 
hieſigen Kreis gezogenen ſehr heftigen Gewitter, 5 von ſtarken 
Regengüſſen, baben allenthalben in Hausgärten und Feld erheblichen 
Schaden angerichtet. Die Kartoffel- und Rübenfelder find theilweise 
durch Ueberſchlämmung und rg von Boden arg verwüſtet und die 
Wege vielfach beſchädigt. Der Blitz ſchlug an vielen Orten ein, u. a. 
tödtete er in dem Kubitall des Bauergutsbeſitzers Obſt in Groß⸗März⸗ 
dorf zwei Kühe, und in der Scholtiſei zu Klein⸗Wierau wurden vom Blitz 
4 Maſtochſen getödtet. 

s. Waldenburg, 6. Juni. [Guſtav⸗Adolf⸗ Verein.] In der 
evangeliſchen Kirche zu Fe — wurde geſtern das Jahresſeſt des 
Waldenburger Zweigvereins der Guſtav-Abelf⸗ Sti gefeiert. Die 
Rechnungslegung pro 1889 in der darauf ſt abten Generalverſamm⸗ 
12 = ad eine Geſammteinnahme von 3498 M. und eine Ausgabe von 


ö chzei Superintendent 
eutigen Tage mit ſeiner Gattin das Feſt 


In Folge Beſchluſſes der Verſammlung ſollen die Gemeinden 
Proskau und 5 ömberg mit je 100 M., Schollendorf und Naumburg 


mit je 50 M. unterſtützt werden. 

J. Friedland, 5. Juni. [Paftor wahl. Schutzhütte. — Bes 
rufung.] Von den Probepredigern für das vacante evangeliſche Pfarr⸗ 
amt ſind drei Herren dem Kirchenpatron präſentirt worden, von denen 
na Tſcherſich Lättnitz die meiſten Stimmen hatte. — Der biefige 

ebirgsverein wird auf dem Roſenberge bei Raspenau eine Schutzhütte 
u — — Lehrer Nirdorf aus Göhlenau iſt als II. Lehrer nach Oelſe 
bei Striegau berufen worden. 

1. Koſtenblut, 6. Juni. [Lotterie. — Heupreife) Der Herr 
Oberpräſident hat dem Tanbwilthfeufttigen Verein hier genehmigt, zur 
Pferdeverlooſung am 1. Juli noch weitere 4000 Looſe, alfo — —— 
10 000 Stück, ausgeben zu dürfen. — Der Bedarf von 120 000 Klar. Heu 
für das Landgeſtüt Leubus wird freihänbig en Es werden gezahlt 
für 100 Kigr. Kleeheu 6 M., Wieſenbeu R. 

r. 2 7. Juni. [Kreisſynode.] Die vor Kurzem bierielbft 
ſtattgebabte Kreisſynode des Kirchenkreiſes is wurde durch einen 
Gottesdienſt eröffnet, wobei Paſtor Hayn⸗Molkwitz die Predigt hielt. 
Als Theilnehmer zur 1 wurden durch Acclamyation Super: 
intendent Müller und Stadtrath Süß, als Stellvertreter Paftor 
Menzel und Rittergutsbeſitzer Wimmer gewählt. Den Synodalbericht 


— 


erſtattete Paſtor Menzel, woran ſich eine längere Debatte ſchloß. Darauf 
erſtattete Superintendent Müller das Referat über die vom königlichen 
Conſiſtorinm geſtellten Aufgaben. 

s. Grottkau, 6. Juni. [Höbere Knabenſchule.] In der am 3. d. 
abgehaltenen Stadtverordnetenverſammlung wurde dem Vorſteher der 
höheren Knabenſchule hierſelbſt auf deſſen Geſuch eine Unterſtützung von 
400 Mark für das Jahr bewilligt. 

© Neiffe, 6. Juni. [&eneralverfammlung. — Kriegsſchule.] 
Der hieſige Verein zur Fürſorge für entlaſſene Strafgefangene und Corri⸗ 
pon aus dem Kreiſe Neiſſe hielt am 31. v. Mts. feine ordentliche 

eneralverſammlung ab; infolge ſeiner Verdienſte um den Verein wurde 
der nach Poſen verſetzte frühere Vorſitzende, Landgerichtsrath Löwen⸗ 
berg, zum Ehrenmitglied ernannt; ferner wurde der bisherige Vorſtand 
durch Acclamation einſtimmig wiedergewählt, und zwar Landgerichts⸗ 
Director Sack als Vorſitzender, Rentier Gloger als Kaſſirer; ferner 
Erſter Staatsanwalt Grashoff, Kreisſchulinſpector Dr. Gieſe, Land: 
erichtsſecretär Herbarth, Prieſterhausdirector und Geiſtlicher Nath 

eidgebel, Erzprieſter, Stadtpfarrer Piſchel, Stadtrath Riedel und 
Superintendent und Stadtpfarrer Schumann als Beiſitzer. — Vor 
einigen Tagen traf der General⸗Inſpecteur des Militär⸗Erziehungs⸗ und 
Bildungsweſens, Generallieutenant von Keßler, zur Inſpicirung der 
hieſigen Kriegsſchule hier ein. 

* Gleiwitz, 6. Juni. [Von der Fleiſchnoth,] die in Gleiwitz 
herrſcht und die Preiſe immer höher hinaufſchraubt, zeugt, wie dem „Ober⸗ 
ſchleſiſchen Anz.“ geſchrieben wird, wohl der Umſtand, daß am Mittwoch 
nicht weniger als 16 Fleiſchermeiſter von bier nach Breslau zum Einkauf 
gefahren ſind. Im Kreiſe und in der Nachbarſchaft iſt faſt kein Vieh zu 


r ea e~ J” EEE ST ao 


auch auf einer Droſchke das Wild in unauffälliger Weiſe in die Stadt be⸗ 
fördert worden. Johann Aſchrich hatte ſtets eine große Reiſetaſche, in 
welcher bequem ein Reh untergebracht werden konnte. Karl Aſchrich will 
fogar beobachtet haben, daß das Wild in bieſigen Wildhandlungen ab- 
geladen worden iſt, Johann Aſchrich hat aber betreffs ſeiner Abſatzſtellen 
nie ein Zugeſtändniß gemacht, und die Unterſuchung iſt deshalb in dieſer 
Beziehung nicht weiter geführt worden. Der Staatsanwalt brachte für Frau 
Frenzel die Freiſprechung in Antrag, die übrigen Angeklagten wollte er mit Zucht⸗ 
haus von 1 bis 3 Jabren belegt wiſſen, und zwar verlangte er das höchſte 
Strafmaß von 3 Jahren ſpeciell für Frenzel, während Herzog und Mai 
6 bezw. 12 Monate Gefängniß erbalten ſollten. Die Man ey plaidirten 
im Allgemeinen für niedrigere Strafen oder wünſchten die Verurtheilung 
nur wegen fortgeſetzter einfacher Hehlerei. Der Gerichtshof kam nach ſehr 
langer Berathung zu einem Strafmaß, welches faſt bei ſämmtlichen An⸗ 
geklagten weit hinter den Anträgen des Staatsanwalts zurückblieb. Frau 
Frenzel wurde jedoch nicht freigeſprochen, ſondern wegen Beihilfe 
zur Hehlerei ihres Mannes zu 6 Wochen Gefängniß verurtheilt. 
8 erhielt 6 Monate, Mai 3 Monate, Aſchrich 9 Monate 

efängniß, letzterer auch Ehrverluſt und Zuläſſigkeit von Polizei⸗ 
aufſicht. Gegen Frenzel lautete das Urtheil wegen gewerbs⸗ und 
gewohnheitsmäßiger Hehlerei auf 1 Jahr Zuchtbaus, 2 Jahre Ehr⸗ 
verluſt und Polizeiaufſicht, Lerch wurde aus demſelben Grunde zu 
1 Jahrs Monaten Zuchthaus, 3 Jahren Ehrverluſt und Polizei: 
aufſicht verurtheilt, Kirſch erhielt für 25 einfache Diebſtähle eine Geſammt⸗ 
ſtrafe von 2 Jahren Gefängniß nebſt 3 Jahren Ehrverluſt. Betreffs 
des Herzog beſchloß der Gerichtshof noch auf Antrag des Rechtsanwalt 
Schreiber die vorläufige Haftentlaſſung, derſelbe Antrag wurde betreffs 
des Aſchrich abgelehnt. — In und vor dem Gerichtsgebäude wurden die 


Charakter haben. Das katholiſche Volk hat einen Anſpruch darauf, d 
feine berechtigten Einwendungen, welche hier gemacht worden find, gep 
und widerlegt werden. Der Mintſter hat das nicht einmal verfu t, der 
Miniſter verfällt in denſelben dietatorifhen Ton, welchen Fürſt Bismarck 
früher der Volksvertretung y a Cie angeſchlagen hat; man wird er 

abwarten müſſen, ob die Volksvertretung fih das auf die Dauer wi 

gefallen laſſen. Es iſt mir der Vorwurf gemacht worden, daß ich von 
einer Verfündigung gegen das ſiebente Gebot geſprochen hätte, daß ich 


damit dem hochſeligen Kaifer Wilhelm indirect den Vorwurf gemacht hätte, 


daß er fih einer Verfündigung gegen das ſiebente Gebot ſchüldig gemacht 
habe. (Sehr richtig! rechts.) 800 nehme nicht eine Linie von es 
Ausführungen zurück. (Hört! rechts.) Es ift parlamentariſch nicht üblich, 
die Perſon des Kaiſers in die Debatte zu ziehen und in 
zu bringen mit einem Geſetze und ſeinem materiellen Inhalt. 
(Zuſtimmung im Centrum.) Das iſt der Ton des Culturkampfes, 
den Herr Stöcker angeſchlagen hat, um uns als ſchlechte Bas 
trioten darzuitellen. (Großer Lärm rechts. Beifall im Centrum.) 
Ich habe aber gar nicht von einer Verſündigung gegen das ſiebente Gebot 
in Bezug auf das Geſetz von 1875 geſprochen, ſondern nur davon, daß 
nicht einmal 1875 eine Mehrheit für die einfache Confiscation zu haben 
eweſen wäre, weil dieſe Confiscation eine Verletzung des ſiebenten 
Gebots enthalten würde. Damals habe man davon geſprochen, daß es 
ſich nur um einſtweilige Einbehaltung der Gelder bandelt. Dieſen 
Standpunkt hat die Regierung jetzt verlaſſen. Das Geſetz von 1875 ent⸗ 
ſprach auch Jar nicht dem Charakter des hochſeligen Kaiſers Wilhelm. 
* 


Er hat dem 


Verbindung 


ürſten Bismarck in Bezug auf den Culturkampf freie Hand ; 


gelaſſen und ſich von der ſcheinbaren Nothwendigkeit des Geſetzes über? 


eugen laſſen. s z 3 
HSS Köller bittet, die Perſon des Monarchen nicht in fo aus⸗ 


gaben, ſodaß der Bedarf hauptſächlich von Auswärts gedeckt werden muß.] Hauptbelaſtungszeugen Karl Aſchrich und Frau von verſchiedenen Perſonen Präſident v. 
Durch die großen Speſen und die Fracht, welche hierdurch den Meiſtern]thätlich angegriffen; es gelang ihnen indeſſen nicht, die Berfönlicpfeiten | gedehnter Weiſe in die Debatte zu ziehen. : 
entſtehen, vertheuert fih das Fleiſch natürlich derart, daß der kleine Mann ihrer Angreifer feſtzuſtellen. Abg. Graf Strachwitz: Es handelt ſich nicht um einen Gang nach 


fih in feiner Ernährungsweiſe Entbehrungen auferlegen muß. 

© Königshütte OS., 7. Juni. [Vom Blitz erſchlagen. 
Erploſion.] Am verfloſſenen Freitag zog in den Nachmittagsſtunden 
ein furchtbares Gewitter über unſere Stadt. In der Hütte betäubte der 
Blitz zwei Arbeiter, welche eben im Begriff waren, Eiſenſtücke zu vertragen. 
Der Eine fiel ſofort zu Boden, der Andere blieb, die Laſt in der Hand 
haltend, ſtarr ſtehen; Beiden kehrte indeſſen das Bewußtſein ſchon nach 
kurzer Zeit wieder. In der Goldſtein'ſchen Ziegelei, unweit des 
Loge Friedhofes erſchlug der Blitz den Bergmann Loch; neben dem: 
elben wurden gleichzeitig noch drei andere Perſonen betäubt. — Um 
1½ Uhr Nachmiktags erfolgte am letzten Freitag im hieſigen Hüttenwerk 
eine furchtbare Detonation, welche in den benachbarten Häuſern die Fenſter⸗ 
ſcheiben klirren machte. Die Urſache war die Exploſion eines noch glühend 
heißen, mehrere Centner ſchweren Schlackenſtückes, welches glücklicherweiſe 
keinen Schaden anrichtete. Schlimmer war der Ausgang eines gleichen 
Ereigniſſes vor etwa 14 Jahren, wo der Arbeiter Panczek und ſeine Frau, 
die ihm das Mittageſſen gebracht hatte, ſowie ihr kleines Kind, ums Leben 


kamen. 

K 6, Juni. [Feuer⸗Rettungsverein. — Babn- 
verbindung.] Den 28. und 29. Juni cr. feiert der hieſige Freiwillige 
Feuer⸗Rettungsverein fein 30 jähriges Beſtehen. — Auf die wiederholte Pe- 
tition des Getreide-Kaufmanns Benno Fränkel von bier, a. den ge⸗ 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Landtag. 

* Berlin, 7. Juni. Das Abgeordnetenhaus erledigte heute 
die dritte Berathung der Sperrgeldervorlage, die zur Ablehnung des 
Geſetzes führte. Die Debatte war noch eine ziemlich lebhafte, die 
Redner des Centrums, Reichenſperger, Windthorſt, Graf 
Strachwitz und Brandenburg, wandten ſich Theils gegen Stöcker 
und ſeine Angriffe auf die katholiſche Kirche, theils beſchäftigten ſie 
ſich noch mit der rechtlichen Frage der Natur der Sperrgelder, die ſie als 
Privateigenthum der Geſchädigten reclamirten, deren Einziehung und 
anderweite Verwendung Graf Strachwitz auch heute noch als eine 
Verletzung des ſiebenten Gebotes bezeichnete. Miniſter v. Goßler 
ließ ſich auf dieſe rechtlichen Auseinanderſetzungen nicht ein, ſondern 
verwies darauf, daß die Curie dem Entwurfe nicht widerſprochen 
habe, daß auch aus katholiſchen Kreiſen heraus die Annahme der Vor: 


Canoſſa, wenn das Capital zurückgezahlt wird, wie wir es verlangen; wir 
nehmen auch nicht einen ſo kleinlichen Standpunkt ein, daß wir mit 
Groſchen feilſchen. Es handelt fih hier um ein Princip, und für deſſen 
Vertretung wird uns das Volk dankbar ſein, wenn wir die Vorlage ab⸗ 
lehnen. (Beifall im Centrum.) 


Kirche zu verunglimpfen, aber wenn hier ſo empörende Dinge gegen den 
Staat vorgebracht werden, wenn Graf Strachwitz von der Verletzung des 
ſiebenten Gebotes ſpricht und man dann mit Thatſachen entgegnet, dann 
ichlagen die Herren vom Centrum die Hände über dem Kopf zuſammen 
und ſchreien „Hetzrede“. Das iſt nicht die richtige Art der parlamenta⸗ 
riſchen Discuſſion. Das Centrum ſollte ſich t auf den Standpunkt 
unſerer jüdiſchen Mitbürger ſtellen, welche das Recht zu haben glauben, 
gegen alles Uebrige im Staate die unverfrorenſten Angriffe zu richten. 
die fih aber gleich angegriffen glauben, wenn man ihnen entgegentritt 
Das iſt begreiflich von der jüdiſchen Preſſe und von den Juden, aber 
nicht von einer fo großen Partei. (Lebhafte Zuſtimmung. Widerſpruch 
im Centrum.) Sie baben die Erbſchaft aller früberen Jahrhunderte über⸗ 
nommen, das iſt nicht unſere Schuld. Ich habe mich nicht in die inneren 
Glaubensverhältniſſe einer anderen Confeſſion eingemiſcht, das hat Herr 


Windthorſt gethan. Denn wenn er ſagt: Wir überzeugen uns, ob ein evans 


geliſcher Paftor im Glauben ſtebt; deſſen Taufe erkennen wir als giltig 


r , , .  (CEethafts Bring et 
haben, und b. den Abgang des jetzt 4,18 früh von Deutſch⸗Raſſelwitz nach] Stöcker wehrte ſich gegen die Angriffe der Centrumsredner. Die aus dem Centrum: Thun Sie es doch!) Ich bedaure, daß die Fort⸗ 


Neiſſe ꝛc. verkehrenden gemiſchten Zug von hier aus gehen zu laſſen, hat 
die Königliche Eiſenbahn Direction zu Breslau unterm 4. d. M. er⸗ 
widert, daß ſie dieſen Vorſchlag für den Winter- Fahrplan in Erwägung 
ziehen werde. 


 Beripgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 7. Juni. [Landgericht. Strafkammer I. — Dieb- 
ſtahl und pelerei] Unter großem Zudrang des Publikums fand 
heut vor der I. Strafkammer die Verhandlung in der Anklageſache gegen 
den Todtengräbermeiſter Robert Frenzel und Genoſſen ſtatt. Es 
ſtanden ſieben Perſonen auf der Anklagebank und zwar: 1) Frenzel, 
welcher bisher Todtengräbermeiſter der katholiſchen Pfarrgemeinde St. 
Mauritius geweſen iſt, 2) deſſen Ehefrau Hedwig, geb. Brand, 3)—5) 


die Haushälter Eugen Lerch, Auguſt Kirſch und Karl Herzog, 


6) der Arbeiter Joſeph Mai und 7) der Obſthändler Johann Aſchrich. 

ie u. gegen Herzog und Kirſch lautet auf jahrelang fort- 
geſetzte Diebſtähle an in; Aſchrich ſoll unberechtigt gejagt, ſich alſo der 
ewerbsmäßigen Wilddieberei ſchuldig gemacht haben, während Lerch den 
Kirsch zu den Diebſtählen vorſätzlich beſtimmt haben ſoll; außerdem iſt 
derſelbe zuſammen mit Mai und den Frenzel'ſchen Eheleuten wegen ge- 
werbs⸗ und gewohnheitsmäßiger Hehlerei angeklagt. Die Angeklagten 
haben ſich mit Ausnahme des Mai und der Frau Frenzel ſeit Februar d. J. 


Abgg. von Rauchhaupt, von Zedlitz und Hobrecht erklärten 
Namens der drei Cartellparteien, daß ſie gegen das Geſetz 
ſtimmen würden, da die Zuſtimmung des Centrums zu demſelben 
nicht zu erlangen ſei. In der Specialdebatte über Artikel 1 pro⸗ 
teſtirte Abg. Rickert gegen dieſes durchaus inconſtitutionelle Ver⸗ 
fahren, daß man aus einem ſolchen Grunde gegen ein Geſetz ſtimme, 
welches man ſachlich für richtig halte. Abg. von Meyer-⸗Arnswalde 
erklärte ſich für das Geſetz, auch wenn das Centrum dagegen ſtimme. 
Schließlich wurde der Artikel 1 verworfen; für denſelben ſtimmten 
nur die Freiſinnigen und Abg. von Meyer⸗Arnswalde. Damit war 
die Vorlage beſeitigt. Am Montag kommt die Vorlage wegen der 
Rentengüter zur Berathung. 

Abgeordueteuhans. 69. Sitzung vom 7. Juni. 


11 Uhr. 
Am Miniſtertiſche: v. Lucius, v. Goßler, Herrfurth und 
Commiſſarien. 
Zur dritten Berathung ſteht der Geſetzentwurf, betr. die Verwendung 
des Sperrgelderfonds. In der Generaldiscuſſion bemerkt 
Abg. Reichenſperger (Centr.): Die heftigen Angriffe und Ber: 


ſchrittspreſſe fih auf die Seite des Centrums ſtellt und die parlamentariichen 
Vorgänge fälſcht. Das können wir nicht dulden. Herr Windthorſt hat 
erklärt, wer für das Geſetz ſtimmt, ſtimmt für die Socialdemokraten. Du 
unſer parlamentariſches Leben auf gegenſeitiger Achtung beruht, ſo werder 
Sie uns nicht zumuthen, daß wir für ein Geſetz ſtimmen, damit Sie uns 
den Vorwurf machen können, wir hätten für die Socialdemokratie geſtimmt 
(Sehr richtig! rechts.) Deswegen glauben wir, darauf beſtehen zu müſſen, 
daß auch Sie für das Geſetz ſtimmen, wenn Sie wünſchen, daß wir dafür 
ſtimmen. (Beifall rechts.) SEN 

Cultusminiſter v. Goßler: Nachdem der Abg. Windthorſt erklärt hat, 
daß das Centrum für die Vorlage nicht ſtimmen könne, wird das Schick⸗ 
ſal des Geſetzes kaum noch einem Zweifel unterliegen. An der Hand 
der Erörterungen in der erſten Leſung haben auch die juriſtiſchen 
Meinungsverſchiedenheiten zu einem jo ſcharfen Gegenſatz geführt, daß ich es 
für nützlich halte, nicht weiter in dieſe Materie einzutreten. Jeder hält 
an ſeiner rechtlichen — feſt, eine Vereinigung findet nicht ſtatt, 
ein Berzicht aus höheren politiſchen Rückſichten ift als ausgeſchloſſen zu 
erachten, und ſo iſt es beſſer, man verfolgt die allgemein rechtlichen An⸗ 
ſchauungen nicht weiter, um die Differenzen nicht zu ſteigern. Denn 
wenn immer wieder daſſelbe geſagt wird, nimmt natürlich die Wieder⸗ 
bolung einen immer ſchärferen Ton an. Ich habe ſchon früher ange- 
deutet, daß es der Staatsregierung nicht fo gut geht, wie der Centrums⸗ 
partei. Dieſe hat nur auf die eine Stimmung Rückſicht zu nehmen, auf 
die ſie entſcheidenden Einfluß hat. Die Staatsregierung dagegen iſt ver⸗ 


Abg. Stöcker (conſ.): Es ift mir nicht eingefallen, die katholiſche 


n des Abg. Stöcker gegen die katholiſche Kirche werden uns 
nicht dazu beſtimmen, den von uns ſtets feitgebaltenen Standpunkt der 
Nichteinmiſchung in die inneren Angelegenheiten einer anderen Confeſſion 
aufzugeben. Es würde uns ſonſt an trefflichen, hochintereſſanten Kampf⸗ 
objecten keineswegs feblen (ſehr wahr! im Centrum). Wir unterlaſſen 
das aber ganz und gar; wir halten es für die Aufgabe jeder Confeſſion, 
das Verbältniß zur anderen aufrecht zu erhalten, wie es durch den weſt⸗ 
fäliſchen Frieden in Deutſchland geordnet worden iſt. Ich muß mich nur 
ſpeciell gegen die von den Herren durchweg bekundete Auffaſſung wenden, als 
ob die in Frage ſtebende Säculariſation von Kirchengut ſchon im Sperr⸗ 
geiebe ſelbſt vollzogen worden fei. Dieſe Auffaſſung iſt durchaus unhaltbar die in 

em Geſetze lediglich ausgeſprochene Einftellung in Verbindung mit $ 9 
deſſelben Geſetzes kann unmöglich eine Confiscation bedeuten. Ich führe 
für dieſe Anſicht das Zeugniß des Culturkampfminiſters Dr. Falk ſelbſt 
an, der doch wohl gewußt haben wird, was er wollte und was das 
Sperrgeſetz folte. Als am 16. März 1875 ee wurde, daß das 
Sperrgeſetz eine ſolche Confiscation involvire und dadurchd er damals noch 
geltende Artikel 15 der Verfaſſung verletzt würde, hat Herr Dr. Falk ge⸗ 
jagt, es fei möglich, daß das in § 9 in Ausſicht genommene Geſetz eine 
Verfaſſungsänderung erforderlich mache; in dem Augenblick, wo die ein⸗ 
behaltenen Mittel zu anderen als den Wi etwa zu Schul⸗ 
zwecken verwendet würden, wäre eine Verfaſſungsänderung ſogar geboten. 
Können Sie dieſer Erklärung gegenüber hehaupten wollen, bag das 
Sperrgeſetz ſelbſt bereits eine Confiscation herbeigeführt habe? Es iſt 
das abſolut unmöglich, und weiter bat Herr Falk damals als 
ganz gewiß in Ausſicht geſtellt, daß die Zurückgabe zu den 
urſprünglichen Zwecken erfolgen würde. Es iſt alſo auch keine 
Rede von einer bloßen Abfindung durch eine Rente geweſen, 
Das war die Willensmeinung derjenigen, die das Sperrgeſetz gaben, nicht 
das, was die Majorität ſagt. Beharrt die Mehrheit auf dem in der 
zweiten Leſun 7 A aa Standpunkte, fo find wir allerdings der 
Mühe einer Verfaſſungsänderung überhoben, aber dann werden Sie ſich 
ſelbſt fagen müſſen, daß Sie es find, die eine neue Säculariſation ein- 
fübren. Thun Sie, was Sie nicht laſſen können; wir meinen, durch jede 
ſolche Vergewaltigung wird die Macht der Kirche nicht gemindert, ſondern 
vermehrt. (Lebhafte Zuſtimmung im Centrum.) Wenn Sie ferner bei 
der aus egebenen Parole beharren, für die Ausantwortung der Rente 
nicht zu ſtimmen, wenn das Centrum die neue Säculariſation nicht votiren 
zu dürfen glaubt, dann ſetzen Sie dem Ganzen damit die Krone auf, dann 
verletzen Sie das erſte, fundamentale conſtitutionelle Gebot, daß die Mb- 
geordneten das gutheißen folen, was fie ibrerſeits als recht und billig be: 
trachten. Handeln Sie nach des Herzens Gelüſten; wird ſind zufrieden! 
(Lebhafter Beifall im Centrum.) 

Abg. von Meyer⸗Arnswalde: Ueber die Sperrgelder und ihre 
rechtliche Natur haben ſich die bedeutendſten Juriſten dieſes Hauſes ſehr 
verſchiedenartig geäußert. Ich ſchließe mich der Anſicht des Herrn von 
Cuny an, daß der Staat nicht verpflichtet ift, die Sperrgelder zurück⸗ 
zuzahlen. Ich würde aber bereit ſein, nicht blos eine Rente, ſondern das 
Capital zurückzuzahlen, aber die Art, wie das Centrum ſeine Anſprüche 


in Unterſuchungshaft befunden. Vertreter der Staatsanwaltſchaft war 
heut Herr von Stillfried, als Vertheidiger hatten die Frenzel'ſchen Ehe⸗ 
leute den Rechtsanwalt Dr. Berkowitz, die anderen Angeklagten die Rechts⸗ 
anwälte Klibanski, Schreiber und Dr. Sternberg gewählt. Die Verhand⸗ 
lung, welche vier Stunden in Anſpruch nahm, endete mit der Verurthei⸗ 
lung ſämmtlicher Angeklagten. Der Sachverhalt iſt folgender: Frenzel 
hatte als Verwalter des St. Mauritius⸗Gemeinde gehörigen ara 
hofs die Wohnung am Eingange deſſelben; im erſten Stock wohnte deſſen 
Gehilfe Aſchrich mit ſeiner Ebefrau. Ende vorigen Jahres ging anonym 
bei der Staatsanwaltſchaft zu Schweidnitz die Anzeige ein, der Obſt⸗ 
händler Johann Aſchrich ſei ein Wilddieb und jage in den um Zobten 
gelegenen Forſten: das Wild bringe er in den zur Wohnung des Frenzel 
ehörigen Räumen unter, unter a Beihilfe er es auch an mebrere 
ildhandlungen in Breslau verkaufe. Die in Folge dieſer Anzeige ein⸗ 
geleitete Unterſuchun ergab kein beſtimmtes Reſultak. Bei den in dieſer 
Sache erfolgten Nachfragen wurde der mit den Ermittelungen betraute 
Criminal⸗Commiſſarius Kühne auch mit dem Gehilfen Carl Aſchrich be: 
kannt, der ihm im Februar d. J. geſtand, daß die anonyme Denunciation 
von ihm herrühre; außerdem bezichtigte er den Frenzel der fortgeſetzten 
Be an Wein. Ehe noch Kähne eingreifen konnte, hatte Frenzel die 
ittheilungen des Carl Aſchrich erfabren und ließ deshalb ſchleunigſt 
durch Verwandte und Bekannte den nach Angabe des Aſchrich im Keller 
lagernden Wein in Körben und Kiſten fortbringen, ſo daß bei der bald 
darauf ſtattfindenden Hausſuchung nur noch eine Anzahl leere Flaſchen 
vorgefunden wurden. Dieſelben rührten nach den zum Theil noch auf 
ihnen haftenden Etiquetten aus der Ungarweinhandlung von Gierth und 
a Junkernſtraße Nr. 32, her. Frenzel geſtand nach längerem 
bleugnen zu, daß er den Wein „unter der Hand““ gekauft habe; 
den dafür gezahlten Preis normirte er auf 50—90 Pf. pro Flaſche. 
Sein Lieferant war ſeit etwa 5 Jahren der Haushälter Lerch geweſen, 
welcher in dem Haufe Junkernſtraße Nr. 32 in dem Uhrengeſchäft von 
Schultze's Nachfolger angeſtellt war. Lerch hat den Wein eine Zeit lang 
von Herzog erhalten; als er aber mit Herzog in Zwiſtigkeiten gerathen 
war, bewog er den Collegen deſſelben, Kirſch, zur weiteren Lieferung. 
Trausport 12 der ſehr entlegenen Wohnung des Frenzel erfolgte in 

den meiſten Fällen durch einen Nachbar des Lerch, den Strohhutarbeiter 
Mai, welcher Teint mehr freie Zeit hatte und die Ablieferung 
en kleine Trinkgelder beſorgte. Nach den Angaben der Angeklagten 
Batte die jedesmalige Weinlieferung nur 3 bis 6 Flaſchen betragen und 
es wäre in Friſten von 14 Tagen bis zu 3 Monaten nur je einmal ge: 
liefert worden. Die Auskunft des Inhabers der Firma Gierth u. Franke, 
des Kaufmanns Mahlich, lautet dagegen dahin, daß ſich bei den Inven⸗ 
turen in den letzten Jahren ein unerklärliches Manco von je 3 bis 4000 
Mark berausgeſtellt babe. Die Haushälter durften früh und Mittag je 
ein bis zwei Glas im Keller trinken, doch wurde ihnen nur „rother“ 
Ungar verabreicht, während an Frenzel immer weißer bezw. gelber Ungar⸗ 
wein geliefert worden ift. Der Preis deſſelben ſtellte fih durchſchnitklich 


pflichtet, auch auf Stimmungen in anderen Parteien, kirchlichen und 
politiſchen, Rückſicht zu nehmen. Hier im Hauſe hat die Regierung wirk⸗ 
lich nicht die ene um eine Stimmung in der katholiſchen 
Bevölkerung zu überwinden, ſondern ſie hat ſich immer eine 
mittlere objective Diagonale zu wahren geſucht und bat ſich in keiner 
Weiſe an den ſcharfen Augriffen betheiligt, welche zum Theil über den 
Rahmen der Vorlage binaus gegen das Centrum und ſeine Vertreter in 
der Preſſe geltend gemacht worden ſind. Aber mit der Stimmung, mit 
welcher Graf Strachwitz fo ſicher rechnete, ift es doch immerhin eigen⸗ 
thümlich. Die politiſche Situation wird beherrſcht von dem Gedanken, 
daß das Centrum es ablehnt, die Verantwortung für ein Ja zu über⸗ 
nehmen. Nun wiſſen wir doch von Herrn Windtborft ſelbſt, daß der Papſt 
den Biſchöfen und der Centrums partei überlaſſen hat, fih zur Vorlage zu 
ſtellen, wie fie wollen Hat dieſe Erklärung einen Sinn, fo F es 
fih, bier um eine Frage, welche den Papſt als Leiter der katholischen 
Kirche nicht unmittelbar angeht. Nun ſpielt ſich vor unſeren Augen ein 
Kampf oder vielmehr ein Schauſpiel ab. Wir ſehen en Windtborft è 
ch bemühen, die Verantwortung den Biſchöfen N ieben. (Ruf im 
entrum: Im Gegentheil!) Nicht im Gegentheil; die Regierung fol ſich 
ja mit den Biſchöfen vereinigen. Die Biſchöfe haben ſich nicht geäußert 
trotzt der Vollmacht des Papſtes, denn, wenn ſie ſich geäußert hätten, ſo 
wäre ja der wieder eingebrachte Antrag Windthorſt unnütz. Was über 
die Stimmung der Biſchöfe in die S ee gedrungen ift, läßt ja 
darauf ſchließen, daß ihr principieller Standpunkt vom ufi vori ` 
Jahres nicht mehr unbedingt feſtgehalten wird. Auch die Neuerungen in Fr I 
Preſſe find ganz ſichere Kennzeichen, auch im Clerus keineswegs die 
Stimmung jo geſchloſſen ift, wie Graf Strachwitz anzunehmen ſcheint. (Ruf in 
Centrum: Doch Abg. Windtborſt: Einige Domherren! Heiterkeit rechts. 
Sie ſagen: Doch! Die Domherren ſind nicht blos Menſchen, ſondern auch 
Cleriker, und wenn diefe meinen, das Gefeh fei tolerabel, fo ift dies eir 
ſicheres Argument von meinem Standpunkte aus gegen die Ausführungen 
des Grafen Strachwitz. Dieſe Frage ift ja auch im „Weſtfäliſchen Holts- 
blatt“ erörtert worden, welches im directeſten Anſchluß an das Generals 
vicariat von Paderborn erſcheint. Dieſes Blatt ift ausdrücklich zu der 
Erklärung ermächtigt worden, daß der Biſchof die Annahme der Vorlage 
unter gewiſſen Vorbehalten rückſichtlich der Verwendung für zuläſſig erz 
achtet. Das Blatt kann nach ſeiner ganzen Haltung unmöglich etwas 
anderes thun, als wozu es vom Herrn Generalvicar ausdrücklich er⸗ 
mächtigt ift. Von einer einheitlichen Stimmung ift alfo nicht die Rebe 
auch wenn es ſich nur um ein einziges Domcapital handelte. Nun bat 
Herr Windthorft erneut mir gegenüber darauf bingewieſen, daß das von 
mir verleſene Schriftſtück gleichgültig ſei. Ich nehme es ihm nicht übel, 
dieſe Anſicht zu hegen und aus uſprechen, aber ich füge hinzu, daß er auch 
beim Miniſterpräſidenten nachgeforſcht hat, ob ich mit meinen Erklärungen 
nicht zu weit gegangen wäre. Der Miniſterpräſident hat ausdrücklich geſagt: 
Der Eultusminifter ift jo weit gegangen, als er gehen konnte, und wenn 
es verlangt wird, kann man weiter gehen und wird ihm Namen nennen. 


auf 1 M. 50 Pf. i 2 A ee aene ner maio pat e e patzi geimefen: MiB daß ich darauf 2 bibertt: 25 
n fih nach dieſen Feſtſtellungen zu dem Geſtändn emen] motivirt hat, find mir zu unſympathi eweſen, als daß ich darauf ein: | (Abg. Windthorſt: un Sie es! t 8 nicht. iterkeit. ih 
imüffen, fhe fie immer nur geſtohlenen Wein an Frenzel gefandt|gehen könnte. (Zuſtimmung rechts.) Sn man doch jo weit gegangen, 5 — im Centrum.) Nun hat 5 AR F Si anr 


fein, derf dem Kaifer Wilhelm I., der das Geſetz fanctionirt hat, indirect den die er vielleicht abnt, vielleicht auch kennt, 


haben, Frenzel dagegen will immer der Meinung geweſen helm e or⸗ Ausdrücke gebraucht, di 1. 
Wein ruͤhre daun 2% den Erſparniſſen der Haushälter her. Fraufwurf einer Verſündigung gegen das ſiebente Gebot zu machen. (Zuſtim⸗flich kaum auf mich zielen können; es wird —.— 8 2 
renzel hat mehrfach zu Lerch, Mai oder Herzog gejagt: „Der Wein ist] mung rechts. Widerſpruch im Centrum.) Durch fein Vorgehen bat das] unbekannter Mann der preußiſchen Regierung die bekreffende Mittheilung 


Centrum das Cartell wieder in Action geſetzt, und das Cartel will gegen 
die Vorlage ſtimmen, wenn das Centrum Nein ſagt, weil ſonſt der Friede 
nicht hergeſtellt würde. Ich werde für die Vorlage ſtimmen, auch wenn 
das Centrum ſie ablehnt, denn wenn die katholiſche Kirche zwangsweiſe 
eine Rente von 560 000 Mark jährlich erhält, ſo wird das auf die katho⸗ 
liſche Bevölkerung einen beruhigenden Einfluß ausüben und gegen das 
Centrum wirken. (Beifall rechts 

Abg. Graf Strachwitz (Centr.): Es handelt ſich hier bei den Sperr⸗ 


och aber ehrlich erworben, Ihr macht doch nicht etwa Dummheiten, wie 
es ihon andere Haushälter gethan haben?“ Trotz dieſer augenſcheinlichen 
Bedenken wurde der Wein aber immer wieder abgenommen. Bei Johann 
Aſchrich hat es ſich nur um Wild gehandelt. Nach dem Wenigen, was 
ermittelt worden iſt, ſcheint Aſchrich ſehr eifrig der Wilddieberei obgelegen 
zu haben; er war als Obſthändler lediglich der Gehülfe ſeines Vaters, hat 
alſo einen Theil des Jahres überhaupt keine Beſchäftigung gehabt. Das 
Wild, zumeiſt Rehe, brachte Aſchrich zur Nachtzeit in die Freuzel'ſche 


gemacht habe und daß das Syſtem der Spitzel auch gegen den Vatica Be 
angewendet werde. Ich bitte ihn, ſich mit den Leuten Re die — 
vermuthet. Der Weg, der hier begangen iſt, iſt einer, welchen der heilige 
Vater ſelbſt betritt, um mit der preußiſchen Regierung in Verbindung zu 
treten. (Hört! hört! rechts.) Daß das ein anderer Weg iſt als der, den 
err Windthorſt vorgezogen bätte, iſt ja möglich. a! im Centrum.) 
ber der heilige Bater, der ja auch eine hohe diplomatiſche Miffion hat, 
benutzt eben verſchiedene Wege. Die von mir abgegebene Erklärung 


Wohnung, wo es im Keller oder im Gerätheſchuppen verſteckt und dann Igeldern um privatrechtliche Anſprüche, um Anſprüche, die ſich gründen war meines Erachtens eine Brücke, wel bzurciße 5 
im Laufe des Tages, nach der Stadt geſchafft wurde, Frenzel hat bei dem fauf ftantsrechtliche Verträge, auf allerhöchſte Cabinetsordres, um An: | Windthorſt nicht mötbig hafte. Immer a — 
Transporte nachgeſehen, ob der Weg von Steuerbeamten frei ſei; manchmal ift! ſprüche auf Fundationen für die Kirche, die einen rein privatrechtlichen Fortſetzung in der zweiten Beilage.) x 


Jitgelpreſen und Dampfmaschinen 


baut als alleinige Specialität die Maſchinenfabrik 


[6846] 


hichard Raupach, Görlig. 
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2 Reizende Neuheit! Eigene Idee! 
e Jeniehbare Chocolade, Ponbonniéren, 24 


gefüllt mit Confect re. 
9 


empfiehlt zu Geſchenken für Erwachſene und Kinder [6894] 


0 Naar 
Carl Micksch, Hoflieferant, 
Schweidnitzerſtraße 13015 und Ohlauerſtraße 36037. 
Die Bonbonnidren liegen in meinen Schaufenſtern zur Auſicht ans. 
90609099999089299988 
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Wir empfehlen unſere Fabrikate in: 


ff. Chocoladen, 
Desserts, 
Fondants 
entölt. reine Cacaos etc. etc. 


Pianoforte- Fabrik 
und Magazin, 


jetzt in den Räumen 


Albrechtsſtraße 16, 
Biſchofsſtr.⸗Ecke, 1. Et., 
im Haufe von 6. Philippi & Co., 
empfiehlt fein reichhaltiges 
Lager auerkannt vorzüglicher, 
nach neueſten Syſtemen 
gebauter 


Pianinos 
und Flügel, 


ſowie 


Harmoniums 


vom einfachſten bis zum 

elegauteſten. Garantie 
mehrjährig. Preiſe ſolid. 
Ratenzahlungen nach Wunſch. 
Gute billige neue, wie auch 


gebrauchte Pianinos 
und Flügel 2 


in großer Auswahl ſtets 
vorräthig. 


[2696] 


Niederlage der 
Actien- Zuckerfabrik Gräben 


Abtheilung für . 
Chocoladen⸗ u. Zuckerwaaren⸗Fahrikation, 
Gartenſtraße Nr. 20, 


Ecke Neue Schweidnitzerſtraße. 


Herren- und Damen- 
Pelz- Gegenstände, 


wie auch Wollſachen (wenn dieſelben auch nicht 
bei mir gekauft find) werden zum Aufbewahren 
unter Garantie gegen Feuer- und Mottenſchaden 
gegen geringe Vergütigung angenommen 1056] 


Gleichzeitig erſuche ich, des ſpäteren großen An- 
dranges wegen, Reparaturen und Moder- 
nisirungen aller Pelz⸗Gegenſtände rechtzeitig 
aufzugeben. Die Conſervirungs⸗Gegenſtände werden 
auf Wunſch durch mein Perſonal abgeholt. 


M. Boden, Kürſchuermeiſter. 
Nur Ring Nr. 38. Nur Ring Nr. 38. 


Eisenconstructionen 


zu Stall-, Speicher- und 
anderen Bauten, sowie 
alle Sorten Fagoneisen 
in deutschen Normal- 
Profilen. Kisenbahn- 
schienen, gusseiserne 
Säulen eic. 
liefert nebst statischen 
Berechnungen [2350] 


Robert Wolff, Breslau. 


Comptoir Ring 1. 


Lagerplatz: Siebenhufenerstrasse, dicht hinter 
è der Gasanstnit, 


Breslau, 
M. G. Schott, Matthiasstr., 
Inhaber der von des Kaiſers und Königs ; 
d in verliehenen großen Staats⸗ 
Med. in Gold f. Gartenbau, empfiehlt 
Conſtructionen von Schmiedeeiſen, 


Die geleſenſte Zeitung in Nord: 
weſtdentſchland iſt die in amburg 
erſcheinende [051 


„Reform“ 


Abonnements nehmen alle Poſt⸗ 
anſtalten entgegen. 
Inſerate finden durch die „Reform! 
in ganz Nordweſtdeutſchland weiteſte 
Verbreitung, einer Gegend, die be⸗ 
kanntlich zu den taufkräftigſten in 
Deutſchland gehört. 


Schmiedeeiserne 
Au4asıaapamy9S 


EAU, B 


(BOTOT-ZAHNWASSER) 


BOTOT-PULVER 


Schoene Zaehne 
Pflege des Mundes 


GENERAL-PErOT: 
17, Rue de la Paix, Paris 
(Früher : 229, Rus ST-HONORÉ) 
Zu haben inallen besseren Coifeurs-Parfümerie- 
Droguen-u. Nouveauttsgeschaeften. 
Vor Nachahmungen wird gewarnt. 


ein 
% e 


e. 


* 72 22 Sümmtliche 
Gewächshäuser i-Arti 
Veranden⸗, Glas⸗Salon⸗, Frühbeetfenſter bins Mart, ummi -Artikel 


die Gummiwaaren-Fabrik von 


Ed. Schumacher, 


(gegründet 1867), 
Berlin W., Friedrichstrasse 67. 


$ w $ 4 
Gartenzäune, Thore, Grabgitter, 
Warmwaſſer⸗ und Dampfheizungen. Eiſerne Dacheonſtruction 

Trägerwellblechdächer. Podeſt⸗ und Wendeltreppen. [4580 
Briten und Ueberban von Eiſen. Drahtgitter. Drahtzäune. 
Kirchen-, Fabrik- und Stallfeuſter von Schmiedeeiſen. 


Geldſchränke, 


Breite 110 em, Preis p. m 35 Pf. 


bunt für So 


w Empfehlenswerthe Schriften 
Ammon, Erste Mutterpflichten, 
geb. 3,75, Klencke, Das Weib 
als Gattin, geb. 6,00, vorräthig 

bei P. sehweitzer, Breslau, 
Neue Schweidnitzerstrasse 3, 
Kronen-Apotheke. [6870 


Magdeburg - Buckau 
(71 Medaillen und erste Preise) 
empfiehlt von seinen Fabrikat-Speeialitäten: 
1. Zerkleinerungs-Maschinen als: 
Pat.-Kugelmühlen mit stetiger Ein- und Austragung, best- 


geeignet zum Vermahlen von Cement, Thomasschlacken, 
Quarzen, Chamotte etc. ' 


u. anderen Exöelslor-Mühlen (Patent Gruson), zum Schroten von Futter- 
Prämlir? produoten, sowie zum Vermahlen von Gerbstoffen, Farb- 
‚sraats-Megz,, stoffen, Zuoker, Chemikallen etc. 
N ichste-Auszeich 2 Absatz von 1880 bis Mitte Juni 1890: 10500 Stück. 


Steinbreoher, Walzenmühlen, Kollergänge, Schrauben- 
mühlen, Schleudermühlen, Mehlgänge, Glockenmühlen etc. 
— Vollständige e — Einriohtungen 
zur Aufbereitung von Gold- und Silbererzen. 
2. Walzwerke für Blech, Draht und Eisen verschiedenen 
Kalibers, für Kupfer, Blei, Zink, Zinn ete. 
3. Pressen, namentlich hydraulische mit Hartguss- und Stahl- 
guss-Cylindern. 
4. Krahne jeder Art mit Hand-, Dampf- und hydraulischem 
Betrieb. 
Vollständige hydraul. Krahnanlagen. — Hydraul. Winden. 
Hydraul. Spills. 
5. Bedarfs - Artikel für Eisenbahnen, Strassen- 


und Fabrikbahnen, als: einfache und engl. Weichen, 
Hartguss-Herz- und -Krenzungsstüoke, Lrehschelben und 


dieser Branche. EA 
z V 


Wendeplatten, Hartguss-Räder nach ca. 600 Modellen, 
fertige Achsen mit Rüdern und Lagern, vollständige 
—— = Transportwagen etc. (2717) 


nach einzig beſter Conſtruction, 
aus ſtärkſtem Material, 


mit ſicherſten Verſchlüſſen 
empfiehlt (6843 


II. Brost, 
Breslau, Wallfiſchg. 79. 


Auf dem diesjährigen Maſchinen⸗ 
markt nicht vertreten. 


Bandsägen, in 4 Grössen, in einfacher solider Construction, $ 
Zum Schneiden von Eisen- und Stahl auf kaltem Wege. 


Cosinus-Regulatoren, Zeichentische 


vollkommenste Centrifugal-Regulatoren. besonderer Construction. B 


Kataloge unentgeltlich und postfrol. 


Vertreter: 


D. Wachtel, Breslau, 


Kaiser Wilhelmstrasse 56. 


N 


Creme-Congressstofl, 
bei. ſchön appretirt f. Gardinen. 


r 


— : 5 
| | Ganz & Co., 
Geſtreifte Muſter für Stores, 


Betldecken und Schürzen, m 65 Pf. _, Schleſiſche Gewerbe Anstellung 1880 goldene Medaille, i 
Marty 55 Bi., Camilla 85 Pi. Eiſengießerei und Mafhinenfabrils- Actie ejelidaft, 


Im St. v. ca. 50 m noch 10pGt. billiger. 


Gardinen ze. 


8 „20 MW. [6036] udapeſt, 

Hauschild’iches äkelgarn, 11 š PA A 
ſowie neueſte Olkelmuſter in größter Filiale: Natibor, preuß. Schleſian, } 
Auswahl. Congreß⸗Proben frei, Zweigbureau in Breslau, Kaiſer Wilhelmſtraße 49, II., 


Schaefer & Feiler, 
50 Schweidnitzerſtraße 50. 


ATENTE 


besorgen und verwerthen 


J. Brandt & d. W. J. Nawrocki 
Berlin W. 1 
Alte Eiſenbahnſchienen 
a Bauzwecken iin 
chweitzer & Oppler, 


Breslau, Freiburger Bahnhof 
am Petroleumſpeicher. 


liefern als Specialität: [0239] 
diverſe Hartgußfabrikate als: | Transmiffionen (Syſtem Sellers), 
Eiſenbahnherzſtücke, Räder, Zerkleinerungsmaſch nen in den 

Brechbacken, rohe und polirte bewährteſten Conſtructionen, » 
Walzen, Geſchoſſe, Drehſcheiben 


Walzenſtühle, für Schmalſpurbahnen, 
compl. Mühlen⸗Anlagen,] Maſchinen⸗ und Bauguf, 


ferner Gußſſtücke jeder Art und Größe nach Zeichnung od. Modellen, 
roh und bearbeitet in Martinſtahl 


ſowie Turbinen und Gasmotoren. s 


Rathenower 5 
Pateutirte Gerüſthalter. 
Wichtige Neuheit. [2697] 
; Befondere Vorzüge, ſind: 
N ) abjolnte Sicherheit, 


Feuer- u. diebesſichere 


Geldſchränke, 


auch in Pultform, nach der 
neueſten Conſtruction, empf. 
A. Gerth, Roſenthalerſtr. 16. 
Maſchinenmarkt vertreten. 


1 L 
＋ 
Holzdrehbänke! 
Bandſägen, Fraiſemaſchinen, 
Ovalwerke ꝛc. zum Fuß⸗ u. Maſchi⸗ 
nenbetrieb, ſowie jeden einzelnen Theil 
dazu, fertigt in beſter Arbeit 
Aug. Burkhardt, 
Breslau, Baſteigaſſe 5. 


. Tinfhohrunem 9% 


auf, Kohle, Salz, Erze, Erd- 
öl etc. nach allen Systemen. — 
Garantie für Kerngewinnung. — 
Bohrungen bis zu 600 mm Dtr, 
zur Gewinnung von sehr grossem!“ 
Wasserbedarf für Städte und Fa- 
briken (p. Bohrung bis zu 3 Mill. 
Ltr. in 24 Std.). — Ausführung 
mittelst Hand- u. Dampfbetrieb mit 
und ohne Wasserspülung. — Com- 
plette Wasserleitungen. — Lieferung 


2) leichte und beg. Anwendbarkeit; 
3) Zeit⸗ und Arbeiter⸗Erſparniß beim 
N Auf und Abrüſten; 

jahrelange Brauchbarkeit, in Folge 


deſſen billiger als Stricke de.. 
All ein⸗Verkauf in Br: an bei 


Ernst Elflein, 
Telegraphen⸗Bau-⸗Anſtalt, Gneiſenaupl. l. 


12 


Maſchinenguß, 
VBauguß und Säulen ze., 


nach eigenen und fremden Modellen, roh und bearbeitet, & 
liefert prompt die 71811 


Eiſengießerei und Maſchinenbauaußalt 


Gebrüder Guttsmann, | 
J 


ean Fränkel 


Bank- Geschäft 


Behrenstr. 27. BERLIN W. Behrenstr. 27. 


von Tiefpumpen. — Anzeigen von i lra 
Quellen auf Grund geologischer Reiohsbank-Glro-Conto: e Teisphai No ZEN. E 
Terrainuntersuchungen. [3365] vermittelt bassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte 


Prima-Referenzen. SG 


IE 
Paul Horra, 


Quellenfinder und Ingenieur, 
Naumburg a. S. 


Gummi Artikel, 


a Did. 2, 3 und 4 . 
Nicolai⸗ 

B. Winkler, iare. 

Sämmtliche pa 


Gummi Artikel 


verſendet diseret 
die Gummiwaaren-Fabrik 
von [0165] 
O. Liotzmann, Berlin 0, 
Roſenthalerſtraße Nr. 44. 
Preisliſteſtogratis und franco. 


* 

zu den coulantesten Bedingungen. 
Kostenfreie Controlle verloosbarer Effecten. 

Kostenfreie Coupons-Einlösung. 
Billigste Versicherungen verloosbarer Effecten, 
Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenresume, 
sowie meine in 9. Auflage erschienene Broschüre: „Capitals- $ 
anlage und Speculation mit besonderer Berücksichtigung der 
Zeit- und Prämiengeschäfte“ (Zeitgeschäfte mit beschränktem 
Risico) versende ich gratis und franco. i 


[e910] 


N RE 


a Birson-Spenlatin mil beschränkten Hg. 
Mit nur 500 Mark Einlage geren Bone 


speculation mit beschränktem Verlust und unbegrenztem Gewinn 
theilnehmen. Prospect wird-franco zugesandt. 


? Eduard Perl, Bankgeschäft, 


10 


REF” Berlin W., Kaiser-Wilhelmstrasse 4. BE 


Zweite Beilage zu Nr. 


x Fortſetzung.) 

E iſt das Alles nicht wahr, das halte ih für 
a diefe Brücke abgebrochen werden foll, da die Biſchöfe ſchweigen un 
noch nicht entſchloſſen find, verielben Auffaſſung wie Herr Windthorſt zu 
in, wäre es doch beſſer geweſen, das Maß der Verantwortung nicht auf 
ich zu nehmen, wie er es heute that. Ich bedaure das; denn feine Hoff- 
nung auf die Zukunft kann möglicherweiſe eine trügeriſche fein. 
Pi bin zu keiner Erklärung ermächtigt, welche die von Herrn 
indthorft eröffnete Frage berührt, ob die Sache weiter verhandelt werden 
kann. Wenn ich beute einen folden Beſchluß ertrabiven würde, würde 
er vielleicht negativer ſein, als mir perſönlich lieb iſt, denn Spitzen 
— für die Staats⸗Regierung geblieben, innerhalb der Staatsregierung 
d auch Menſchen, welche eine gewiſſe politiſche Ehre haben und nicht 
vergeſſen können, was hier für Vorwürfe gegen fie erhoben worden find. 
Bu babe abſichtlich keine Erklärung extrahirt, um mir den Weg für die 


— 


ukunft nicht ſelber zu verſchließen. Ich bedauere das Scheitern der Vor: 
age. Fürſt Bismarck, welcher der Haupttäger der Vorlage war, und ich, 
wir find von den beſten Abſichten geleitet worden. Scheitert das Geſetz, 
f ſcheitert damit nicht unfer guter Wille, und ich hoffe, daß diefe Muf- 
aſſung auch an anderer Stelle anerkannt werden wird. (Beifall rechts.) 

Abg. von Rauchhaupt: Der Abg. Windthorſt hat behauptet, wir 
hätten den Abg. Stöcker a Si h um uns zurückzuziehen. Das ift un- 
richtig, wir haben Herrn Stöcker lediglich reden laſſen, weil er per⸗ 
pom angegriffen war; er hat lediglich für feine Perſon geſprochen. 

ie Erklärung, die wir abzugeben haben, lautet nun aber dahin, daß, da 
es nicht gelungen iſt, eine ausdrückliche Zuſtimmung des Centrums zu 
dieſer Vonage zu gewinnen, da es ferner nicht gelungen iſt, wenigſtens ein 
tolerari posse von ihm zu erlangen, und da es drittens nicht gelungen 
ift, uns über eine Auffaſſung des § 1, welche die verſchiedenen Rechts⸗ 
auffaſſungen über die Natur des Sperrgelderfonds auszugleichen in der 

ge wäre, zu verſtändigen, wir bei der Erklärung ftehen bleiben, die der 
Graf Limburg⸗Stirum in zweiter Leſung abgegeben hat. Wir werden 
aus den Gründen, die er damals entwickelt hat, auch heute gegen das 
Geſetz ſtimmen. (Beifall rechts.) > 

Abg. v. Stablewski: Wenn auch einige Domherren die Vorlage 
annehmen möchten, ſo werden wir ſie doch nicht annehmen, denn es han⸗ 
delt ſich hier um die Wahrung des Eigenthumsrechts, um die Wahrung 
eines großen Princips. 

Abg. v. Zedlitz ge: Wir werden wohl nicht in den Verdacht ge⸗ 
kommen ſein, Herrn Stöcker vorgeſchickt zu haben; wenn Jemand ein In⸗ 
tereſſe daran hatte, Staub aufzuwirbeln, ſo war das auf der anderen 
Seite. Ein Anlaß, unſere Stellung, die wir in erſter Leſung gekennzeichnet 

ben, zu ändern, liegt nicht vor. n die Herren von demſelben fried⸗ 
ichen Sinne beſeelt wären wie wir, dann würde es ihnen leicht ſein, die 
Beruhigung der Bevölkerung herbeizuführen, aber man ſcheint die Be- 
ruhigung nicht zu wollen. Sie tragen die Verantwortung für das Schei⸗ 


tern der Vorlage. 

Abg. Brandenburg (conf.): Es handelt ſich bei den eingeſtellten 
Staatsleiſtungen nicht um Leiſtungen der Gnade, ſondern um Leiſtungen 
auf Grund rechtlicher Verpflichtungen. Die Katholiken haben ſich trotz 
der Sperre als gute Bürger bewieſen. Der Staat mußte dieſen Ueber⸗ 

riff in das Gebiet der Kirche zurücknehmen, die einfache Folge davon iſt, 
baß der Staat die Gelder zurückgeben muß, und zwar nicht in Form 
einer Rente. Alle Gründe, die dagegen angeführt worden ſind, ſind dem 
Volke unverſtändlich. Die Vorlage hat einen krämeriſchen Anſtrich, man 
will nicht das Capital, ſondern nur die Zinſen zurückgeben; die Vorlage 
hat auch einen revolutionären Charakter, ſie erinnert an das Vorgehen 
a argen die opere pie. Daß die Zuſtimmung des heiligen 

ater erfolg zei, ift widerlegt; deshalb werden wir gegen die Vorlage 
ſtimmen. (Bei ill im Centrum.) € 

Abg. Hobr Hi (natlib.): Da das Centrum gegen die Vorlage ſtimmen 
will, fo könne; wir nach unſeren früheren Er . ebenfalls nicht 
für die Vorlage ſtimmen. In eine Zwangslage wird das Centrum nicht 

ebracht, dene es wird nicht gezwungen, etwa das Sperrgeſetz als etwas 

utes anzuerkennen, das Urtheil über das Spertagſeß bleibt ihm unbe⸗ 
ſchränkt. Das Centrum ift nicht die Vertretung des katholiſches Volkes, 
aber es legt immer ſein Urtheil als das Urtheil aller Katholiken in die 
Waagſchale, und deshalb mußten wir das Zeugniß des Centrums für 
dies Geſetz haben. Wir haben die äußerſte Mühe aufgewendet, um zu 
einer friedlichen Löſung zu kommen, aber Sie bringen uns in eine Zwangs⸗ 
lage, wenn Sie lediglich Ihre Anſichten in den Vordergrund ſtellen und 
auf nichts anderes Rückſicht nehmen wollen. 

Damit ſchließt die Generaldebatte. Fe 

Artikel 1 lautet: Diejenigen Beträge, welche auf Grund der gemäß 
§ des Giſtzes vom 22. April 1875 erfolgten Einſtellung der Leiſtungen 
aus Staatsmitteln aufgeſammelt ſind, werden bei dem Inkrafttreten gegen⸗ 
wärtigen Geſetzes zu Gunſten der allgemeinen Staatsfonds vereinnahmt. 
Dagegen wird vom 1. April 1890 ab aus allgemeinen Staatsfonds für 
kirchliche Zwecke der katholiſchen Kirche eine jährliche Reute von 560 480,58 
Mark verwendet. 

Dazu beantragt Abg. Windthorſt, unter Ablehnung des Artikels 1: 
Die Staatsregierung aufzufordern, zunächſt mit den kirchlichen Oberen 
weitere Verhandlungen zur Erſtrebung eines Einverſtändniſſes über die 
Art der Verwendung derjenigen Beträge, welche auf Grund der gemäß 
§ 1 des Geſetzes vom 22. April 1875 erfolgten Einſtellung der Leiſtungen 
aus Staatsmitteln aufgeſammelt find, zu pflegen und demnächſt einen 
ai: Geſetzentwurf über die Verwendung der betreffenden Beträge vor⸗ 
zulegen. 0 

Abg. Byſiel beantragt: Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen, 
unter Able ung des Artikels 1 die königliche Staatsregierung aufzu⸗ 
fordern, dem Landtage einen Geſetzentwuürf vorzulegen, durch welchen 
Denjenigen, welche durch Einſtellung von Leiſtungen aus Staatsmitteln 
auf Grund des Geſetzes vom 22. April 1875 in ihren eigenen wohl⸗ 
erworbenen Rechten 1 ſind, bezw. ihren Rechtsnachfolger ein 
Eutſchädigungsanſpruch gewährt, und nur in Belreff des nach 
digung der Entſchädigungsanſprüche ; 
a geſammelten Beträge eine anderweite Verwendung zu kirchlichen Zwecken 
angeordnet wird. 3 Ai 

Abg. Windthorſt: Ich wiederhole, daß der heilige Stuhl Feine 
Stellung zu dieſer Sache genommen hat. Der Miniſter behauptet, er 
babe das auf demselben Wege erfahren, auf welchem der heilige Vater 
auch Nachrichten einziehe. Ich behaupte, daß die Quelle, auf die er ſich 
bezieht, unrichtige Informationen hat, und ich empfehle der Regierung, 
dieſe Quelle ferner nicht zu benutzen. Der Biſchof von Paderborn kann 
keine andere Erklärung abgegeben haben als die übrigen Bischöfe, und er 
ante feine Anſchauungen nur mit der Zuſtimmung feiner Confratres 
geändert baben. (Sebr richtig! im Centrum.) Die vom Miniſter mit⸗ 
getheilten Aeußerungen deſſelben ſind nicht genau wiedergegeben. Ich 
lege übrigens Werth darauf, zu conſtatiren, daß dieſe Vorlage noch nicht 
unſerem Regiment zufällt. Daß ich keine Nachforſchung bei dem Miniſter⸗ 
Präſidenten angeftellt habe, kann der Miniſter⸗Präſident ſelbſt beſtätigen. 
Der Cultusminiſter hat wohl opima fide geſprochen, aber er fann fih 
irren und er hat ſich geirrt. Er müßte uns doch genau ſagen, woher er 
das betreſſende Schreiben hgt. m parlamentariſchen Leben kann nichts 

eheim bleiben ; wenn erft ein Stückchen angeſchnitten ijt, muß das Ganze heraus. 

r Abg. Hobrecht beklagt es, daß wir einſeitig unſere Kirchenverhältniſſe 
vertreten, und es daher anderen Parteien ſehr ſchwer wäre, mit uns ge⸗ 
meinſam zu notipen. Das iſt ja ſelbſtverſtändlich, daß wir unſere kirch⸗ 

lichen Verhältniſſe vertreten, wie es auch die Proteſtanten thun, ſelbſt da, 

wo ſie glauben, es nicht zu > Wo mehrere Confeſſtonen beiteben, 

bleibt nigis übrig, als ſich gegenfeitig zu vertragen. W a können 

Sie uns nicht, und wir wollen Sie nicht kodtſchlagen. (Heiterkeit.) 
Können wir uns heute nicht einigen, ſo ſcheiden wir jedenfalls nicht von 
der Sache ohne die Hoffnung, daß, was heute nicht geſchieht, vielleicht 
morgen geſchehen kann. Sie haben uns nötbig und wir baben Sie noch 
nötbiger, weil Sie die Majorität haben. Weil Sie eine ſolche Macht 
baben, ſollten Sie uns nicht immer niederſtimmen. Die Cartell 
die hier gegen uus ſtimmen, find nichts anderes als die Sammlung der 
Proteftanten des Hauſes. 

Abg. Rickert: Wenn der Artikel 1 abgelehnt wird, ſo weiß ich nicht, 
welchen Werth die Negierung noch auf die Weiterberatbung des Geſetzes 
legen ſollte. Ich bedauere die Bemerkung des Abg. Windthorſt, daß hier 
die vereinigten Proteſtanten gegen die vereinigten Katholiken ſtehen. Das 
iſt nicht richtig, denn wir werden für das Geſetz ſtimmen. Ich bedauere, 
daß es den Auſchein hat, als ob ma Confeſſionen ſtreiten und hadern 
und die eine die andere zwingen will, ſich zu fügen, und ich bedauere die 
unverftändlichen taktiſchen und diplomatischen Hage der Majorität. Ein 
Geſetz abzulehnen, weil man das Centrum nicht zwingen kann, daſſelbe 

i anzunehmen, darf niemals ein Grundſatz für den Geſetzgeber ſein. Wir 


Befrie⸗ 


unvorfichtig. | (Arnswalde) in die ungünſtige 


etwa verbleibenden Reſtes der 


rteien, h 
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werden für die Regierungsvorlage ſtimmen. Daß der Abg. von Meyer 
Situation gebracht wird, allein mit der 
freiſinnigen Partei zu ſtimmen, nehme ich nicht ſo tragiſch. Ich bin 
immer zufrieden, wenn ich mit ihm, in dem ſich das altconſer⸗ 
vative Prineip verkörpert, zuſammen ſtimmen kann; er ſtimmt ſachlich für 
das Geſetz, hat uns aber die Enthüllung gemacht, daß er auch für 
die Auslieferung des Capitals wäre, wenn nicht das Centrum zu weit 
ginge. Ich verſtehe nicht, weshalb er das eine Mal fo correct, das andere 
al ſo incorrect iſt. Was geben Sie die Motive des Centrums an? 
Die Angelegenheit kann nach Ihrem Verhalten nur dann zu Ende geführt 
werden, wenn das Centrum eine andere Haltung einnimmt. Sie legen alſo 
die ganze Entſcheidung in die Hand des Centrums. (Abg. v. Eynern: Sehr 
wahr!) Ja wohl, Herr v. Eynern, mit dem Geſicht, mit dem Sie: 
Sehr wahr! ſagen, agirt ein Geſetzgeber aber nicht, es giebt keinen 
Präcedenzfall für ein ſolches Verhalten der Majorität, und wir müſſen in 
letzter Stunde gegen dieſes Verfahren Proteſt einlegen. (Obo! rechts.) 
Der Parlamentarismus kann durch ſolche künſtlichen Operationen nicht 
— = Wir werden ſtets für ein Geſetz ſtimmen, ſobald es uns ſach⸗ 
ich möglich ift. 2 

Die Discuſſion wird geſchloſſen. 

Perſönlich bemerkt Abg. v. Meyer⸗Arnswalde: Ich bin von mehreren 
Seiten angegriffen, und man verlangt natürlich eine perſönliche Bemer⸗ 
kung von mir. Ich bedauere, dieſer Erwartung nicht entſprechen zu 
können, weil mit den perſönlichen Bemerkungen ein ſolcher Unfug ge⸗ 
trieben wird, daß ich ihn nicht noch vermehren will. (Heiterkeit) 

Abg. v. Eynern: Die Belehrungen des Abg. Rickert über das, was 
wir thun und nicht thun dürfen, halten wir für völlig entbehrlich. (Sehr 
richtig! rechts und bei den Nationalliberalen.) 

In der Abſtimmung wird der Antrag Windthorſt auf erneute Ver⸗ 
handlung mit den kirchlichen Oberen gegen die Stimmen des Centrums 
der Polen und des conſervativen Abg. Knoch, der Antrag Brüel au 
Herausgabe des Capitals gegen die Stimmen des Centrums, der Polen, 
der conſervativen Abgg. Knoch und Sack und des freiſinnigen Abg. 
Langerhans abgelehnt. Ebenſo Artikel 1 der Regierungsvorlage, für welche 
An der Abg. v. Meyer-Arnswalde und der größte Theil der Freifinnigen 

immen. 


Die übrigen Artikel werden ebenfalls abgelehnt, womit die Vorlage 


beſeitigt ift.” 
Schluß 3 Uhr. Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr (Rentengüter). 


— Er 


(Origiual⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

Berlin, 7. Juni. Im Laufe des heutigen Vormittags arbeitete 
der Kaiſer von 10 Uhr ab mit dem Chef des Generalſtabs Grafen 
v. Walderſee und hatte ſodann eine Beſprechung mit dem Chef des 
Civilcabinets und dem Baurath Spitta. Am Nachmittag gedachte der 
Kaiſer ſich nach Potsdam zu begeben und dort der Einladung des 
Offiziercorps des Leibgardehuſaren⸗Regiments zur Tafel mit dem 
Prinzen Heinrich von Preußen zu entſprechen. 

Dem „Hamb. Corr.“ wird aus Berlin berichtet, daß der Kaiſer 
auf ſeiner zweiten Nordlandsfahrt wahrſcheinlich von der Mehr⸗ 
zahl der Herren, welche im vorigen Jahre dieſe Ehre genoſſen, be⸗ 
gleitet ſein wird. Zu den vorjährigen Begleitern gehörten u. a. Graf 
Walderſee, der Vertreter des Auswärtigen Amts v. Kiderlen, Dr. Güßfeldt, 
Lieutenant von Hülſen, Marinemaler Salzmann. Für den Grafen 
Walderſee dürfte diesmal der jetzt auf Urlaub befindliche Chef des 
Militärcabinets Generallieutenant v. Hahnke eintreten. Man ſpricht 
davon, daß außerdem Graf Schlitz, genannt von Görk, Director der 
Kunſtſchule in Weimar, an der Reiſe theilnehmen werde. 

Der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin hat auf 
ärztlichen Rath den Aufenthalt in Biarritz abgebrochen und ſich zum 
Curaufenthalt nach der Inſel Wight im Canal begeben. 

Die „Allg. Reichscorr.“ erfährt, daß in dem Befinden der Erb⸗ 
großherzogin von Oldenburg eine geringe Beſſerung ein⸗ 
getreten iſt. 

Der bisherige Geſandte in Stuttgart, Graf von Wes⸗ 
dehlen, iſt unter Beförderung zum Wirklichen Geheimen Rath mit 
dem Prädicat „Excellenz“ zum Geſandten in Athen ernannt 
worden. 

Der Bundesrath hat heute Mittag einſtimmig die Vorlage 
über die Erhöhung der Gehälter der Beamten und Offi⸗ 
ziere angenommen. 

Die Erhöhung der Difizierögehälter foll bei den Premierlieutenants 
und Hauptleuten 2. Klaſſe 4—600 M. betragen. Das Gehalt der 
Hauptleute und Rittmeiſter 1. Klaſſe wird auf 3900 M. erhöht. 
Was die Aufbeſſerungen für die einzelnen Beamtenklaſſen betrifft, ſo 
ergeben dieſelben bei den Beamten der Tarifklaſſe 3 zuſammen 10,4 
Procent der bisherigen Sätze, bei den Beamten der Tarifklaſſe 5 zu⸗ 
ſammen 12,6 pCt., bei den Unterbeamten zuſammen 15,7 pCt., bei 
den Offizieren und Aerzten zuſammen 17,7 pCt. der bisherigen Sätze. 

Wie die „Berl. Pol. Nachr.“ hören, iſt die Auffaſſung, als ſeien die 
Regierungen damit einverſtanden, daß die Erledigung der Novelle zur 
Gewerbeordnung bis zum Herbſte verſchoben werde, nicht zutreffend. 
Es wird verſichert, daß nach wie vor der größte Werth darauf gelegt 
wird, daß der Geſetz⸗Entwurf zur Verabſchiedung gelangt. Es liege 
hierfür um ſo eher Veranlaſſung vor, als der Reichstag ohnehin 
länger als bis Ende Juni behufs Erledigung des ihm neben der 
Gewerbeordnungs⸗Novelle unterbreiteten und noch zu unterbreitenden 
Materials wird beiſammen bleiben müſſen. 

In parlamentariſchen Kreiſen verlautet dem „B. T.“ zufolge, daß 
die Regierung in der vom Kriegsminiſter angekündigten Vorlage be- 
tref neuer ſtrategiſcher Bahnen 200 Mill. Mark zu dieſem 
Zwecke fordern werde. 

Der Meinungsaustauſch zwiſchen der deutfchen und engliſchen 
Regierung über die afrikaniſche Grenzfrage nimmt einen durch⸗ 
aus freundſchaftlichen Verlauf. Beide Regierungen ſollen dem „Daily 
Chronicle“ zufolge die Zuverſicht hegen, daß ſchließlich eine friedliche 
Verſtändigung werde erzielt werden. 

Ein neues Weißbuch über den Aufſtand in Oſtafrika, 
5. Fortſetzung, iſt dem Reichstage zugegangen; es enthält 5 Berichte, 
die vom 27. April bis zum 17. Mai d. J. reichen. In dem erſten 
berichtet der älteſte Offizier der oſtafrikaniſchen Station, Corvetten⸗ 
Capitän Valette, über die Unterwerfung Banaheris und die völlige 


Beruhigung des Nordens. Der Bericht des kaiſerl. Commiſſars für Oſt⸗ 


afrika vom 28. April d. J. ſchildert die Vorkommniſſe der letzten Monate und 
die Lage auf den einzelnen Stationen, der Bericht vom 1. Mai den 
Sclavenhandel in der deutſchen Intereſſenſphäre und dem der letzteren 
vorliegenden Küſtenſtreifen. Den Schluß bilden die beiden telegra: 
phiſchen Berichte vom 10. und 17. Mai. 

Die Arbeiterſchutzeommiſſion des Reichstags begann ihre Ber- 
handlungen heute Vormittag mit 2 Anträgen, welche auf $ 105 e Bezug 
aben. Von focialdemokratiſcher Seite wird vorgeſchlagen, als 
letzten Abſatz des genannten Paragraphen folgendes * Bei den 
unter Ziffer 4 (Gaſt⸗ und Schankwirthſchaft und Verkehrsgewerbe) 
fallenden Gewerben ſind die Gewerbetreibenden verpflichtet, jedem Arbeiter 
in der Woche eine ununterbrochene Ruhezeit von 30 Stunden 3 
In jeder 3. Woche muß die Ruhezeit auf einen . fo en. Bon 
freifinniger Seite (Abg. Schmidt) wird als 8 105c eantragt: In 
einem Verkehrsgewerbe, welches für Rechnung des Reichs, eines Staats 
oder einer Commune betrieben wird, erfolgt die Regelung der an Sonn⸗ 
und Feſttagen geſtatteten Arbeiten der gegen Lohn elch ftigten Arbeiter 
oder Unterbeamken gemäß § 105c, Abſaß 3. Referent Schmidt erklärt, 
durch ſeinen Antrag zunächſt nur zu bezwecken, daß die Lage der zahl⸗ 
reichen im Verkehrsgewerbe, zumal bei den Eiſenbahnen und der Poft be⸗ 


— Sonntag, den 8. Juni 1890. 


ſchäftigten Arbeiter und Unterbeamten hinſichtlich der Sonntags ruhe bes 
rückſichtigt werde. Abg. Bebel ſchildert die ſchreienden Mi 
läſſiger und übermäßiger a grade auch in der 
Schankwirthſchaft, während beſchäftigte Kellner u. f. w. 
utz verdienten, wie die anderen Kategorien. Miniſter von 
Berlepſch erkennt rückhaltlos die großen Mißſtände im Verkebrs⸗ 
gewerbe, wie in der Gaſt⸗ und Schankwirthſchaft an. Dieſe be⸗ 
zögen ſich aber nicht nur auf die Sonntagsruhe, ſondern auf die ganzen 
Arbeitsverhältniſſe, insbeſondere auf die Frauen: und Kinderarbeit, ers 
fordern daher keinen beſonderen geſetzgeberiſchen Act und feien vielleicht 
durch kaiſerliche Verordnung zu regeln. Eine folde Abhilfe könne bes 
ſtimmt zugeſagt werden. Hierauf werden beide vorerwähnte Anträge zu⸗ 
rückgezogen; § 105c im Ganzen mit den 8 Abänderungen 
findet — mit großer Mehrheit. § 105 d will dem Bundesrath die 
Zulaſſung weit reichender Ausnahmen von der Sonntagsruhe für „bes 
ſtimmte Gewerbe“, insbeſondere für Betriebe mit ununterbrochenem 
Feuer, für die Campagne⸗ und Saiſoninduſtrie ohne jede Betheiligung 
des Reichstages überlaſſen. Giergegen richten fih Anträge von freifinniger 
und ſocialdemokratiſcher Seite. Nach langer Debatte wurde er mit dem 
gulob Bebels angenommen, wonach die vom Bundesrath getroffenen 
eſtimmungen dem Reichstage zur Kenntnißnahme vorzulegen find. 
§ 105e und k wurden, im Weſentlichen unverändert, genehmigt. 

Wie aus Munchen berichtet wird, hat fih bei dem bisherigen 
Miniſter von Lutz Herzwaſſerſucht eingeſtellt, ſodaß ſein Zuſtand in 
hohem Grade Beſorgniß erregend iſt. (Vgl. W. T. B.) 

Der geſtrigen Nachricht des „Deutſchen Tagebl.“ gegenüber con⸗ 
ſtatirt die „Nat.⸗Zig.“, daß an unterrichteten Stellen von Differenzen 
zwiſchen dem Reichscommiſſar Wißmann und dem Lieutenant 
von Gravenreuth abſolut nichts bekannt iſt, und daß Herr von 
Gravenreuth während feiner neulichen Anweſenheit in Berlin, als er 
von einem ſolchen Gerücht Kenntniß erhielt, mit aller Beſtimmtheit 
das Beſtehen von Differenzen zwiſchen ihm und dem Major Wip- 
mann verneinte. (Vgl. W. T. B.) 

Wie die Kreuzzeitung aus Paris erfährt, iſt dort heute die 
Verhaftung zweier ruſſiſcher Nihiliſten, die ſehr compro⸗ 
mittirt erſcheinen, erfolgt. Man verſichert, daß eine Anzahl nihiliſtiſcher 
Verſchwörer, die an dem Pariſer Complot Theil genommen haben, 
Mitte Mai ſich nach Rußland begeben haben und dort eingetroffen 
find; fie führen Erplofioftoffe mit fih. Die ruſſiſche Polizei foll ihnen 
auf der Spur ſein. — Das Vorgehen der Pariſer Behörde gegen die Nihili⸗ 
ſten ſoll auch die Londoner Polizei zu ähnlicher Energie angeregt haben. 
In den letzten Zeiten habe ein Briefwechſel zwiſchen den Polizeibehoͤrden 
von Paris, Berlin, Petersburg und London ſtattgefunden über die in den 
verſchiedenen Hauptitädten wohnhaften Gruppen von Revolutionären, 
und die Pariſer Polizei habe die Nachricht erhalten, daß ein be⸗ 
deutender Schlag in jeder der genannten Hauptſtädte vorbereitet 
werde. Bei der in Paris vorgenommenen Razzia ſei der Londoner 
Polizei mitgetheilt worden, daß mehrere hervorragende Mitglieder 
der revolutionären Partei nach England gereiſt find. Es foler 
übrigens mehrere franzöſiſche Agenten in London eingetroffen ſein 
zur Verſtärkung der beſtändig in der engliſchen Hauplſtadt weilenden 
franzöſiſchen Geheimpoliziſten. 

* Berlin, 7. Juni. Dem Regierungsrath Taſche in Oppeln iſt der 
Charakter als Gebeimer Regierungsrath verliehen worden. 

f. Budapeſt, 7. Juni. Bei dem heutigen Cercle der Delegirten in 
der Hofburg beſprach der Kaifer mit mehreren böhmiſchen Delegirten 
eindringlich die deutſchböhmiſche Ausgleichs action. Zu Rieger 
ſagte der Kaiſer, das Volk ſei durch eine Agitation verhetzt worden, 
ohne Grund, denn Niemand wolle deſſen Rechte ſchmälern. Der 
Ausgleich fei eine Staatsnothwendigkeit und müſſe zu Stande kommen. 
Die Schwierigkeiten ſeien noch groß, es würde aber doch gehen, es 
müſſe gehen. Ebenſo entſchieden betonte der Kaifer die Nothwendig⸗ 
keit des Ausgleichs gegenüber Plener. Zu Ruß fagte der Kaiſer, 
es freue ihn, nach langer Zeit wieder einen Vertreter Deutſchböhmens 
in der Delegation zu ſehen. Auch dies ſei ein Fortſchritt. Montag 
wird Kalnoty im Budgetausſchuß das Expoſe über die äußere Lage 
halten. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 7. Juni. Die „Nordd. Allg. Zig.“ bezeichnet die 
Blättermeldung über die beabſichtigte Verſetzung Gravenreuths als 
Gouverneur nach Kamerun als vollſtändig aus der Luft gegriffen. 
Es ſei niemals davon die Rede geweſen. 

Hamburg, 7. Juni. Nach einem Telegramme der „Hamburgi⸗ 
ſchen Börſenhalle“ aus Philadelphia vom 6. Juni iſt der Hamburger 
Dampfer „Hans und Kurt“, welcher auf Grund gerathen war, bereits 
nach dem Löſchplatz geholt, wo derſelbe heute loͤſcht. Der Schaden, 
der auf etwa 25 000 Dollars geſchätzt wird, könne in einigen Wochen 
reparirt werden. Die Beſatzung iſt wohlbehalten. 

Münden, 7. Juni. Im Befinden von Lutz ift keine Beſſerung 
eingetreten. Zeitweiſe leidet er an Athmungsbeſchwerden, welche 
Nachts öflers den Schlaf verſcheuchen, ſodaß auch in der letzten Nacht 
Morphium zu Hilfe genommen wurde. 

Budapeſt, 7. Juni. Der Kaiſer empfing heute Vormittag Kalnoky 
und Szapary. 8 

Budapeſt, 7. Juni. Die Anſprachen der Delegationspräſidenken 
drücken die Bereitwilligkeit zur Bewilligung derjenigen Ausgaben aus, 
welche unumgänglich nothwendig ſeien, um das Anſehen und die Ver⸗ 
theidigungs fähigkeit der Monarchie intact zu erhalten, wobei indeß der 
Opferfähigkeit der Nation Rechnung getragen werden müſſe. Die An⸗ 
ſprache Czartoryskis betont das allgemeine Verlangen nach einem dauern⸗ 
den und gefeſtigten Frieden, die Tiszas hebt die Nothwendigkeit der 
größten Wachſamkeit und Entſchiedenheit ſeitens der gemeinſamen Res 
gierung gegenäber den Symptomen hervor, welche im abgelaufenen 
Jahre in dem internationalen Verhältniſſe und im innern Leben 
der einzelnen fremden Staaten aufgetaucht wären. Bei aller Hoffnung 
auf Frieden und ein freundſchaftliches Verhältniß zu allen Mächten 
müſſe Oeſterreich⸗Ungarn die ſicherſte Gewähr dafür vorwiegend in 
feiner eigenen Kraft ſuchen und finden. 

Budapeſt, 7. Juni. Die Anſprache der Präſidenten der Dele⸗ 
gationen erwidernd, drückte der Kaiſer ſeine Genugthuung über die 
Verſicherungen treuer Ergebenheit aus und äußerte ſich in bereits 
gemeldeter Weiſe über die allgemeine politiſche Lage und über die 
Nothwendigkeit, die öſterreich⸗ungarlſche Wehrmacht weiter zu ent- 
wickeln. Es fet neben der Fortſetzung der militäriſchen Vorſichts⸗ 
maßregeln auch die Benutzung der techniſchen Fortſchritte im Schich⸗ 
und Befeſtigungsweſen unabweislich. Die fortſchreitende Entwicklung 
Bosniens und der Herzegowina ermoͤgliche jetzt die Deckung der Ber- 
waltungskoſten aus den eigenen Einnahmen der Länder. Mit einem 
Appell an die bewährte patriotiſche Einſicht der Delegirten ſchließt 
die Anſprache. 

Paris, 7. Junl. In dem heutigen Miniſterrathe unterzeichnete 
Carnot auf Antrag des Juſtizminiſters ein Decret, welches 72 infolge 
der Strike Verurtheilte ganz oder theilwelſe begnadigt. Nur 24 be⸗ 
ſonders ſchwer Compromittirte, meiſt Ausländer, find von der Be 
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Ernennung des Admirals Duperré zum Geſchwadercommandanten 
(in Toulon) und wies auf die Artikel republikaniſcher Blätter hin, 
wonach Duperré 1870 nicht feine Pflicht gethan habe, welche Be⸗ 
hauptung zahlreiche Proteſte hervorgerufen. Wenn die in dieſen 
Artikeln angeführten Thatſachen wahr ſeien, ſo ſei die Ernennung 
Duperres ein Fehler. Seien fie unwahr, fo müſſe man die 
Verleumder zur Rechenſchaft ziehen. Der Marineminiſter er⸗ 
klärt die angeführten Thatſachen für völlig unwahr. Die Perſonal⸗ 
acten des Admirals ergeben, daß derſelbe auch während ſeiner 
Gefangenſchaft in Belgien ſeine Pflicht gethan habe. Die Berichte 
der republikaniſchen Miniſter lauteten vorzüglich. Duperré biete die 
volle Gewähr, ein würdiger Nachfolger von du Petit⸗Thouars zu wer⸗ 
den. Douville⸗Maillefeu vertheidigte ebenfalls das Verhalten Du: 
perrés. Schließlich wurde die von der Regierung acceptirte einfache 
Tagesordnung mit 385 gegen 60 Stimmen angenommen. 

Paris, 7. Juni. Die Kammer nahm mit großer Majorität den 
erſten Artikel des von Meline eingebrachten Antrages an, welcher 
außer dem bereits genehmigten Maiszoll einen Zoll von 3 Francs 
für Reis in Hülſe, von 6 Francs für Bruchreis, ferner einen Zoll 
von 8 Francs für Reisgries oder Reismehl, von 3 Francs für Dari 
und Hirſe in Körnern, von 4 Francs für gemahlenen Dari und ge⸗ 
mahlene Hirſe feſtſetzt. 

Rom, 7. Juni. Kammer. Die Interpellation über das Decret 
der braſilianiſchen Regierung betreffs Naturaliſirung Fremder beant- 
wortend, erklart Crispi, er habe ſich an andere Gabinete gewendet, 
welche faſt alle die Anſicht Italiens theilten, daß die Nationalität 
nicht in Folge Decrets nach 6 Monaten verloren gehen könne. Der 
braſilianiſche Miniſter des Aeußern, durch ein Memorandum inter⸗ 
pellirt, gab zu, daß die Fremden nicht ohne ihre ausdrückliche Erklä⸗ 
rung ald naturaliſirt angegeben werden könnten, ſelbſt nach Ablauf 
von 6 Monaten werde er die Erklärungen derjenigen Italiener zu⸗ 
laſſen, welche nicht ihre Nationalität verlieren wollten. 

Sofia, 7. Juni. Der Prinz und die Miniſter find nach Vratza 
abgereiſt, um der Enthüllung des dem Dichter Potew geſetzten 
Denkmals beizuwohnen. Früh 6% Uhr wurden zwei ziemlich ſtarke 
Erdſlöße in der Richtung Süd⸗Nord verſpürt. 

Newyork, 7. Juni. Die hieſigen Socialiſten beriefen eine Mer: 

ſammlung ein zur Ernennung von Candidaten für den Poſten eines 
Mayor in Newyork. 


Locale Nachrichten. 
Breslan, 7. Juni. 


» Wohlthätigkeits⸗ Concert. Das Comité für Kinder⸗Ferien⸗ 
Colonien und der Verein für Kinderheilſtätten haben ſich vereinigt, um 
am Montag, 16. d., auf dem Friebeberge zum Beſten ihrer wohlthätigen Zwecke 
ein Sommerfeſt zu veranſtalten. Zwei Militärcapellen werden con⸗ 
‚certiren und Abends die Beſucher durch brillante „Lichterſcheinungen“ 
überraſcht werden. Ein Flor junger Damen hat während des Concerts 
den Verkauf von Blumen aus den Handlungen der Herren Gartendirector 
Haupt und Max Cohn übernommen, Paſchtiſche werden zu harmloſen 
Glüdfpielen einladen. Auch eine Verlooſung zahlreicher und werthpoller 
Gegenſtände wird ſtattfinden. Von den zu gewinnenden Gegenſtänden 
-feien u. A. hervorgehoben: eine nee Herren: und Damen⸗Remontoir⸗ 
Ubr, ein ſeidenes Kleid, ein Brillantring, ein Damaſtgedeck, verſchiedene 
Broſchen und Ohrringe ꝛc. Der Preis eines Billets mit Loosnummer 
beträgt im Vorverkauf 50 Pf. 

* Leofeſt. Montag, den 9. Juni, findet im Schießwerder ein Leofeſt 
um Beſten der Armen der 

ſtatt. Zum Schluß wird der 
Feuerwerk abgebrannt. ; DE 
Breslauer Concerthaus. Auch im Concertbaus wird zu Ehren 

in Maſchinenmarkt anweſenden Fremden Montag, den 9. d. Mis., 
ommernachtsball mit großer Illumination des Gartens, Prämien: 


Garten bengaliſch beleuchtet und ein großes 


der 
ein 


5 vertheilung an die drei ſchönſten Damen u. ſ. w. veranſtaltet. 


; * Liebich's Etabliſſement. Die Doppel⸗Concerte der Breslauer 
Coneertcapelle und der ungariſchen Pankoka⸗Capelle üben auf das muſik⸗ 
liebende Publikum eine bedeutende Anziehungskraft aus, und an den letzten 
warmen Abenden war der elegante Garten überaus ſtark beſucht. — Die 
Vorbereitungen zu den Sommerfeſten am nächſten Montag und Dins⸗ 
tag ſind in vollem Gange. Das koloſſale Landſchaftsbild, den Golf von 
Neapel darſtellend, iſt aus Berlin bereits eingetroffen. Die Balletproben 
leitet Balletmeiſter Maizenovicz. Die maleriſchen Decorationsarbeiten 
find dem Maler Heintze übertragen worden. Der Garten des Etabliſſements 
wird an den Abenden durch Tauſende von bunten Lämpchen und durch 
bengaliſches Feuer reich erleuchtet. 

* Etabliſſement Tivoli. Die Tiroler Sänger⸗Geſellſchaft Ploner 
beendet bereits Mitte dieſes Monats ihr bieſiges Gaſtſpiel; wie uns mit⸗ 

etheilt wird, wird ſie durch eine andere Sänger⸗Geſellſchaft abgelöſt. Für 
fie Maſchinenmarktstage hat die Verwaltung das Programm ganz beſon⸗ 
ders abwechslungsreich geſtaltet. 
; „ Zeltgarten. Die Haus⸗Capelle, unter Leitung des Muſikdirectors 
O. v. Ehrlich, hat wiederum ein neues Mitglied, den Trompeten⸗ 
Virtuoſen Kuhnert gewonnen, deſſen Trompetenſoli ſtets reichen Beifall 
ernten. Derſelbe iſt auch, wie wir vernehmen, ein tüchtiger Tromba⸗ 
Bläſer und wird ſich auch als ſolcher nächſtens hören laſſen. Die reiche 
vegetative Ausſtattung des Gartens iſt jetzt voll entwickelt. Das Laubdach 
der Platanen⸗ und Ahornbäume ſchließt fo dicht, daß das Sonnenlicht 
nur gemildert durch das 5 eindringen kann. Der wilde Wein, 
welcher die eleganten, den ganzen Garten umrahmenden, ſchmiedeeiſernen 
Arcadenlauben umrankt, zeigt ebenfalls eine kräftige TEN Morgen, 
Sonntag, wird bei eintretender Dunkelheit in dieſem Jahre die erſte Be⸗ 
leuchtung des ganzen Gartens und Saales durch bengaliſches Buntfeuer 
ausgeführt. 

2 Feuerwehr⸗Alarmirung. Heut Vormittag 8 Uhr 9 Min. wurde 
die — 2 — nach der Lewaldſtraße Nr. 10 gerufen, wo in einer Tiſchler⸗ 
werkſtätte im Erdgeſchoß des linken Seitengebäudes der Sad die 
Balkenanlage, die Treppe, 1 Regal, mehrere Bretter und Hobelſpähne in 
Brand gerathen waren. Das Feuer wurde mittelſt einer Handſpritze 


gelöſcht. ER 
Polizeiliche Nachrichten. Gefunden: Ein goldenes, zweireihiges 
nenn: ein Sonnenschirm, drei Portemonnaies mit Geld; eine 


oldene Damenuhr mit kleiner Talmikette; ein goldenes Armband; ein 
incenez. — Zugelaufen dem Blumenhändler Howe, Bergmannſtraße 6, 
eine junge Gans. — Abhanden gekommen: Einem Dienſtmädchen von 
der Vorwerksſtraße ein Dienſtbuch mit vier Atteſten, auf den Namen 
Selma Rindfleiſch lautend; einem Arbeiter von der Teichſtraße ein Porte⸗ 
monnaie mit 20,75 M.; einer Kaufmannswittwe von der Kleinen Fürſten⸗ 
ſtraße ein Lotterieloos (Nr. 155 436); einer Kaufmannsfrau von der 
Mattbiasſtraße eine goldene Damenuhr nebſt kurzer goldener Kette; einer 
Dame von der Bismarckſtraße ein breiter goldener Ring mit drei 
Brillanten; einem Kaufmann von der Antonienſtraße ein brauner Rohr⸗ 
ſtock mit ſilbernem Knopf; einem Herrn von der Schuhbrücke ein Korallen⸗ 
Armband aus loſe gereihten Perlen beſtebend. — Geſtohlen: Einem Schuh⸗ 
macher von der Kleinen l ein Portemonnaie mit 33 M. 
Verlaufenes Kind: am 6. d. M. Mittags wurde auf der Carlsſtraße 
ein etwa drei Jahre alter Knabe aufſichtslos angetroffen und vorläufig 
im ſtädtiſchen Armenhauſe untergebracht. Das Kind iſt blond und trägt 
eine dunkle Jacke und Hofe. — Vermißt wird feit dem 2. d. M. der 
fe Nr. 4 wohnhaft geweſene Töpfergeſelle Johann Glombitzg. 
Er iſt 31 Jahre alt, mittelgroß, hat graumelirtes dunkles Haar und röth⸗ 
lichen Schnurrbart und trug zuletzt einen dunklen Anzug und ſchwarzen 
ilzhut. Da er feit einem Jahre mit einem ſchweren Keblkopfleiden bez 
u war, ſoll er ſchon wiederholt Selbſtmordgedanken gehegt haben. — 
In Unterſuchungshaft gebracht 22 Perſonen, in Strafhaft 7. 


Handels-Zeitung. 
© Breslauer Wollmarkt. Breslau, 7. junt. Im Laufe des gestrigen 
Nachmittags und mit den heutigen Morgenzügen sind die grösseren 
Einkäufer aus England. vom Rhein, aus Luckenwalde, Bischofswerda 


St, Vincenzj⸗Männer⸗Conferenz zu St. Michael 


und Grossenhain, sowie Berliner Commissionäre eingetroffen, die sich 
am Vormittag auf hiesigen Lägern orientirten und zumeist thätig ein- 
griffen. — Es werden von hiesigen Lägern im Laufe des heutigen 
Tages ca. 4000 Centner verkauft worden sein. Die Frage richtet sich 
zumeist nach guten Mittelwollen in der Preislage von 150—180 Mark 
die zumeist 3—6 Mark unter Vorjahrspreisen verkauft wurden. Ver- 
einzelt sind auch Verkänfe zu Vorjahrspreisen zu constatiren, weil die 
meist sehr gelungenen Wäschen das Geschäft erleichtern. Nach feinen 
Wollen ist die Nachfrage wesentlich geringer, die Preisverhältnisse 
gegen das Vorjalır heut noch nicht genau festzustellen, wahrscheinlich 
werden diese mit erheblichem Preisabschlag abgegeben werden müssen. 
Die Zuführen auf den Lägern sind erheblich geringer, als im ver- 
gangenen Jahre; am offenen Markt lässt sich die Grösse derselben noch 
nicht beurtheilen, da dieselben noch nicht beendet sind. 


Statistik des Kohlenbergbaues im Oberbergamtsbezirk Breslau 
für das I. Vierteljahr 1890. 

Beim Steinkohlenbergbau zeigt im vergangenen Vierteljahr 
im Vergleich zu dem 4. Vierteljahr 1889 die Förderung eine Zunahme 
von 0,6pCt., der Absatz dagegen eine Abnahme von 1,1 pCt. Speciel] 
für Oberschlesien berechnet sich die Zunahme der Förderung auf 


2,1 pCt., die des Absatzes auf 0,3 pCt.; es hat daher ein Rückgang des 
Absatzes in Niederschlesien um 8,2pCt. stattgefunden. Der durch- 
schnittliche Verkaufspreis einer Tonne Kohlen ist im ganzen Bezirk 
gestiegen und zwar in Oberschlesien um 6pCt. und in Niederschlesien 
um 7,3 pCt. h 

Im Vergleich zum 1. Vierteljahr 1889 haben Förderung und Ab- 
satz im ganzen Bezirk um 10,9 pCt. bezw. 11,6 pCt. zugenommen, im 
besonderen in Oberschlesien um 12,9 pCt. bezw. 13,7 pCt. und in Nieder- 
schlesien um 155 pCt. bezw. 1,1pCt. Die Preissteigerung ermittelt sich 
für Oberschlesien auf 15,7 pCt., für Niederschlesien auf 17,8 pCt. 

Beim Braunkohlenbergbau hat im 1. Vierteljahr 1890 im ver- 
gleich zum 4. Vierteljahr 1889 eine Zunahme der Förderung um 
4,3 pCt., dagegen eine Abnahme des Absatzes um 10,1 pCt. statt- 
gefunden. Hinsichtlich des durchschnittlichen Verkaufspreises ist eine 
Preissteigerung von 1,2 pCt. zu verzeichnen. Gegen den entsprechenden 
Zeitraum des Vorjahres zeigen Förderung und Absatz eine Steigerung 
von 1,6 pCt. bezw. 2,1 pCt., der durchschnittliche Verkaufspreis eine 
Zunahme von 1,5 pCt. 

Zu bemerken ist noch, dass im Regierungsbezirk Liegnitz 45 t. 
Nasspresssteine im Werthe von 318 Mark verkauft worden sind. 


— PPVVU⅛. — ᷣͤ ö——̊ ut: — — — — — ͥͤ ́ ũ ũ—ͤ — m ö—1-.— 


A. Steinkohlen. 
Regierungsbezirk: Breslau. | Liegnitz. | Oppeln. | Summe 


B. Braunkohlen. 
Breslau. | Liegnitz. Oppeln. | Posen. |Bromberg| Summe 


To. To. To. To. To. To. To. To. To q To. 
1) Bestand am Anfang ; ; | 
des Vierteljahres ...: 8866 10 47 523 56 521 12031] 17473 2162 409 606 32 684 
2) Neue Einnahme 821 331| _30501| 4431701 5286533 4118] 120496 452 8324 1915 135 305 
Summe 1 und 2 830197| 30633] 4482224) 5343054 16.152] © 137 969 2614 8733 2521 167 989 
3) Ausgabe im Laufe d d i 
) Viertel ee . To. To. To. To. To. Tor To, To. To. TO 216 
a. DeputateanArbeiter 11422 549 55 557 67 528 64 465 3 20 11 568 
> *930 (*307 (*1237 
b. Verkauf....... * 726 228 21357 4042380] 4789 965 3583 532 198 5 991 1653 99 957 
c. Selbstverbrauch . 42 236 3529 269 307 315 072 218 16 986 1 1148 268 18 621 
d. Halden- und Aufbe- Š 4 
reitungs - Verluste 30 354 4522 14 154 49 030 — 4116 569 174 — 4859 
———__ — äiů . — — 
2 69 6307 61 
Summe 3 810 40 29 957 4381398] 5221 595 3865| 110099 771 7333 1 932 124.009 
4) Bestand am Ende des 
Vierteljahres 19 957 676| 100 826 121 459 12 287 27 870 1843 1400 589 43 989 
M M M M > k M H M 
5) Einnahme für ver- 611713 À 5 62070 614783 
kauſte Kohlen 5 225 726 124.515 17 886 826 23 237 067 14.498 292 109 615 21 783 3 806 332 811 
6) Durchschnittspreis pro 3 
To. verkaufter Kohlen 7,20 AM 5,83 44,42 4 4,85 K 4,05 K 3,30 M 3,114 | 3,64 4 | 2,304 | 3,334 
7,16 4 i ! 
Im 1. Quart. 1889 betrug: To. To. To. To. To. 1 320. | To. To. To. 
1) Die neue Einnahme. . 814222 26 7650 3 937 654| 4778 641 3691 118 556 170 6 102 3897 132 416 
Zu- (Ab-) nahme im 
1. Vierteljahr 1890... 7.109 3736| 497047| 507892 427 190 282 222²2 (1083) 2889 
61 123 (61470 
2) Der Verkauf 720 289 18899| 3554633] 4293821 3 207 87 159 108 3 939 6435 9 7903 
Zu- (Ab-) nahme im l i (6193) 40 ("233 
1. Vierteljahr 1890... 5 939 2458| 487 747 496144 376 1373 90 2052| (1837) 2084 
3) Der Bestand am Ende j ; f 
des Vierteljahres . 17201 2078 115421 134 700 10 093 27 559 24⁰7 1420 — 41473 
Zu- (Ab-) nahme im war, SER = {age s yx e 
1. Vierteljahr 1890... 2756 64402) (14 595) (13 41) 2194 317 . (564) (20) 589 2516 
À ; 4 Ah HT. 4 4 1 4 4 AM h 
4) Die Einnahme für ver- ; 3 (#13 414 ; 
kaufte Kohlen 43390 309] 104 02613 570 167| 18064502]: 12938] 286022 369 13 722 (3471 (*16 885 
Zu- (Ab) nahme im 8 : 61701) > 8002 321 047 
1. Vierteljahr 1890. 835 417] 20 489 4316 659] 5172 565 1560 6.087 252 8 061 (6401 62 102 
5) DerDurchschnittspreis A i z 3933 ea ` ‚#196 11 76% 
f. d. To. verkſtr. Kohlen 6,10 4 5.50 K 3,824 4,214 f 403.4 3,28 M 3,36 4 3,48 % 2,30 4 3,28 4 
6,08 hé 
Zu - (Ab-) nahme im 
i olent 1890 1,10 % J 0,33 4 | 0,80 4 0,64 4 0% K 0,02 4 025) 4 0,16 4 9,05 6 


1,08 H 
) bezieht sich auf Briquettes. 


2. Breslauer Börsenwoche. (Vom 2. bis 7. Juni.) Es ist inter- 
essant, den Contrast zu beobachten, welcher sich in der abgelaufenen 
Berichtswoche zwischen denjenigen Papieren herausgestellt hat, welche 
von Berlin abhängen, und denjenigen, welche von Wien und Paris 
dirigirt werden. Während die beiden nichtdeutschen Börsen ihr ganzes 
Augenmerk auf Rentenpapiere concentriren, verzetteln die Berliner 
Börse und in kleinerem Maasse auch unser Platz ihre Kraft durch die 
fast ausschliessliche Beschäftigung mit Bergwerkspapieren. Diese 
letzteren Werthe sind es deshalb auch, welche den fast alleinigen Stoff 
für die Berichterstattung bieten, während alle anderen Gebiete im Ver- 

leich damit sich mehr oder weniger im Hintergrunde halten. Was 
die Schwankungen der Montanwerthe betrifft, so bewegten sich die- 
selben wiederum täglich nach einer anderen Richtung. Anfangs war 
man recht fest, verflaute dann, wurde später wieder fest, um schliess- 
lich nochmals schwach zu werden, und endlich am letzten Tage zum 
dritten Male in dieser Woche eine Schwankung nach vorwärts zu 
machen. Bemerkenswerth ist die Art und Weise, wie ver- 
schieden die einzelnen Nachrichten vom Kohlen- und Eisenmarkte 
aufgefasst werden, je nachdem die Auslegung von der Hausse- 
oder Baissepartei ausgeht. Die bedeutenden jüngsten Cokes-Ab- 
schlüsse nach Belgien wurden z. B. von der ersteren Partei günstig 
beurtheilt, insofern die Werke sich ein neues Absatzgebiet erschlossen 
haben. Die Contremine behauptete dagegen, dass die Producenten sich 
einzig und allein aus Mangel an inländisehem Absatz an das Ausland 
den und hierdurch, indem sie demselben billige Cokes liefern, der 
heimischen Roheisenproduction eine grosse Coneurrenz schaffen, Auch 
sonst lauten die Berichte aus den Centren der Branche sehr wider- 
sprechend. In Oberschlesien ist man danach guten Muthes, während 
man in Rheinland-Westfalen recht deprimirt erscheint. Unter diesen 
Umständen ist es für die Speculation in der That recht schwierig, sich 
aus dem Chaos von Berichten zurecht zu finden, zumal die meisten 
derselben entweder sofort dementirt oder in ihrer Wirkung durch eine an- 
dere Nachricht paralysirt werden. So wurde die am Ende der Woche einge: 
troffene Meldung, dass die Savonaer Anleihescheine von dem BochumerGuss- 
stahlverein und einer Schweizer Bankengruppe fest übernommen worden 
seien, durch ein gleichzeitig eingetroffenes Telegramm aus Ruhrort 
ausgeglichen, welches billige Kohlen-Abschlüsse für holländische 
Rechnung avisirte; auch klang das Neueste vom amerikanischen 
Eisenmarkte weniger zuversichtlich. Da man übrigens glaubt, 
dass die Banken in ihren Portefeuilles noch grössere Summen 
von Bergwerks - Papieren besitzen, welche sie theils freiwillig, 
theils gezwungen ihrer schwach gewordenen Kundschaft abge- 
nommen haben, so ist es natürlich, wenn die Bankactien die Schwan- 
kungen des Montanmarktes, wenn auch in weit mässigerem Tempo, 
mitmachen. Dies bezieht sich indessen nur auf die deutschen Bank- 
actien, während z. B. die österreichische Creditactie eine Stütze an der 
Wiener Börse besitzt. Der letztere Platz zeigte in jüngster Zeit über- 
haupt eine bemerkenswerthe Actionstähigkeit. Es tritt daselbst Jetzt 
die wohlthätige Folge davon zu Tage, dass man sich von dem Taumel, 
welcher die deutschen Plätze im vorigen Jahre umfangen hielt, da- 
mals nicht fortreissen liess, sondern eine weise Enthaltsamkeit übte. 
Damit mag es wohl auch zusammenhängen, dass die vielfachen Ge- 
rüchte, welche am Donnerstag die deutschen Börsen irritirt haben, in 
Wien ziemlich spurlos vorübergegangen sind, Man sprach bekanntlich 


in Berlin zunächst von einer geplanten Emissions- und Couponssteuer 
für neu an den Markt kommende fremde Rentenpapiere, Auch sonst 
hielt die Baissepartei am vorletzten Tage der Woche eine grosse Um- 
schau, es gelang ihr auch wirklich, einige dunkele Punkte zu con- 
struiren: Truppenverschiebungen an den französischen Grenzen, Nacht- 
fröste, welche angeblich die Ernteaussichten trübten, Unfall des 
Reichskanzlers Caprivi und endlich den sich etwas versteifenden Geld- 
stand. Was speciell den letzteren Umstand betrifft, so stellt sich be- 
kanntlich Geld im Monat Juni angesichts der Wollmärkte und des be- 
vorstehenden Quartalsschlusses meistens knapp, doch pflegen sich schon 
in den ersten Tagen des Juli die Geldreservoirs durch den Eingang 
von Coupons- und Hypothekengeldern rasch wieder zu füllen. Auch 
fliesst das in Wolle gesteckte Capital schnell wieder zurück, 
da auf den Wollmärkten immer nur gegen baar oder kurz- 
sichtige Wechsel verkauft zu werden pflegt. — Lebhaftes Interesse 
erregten diesmal Rubelnoten, Nach festem Einsatze ermatteten sie auf 
Gerüchte über Schädigung der russischen Ernte, hoben sich aber 
wieder, als das Wetter wärmer wurde, verflauten abermals in Folge der 
Unruhen an der bulgärischen Grenze und schliessen mit einer kleinen Er- 
holung. Die Speculation in russischer Valuta ist äusserst feinfühlig, in erster 
Reihe, weil der hohe Coursstand an und für sich eine Gefahr in sich birgt. 
Die Hausse in Rubelnoten hat In Angesichts der friedlichen politischen 
Lage und der günstigen russischen Ernteaussichten eine gewisse Be- 
rechtigung, doch glaubt man an der Börse, dass die steigende Be- 
wegung auch auf Manipulationen des russischen Finanzministers zurück- 
zuführen ist, welcher durch kleine Mittelchen wie die wiederholte 
Laneirung des Gedankens einer Valuta-Regulirung der Aufwärtsrichtung 
kräftig nachhilft. Wenn man immer wieder darauf hinweist, dass der 
russische Staat durch die verschiedenen Anleihe-Conversionen seine 
Finanzen erheblich verbessert habe, so beruht diese Ansicht auf einem 
Irrthum. Ein Hauptorgan der panslavistischen Partei, also ein gewiss 
unparteiischer Zeuge, meint in einem emerkenswerthen Artikel gleichfalls, 
dass der einzige Gewinn, welchen der russische Finanzminister beiderCon- 
version erzielte, durch die Hinausschiebung der Tilgungsfristen entstanden 
ist. Das citirte Blatt rechnet aus, dass sich aus der Conversion an Tilgun, 
und Ve:zinsung ein Minder-Erforderniss, das heisst ein Gewinn von 238 
Millionen Rubel ergab. Man darf aber nicht vergessen, dass an die 
Stelle der alten fünfprocentigen Anleihen im Restbetrag von rund 681,5 
Millionen Rubel neue vierprocentige Anleihen im Betrage von 775,5 
Millionen Rubel getreten sind. Dem Gewinn von 2,58 Millionen Rubel 
im Jahre steht daher eine dauernde Schuldenvermehrung um 94 
Millionen Rubel gegenüber. — Türkische Anleihen blieben beliebt, 
türkische Loose steigend, beide Kategoricen liessen am Ende der 
Woche etwas nach. Die weitere Entwickelung der Preise für türkische 
und andere fremde Renten dürfte auch von dem Ausfall der gegen- 
wärtig in Paris zur Abwickelung kommenden Liquidation abhängen, 
Man ist dort stark mit fremden Renten & la hausse engagirt, die 
Liquidation wird sich deshalb bei dem kpapperen Geldstand möglicher- 
weise ziemlich schwierig gestalten. — Der Industriemarkt war still, 
Notizen wenig verändert. Man bandelte: 

Oberschles. Portland-Cement 1281/,—128, 

Oppelner Cement 115—114. 

Groschowitzer 153%, 

Giesel 132—135, 


Kıamsta 143½— 142%, 5 
Linke 162½ —16 3. ` 
Oelbank 89—99. 
Per ultimc5 verkehrten: 
Rubelnoten #2351/,— 23439), —235— 2341, —1/g — 3, —236— 2359], — 2371], 
bis ½—236½—85ʃ—236½—234½—234—½ — 2333, — 235. 
Laurahöitte 1421—1401, 1891,21, —138170-8,—1,—140 bis 
LE 140% 111¼ 140%.140—½ 110% bis 
140—141½. 
Ober schles. Fisenbahnbedarf 98-97 ch ru ne u 
„bis 971, —961/,— 5/g— 967/;—971/— 96 96°, 
Donnersmarckhütte 863, 851,801, — Ja— J7½—84—83½8—8/¼'—84% 
bis 85½'—85—84½. 
Oesterr. Credit-Actien 1673, —166; — 1/1, —½—9)/8—167—168¼ — ½ 
bis 167 Je 1669, 2166974, 
Ungar. Goldrente 90 RN II —5)⁰—7— / —90—90½. 
© Vom Markt für Anlagewerthe. Für inländische Fonds herrschte 
weiter schwache Tendenz vor, die Course mussten sich weitere Ein- 
bussen gefallen lassen, ohne dass grosses Angebot herrschte. Preuss. 
Aproc. Consols 106,60 106,40, Preuss. 3½ proc. Consols geriethen stärker 
ins Weichen: 101, 20-100 ¾, ebenso sind Schles. 3½ proc. Pfandbriefe 
mehr offerirt gewesen: 99,60 —99¼, Schles. Aproc. Pfandbriefe: 101,10 
bis 100,90, Posener 4 proe. Pfandbriefe mässig behauptet: 101,60, 
Posener 3!/,proc. Pfandbriefe schwächer: 98,75—98,50, desgl. Schles. 
31/,proc. Provinzial-Hilfskassen-Obligationen: 98,70—98,50, Pfandbriefe 
der Schlesischen Bodenereditbank ermässigten ebenfalls ihren Cours. 
Obligationen industrieller Gesellschaften ganz ohne Verkehr. Consols- 
Prioritäten schwach. Der Geldstand spricht sich steifer aus. Disconten 
zu 35/g--37/, offerirt. — Täglich Geld zu 31,—3 pCt. gesucht. 


* Dio Preussisohe Central-Bodenoredit-Aotiengesellsohaft be- 
absichtigt am Dinstag, 10. er., und Mittwoch, 11. cr., einen Betrag 
von 15 Millionen der im März v. J. in Verkehr gebrachten 31/, pCt. 
Central-Pfandbriefe vom Jahre 1889 zum Course von 96 pCt. zur Sub- 
scription aufzulegen. Subscriptions-Stellen sind ausser der Gesellschafts- 
Kasse in Berlin die Disconto-Gesellschaft und 8. Bleichröder, in Frank- 
furt a. M. M. A. von Rothschild & Söhne und in Köln Sal. Oppen- 
heim jr. & Co. — Die Gesellschaft gewährt, wie uns mitgetheilt wird, 
hypothekarische Dar:ehne statutengemäss nur innerhalb des Deutschen 
Reiches und nur auf solche Grundstücke und Liegenschaften, welche 
einen dauernden und sicheren Ertrag bieten, Für pünktliche Zahlung 
von Capital und Zinsen der Pfandbriefe haftet, ausser der hypotheka- 
rischen Unterlage des gesammten Vermögens der Gesellschaft, ins- 
besondere das Grundcapital und der Reservefonds; Sämmtliche Pfand- 
briefe der Gesellschaft wepo eine Bescheinigung des Regierungs- 
¿ommissars, dass sie unter Beobachtung der Vorschrift des Statuts in 
Betreff des zulässigen Gesammtbetrages der zu emittirenden Pfand- 
briefe ausgegeben sind, sowie eine solche des Revisors, dass für die 
Pfandbriefe die vorgeschriebene Sicherheit in Hypotheken vorhanden ist. 
— Im Uebrigen verweisen wir auf den in vorliegender Nummer be- 
ündlichen Prospect 

Breslauer Handelskammer. Am 11. Juni, Nachmittags 4 Uhr, 
ündet eine öffentliche Plenarsitzung statt, deren Tagesordnung im In- 
zeratentheil der vorliegenden Nummer abgedruckt ist. 


* Lebensversioherungs- und Ersparnissbank in Stuttgart. Ge- 
mäss Beschluss der am 28. Mai stattgehabten Generalversammlung 
wurde die Bankleitung ermächtigt, auch im Falle der Selbstentleibung 
volle Zahlung zu leisten, wenn die Police zur Zeit der That 5 Jahre 
in Kraft war, oder wenn die That innerhalb dieser Frist nachweisbar 
in Folge Geistesstörung oder schwerer Krankheit begangen wurde. 
= Uebrigen verweisen wir auf das betreffende Inserat in vorliegender 

ummer. ; 


® Silberbergwerk „St. Ellaszeche“ in Budwels. Die Firma M. 


Uhles in Breslau hat, wie uns mitgetheilt wird, einen Vertrag mit der 


Gewerkschaft geschlossen und beabsichtigt, in Verbindung mit eng- 
lischen Capitalisten die Werke wieder in Betrieb zu seizen. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 7. Juni. Neueste Handelsnaohriohten. Die heutige Er- 
höhung des Privatdisconts von 3% auf 3% pCt. erklärt sich 
weniger aus der gestiegenen Nachfrage nach Geld, als aus dem äusserst 
geringfügigen Angebot und aus der zunehmenden Zurückhaltung der 

eldgeber. Letztere basirt auf der Voraussetzung, dass der bevor- 
. stehende Halbjahrsschluss im Gegensatz zu den letzten Jahren grosse 
Ansprüche an den Geldmarkt mit sich bringen werde, deren Befriedi- 
gung um sọ eher eine weitere Steigerung des Zinsfusses herbeiführen 
könnte, als am 20. d. Mts. ziemlich bedeutende Rückzahlungen 
an die Seehandlung zu leisten sind. Hierbei erscheint es aller- 
dings keineswegs als ausgeschlossen, dass die Seehandlung die letzt- 
erwähnten Rückzahlungen, wie schon sehr häufig, auf mehrere 
Monate prolongirt, Inländische Fonds zeigten etwas festere Haltung; 
es stellten sich Aproc. Consols um 0,20 pCt., sowie 4proc. Reichsanleihe 
um 0,10 pCt. höher; von Renten und Wechseln notirten London in kurzer 
Sicht 1 Pf. höher, in langer Sicht 1 Pf. niedriger. Amsterdam verloren in 
beiden Sichten 15 Pf. und Paris in beiden Sichten 5 Pf. — Zur Be- 
wegung des Disconts wird dem „B. T.“ von zuständiger Seite be- 
richtet: Die von einem hiesigen Börsenblatte verbreitete Befürchtung, 
dass sich die Reichsbank in nächster Zeit zu einer Erhöhung ge- 
nöthigt sehen könnte, ist als unzutreffend zu bezeichnen. Der 
Status der Bank ist zur Zeit ein derartiger, dass eine solche 
Maassregel nicht in Aussicht genommen zu werden braucht, 
wenn auch seit zwei Tagen grössere Ansprüche an die Bank 
herangetreten sind. Erst wenn die Bank von England sich 
veranlasst sehen sollte, den Discont zu erhöhen, würden die 
in Betracht kommenden Verhältnisse einer erneuten Prüfung bei 
der Reichsbank zu unterwerfen sein, aber auch in diesem Falle würde 
die Reichsbank kaum unmittelbar zu einer Erhöhung des Disconts zu 
schreiten haben. — Nach einer demselben Blatte zugehenden Mit- 
theilung sind bei der Laurahütte grössere Specificationen einge- 
gangen; möglicherweise ist hieraus das an der heutigen Börse 
cursirende Gerücht entstanden, dass die Walzeisenpreise herauf- 
gesetzt werden sollen. — Die Kattowitzer Bergbau-Gesell- 
schaft gedenkt 10 pot. Dividende zu vertheilen, 600000 Mark 
zu Abschreibungen, 103000 Mark für die ordentliche Reserve, 
150 000 Mark für ausserordentliche Reservestellungen zu verwenden. 
— Im ra ar ist die Constituirung der Deutschen Wasser- 
werke, A.-G. Berlin, mit einem Actiencapital von 1 Mill. Mark ein- 
etragen worden. Zu den Gründern gehört auch die Königsberger 
aschinenfabrik. Zunächst handelt es sich um die Mobilisirung 
derjenigen Wasserwerke, welche die Königsberger Maschinenfabrik 
in Tilsit und Gnesen gebaut hat. Die nene Gesellschaft ist 
mit Betriebsmitteln reichlich versehen, und auch in anderen 
Städten werden Wasserwerks - Anlagen in Aussicht genommen, 
Für die 5 procentige steuerfreie griechische Goldanleihe von 
1890, welche zum Bau der Bahn vom Piräus nach Larissa bestimmt 
ist, wurde heute seitens der Nationalbank für Deutschland der Prospect 
beim Börsencommissariat eingereicht. — Die „Börs.-Z.“ schätzt die Di- 
vidende der Stassfurter chemischen Fabrik und der Hagener 
Gussstahlwerke nicht wesentlich unter. 10 Procent, — Die Düssel- 
dorfer Röhren- und Eisenwalzwerke beschlossen, 21 Procent 
Dividende zu vertheilen. — Nach der Mailänder „Perseveranza“ hat 
eine deutsche Gesellschaft, welche sich mit einem Actiencapi:al von 
50 Millionen Lire constituiren will, der Regierung Vorschläge zur 
Colonisirung des Agro Romano unterbreitet. Dieselbe soll zu 
dem genannten Zweck bereits grössere Terrains erworben haben. 


Köln, 7. Juni. Unter der Firma: Vereinigte Köln-Rottweiler Pulver- 
fabriken, Actiengeselischaft. gründeten heute die Aufsichtsräthe der Rott- 
weil-Hamburger. und Vereinigten Rhein.-Westfälischen Pulverfabriken 
behufs Fusion der beiden letzteren eine neue Actien-Gesellschaft. Das 
‚Allaneapital der neuen Gesellschaft ist vorläufig auf 161/, Millionen 

ormis und zwar sollen die Actien der Vereinigten Rheinisch-West- 
kalischen Pulverfabriken-Actiengesellschaft gegen den gleichen Nominal- 
betrag vollgezahlter nener Actien, diejenigen der „Pulverfabrik Rott- 
weil-Hamburg“ gegen den doppelten Nominalbetrag der neuen Actien 
mit der Maassgabe umgetauscht werden, dass davon die Hälfte voll- 
bezahlt, die andere Hälfte mit 40 Procent Einzahlung versehen ist. 

ie Direetion übernimmt der bisherige Generaldirector der Pulver- 
fabriken Heidemann in Köln, 


Berlin, 7. Juni. Feudsbörse. Die in der Militärcommission in 
Aussicht gestellte Vorlage, betreffend den Ausbau der strategischen 


Bahnen, hatte zu Beginn der heutigen Börse eine befestigende Wirkung 
auf den Montanmarkt, speciell auf Eisenwerthe, ausgeübt, da man an- 
nimmt, dass diese Unternehmen die Eisenindustrie stark in Nahrung 
setzen würden. Gleichzeitig wurde der Abschluss der Kattowitzer 
Bergbau-Gesellschaft bekannt und vermochte eine stimulirenden Wir- 
kung hervorzubringen. Das Gesammtbild der günstigen Eindrücke 
wurde vervollständigt durch die Haussebewegung in schweizerischen 
und Dux-Bodenbacher Actien, sowie durch die Festigkeit der russischen 
Valuta. Indess hatte diese Bewegung keine rechte Kraft, namentlich 
Bankwerthe unter Vortritt von Commandit-Antheilen verfielen bald 
wieder in Schwäche, da man sich der Betrachtung hingab, dass der 
Finanzbedarf der Regierung im Wachsen begriffen sei. Credit ultimo 
166,25—167— 166,50, Nachbörse 167. Commandit 223,75—224,75—224 
bis 224,10, Nachbörse 224,50. Auch die leitenden Montanpapiere 
konnten den höchsten Cours nicht voll aufrecht erhalten. Kohlen- 
werthe profitirten von der gebesserten Stimmung. Bochumer 166,75 
bis 168,75—167,50—167,75, Nachbörse 169. Dortmunder 90,50 — 90,25 
bis 91.1090, 25, Nachbörse 91. Laura 140,75 — 141,50 — 141, Nachbörse 
142,25. Oesterreichische Bahnen auf Realisationen anfänglich schwächer. 
dann gebessert. Deutsche Bahnen nachgebend. Fremde Renten nach- 
lassend, 1880er Russen 97,25, Nachbörse 97,40. Russische Noten 234,25 
bis 234—235,50—235, Nachbörse 235,50. 4procent. Ungarn 90—90,10, 
Nachbörse 90,10. Im weiteren Verlauf gewann die Börse Festigkeit, 
und es konnten namentlich Montanwerthe anziehen. Schluss fest. Am 
Cassamarkte waren deutsche und fremde Eisenbahnwerthe still und 
wenig. verändert. Cassabanken still. Bergwerks - Papiere belebt. 
Deutsche Fonds entbehrten der Einheitlichkeit der Tendenz, Aprocent. 
Sachen fest. Oesterreichische Prioritäten still. Russische Prioritäten 
durch Realisirungen abgeschwächt. Lebhafter Transkaukasier und 
Wladikawkas-Obligationen. Fremde Wechsel test, speciell London. 


Berlin, 7. Juni. Produotenbörse. Bei etwas kühlerer Tempe- 
ratur ist es heute regnerisch; dieser neue Wechsel wird für die Saaten 
ünstig beurtheilt; die Tendenz des heutigen Marktes gestaltete sich 
deshalb für die meisten Artikel recht matt. — Loco Weizen still. 
Für Termine ziemlich rege Deckungsfrage, welcher: in der ersten 
Markthälfte ein entsprechendes Realisations - Angebot gegenüber- 
stand. Später hatte‘ indess der Begehr ein entschiedenes Ueber- 
gewicht, weshalb der Markt merklich erholt schloss. Nahe Liefe- 
rung wies sogar nicht unwesentliche Besserung gegen gestern nach. — 
Loco Roggen wenig belebt. Termine setzten ziemlich fest ein, aber 
die vorhandene Verkaufslust verlieh dem Markte später wieder matte 
Tendenz, wenigstens für nahe Sichten, welche in Folge neuer 
Offerten schwimmender Dampfer von Südrussland sich einen merklichen 
Preisdruck gefallen lassen mussten. Diese Waare ist zwar nicht 
rentabel, se ihr Erscheinen wird nach dem starken Rückgang 
der Course als flaues Moment geltend gemacht. Spätere Termine in 
Deckung rege beachtet, schliesslich kaum billiger als gestern. — 
Loco Hafer wenig verändert. Von Terminen nahe preishaltend, 
spätere stark weichend. Herbst schloss reichlich 2 Mark niedriger. — 
Roggenmehl naher Lieferung behauptet, in späteren etwas billiger. 
— Mais still. — Rüböl litt durch starke Abgaben der auswärtigen 
und hiesigen Speculation. Die Preise schlossen 1 Mark schlechter als 
gestern. — Spiritus auch heute wieder in er Terminen, nament- 
für schlesische Rechnung ziemlich viel verkauft. Die Preise stellten 
sich wiederum durchgängig etwas niedriger. 

Posen, 7. Juni. Spiritus loco ohne Fass 50er 52,40, 70er 32,70 
Mark. — Tendenz: Matt: — Weiter: Schwül. 

Hamburg. 7. Juni. 6 Uhr 59 Min. Nachm. Kaffee markt. (Tele- 
gramm von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.) September 87½, December 80%, 
März 1891 79, Mai 1891 78½. — Tendenz: Behauptet. 

Hamburg, 7. Juni, 3 Uhr 30 Min. Nachm. Kaffee. (Nachmittags- 
bericht.) Good average Santos per Juni 88½, per September 87½, per 
December 80%, per März 1891 79. — Tendenz: Behauptet. 

Amsterdam. 7. Juni, Nachm. Java-Kaffee good ordinary 55. 

Havre. 7. Juni, Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler und Co.) Kaffee, Good average 
Santos je Septbr. 109,50, per December ‘101,—, per März 1891 98,50. 
— Tendenz: Behauptet. ; 

Hamburg, 7. Juni, 7 Uhr 31 Min. Abends. Zuokermarkt. 
engen von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten 

urch F. Mockrauer in Breslau.] Juni 12,30, August 12,47, October- 
December 11,90, März 1891 12,15, Mai 1891 12,27. — Tendenz: Fest. 

Paris. 7. Juni. Zuokerbörse. Anfang. Rohzucker 88° ruhig, 
loco 31, weisser Zucker fest, per Juni 34,25, per Juli 34, 37½, per 
Juli-August 34, 50, per October-Januar 33, 621½ 


Paris, 7. Juni. Zuokerbörse. Schluss. Rohzucker 88° behauptet, 
loco 31,25, weisser Zucker behauptet, per Juni 34,25, per Juli 34, 37½, F 


per Juli-August 34, 50, per Octbr.-Januar 33, 75. 

London. 7. Juni. Zuokerbörse. 96% Java-Zucker 14%, ruhig, 
Rüben-Rohzucker (neue Ernte) 121/,, fest. . FEE 

London. 7. Juni, 11 Uhr 47 Min. Zuokerbörse, Eher Käufer. 
Bas. 880%, per Juni 12, 3, per Juli 12, 41/,, per August 12, 5½, per 
October-December 11, 93/4. 

Newyork, 6. Juni, Zuokerbörse. Fair refining mugcovadoes 415%. 

Hamburg. 7. Juni. Petroleum ruhig. Loco 6.85 Br. u. Gd, 
per Aug.-December 7,20 Br. u. Gd. 

Bremen. 7. Juni. Schlussbericht.) Petroleum ruhig, loco 6.75. 

Antwerpen. 7. Juni, 2 Uhr 15 Min, Nacnm. ıPetroleum- 
markt.] (Schiussbericht.) Raffinirtes Type weiss loco 171), bez. 
und Br., per Juni 17¼ Br., per August 17% Br., per Septor.-Decemver 
17½ Br. Ruhig. 

Amsterdam. 7. Juni Banoazinn 57. 

Leipzig, 7. Juni. Kammzug - Terminmarkt. 


[Original - Tele- 
gramm von Berger & Co. in Leipzig.] 4,30 bezahlt. 


Börsen- und Jinndels-Depeschen. 
Berlin, 7. Juni. [Sehlussbericht.] 


Cours vom 6. % Cours vom 6. R 
Weizen v. 1090 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr 
Befestigt. Flau. 
Jun:-Juli .:..... 195 50197 25] Juni . 67 30 66 30 
Juli- August ..... 183 25 183 75] Juni-JulbVk. E 
Septbr.-October 178 — 178 25 Septbr.-October ... 54 90 58 80 
Rogge p. 1000 Kg. Spirtus i 
Verflaut. or. 10000 L.-pOt. 
Jani-Juli........ 149 75149 — x Ruhig. | 
Juli-August . . . . 148 — 147 50 Loco 70 er 34 50, 24 40 
Septbr.- October. 145 50145 — ] Juni-Juli..... 70 er 33 70 33 70 
naler pr. 1000 ker. 3 Juli-August.. 70er 34 — 33 90 
un!!! 162 25161 75] Aug.-Septbr.. 70er 34 30 34 20 
Septbr.-October. . 138 501136 —| Loco. . . 50er 24 50. 54 30 
Stettin. 7. Juni. — Uhr — Min. 
Cours vom 6. 7. Cours vom 6. 7. 
Weizen p. 1000 Kg. | Rüpdöl pr. 100 Kgr. | 
Behauı tet. Unverändert. 
Zuni- ul . ... 188 — 188 50 juni . 71 — 70 50 
Septbr.-Octbr.... 175 50 176 —| Septbr.-Octbr. ... 55 50 55 — 
Spiritus. Pln 
Roggen p. 1000 Kg. | pr. 10000 L.-pOt, 
Behauptet. Loco 50er 54 10 54 — 
Juni- Juli 148 50 148 —- [ Loco .. . 70er 34 10 34 — 
Septbr.-Oetbr, ... 143 50 144 — ] Juni . 70 er 33 90 38 80 
Pe:roleum ı0c0.. 11 850 1185] Aug.-Septbr., 70er 34 40 34 30 
Köln, 7. Juni. [Getreide markt.] (Schlussbericht) Weizen 


Hamburg. 7. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
ruhig, neuer 185—192, Roggen ioco ruhig, mecklenburgischer neuer 
175—180, russ. ruhig, loco 100—106. °Rüböl ruhig, loco 69. — 
Spiritus matt, per Juni-Juli 22, per Juli-August 22% per Augusi- 
Septbr. 23, per September-October 23½. — Wetter: Regenschauer. 

Paris. 7. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
träge, per Juni 25, 30, per Juli 25, 10, per Juli-August 24, 70, ver 
September-Decomber 23, 60, -- Mehl träge, per Juni 54, 30, per Juli 
54, 60, per Juli-Aug. 54, 60, per September-December 53, 40. — Rüböl 
weichend, per Juni 69, 75, per Juli 68, 25, per Juli-August 67, 50, per 
Septbr.-Deebr. 66, 50. — Spiritus träge, per Juni 36, 75. per Juli 37, =, 
gu 37, —, per September-December 37, 50. — Wetter: 

chön, 

Liverpool, 7. Juni. [Baumwolle,] (Schluse.) Umsatz 5000 
Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. Trüge, 


Berlin, 7. Juni. [Amtliche Schluss-Course.] Rohig. 


` Eisenvann-Stamm-Actien. Cours vom 6. | 7. 
Cours vom 6. | 7. Tarnowitzer Act.. . 22 70| 22 10 
Galiz. Carl-Ludw.ult 87 40| 86 50 do. St.-Pr. 92 —| 90 70 


inländische Fonds. 
D. Reichs- Anl. 4% 107 — 107 10 
do. do. 3½% 100 80 100 80 
Posener Plandbr. 4% 101 90 101 90 
do. do, 3140 98 60 98 50 
Preuss. 40% cons. Anl. 106 30106 50 
Ostpreuss. St.-Act.. 100 20 99 25 do. 3½% dto. 100 80 100 80 
Warschau-Wien ult. 214 700214 70 — e = 8 = 28 
Elsenbahn-Stamm- Prioritäten. 032/30/,St.-Schläsch 
Bresiau-Warschau.. 64 — 62 70 Schl. 3½0% Pfdbr. L. A 99 20 99 20 
Bank -Aotlen do. Rentenbriefe.. 103 101103 20 


Bresl.Discontovank. 108 60 107 70 Eisenbahn-Prioritäte Obiigatlonen. 
: ee Oberschl.32/g%/yLit.E. 99 99 40 
do. Wechslerbank, 106 00 106 60 do. 4½% 1879 100 
Deutsche Bank..... 168 50169 — P 3 10 8 
i 30 R.-O.-U.-Bahn 4%. 
Disc.-Command. ult. 224 50224 60 Ausiändische f 
Oest. Cred.-Anst. ult. 166 701166 50 Eęypter 4%// » 
Schies. Bankverein. 125 40 125 — ie 
industrle-Gesellscnaften. do. Eisenb.-Oblig. 

Archimedes 140 — 139 — | Mexikaner .... 
Bismarckhütie ..... 214 50214 70 Oest. 4% Golärente 95 30 
BochumGusssthl.ult. 166 70/167 50 do. 4½ % Pavierr. 
Brsi. Bieror. St.-Pr. 67 — 65 — do. 4½ % Silberr. 
do. Eisenb. Wagend. 163 20|162 — do. 1860er Loose. 
do. Pferdebahn . 143 —|144 10 Poin. 5% Pfandbr.. 
do. verein. Oelfabr. 89 70] 90 10 do. Liqu.-Pfandbr. 
Donnersmarckh. ult. 84 70! 84 50 Rum. 5% Staats-Obl. 
Dortm. Union St.-Pr. 90 20; 90 90 do. 6% do. do. 
Erämannedri. Spinn. | 
Fraust. Zuckerfabrik 145 — 145 20 do. 
Giesel Cement 135 — 135 — a 
GöriEis.-Bd.(Lüders) 167 — 166 — 
Hofm. Waggonfabrik 167 — 168 — 
Kattowitz. Bergb.-A. — — 130 — 
Bramsıa Leinen-Ind. 142 — 142 10 
Laurahütte 140 60,140 40 
NobelDyn. Tr.-C.ult. 152 50153 50 
Nordd. Lloyd ult.:. 159 20 159 50 
Obschi. Chamotte-F. 136 70 136 70 

do. Eisb.-Bed. 96 40, 97 20 

do. Eisen-ind. 174 50 174 50 

do. Portl.-Cem. 127 70,127 75 
Oppein. Portl.-Cemt. 114 — 114 10 
Redenhütte St.-Fr. . 121 70121 50 

do. Oblig... — —; 

Schlesischer Cement 153 — 153 20 
do. Dampf.-Comp. 123 20,123 20 
do. Feuerversich. — — — 


Gotthard-Bahn ult. 175 30174 90 
Lübeck-Büchen .... 167 — 166 20 
Mainz-Ludwigshaf.. 117 20116 80 
Marienburger . 66 70 67 75 
Mecklenburger — — 
Mitteimeerbann ult. 114 — 


127 30 127 20 
68 50 68 20 


99 — 99 — Russ. 1880er Anleihe 


1889er do. 
do. 4½ B. -Or.-Pfor. 
do. Orient-Anl. II. 
Serd. amor:. Rente 
Türkische Anleihe. 
do. Loose 
do. Tabaks-Actien 140 — 139 — 
Ung. 4% Goldrente 90 10 90 10 
do. Papierrente . 87 10 87 — 

Banknoten. 

Oest. Bankn. 100 Fl. 174 50.174 50 
Russ. Banxn. 100 SR. 234 45 236 20 
Wechsel. - 

Amsterdam 8 ... — 
London 1 Letrl. 8 T. — — 
do. 1 „ 3M. — — 20 23½ 
Paris 100 Frcs. 8 T. — — 
— Wien 100 Fl. 8 T. 174 100 174 25 
do. Zinkh. 8t.-Act. 181 — 181 — | do. 100 FL 2 M. 173 20173 40 
do. St.-Pr.-A. 181 —;181 40] Warschau 1008R8 T. 234 —| 235 90 

Privar-Discont 3/80 2 

Berlin. 7. Juni, 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Orieinal-Devesche 
der Breslauer Zeitung.] Bergwerkeanimirt,steigend. Das Uebrige befestigt. 


Cous vom 6. | 7. Cours vom 6. 7. 
Berl.Handeisges. ult. 166 37169 37 | Ostor.Südb.-Act. alt. 100 —| 99 75 
Dise.-Command. ult. 224 50/224 50 Drim. Unionst. Pr. ult. 99 —| 91 12 
Oesterr. Credit. uk. 166 75.167 — Franzosen . . . alt. 100 87,100 75 

Laurahütte uit. 140 25 142 12 Galizier Kk. 87 12: 86 62 
Warschau- Wien, uit. 212 75 214 75 Italiener . . alt. 95 75 96 — 
Harpener ..... ult. 187 50 191 50 Lombarden d. 61 50 61 — 
Bochumer ..... uit. 165 75,169 12 Türkenloose . . ult. 83 50, 83 — 


Dresdner Bank, ut, 156 50156 37 
Hibernia ult. 163 25165 — 
Dux-Bodenbach uit 218 75 220 25 


Maınz-Ludwigsh. ult. 116 87 116 75 
Russ. Banknoten ult. 234 50 235 75 
Ungar. Goiárente ut. 90 — 90 12 


Gelsenkirchen . . ult. 160 75162 25 Marienb.-Mlawkauit. 66 87 66 75 
Wien. 7. Juni. [Schluss- Course. ] Fest. E 
Cours vom 6. 7. Cours vom 6. 7. 
Credit-Actien.. 306 50 306 — |Marknoten .......: 57 35 57 40 
St.-Eis;-A.-Cert. 231 90 230 50 4% ung. Goldrente 103 85 103 65 
Lomb. Eiseno.: 141 — 139 25 |Süberrente ........ 89 90; 89 90 
Galirier .... . 199 75 198 75 London re 116 80 116 85 
Napoleonsd'or- 9 32 9 321), Ungar. Papierrente. 99 80 99 80 
Paris, 7. Juni. 3% Rente 92, 12. Neueste Anleihe 1872 
106, 70. Italiener 97, 15. Staatsbahn 502, 50. Lomba-den 486, 87. 


est. 
Paris, 7. Juni, Nachm. 3 Uhr. [Schluss- Course,] Steigend. 
Cours vom 6. |: 7. i Cours vom 6. 7. 
Zproc. Rente 91 92| 92 40 Türken neue cons.. 19 42| 19 75 
eue Anl. v. 1888. — — [Türkische Loose... 83 40| 85 30 
Sproc. Anl. v. 1872 106 50 106 65 | Goldrente, österr... — —| — — 
Ital. 5proc. Rente.. 97 12 97 55 do. ungar... 91 06 
Oesterr. St.-E.-A. . . 505 — 506 25 Egypterr ~... 495 62/496 87 
Lombard. Eisenb.A. 307 50 307 50 | Compt. d’Esc. neue 615 —]615 — 
5 London, 7. Juni. Consols 97, 37. Russen von 1889 Ser. II 
3 wm. 


— — 


Egypter 98. 50. Schön. 


London, 7. Juni, Nachm. 4 Uhr. [Schlusse -Course.] Platz- 

discont 2½ pCt. Ruhig. 
Cours vom 6. 7. Cours vom 6. 7. 

Consols p. October 97¾ | 97½ }Silberrente ........ 781/, | 781), 
Prenssische Consols 106 — 106 — Ungar. Golde... 90% | 903g 
Ital. proc. Rente... 965/3 | 96%, Berlin e| — 4 —— 
Lombarden 12¼ 12½ [Hamburg e| — — 14 —— 
4% Ruse. II. Ser. 1889 99 99 — | Frankfurt a — —— — 
Silderr seo — — 48 — [Wien e ah 
Türk. Anl., convert.  191/, | 194, Paris — — 1 — — 
Unifieirte Egyvter.. 98%, | 98%, Petersburg — — — 


Mittags. Credit-Actien 265, 62. 


Frankfurt a. M., 7. Juni. 
Ung. Goldrente 90, —. Egypter 


Staatsbahn 199, 37. Galiz er -—, —. 
99, 30. Laurahütte 140, 50. Ruhig. 

Amsterdam, 7. Juni. [Schlussbericht.] Weizen loco per 
per Juni — per November 194. — Roggen loco —, per October 117, 
März 1891 119. 


Abendbörsen. 
Frankfurt a. M., 7. Juni, 6 Uhr 56 Min. Abends. Credit- 
Actien 266,50, Staatsbahn 200,87, Lombarden 122,75, Laura 142,25, 
Ungar. Goldrente 90,25, Egypter 99,50, Türkenloose 26,10. Fest, 


Marktberichte. 

Vom Oolonlalwaarenmarkt, Breslau, 7. Juni. In der ver- 
gangenen Woche war der Abzug von Kaffee gut; wesentlichere Preis- 
änderungen sind nicht zu verzeichnen, und auch die zu rasch gestiegenen 
Terminnotirungen haben ihren höchsten Stand unter einigen Schwan- 
kungen nahezu behauptet. Von Brasilien wird gemeldet, dass die Vor- 
räthe in Santos auf die noch nie dagewesene kleine Ziffer von 25 000 
Sack gesunken sind und fast ganz aus ordinären Sorten bestehen. Die 
Anfuhren in Rio und Santos bleiben ausserordentlich klein, trotzdem 
alles nur halbwegs fertige Material an die Häfen geschafft wird. Für 
die Domingo-Ernte, deren erste Zufuhren im Spätherbst erwartet 
werden, sind die Aussichten recht gut, dass jedoch das enorme Deficit 
der nächsten Java-Ernte dadurch ausgeglichen werden könnte, wird 
von zuverlässiger Seite für unmöglich erklärt. Zucker unverändert, 
nur gemahlene eine Kleinigkeit billiger. Die neuesten Exportziffern 
sind recht günstig und dürften auch ferner grössere Ausfuhr als das 
Vorjahr aufweisen, da das Ausland schlecht versorgt ist und der Con- 
sum infolge der niedrigen Preise weiter zunimmt. Bemerkenswerth 
sind relativ gute Gebote für Erst- und Nachproducte von Amerika, 
welches seit einigen Tagen wieder als Käufer auftritt. Ueber die 
Rübenfelder klagt Frankreich. Petroleum auf Lieferung und 
Schmalz für greilbare Waare billiger, während Reis, Pfeffer und 
Südfrüchte unverändert sind. Alte Heringe räumen sich mehr 
und mehr, und in die neue Campagne dürften nur kleine Reste hin- 
übergenommen werden. Der Fang in Shetland beginnt nächste Woche. 
Sardellen schwankend. Bis jetzt sind über 100000 Anker gefangen 
worden, und wenn auch die täglichen Ergebnisse kleiner geworden 
sind, so dauert die oflicielle Fangzeit doch noch bis in den Juli und 
kann das Endresultat sich noch viel höher gestalten. Bis jetzt herrschte in 
Holland und in Deutschland für diesen Artikel eine wahre Kaufwuth, 
welche einen Rückgang der — im Verhältniss zum riesigen Fange — 
nicht gerade billigen Preise verhindert hat. 
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Hamburg, 6. Juni. 
Noriiungen per 100 Kigr. Kartoffelstärke. Prima -Waare 
dis 164, Mark, Lieferung 16½—16½% Mark. Kartoffelmehl. 
Waare 16—161, M., Lieferung 16½— 16 ½ il. 
bis. 17 Mark, Superior-Mehl 161 —17 4, 

—— 24½ — 25 M. Capillair-Syrup 44 Bé r 
raubenzuoker prima weiss geraspelt 19%,—20%, M. 
Magdeburg, 6. Juni. 


In den letzten acht Tagen zeigte unser 


Raffinerien aus dem Markt genommen, während Exporteuren nur in 


sehr geringem Maasse Gelegenheit geboten wurde, sich am Geschäft 


zu betheiligen, da das Angebot in passenden Qualitäten sehr schwach 
war. Erstproduete verloren ca 10—15 und Nachproducte geringerer 
. bis 20 per Centner gegen die Vorwoche. Wochenumsatz 


Autwerpener Wollauotlon. Antwerpen, 6. Juni. Angeboten 
wurden 840 Ballen Buenos-Ayres, 718 B. Montevideo, 21 B. Entrerios, 
193 B. Rio-Grande, 45 B. Cap - Wollen; verkauft wurden 479 B. Buenos- 
Ayres, 206 B. Montevideo, 21 B. Entrerios, 93 B. Rio-Grande, 24 B. 
Cap-Wollen. 


Schifſflahrts nachrichten. 

Oderschifffahrt. Schles. Dampfer- Compagnie, vorm. Chr. 
Pricfert. Der zuletzt erwartete Schleppzug mit dem Dampfer 
„Stettin“ traf rechtzeitig ein; ausserdem: Dampfer „Emilie“ mit den 
Steuerm. E. Guhle mit Eisen und Gütern, Steiffert mit Harz und Scholz 
ab Stettin. Dampfer „Koinonia“ mit den Steuerm. F. Schulze mit 
Eisen ab Stettin, Feister leer ab Fiddichow, W. Schneider mit Petro- 
leum ab Hohensaathen. Dampfer „Robert“ mit den Steuerm. E. Pohle 
mit Eisen, G. Becker mit Harz, A. König mit Gütern ab Stettin, 
Boddin mit Petroleum, Hecker mit Salz, Leist und Zepp leer ab Hohen- 
saatlıen. — Erwartet werden: Dampfer „Breslau“ mit den Steuerm. 
Wittig mit Eisen und Trägern, A. Philipp mit. Phosphat ab Stettin. 
Dampfer „Albertine“ mit den Steuerm. G. Arnhold mit Phosphat, A. 
Seiffert mit Melasse ab Stettin. 

Rhederei vereinigter Schiffer. Erwartet wird am 8., Abends: 
Dampfer „Kaiser Friedrich III.“, Capt. Kühn, mit 15 leeren Kühnen 
ab Brieskow. — Abgedampft am 7. von Hohensaathen : Dampfer 
„Amalie“, Capt. Schreiber, mit 1 beladenen und 2 leeren Kähnen. 

Gross-Glogau, 6. Juni. [Original-Schifffahrtsbericht 
von Wilhelm Eckersdorff.] Bericht über die durch die hiesige 
Oderbrücke passirenden Dampfer und Kähne vom 3, bis inel. 5. Juni. 
Am 3. Juni: Dampfer „Max“, 11 leere Kühne, von Stettin nach Breslau. 
Dampfer „Koinonia“, 3 beladene Kähne, mit 8800 Ctr. Güter von do. 
nach do. Dampfer „Mark Brandenburg“, 7 beladene und 6 leere Kähne, 
mit 8800 Ctr. Güter, von do. nach do. Dampfer „Deutschland“, 15 leere 
Kähne, von do. nach do. Dampfer „Prinz Carl“, 3 beladene und 1 
leerer Kahn, mit 7200 Ctr. Güter, von do. nach do. Dampfer „Fürsten- 
berg“, leer, von Breslau nach Stettin. Dampfer „Martha“, leer, von do. 
nach do. Dampfer „Hartlieb“, mit 300 Ctr. Güter, von do, nach do. 
Dampfer „Adler“, leer, von do. nach do. Dampfer „Kaiser Friedrich“, 
leer, von do. nach do. Dampfer „Stettin“, leer, von do. nach do. 
Dampfer „Flora, leer, von do, nach do. Dampfer „OCüstrin“, leer, von 
do. nach do. 43 beladene Kähne, mit 110 250 Ctr. Güter, von do. nach 


do. — Am 4. Juni: Dampfer „Crossen“, 8 beladene Kähne, mit 13 800 


Centner Güter, von Stettin nach Breslau. Dampfer „Valerie“ leer, von 
Breslau nach Stettin. Dampfer „Amalie“, leer, von do. nach do, 
Dampfer „Emilie“, mit 1000 Ctr. Güter, von do, nach do. 25 beladene 
Kähne, mit 66200 Ctr. Güter, von do. nach do. — Am 5, Juni: 
Dampfer „Emanuel“, 14 leere Kühne, von Stettin nach Breslau. 
Dampfer „Christian“, leer, von Breslau nach Stettin. Dampfer „Marschall 


Vorwärts“, leer, von do. nach do. Dampfer „Frankfurt“, leer, von do, 


nach do. Dampfer „Loewe“, leer, von do. nach do. 23 beladene 


Kähne, mit 45 950 Ctr. Güter, von do. nach do. 


Briefkaſten der Nedaction. 


G K. in N.: Es wird ſich darum handeln, ob das Eindringen des 
Rauchs durch neue von Ihnen Senenin Anlagen bewirkt wird, oder ob 
ſich in den althergebrachten Zuſtänden nichts geändert hat. Letzterenfalls 
dürften Sie es auf die Klage des Nachbars ankommen laſſen können. 

P. S.: Die von ihnen angeregte Frage haben wir in unſerm Blatte 
wiederholt erörtert. Aber die Verhältniſſe find ſtärker, als es ſcheint. 
Wohlmeinende Vorſtellungen nützen da leider wenig. Nichtsdeſtoweniger 
werden wir gelegentlich auf die Dinge zurückkommen. 


Vom Standesamte. 7. Juni. 
Aufgebote. 

Standesamt I. Jockiſch, Ferdinand, Färber, k., Kreuzſtr. 30, Neburg, 
Marie, diſſid, ebenda. — Barufe, Paul, Kellner, k., Weißgerbergaſſe 65, 
Kümpfer, Maria, k., Gellhornſtr. 1. — Artlich, Adolf, Kaufmann 
Tauentzienſtr. 57, Rothenburg, Ida, ev., Matthiasſtr. 23. — Seiffert, 
Roberk, Friſeur, ev., Trebnitzerſtr. 21, Gläſer, Aug., ev., Enderſtr. 10. 

Standesamt II. Steinecke, Paul, Poſtunterb., ev., Friedr.⸗Wilhelm⸗ 
ſtraße 5a, Mitſchke, Luiſe, ev., Freiburgerſtraße 6. 

Sterbefälle. 


Standesamt L Anders, Max, S. d. Comptoirdieners Kuzuf, AM. 
i chard, S. 


— Wollny, Marie, T. d. Haugh. Rudolf, 4 J. — Hilbig, R 
d. Bemuers Hilbert, 11M. — Meiſter, Alexander, S. d. Murftfabeifanten 
Rudolf, 5 M. — Rathmann, Fritz, ©. d. Tapez. Oscar, 7 W. — Ting- 
mann, Johann, S. d. Arb. Johann, 3 M. — Wallſiſch, Aron, Privatier, 
63 J. — Konietzki, Monica, T. d. Arbeiters Carl, 1 J. — Heider, Carl, 
Dienſtmann, 61 J. — Plüffke, Marie, geb. Lord, Arbeiterfrau, 29 J. — 
Pawo, — 5 geb. Maluche, Arbeiterfrau, 36 J. — Kurſawe, Ernſt, 
Arbeiter, 8 

eden II. Heinold, 8 U 31 J. — Lache, Willy, 


Durch Verfügung der Königlichen Regierung hierſelbſt iſt der 
Jobaunis-Ledermarlt 
Dinstag, den 24. Juni d. J., auf 
Montag, den 23. Juni d. J. 
verlegt worden. 
Breslau, den 4. Juni 1890. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt- und Reſideuzſtadt. 


ve Lichtenberg (orale - Ausstellung 


useum. 
+- Zwingerptatz. Basti geöffnet. è Wöcenttich Neues, 


oosa- Makart „Bacchus und Ariadne“. 


Rahmen-Fabrik , Bruno Richter 


liefert elegante und einfache Einrahmungen. 


Oelgemälde 


sum Reinigen, Firnissiren und Restauriren werden angenommen. 
i Kupferstiche werden sachgemäss gewaschen. 


Bruno Richter, Kunsthandlung, Breslau, Schlossohle. 


16835 


J 


ee Tendenz: Ruhig. 
rompt 16 

Prima- 
Superior-Stärke 16!,, 
Dextrin weiss und gelb 
rompt 19½ —20 Mark. 


[Zucker - Wochenbericht der 
Acltesten der Kaufmannschaft] Raffinirter Zucker. Bei 
anhaltend ruhiger Tendenz unseres Marktes blieben zu obigen Preisen 
die Umsätze in raffinirten Zuekern zar belangreich. — Rohzucker. 

d 4 ohzuckermarkt eine durchweg 
ruhige bis schwache Haltung. Kornzucker wurden vorwiegend von 


unsere Dienste empfohlen. 


“SECURUS JUDICAT ORBIS TERRARUM” , 


Apollinaris 


V. (öffentliche) WMenarfigun 
der Sahar a an ? 


Mittwoch, den 11. Juni 1890, Nachmittags 4 Uhr, 


im Sitzungsſaale der Handelskammer. 


Tagesordnung: 16898] "NATÜRLICH 


1. Zur Mittheilung: 
Zu heilung KOHLENSAURES MINERAL-WASSER. - 


a. Mandatöniederlegung des Kammermitgliedes Herrn Julius 
Schleſinger, 
b. Anzeige des Präſidiums des Deutſchen Handelstags von dem 
Ableben des Herrn Geheimen Commerzienraths Adelbert Delbrück, 
c. Geſchäftsbericht der Hongkong and Shangai Banking⸗Corporation 
in Hamburg für das Jahr 1889, 
d. Anzeige der Deutſchen Exportbank in Berlin, betr. die neue er- 
richtete „Atlaslinie“. 
e. Zuſchrift der hieſigen Königl. Eiſenbahndirection, betr. die Be⸗ 
förderung von Ausfuhrſtückgütern nach Hamburg, 
f. Reſcript des Herrn Handelsminiſters, betr. Urſprungszeugniſſe 
— für Waarenſendungen nach Italien, 
g. Abdruck der Denkſchrift des Reichscommiſſars über die inter- 
nationale Ausſtellung in Melbourne 1888/89. 
2. Zur nachträglichen Genehmigung: 
Eingabe an den Herrn Arbeitsminiſter, betreffend die Einführung 
ermäßigter Ausnahmetarife für Rohſpiritus von Oſt⸗ nach Mittel⸗ 
deutſchland. i 
3. Antrag der Börſencommiſſton auf bedingungsweiſe Zulaſſung von 
Kaſſenboten ꝛe. zu den Börſenverſammlungen gegen Löſung von 
Eintrittskarten. . 
4. Feſtſtellung eines Schlußzettels für den Handel mit Spiritus ohne 
Faß an hieſiger Börſe. . 
5. Bericht an den Herrn Handelsminiſter, betreffend eine geſetzliche 
Regelung des Binnenſchifffahrtsrechts. 
6. Wahl eines Delegirten für die Ausarbeitung eines Schifffahrts⸗ 
Betriebs⸗Reglements. 


Der Vorſitzende. 
Molinari. 


—; a E ̃ ͤ . ar EINER aiandi E Y 
A E E AE 
Vivat Fortuna 


Die Füllungen betrugen 
i 11,894,000 in 1887, 


12,720,000 „ 1888, 


15,822,000 „ 1889, 


Flaschen und Krüge. 


Mobiliar Gemäl! rillanten 
Pianinos - Geldſpinde Cigarren 
Teppiche x Uhren < Portidren 
unter ficherer Garantie, reellſter Waare, durch Gelegenheit, ſehr 


preiswerth. Preiſe entſchieden feft, dieſelben find an jedem 
Stück ſichtbar angebracht. f 4 


G. Hausfelder, 


Zwingerſtraßſe 24. Breslau. Zwingerſtraße 24. 


Richard Brandt's Schweizer⸗ 


fisa inb ie Pr puien a 2 1 M. ie Nabels 1 e 
z j el auch quantitativ angegebenen andtheile find: e 
Schlossfreiheit- Lotterie. Moſchusgarbe, Aloe, Abiynth, Witterflee, Gentian” 20891 


1 x 600 000 M., 2 x 500000 M. baar Geld. 

Zu den beiden bevorſtehenden Haupt⸗Ziehungen am 9. Juni 
und 7. Juli empfehle und verſende ich Looſe für beide Ziehungen, 
ohne Nachzahlung giltig. . [6762 
iat anitlihem en (anftatt 200 M.) 

2 4 


Aufruf 
für die Kinder⸗Ferien⸗Colonien des Jahres 1890. 
= Breslau, den 6. Juni 1890. 
Die von Jahr zu Jahr ſich i Erfolge der Kinder⸗Ferien⸗ 
Colonien und die in immer weiteren Kreiſen ſich g tend machende Ueber- 
zeugung von den ſegensreichen Wirkungen derſelben geben uns Veran⸗ 


190, 95, 474, 21, 12, 6, 3 Mark 
Looſe IV. Kl. mit Verzicht auf V. Kl. ½ 5 M., ½ 9 M., 
½ 18 M., ½ 3 


2 „ ‘h 36 M. laſſung, auch die diesjäh am Sommerferien. zu benutzen, um armen und 

Glückskarten mit Betheiligung an 20 verſchiedenen Nummern. kränklichen oder ſchwächlichen Schulkindern einen mehrwöchentlichen Auf- 

2% 4. Kl. 13 M., für 4. u. 5. Kl. 26 M., enthalt in einer geſunden Gegend auf dem Lande unter zuverläſſiger Auf⸗ 
Us 6: 4. u. 3 58 * ſicht zu ermöglichen. . 

V ee ar Ta rt, Die Unterzeichneten werden fih, wie in den Vorfahren, der Aus- 

% 4. c 104 s e 4. u. 5. 204 führung des Unternehmens unterziehen und richten daher an alle Die⸗ 


jenigen, welche dieſes gemeinnützige Vorhaben unterſtützen wollen, die 
recht dringende Bitte, dies durch Gewährung eines Geldbeitrages, 
zu beffen Empfangnahme die Rathhausinſpection ſowie jeder der Unker⸗ 
zeichneten bereit iſt, zu bethätigen. 5 å ; 

Ueber das Ergebniß der Sammlung und die weiteren Maßnahmen 
werden wir in den öffentlichen Blättern ſeiner Zeit Mittheilung machen. 


Das Comité für die Kinder⸗Ferien⸗Colonien. 


Stadtrath Beblo, Rector Blümel, Dr. jur. Georg Caro in Berli 
Regierungs-, Shul- und Conſiſtorial⸗Kath Eismann, Lehrer Barın? 
mann, Stadtſchulinſpector Dr. Handloß, Rector Friedrich Hoffmann, 
Rector Irrgang, Stadtſchulinſpector Dr. Kriebel, Rector Langner, 
Stadtverordneter Apotheker Dr. Pannes, Stadtſchulrath Dr. Pfundtner, 
Rector Reichert, Stadtrath Schmook, prakt. Arzt Dr. Simon, Stadt- 
rath Dr. Steuer, Lehrer Stockenſchneider, prakt. Arzt Dr. Töplitz, 
Uniberſitäts⸗Profeſſor Dr. Weingarten, 


Stadtſyndicus Götz, Vorſitzender. 


Rob. Arndt, 


Hauptverkauf Preuß. Lotterie⸗Looſe, Breslau, Schloßohle 4. 
Für Liſte und Porto 30 Pf. extra. 


Zur Hauptziehung 7. Juli 1890: 2 
€ Schlossfreiheit-Lotterie. 2 


Vielfachen Wünſchen entgegenzukommen, habe ich mich ent⸗ 
re m . Sete zu 100 verſchiedenen Nummern 
reſp. Orig.⸗Looſe je Yıoo Anth. auszugeben. Beſtellungen nehme 
ich von heute an per Poſtanweiſung entgegen; ſobald 100 Theil⸗ 
nehmer Vak haben, wird die Liſte gefchloffen. [6761] 

100 Achtel 25 M., 100 Halbe 100 M., 

100 Viertel 50 M., 100 Ganze 200 M. 


Die überall übliche Gewinn⸗Proviſion erhebe ich uicht. 


Robert Arndt, Lotterie⸗Geſchäft, 
Breslau, Schloß⸗Ohle 4. 
Jeder Theilnehmer erhält die amtl. Gewiunliſte gratis zugefandt. 


IF Hypotheken. SM 


Zur Anlage von Capitalien in Hypotheken 
sowie zur Beschaffung hypothekarischer Darlehne 
auf Güter in Schlesien und Breslauer Hausgrundstücke 124360 


M. 
M. 


A 
$ 


mann ©. F. Bod 5 M. Profefor Dr. E. Kölding 20 M. Prakt. Arzt 
Dr. Willim 10 M. Landgerichtsrath a. D. Polzin 5 M. Buchdruckerei⸗ 
beſitzer W. Friedrich, Rabatt bei 9 8 von Druckſachen, 19 M. Kauf- 
mann und Conſul H. Humbert 10 M. berpoſtſeeretär von Reiche 5 M. 
Verw. Frau Paftor Amalie Schimmelpfennig 1,50 M. Dr. jur. Georg 
Caro 100 M. Paftor Weingärtner 5M. Kaufm. Franz Somya in Berlin 
10 M. Oberlandesgerichts⸗Präſident von Kunowski 10 M. Apotheker 
Hermann Werner, Arzneien im Werthe von 15 M. Kaufmaann A. Fechner 
10 M. Kaufm. Markus Fuchs 10 M. Pfarrer A. Schade 5 M. Handlun 
J. Seelig 10M. Kaufmann Conrad Böhm 5 M. Profeſſor und Medicinalvat 
Dr. Emil Ponfick 10 M. Rentier M. von Fürſtenmühl 3 M. F. Francke 
10 M. Dr. G. Prausnitz 20 M. Albrecht Guttmann, i. F. Grunwald 
u. Comp., 20 M. Optikus Julius Neumann 3 M. Frau Julie Frieden⸗ 
thal 20 M. Herr Adolf Friedenthal 20 M. Herr Max Pringsheim 20 M. 
Particulier L. W. Egers 30 M. Kaufmann W. Fantini 3 M. Amts⸗ 
richter Sandberg 6 M. Kaufmann Grempler 3 M. Frau Kaufmann 
Becker 3 M. C. B. 2 M. Kaufmann Philipp Goldſchmidt 6 M. Stadt: 
richter a. D. Friedlgender 50 M. Bankdirector Moritz Lyon 10 M. Königl. 
Hoflieferant Curt Wentzel 10 M. Rector der evangel. Mädchenmittel⸗ 
ſchule 1 Ad. Lipſius 3 M. Königl. Commerzienrath Leopold Schöller 
100 M. Bankdirector Hugo Heimann 20 M. Abendgeſellſchaft L. u. W. 
4 M. Prakt. Arzt Dr. Heimann 6 M. Frl. A. 3. 5 M. Dr. A. S. 
10 M. M. F. 1 M. Sophie S. 5 M. H. T. 50 Alte Riege 35 M. 
Kaufmann Richard Ber- 15 M. Stadtverordneter M. W. Heimann 
50 M. Kaufmann J. mmburger 15 M. Kaufmann Richard Pfeiffer 
10 M. Fritz, Anna, ‚ans und Georg 3,50 M. Fabritbeſitzer Paul 
Körner 20 M. Kaiſerl. Bankaſſeſſor E. Schmidt 5 M. Frau J. Töplitz 
3 M. Kaiſerl. Bankdireckor Mannowsky 10 M. Kaufmann H. Dzialas 
5 M. Frl. K. Joel 1 M. Landrath von Heydebrand 5 M. Kaufmann 
R. Grzimek 10 M. M. W 5 M. Kaufmann O. Rumler 10 M. Rro- 
feſſor Dr. Soltmann 10 M. Brauereidirector Robert Herrmann. u: 
C. J. 050 M. Annette 1 M. Kaufmann F. Thal 3 M. Kaufmann 
F. Furbach 3 M. Profeſſor Dr. Neiſſer 30 M. Oberſt a. D. Aren 3M, 
eh. Regierungsrath Profeſſor Dr. Ladenburg 20 M. Geh. Sanitätsrath 
Dr. Grempler 10 M. Buchhändler M. Müller 10 M. Apotheker O. Bloch 
M. Dr. O. Janicke 6 M. Früh. Kaufmann Joſef Levyſohn 10 M. 
Profeſſor Dr. 5 Varia e e e ee — ; 1 
0 -Oschinsky in Breslau, Carlsplatz 6. Arzt Dr. Th. Töplitz Ehem. Erbſaß Gottlob ann 1 T. Par- 

Senn enden a an — Flechte im Geſicht leidet, ticulier Wilhelm Künzel 20 M. 8 gr EN Volke l 

babe auf Anrathen meiner Eltern, mit erfreulichem Erfolge gekrönt, 40 M. Handarbeitslehrerin Florentine Simon 7 50 Kaus . 
Ihre Univerſal⸗Seife anwenden laſſen. 16803 Dampfziegeleibeſitzer G. Günzel 7,50 M. Nectoc Fiebig 3 . tip 
Berlin, Frankfurter Straße, 27. März 1890. Dirigent der kathol. Volksſchule XLI Emanuel Schwab 1,50 M i: tari 
; Ergebenſter J. Peukert, Städt. Lehrer. ee geb. Gräff, in Krummhübel 20 M. Ochirmfabritunt Moritz 


ee aruch 5 M. N ne ar 5 re DR 

7 . Osehinsky in Breslau, Carlsplat 6. 1 M. Ohrenarzt Dr. Jacoby „ Prof. Dr. Räbiger 5 M. Nath 

7 überfandte Untverjal-@eife Sat, Secretär Erdmann 2,50 M. Schulvorſteherin Frl. Eliſabet Scholh 5% 
Beni eine trockene Flechte angewandt, ihre wohlthuende Heilkraft 


Ed. & Em. Gradenwitz, 
Breslau, Oblauerstrasse % I. Kornecke. 


resine Malhinen- Markt. 


Zur Austellung kommen: 


Locomobilen, 
Dampfmaſchinen u. Röhrenkeſſel 


unſerer eigenen Conſtruction. 


Höbner & Kanty, 


Maſchinenbauanſtalt, Breslau. 


Platz: an der weſtlichen Flaggenſtauge vor dem 
Kaiſerl. Palais. 6845 


Anerkennungsſchreiben. 


= 


Lehrer⸗Stellvertreterin Frau Shore 1 M. Lehrer Joſef Schint 1 4 
ewährt. 


Rector Guſtav Scholz 3 M. Prakt. Arzt Dr. Simon 15 M. Kaufman. 
Geldern. Hochachtungsvoll E. Muechate, Schulvorſteherin. Julius Deutſch 10 M. (2691) 


Dritte Beilage zu Nr. 


3 Die glückliche Geburt eines] 
703] 


Knaben zeigen an 
Ernst Muhr und Frau. 
_Oppeln. 


Eva Schlesinger, 
4 Paul Eisner, 


Verlobte. [2701] Durch die Geburt eines os 
Bielschowitz. Kreuzburg 08. e Jungen wur 7681 5 
eine L. Mannheim und Frau 


Roſalie, geborene Schneider. 
Löwenberg i. Schl., 6. Juni 1890. 


Die glückliche Geburt eines ſtram⸗ 
men Jungen zeigen hocherfreut an 
Ferdinand Dresdner 
6823] und Frau, 
geb. Bielſchowoky. 


Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
Julius Friedlaender, 


Clara Friedlaender, 
geb. Krebs. [6824] 


Schweidnitz, im Juni 1890. 


David Hausdorff, 
Ida Hausdorff, 


geb. Silbermann, 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Die glückliche Geburt eines ge⸗ 

ſunden Sohnes zeigen hocherfreut an 
Wilhelm Katzenellenbogen 


Vermählte. 2 š 
KattowitzimJuni1890. en geb. Toeplitz. 
— ͤ—ĩů—;5 den 6. Juni 1890. 17613 

Als Neu vermählte empfehlen fih: Statt beſonderer Anzeige, 
Marcus Müller, Mädch glückliche Geburt a 
ädchens zeigen an 
Clara Müller, Os Sirih und Frau, 
geb. Kayſer. geb. Elzholz. 
Krotoſchin, i „ {6826} f- Münden, 5. Juni 1890. 


Statt besonderer Meldung. 


Heute Nachmittag 4½ Uhr entschlief sanft nach jahrelangen 
Leiden unser geliebter Sohn 


Hans 


im Alter von 9½ Jahren. 
Breslau, den 6. Juni 1890. 
Dr. Theodor Toeplitz und Frau. 


Beerdigung: Montag, den 9. Juni, 12 Uhr, vom Trauerhause 
Teichstrasse 2. 


17640 


Statt jeder besonderen Meldung. 


Nach langem, schwerem Leiden entschlief heut sanſt unsere 
innigstgeliebte theure Mutter, Schwiegermutter, Tochter und 
Schwester, 


Frau Emilie Pariser, 
geb. Ehrlich, 
im 51. Lebensjahre. 


Berlin, den 6. Juni 1890. 16853] 
Im Namen der trauernden Hinterbllebenen 
Dr. Curt Pariser. 


Ain Verspätet. 

Am 3. d. M., Vormittag 10 Uhr, verschied sanft unsere geliebte 
Gattin, Mutter, Tochter und Schwiegertochter, Schwester, und 
Schwägerin, [6822 


x Fran Erneſtine Danziger, geb. Perls, 

ahre a 

Schmerzerfüllt zeigen dies, um stilles Beileid bittend, an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 

Pless, Klein-Chelm, Kattowitz 0S., Posen, Berlin, Hamburg, Würzburg. 


Nach langen, schweren Leiden verschied vergangene Nacht 
unser heissgeliebter, guter Vater, Bruder, Schwiegervater, Gross- 
vater, Schwager und Onkel 


Aron Wallfisch 


in seinem 64. Lebensjahre. 


Schmerzerfüllt zeigen dies, um stille Theilnahme bittend, an 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 
Breslau, den 7. Juni 1890. 


Beerdigung: Sonntag Nachmittag 4 Uhr. 


Trauerhaus: Ohlauerstrasse 4, II. 17664] 


Freitag Nachts um 1 Uhr 
eulſchlief nach langen, ſchweren 
eiden unfer verehrter Freund IR 
und Rathgeber, der Vater W 
unſeres Chefs, ; 


Herr 


Aron Wallſiſch. 


Wir betrauern in dem Ent⸗ 
ſchlafenen einen aufrichtigen 
Freund und Rathgeber, deſſen J! 
Andenken wir ſtets beg); € 
werden. [7665] 


Das Perſonal der Firma; 
Richard Wallfisch. 


Damen-Coſtüme 
fertigt nach Wiener Modellen 
ichnell und tadellos ſitzend 
Fran. J. Friedländer, 
Odderſtraße 17, 3. Etage. 


neukreuzs., höchste | 
Pianos Tonfülle, x. 380 M. an. 
Kostenfreie, 4wöch. Probesendg. 
Ohne Anzahl. à 15 M. monatl. 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


ł 5 
Nepium. 
Staub- und Regenmantel, 
garantirt wasserdicht, ohne 
Grm ii gesetzl. geschützt. 


o 


Hitzableiter 
Staub- 
wagendecken 


in ganz neuen Genres so- 
eben eingetroffen. 


In sämmtlichen 


Herren-Artikeln 


überraschende Neuheiten 
und in grösster Auswahl. 


Max Schäfer, 


Ohlauerstrasse 1. 


x 


Beuthen 85, den 6. Juni 1890. 


g elegante Kinderwagen. @ 


321 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 8. Juni 1890. 


Sdi nf, Arne u dabei Biligfe 
Damen-Kleiderstoffen 


bietet stets, wie allgemein bekannt, 
Bruno Müller, Schweidnitzerstrasse 4142. 


(6892) 


— . —— E E de ar 


Wegen vorgerückter Saiſon 
bedeutend herabgeſetzte Preiſe 


der Beidensiofle, Foulards 
und wollenen Kleiderstoſſe. 


Modelle und Copien von Costumes, Mänteln und 
Umhängen bedeutend unter Kostenpreis. 46740 


| 0, 
Hugo Cohn, 


= Teppiche = 


E allen Genres, abgepaßt und 
in Nollen zum Zimmerbelag, 
neueſte Farbenſtellungen, 


Möͤbelſtoffe, 
Kameeltaſchen, Plüſche, 
engl. Tüll⸗Gardinen, 

Stores, rss) 
Ghaifelongue-Deden, 

Läuferſtoffe, 
ee Portieren, 

eſtes Linoleum, 


in Be en oh Auswahl zu 


enorm billigen Preiſen. 
in Dalh: und BEHRINGER 


AL Teppichfabrik-Lager 
W. Epstein's Julius Aber, 


Ring 51, 1. Etage, 
Wiener Schuhmagazin, . 5 


Rafhmaritieite, neben Herrn 
Ring Nr. 52, Naſchmarktſeite. Geſchw. Trautner Nchfl. 


Heilanstalt für Zahn-, Mund- und Kieferkrankheiten 


unter Leitung von Zahn-Arzt Bandmann, Ohlauerstr, 1, „Kornecke“, 


Jahpesabonnement auf zamnarztliche Behandlung u. Beaufsiobtigung 


für Schüler und Schülerinnen. Prospecte gratis. 


2 
Neuheit ersten. Ranges! 
Triumphstuhl er übertroffen durch 
e ene. 
ee, D 


E m fhei We Abhe; 


> 1% 
ER 


Aörpergemiehpof‘ F aufzuslofen! 


Nee 


o in hellen eleganten Damenhüten, 
eu € Cn: è tor mani u. Bade-Aufenthalt „Bains de Mer“, 
die Reise in Stroh- und Wiener Filz-Hüten. 


J. Wachsmann, Holl. 


mobel für Park, f 
Garten und Balkon, 


1 — 7 


"Lebe Neuheit! 


Zu Lederhalbſchuhe für 
Damen, 
Havannafarbene Lederhalb⸗ 
ſchuhe für Herren und Damen, 

ſowie [7637] 
größte Auswahl 


Grösstes e 


Herren “Wäsche u Herren- Artikel. 
ə 
Eleganteste Cravatten, Handschuh eto. 


J. heben — Hofl., 30 Schweidnitzerstr. 30. 


Reiſe und Tanbaufenthalt 


Leichte wollene und 
waſchechte 


Leinen-Anzüge 
für n 1 Alters 


17 Jahren 
in allen Preislagen. 


Plouſen. 
Einzelne Beinkleider. 
Beſte 
Atelierarbeit. 2 


Wan „ua N P 
| nur neueſten Fagons. 


S. Speyer Nachlolger, 


Breslau, 
9 EDER, 9. — 


Oberbemden 
Sitz 


Anzeige. 


Durch den grossen Aufschwung, welchen die 


Oberhemden- 


Fabrikation in den letzten Jahren genommen, habe ich mein 
Atelier abermals vergrössert und bin daher in der Lage, allen 
nur zu stellenden Anforderungen nach Jeger Richtung hin ge- 
recht werden zu können; 

Meine sämmtlichen Wäsche- Artikel, besonders 


Oberhemden, 


welche aus meinem Atelier bisher hervors gingen, haben die 
vollste Anerkennung hoher und höchster Kreise ge- 
funden und mich somit angespornt, immer wieder Neuerungen 
— welche zum bequemen und tadellosen Sitz derselben 
beitragen — zu ersinnen. 

Mit diesen Neuerungen ausgerüstete. 


Oberhemden, 


verbunden mit den geschmackvollsten Einsätzen, 3 ich selbst 
dem raffinirtesten Geschmack Rechnung tragen. 


Max Schäfer, 


Ohlauerstrasse 1, 
Special-Atelier für Herren-Wäsche. 


1 für die Reise 


Kautschuk - Regenmäntel für Damen 
in Wolle, Selde und Halbselde. 
Vornehme Formen. Grösste Auswahl. 


J. 1 Holliel., 


(eosi 30 n 30: 


(68331 


Residenz- Theater. & 


(Neues Sommer : Theater.) 
Nicolaiſtraße 
. F. itte- Wild. 
Sonntag, Montag und Dinstag: ff 
Gaſtſpiel des Fräulein Hof und 
ar apie von F. Witte⸗Wild. 
Der arme Jonathan.” 
Operette in drei Acten von C. 
Millöcker. (Bandergold: F. Witte: 
Wild; Harriet: Mila Hof.) 
Der Billetvorverkauf findet bei Herrn 
Guſtav Schulz, Nicolaiſtr. 24, ſtatt. 


Umhänge, 


Mittwoch, 18. Juni: £ 
Letzte i n dieſer 
Saiſon. 2695 


Cirous Renz. 
5 Breslau — Loniſenplatz. 
e 8. Juni, 
2 große Eugene 
(Vorletzte Sonntags- a 
Um 4½ Uhr Rahm. (1 Kind frei), 
mit einem auserwählt. Programm. A 
Leben u. Treiben auf dem 


Rise, 
Großes Ausſtattungs⸗Stück. 


Be Abends 74, Uhr: f 
eu! Zum 2. Male: Neu!; 


Im dunklen Erdtheil. 
(Einnahme von Bagamoyo.) 
Geſetzlich geſchützt! Groß. Origin.⸗ 
Pantomime, dem e Leben ö 


Morgen: Im wle Erdthell 1 
ee der 6 


0 
0 
vermerkten 


er Driginal-abritpreife 


r. Oskar Brieger, 
Nicolaistrasse 7 


Dr. Sauer 


verreiſt. [6708] 


Meine Sprechſtunden halte a 
von nun an Vormittags 810 


Gartenmöbel 
eigenen vorzüglichen Fabrikats: 
8 von 2,75 Mk. an. 
Bänke . . von 7,50 Mk. an. 


prakt. Arzt, 
Sadowaſtraßſe 52. 


Ic halte meine Spee g 


Vorm. 9—12, Nahm. 2—5. Tische von 11,00 Mk. an. 
Dr. G. Guttmann, || Eis-Schränke, 
ae Za n-A rat, eigenes 
Schweidnigerft. : 7, Hercfhif. bewährtes 
abrikat, 

Gustav Kretschmer, vorräthig in 


17 


prakt. Zahn⸗Arzt, 
Schmiedebrücke 58, Stadt Danzig. 
—— . 


27 2155 bestös , 


AR IL, 12 
5 W 1 by 


@leichreitige hal von Siis und Lehne | 
für jede Körpergrüsse! Bücherkasten! Less- 
puil? Schveiblafel! Bequeme Handhabung? 


Offizier-Feldstühle, 
Kinder-Sportwagen, 


Nummern 


von 18 Mark an. 


Breslau. 


Preislisten auf Wunsch 9955 
und franco. BE 


Rasen - Mäh- 
maschinen, 
jedes Stück 


Deutsches 


Verstellbare Schreibpulte, Fabrikat 
Combin. Kinderstühle, von 30M. an. 
Original 


Combin. Klappstühle, 
Turngeräthe, 
Croquets u. s. w 


F. Augustin & C0. 


Inhaber: Oscar. Praetorius, 
Breslau, Reusohestrasse 68, 
dicht am Blücherplatz. 


von 40 M. an. 
Qiess- 
kannen, 
de 
u 


mpen, 


Auf dem Maschinenmarkte 
Colonnade Nr. 37. Garten- 
SCheeren 
Costumes Sägen, 
und Morgenkleider fertigt ſowie Schaufeln, 
a nach neueſten Journalen Spaten, 
gutſitzend zu ſoliden Be (Aus⸗ Hacken 
wärtige erbitte v. Rocklänge und gte Ste 
—.— Taille.) Fr. Kohmstock, in grösster 
Mojenthalerftzahe Aib. (7714) Kuswahl bei 


| Echte Nußbaum. 
Mahag onimäbel! 


Erie el und nn. ſowie w "DE 


rfchbaum: und Erlenholzmöbe | 6 Ai 


zu ganzen Ausſtattungen, wie auch 


Breslau. 
Preislisten auf Wunsch gratis 
und franco. [6636] 


einzelne Einrichtungsſtücke in bekannt 
gediegener Arbeit zu billigſten CIZA 


Siegfried Brieger, 


4. Küpferſchmiedeſtraſſe 24- 


und Reisemäntel 


verkaufe ich zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen. 


E. 5 


1 di Rem basi u 


unter dem auf jedem Schirm 16050 4 


ee" 


verschiedenen 


Herz & Ehrlich, 


unter Garantie. 


„Philadelphia“ 


Gartenm esser, 


Herz & Ehrlich, 


2 [6873] 
sowie 


Resenmäntel u. Jaquettes 


2 roere 
AI. internationale Maſchinenmarkt 


[2455] 


zu Breslau 


findet am 9. 10. und 11. Juni ‚Haft, 


| Sonnenschirme, 


auerkaunt betes Fabrikat, 
in eleganteſter Ausführung 


verkaufen wegen vorgerückter Saiſon 


üñ—U —— — — 


Die Weinſtuben von 


Lübbert & Sohn 


ſowie der Weinverkauf 
en gros & en detail 1615 
werden unverändert 1 


hbabe ich verſchiedene Artikel meines Seiden⸗ und Wollſtofflagers fo p 
bedeutend im Preiſe herabgeſetzt, daß dem geehrten Publikum derart 
“günftige Offerte kaum wieder geboten werden kann. 

Ich empfehle: N 

Surah ray ſchmal ae Scene, ſtark en & 

> ue, in den neue = 
’ Deſſins, ſchon von Mk. 

Foulards, die er e gen in übe Wir. 80. 

großer Auswahl, per Meter Mk. 2,00. 

(Elſaſſer Waſchſtoffe), 4 — 

Satin u. Zephyr 9 12 nur die allerbeſten Fabrikate 

i führe, in hochaparten Muſtern, 

rn b p billig, Meter 

M lin d 1 in 8 dünner, feinſter Sommer⸗ 
0USSE e @ a 0 J Wollſtoff, vorzüglich im $ 
Tragen, in reichſter 

Muſter⸗ re 

Meter Mk. 1,50. 

in den beſten Qualitäten und 

Woll-Grenadines, neueften Deſſins, Garantie für 

; Solidität der Waare, doppelt 

breit, Meter ſchon pro 


z r + 
kt 1 t Artikel fü 

; Gloria-Seide, Helen e aaber und ® 25 ; 
Meter von Mk. 4,75 an. 


Ganz beſonders aufmerkſam mache ich auf meine großen ne 
räthe in [6547] 


Couleurten Wollſtoffen, 


die ich, um meine Beſtände zu vermindern, als 


ganz ſpecielle Ausnahme, 


nur kurze 3 


bedeutend unien Sojenyreije abgebe! 
Foulard⸗Neſte, RR Surah-Nefte, 


Bi ft Blouſen ausreichend, werden weit unter dem Einkaufspreiſe 
verkauft 


D. Schlesinger junior, 
eine. 


> Krimstecher u. Operngläser, 


doppelachromatiſch, durchaus beſtes deutſches 
und franz. Fabrikat, „ paie, an Klar⸗ 
heit und Sehſchärfe, v. 7, 9, 11—20 ME. 
incl. ſolidem Lederetui m. Riemen. Dieſe prima 
Gläſer ſind keinesfalls mit denen, mit ſo 
3 Reclame und durch Ausverkauf 
priejenen zu vergleichen. Jedes unſerer 

N atien iſt auf ſeine Leiſtungsfä igkeit“ 
duc nic geprüft und leiſten wir 

Güte derſelben Garantie. 


Aneroid⸗ Barometer (Wetteranzeiger) 
; j genau approbirt, v. 7—20 Mk. Thermometer, 
phyſtkaliſch genau hergeſtellt (keine Bazarwaare), von 75 Pfennige an, 


~ I Reifzeuge von 2—50 Mark. Augeng läſer⸗ Bedürfti en 


ür die 


eee, gg“ vorzügl. Rathenower Brillen und BAER in Gold, Silber⸗, 


Ridel- und Stahlfaſſungen v. 1—10 M. Jedes Auge erhält bei uns das 
Glas nach einer vorzügl. Methode genau angepaßt. [6866] 


Gebr. Pohl, Inh. B. Bielas, Optiker, 


Za Breslau, 38, Schweidnitzerſtr. 38. 


Nur: Schweidnitzerstrasse 31, I. 


W Coe en al 


ease O T 
Gänzlicher Ausverkauf 


anderweiti bi Unternehmungen wegen 


zu ſpottbilligen Preiſen! 


Mein Lager umfaßt im gen Sortiment: 
Tricot⸗Taillen u. Blouſen, Berl: u. Chenillen⸗ Kragen, 
Unterröcke, Haudſchuhe, Strümpfe, Taillen⸗Tücher, 
Neifeplaids, Corſets, Damen: und Kinder⸗Schürzen, . 
25 Seidenband, Crepp, Tülls, Spitzen, Jabots, Kragen, 7% 
1 garnirte Kinder⸗ u. Damen⸗Hüte, Kinderkleidchen, & 
Gardinen zur Hälfte des ſonſtigen Werthes. 
Sämmtliche Gegenſtände find friſch und neu. 


Wilhelm Prager, 
Ring 18, 


Wiederverkäufern beſondere Vortheile. [6831] a 


; Laut Vereinbarung ſämmtlicher Geſchäfts⸗ 
inhaber der 
Herren-Hut- Branche 
bleiben deren Geſchäftslocale bis 15. Sep- 
tember er. Sonntags von 2 Uhr Nachmittags 
gr ee (6855 


Sümmtliche — der 


Woll, Kurz 
und Weißwaaren⸗ Branche 


halten laut Uebereinkommen ihre Geſchäftslocalitäten von jetzt 
bis September d. J. Sonntag Nachmittag von 5 hen ab 


— 
Zum Woli- und Maschinen-Markt 


halten wir unser seit 83 Jahren bestehendes — a 
in welchem die besten 


zu Fab in zum Verkauf stehen, bestens empfohlen. 
Stets vorräthig: Musikwerke, Leiern, Olavierspiel-Apparate. 
Permanente Industrie-Ausstellung [7711] 


Louis Seliger & Sohn, 
Eintritt Ta 


Nach beendetem Umbau meines Geſchäftslocals 


Junkernſtraße 4 


empfehle ich mein reich ſortirtes Lager in 
Teppichen, 
; Wachstuchen, E 
Läufer und Möbeltoffen, 
Einoleum, | 
DER Benfterroufenug, "DEE 
Steppdecken, 
Achlaf⸗, Tiſch⸗ und Reiſedecken, 


zu enorm billigen aber feſten Preiſen. 


L. Freund jr. 


16882) 


Blibableiter, complet, wie einzelne Theile, 


als Kupferſeil, Kupferdraht, Seilſtützen, ae ne u. 


elephon- 


9 Telegraphen- u 
Stangen. Alle Artikel für grag [6889] 


Anlagen empfiehlt billigſt und in großer Auswahl 


Julius Sckeyde, 
Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 25. 


älteſtes Special⸗ u. Fabrikations⸗Geſchäft für Blitzableiter, 
Telegraphen- u. Telephon - Anlagen. 


Ludwig Kastan, 


Bank- und Sp esonfreic 
Wechsel-Geschäft, comtrote cler 


verloosbarer 


Kostenfreie 
Einlösung von 
Coupons ete. 

Spesenfreie 

Besorgung 
neuer 1 


An- u. Verkauf 
von Werthpapieren 
per Cassa, 
muf Zeit und 
mit Prämie. 
zu billigsten Be- 
dingungen. 
Spesenfreie 


Auskunft Ohlauerstr. 84, A 
Aber Ecke Sechuhhrücke. Versicherung 
Börsen- gegen Course 
Papiere. verlust 


[6594] bei Ziehungen ete, 


füngeziefer jeder Art ER 


vertilgt radical m. Extra⸗Tineol (Schwaben, Wanzen, Motten ꝛc.), 
nur acht bei E. Stoermers Nachf. F. Hoffschildt, Ohlauerſtraße 24/25. 


EE 


* 


: Volksgarten. 


, BE~ Honte Sonntag: ag 
Grosses 


Militär-Concert 


von der Capelle d. Dragoner:Negtß. 
König Friedrich III. 2. Schleſſſches 


r. 
unter Leitung des St bstrompeters 
„Om Sohnltz. 

Anf. 4 Uhr. Entree 20 Pf. Kind. unt. 
10 Jahren frei. 


Breslauer Concerthaus, 
Gartenſtraßie $ 


Sonntag, den 8. Juni, 
Montag, den 9. Juni: 


Großer 
Sommernachts⸗Ball, . 
„verbunden mit 
Prämiirung der 3 Ichönften 
i [7720] 


Damen. 
Prachtvolle Illumination des 
Gartens 


aan 
1 im Vorverk. für Herren 


50 M. Anf. des Balles 9½ Uhr. 
Alles Uebrige die Placate. 


Liebichs-Höhe. 

Während der Dauer des 
Maſchinen Marktes jeden 
Abend (6876 


Großes 


Drei⸗Concert. 
Anfang 7 Uhr. 


Friebe - Berg. 


Heute Sonntag: 


ropes 
Militär⸗Concert 


von der geſammten Capelle des 
n König Friedrich 

Wilhelm II. (1. Schleſ.) Nr. 10, 
Stabshoboiſt Herr Erlekam. 
Anfang 4 Uhr. Entrée 25 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


290000000016000999009 9 
$ Liebichs Etablissement, 


Täglich (6631) 
; Großes 2 
s Doppel-Enitcert? 


ausgeführt von der 
Ungar. 
Pankota-Capelle, 


Herr Capellmeiſter 


Großes Concert 


von der Capelle des Muſik⸗ 
directors Hrn. O. v. Ehrlich. 


Bengaliſche Beleuchtung 
des Gartens. 


ze Anfang 5 Uhr. 

ntrée im Gatten 10 Pf., B 
im Saal 20 Pf. 

Montag Anfang 7½ Uhr. 


Nach 
Oswitz, Schwedenſchanze 
und Maſſelwitz. 


p, 


i AANA 
N * 
Dine p; 


> 


 Berfonen. 
dampfſchifffahrt. 


Sonntag, den 8. Juni er., 


Frühfahrten. 


Abfahrt von Breslan Königsbrücke: 
61/2, 7½, 9 und 10 Uhr; 
Abfahrt von Maſſelwitz: 
7½ 8½, 10 u. 11 Uhr. 


Nachmittagsfahrten 

alltäglich. [6819] 
Abfahrt von Breslau: 

17. 2¼, 4, 5, 61/5, 7½ Uhr; 
Abfahrt von Maſſelwitz: 


009000 


> naw 11 2 2 31a, 5, 6, Ta, 8 Uhr. 
p Vib = ei Ganze Saon 1 Person 10 Mart, 
Breslauer Familie ay Perfonen 5 Mart, 
5 größere Familie ark, 
Concert Capelle, Monatsjahrfarten (können jeden Tag 


Herr Capellmeiſter 
deorg Riemenschneider. 
3 2 sa einher 11 a 

ochentag r 
Sour und Feſttags 5 Uhr. 


gp werden, 30 Tage giltig) 1 Perſon 
M., Familie 2—3 Personen 5 M., 
größere Familie 7½ Mark. 


„Fraulfurter 
E Güter z Eiſenbahn⸗ 
Dee zee: Geſellſchaft. 
Liebichs . 2. 4 10. 6. 7. R. on. 
Etabliſſement. F 
zu 


Maunfacturiſten erſucht, weiter 
Täglich 


3 ſchließen, wenn ſich auch ein 
von 12—3 Uhr: 
Mittagstiſch ; 
© 


00000000900000900000009909 


Gelegenheitsdichter 


empf. ſich u. erb. Off.sub Z. 201 Bresl. Z. 


Kaufmann auf der a 
mit Tafel muſik. 


ausſchließt. [7722] 
Couvert zu 4 Gängen 
M. 1,00 


DER Bücherregulirung, Vergleich, 
0999009994919 99009 2009 


Concurs Anmeldung übernimmt 

feit Jahren discret und erfolgreich. 
Offerten unter A. W. 32 an die 

Exped. der Bresl. Ztg. erb. [7659 


thematik-Unterricht ertheilt 
HA Privatlehrer Lebegott, 
Nicolaistrasse 59, l. Etage. 
Sprechstunde 4—5. [7641] 


Meine Penſion f. Knaben u. junge 
Damen iſt eröffnet. Beſtens 
empfohl. d. Herrn Dr. Weißenberg, 
hier, und Herrn Dr. Julius Stern, 
Berlin, Kappenſtr. 62. [6848] 
Col berg. Frau H. Lewinthal. 


Neudert-Strasse 35, 
Heute Sonntag: 


Doppel⸗Coneert 
von der Capelle des 11. Re⸗ 
giments, Stabshautboiſt Herr 
d ber TO AE, 
un = 
Geſellſchaft ger 


J. Ploner. 


ri reif. Auf Wunſch Fam. ⸗Anſchl. 
Auftreten der berühmten Gym⸗ Nachhilfe i ik. 
naftifer Truppe Prof. An- funde n 


tonio mit der Negerin 


Miss Barbara. 
Anfang 4½ Uhr. 
Während des Maſchinen⸗ 
~ marktes Anfang 6 Uhr. 
A Entrée 35 Pf. 

Kinder nut. 10 Jahren 10 Pf. 

Vorverkaufsbillets ſind an 
Sonn⸗ und Feiertagen aus⸗ 
geſchloſſen. 

Näheres die Anſchlagzettel. 
Morgen und folgende Tage 
Doppel Concert. 

NB. Production der Sand: 
Dame (Sand⸗Malerin) 
von 10—2 Uhr Mittags 
Entrée 30 Pf., 
von 5—10 Uhr Nachmittags 

3 20 Pf. 5 9] 
Bei ungünſtiger 

Witterung finden die Vor⸗ 

ſtellungen im Saale ſtatt. 


I 


BE Heitathsvorihläge 


iraet: Iſtand erhalten Herren 
ee f 1 2 gro ter Dis- 
ction in zu 3 —. Counet ll 
F. y ti 5 A 
Swi 61. amc vegifict, eine Sit. d. Welt. 
Heiraths geſuch. 
Ein Wittwer, 42 J. alt, ev. (2 K., 
13 u. 16 J.), (Eiſenbahn), in feſter 
Stellung, mit 1200 M. Berm., w. f. 
w. zu verh. Anſt. Dienſtm. im Alter 
v. 30—35 J., mit etwas Vermögen, 
welche auf dieſe reell gem. Off. refl., 
wollen ihre Adr. u. Ang. der näh. 
Verh. Breslau Poſtamt 8 u. Chiffre 
K. 50 niederl. Anonym unberückſicht. 


itaubmäntel 


Größte Auswahl am Platze bis zum feinſten Genre 
empfehle zu äußerſt billigen aber ſtreng feſten Preiſen. 


A. Süssmann, 


42, Ring⸗Ecke 42, Naſchmarktſeite. 


jetzt nur 


16828] 


Evang. Arbeiter⸗Verein. 


Zeligar ien. 4 mr. 3. Stiftungsfeſt Sonntag, den 8. Juni cr. 
e 


gottesdienſt bei St. Bernhardin Mittags 12 Uhr. 
rediger: Herr Diakonus Konrad. 
Feſtzug von der Vernhardin⸗Kirche nach dem Schießwerdergarten. 
© Gejellige Feier und Doppel⸗Coneert. 
Programms zu 25 Pf. an der Kaffe. eu 


Zoologiſcher Garten 


Heute Sonntag: 


os Militair: Concert 


der Capelle des 4. Niederſchleſ. Infanterie⸗Regiments Nr. 51. 
Bei ungünſtigem Wetter im Saale. — Anfang 4 Uhr. — Ende gegen 10 Uhr. 


Victoria-Theater (Simmenauer Garten), 


Neue Taſchenſtraße 31. 
Täglich Auftreten des phänomenalen ruſſiſchen 


Riesen- Kindes 


Elisabeth Lyska, Koſaken⸗Tochter, 2 
12 Jahre alt, 2,20 Meter groß, 300 Pfund ſchwer. 
Außerdem Auftreten des ganzen Künſtlerperſonals. Anfang 8 Uhr. 
Täglich: Separat⸗Nachmittags⸗Vorſtellungen -PE 
mit dem Rieſenmädchen Lyska um 4, 5 und 6 Uhr zu halben Preiſen. 
[6560 Kinder 10 Pf. 
Im Garten bei günſtiger, im Saale bei ungünſtiger Witterung. 


Pürgerſäle und zur ruſſiſchen Schaukel 
Morgenau. 
Dinstag, den 10. Juni: 


Grosses Garten-Fest 
zum Beſten der Fechtſchule für ſchleſiſche Waiſen 
aller Confeſſionen. 


Großes Extra⸗Doppel⸗Concert 


ausgeführt von der Stadttheater⸗Capelle und der Capelle unter Leitung 
des kaiſ. ruff- Capellmeiſters Herrn A. Saro. 


Ballſäle: Großes Tanzkränzchen. 
Prater: Beluſtigung für Jung und Alt. 
Hippodrom: Gala⸗Neitfeſt f. Damen, Herren u. Kinder. 
j Bon 6 Uhr ab: N 
Großartige Präſenten-Vertheilung. 
Haupt⸗Präſente: 1 goldene Damenuhr, 1 hochfeines wollenes Damen: 


kleid, 1 eleganter Sopha⸗Teppich u. a. m. 
Bei Einbruch der Dunkelheit: 


Grosses Fronten-Monstre- Feuerwerk 


ausgeführt von dem Kunſtfeuerwerker Herrn Göldner. 
Omnibusverbindung vom obern Bär. 
Billets à 30 Pfg. in den bekannten Commanditen. 
50 Pfg. Kinderbillets 15 Pfg. 
Näheres durch Anſchlagzettel. 


Liebich's tablissement. 


Zum Maſchinen-Marſit 
Montag, den 9. Juni, 


und 


- Dinstag, den 10. Juni: 


Italieniſche Nacht 


mit Ball 


in dem zu einem Luſtgarten am Golf von 
Neapel (Coloſſal⸗Gemälde von 15 Meter Breite) 
prachtvoll umgewandelten Saale. 


Im Garten große Illumination. 
Um 11 Uhr: 


Ueapolitaniſcher Kiſchertanz 


[6896] N ausgeführt 

von 100 Damen. 
Grosses Ballet. 

Anfang 10 Uhr. Eintritt 3 Mark. 
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Kaſſenpreis 
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Friebe - Berg. 


Montag, den 9. Juni: 


Großes Militär⸗Doppel⸗Concert 


von der geſammten Capelle des Grenad.⸗Regts. König Friedrich 
Wilhelm II. (1. Schleſ.) Nr. 10, 
Stabshautboiſt Herr Erlekam, 
und dem Trompetercorps des Leib⸗Küraſſier⸗Regts. Großer Kurfürſt 
(Schleſ.) Nr. 1, i 
Stabstrompeter Herr Alt mann. [6865] 


Erſtes großes Brillant Pracht⸗ 
Fronten⸗Feuerwerk, 


ausgeführt von dem Taif. königl. geprüften Kunſtfeuerwerker 
Herrn Benno Göldner. 
Feenhafte Beleuchtung des geſammten Gartens durch 
bengaliſche Feuer. 
É Während des Feuerwerk Concert von beiden Capellen. PE s 
9 D. 


77 


RAR n 
Sees 


Billets à 30 Pf. ſind in den aus den Plakaten erſichtlichen 
Commanditen zu haben. 


Entree à Perſon 50 Pf., Kinder 10 Pf. > 
Anfang 4 Uhr. 


— —— . ũ—.—— ͤ ́—bläa b— 


Leofest! 
Montag, den 9. Juni, Nachmittag 4 Uhr, 
im Schießwerder, 
zum Beſten der Armen der St. Vincenz⸗Männer⸗Couferenz 
zu St. Michael. 


* * 

Concert der Artillerie⸗Capelle. 
Um 8 Uhr: Feſtrede des Herrn Canonicus Dr. Wick. 
Darauf: Bengaliſche Beleuchtung des Gartens 
und großes Feuerwerk. u 
Programms à 30 Pf. in den Commanditen: Aderholz' Buchha dlung, 
Ring 53, Kfm. Falkenhain, Mauritiusplatz 1/2, Wurſt⸗Fabrikant Herkmann, 
Schweidnitzerſtr. 33, Kfm. Rückert, Am Wäldchen, Kfm. Kaiser, Altbüßer⸗ 
ſtraße 29, Kfm. Müllers Machfolg., Schmiedebrücke 23, Kfm. Koenig, Neue 
Sandſtraße 17, Kfm. Lorenz, Moltkeſtraße 1, Kfm. Franke, Paulſtraße 9, 
Wurſt⸗Fabrikant Vogel, Gräbſchenerſtr. 21, Kim. Ernst Jaroschek, Königs 
platz 4, Kfm. Breuer, Cigarr.⸗Fahr. Neumann, Kfm. Hadasch, am Lehmdamm 
à 50 Pf. au der Kaſſe. * 

Mebrbetrag wird dankend angenommen. u 
Kaſſeneröffnung 3 uhr. Beginn 4 Uhr. (76500 


An der Kaſſe: 


nn 


893. 


Weinhandlung u. Weinſtuben 
Otto Klette. 


Allen Breslau 
beſuchenden geehrten 
Fremden beſtens empfohlen. 


Diners zu jeder Tageszeit 
à 2 und 3 Mark. 
Kleinere u. größere Geſellſchaftszimmer zur Verfügung. 


Telephon⸗Anſchluß Berlin und Oberſchleſien Nr 
"268 NG eee qun eee le- eee 


Berlin: Fr. Siechen. 


Nürnberger Pierhaus, 


Schweidnitzerſtraße 19, 
a. d. Dorotheenkirche 1 u. 2, 
auch während des Sommers geöffuet, bietet durch 
getroffene Vorrichtungen grade im Hochſommer 
einen friſchen, kühlen Aufenthalt. 


460001 Vorzügliche Küche. 
Miktagsconvert von 1 Mark an. 


Stettin: Em Buftdichten. 


Helmbräu, 


Junkernſtr. Nr. 2829, 
Eleganteſtes Reſtauraut 


Breslaus. 
Vorzügliches Bier. Exquiſite Küche. 


12698 


„Civile Preiſe. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


10. Aufl, 


Ein Führer durch die Stadt 
N au für Einheimische und Fremde. 
® Von Director Dr. I. Luchs, 

überarbeitet von Martin Zimmer. 
Mit einem farbigen lithograph. Plan der Stadt. 
Vorräthig in jeder Buchhandlung. 


Preis 


1 Mk. 


Verein für geſſügelzucht und Vogelſchuß 
zu Leobſchütz. 


7. Provinzial ⸗us ſtellung 
des General - Vereins Schleſiſcher Geflügelzüchter 


verbunden mit der 


6. allgemeinen Geflügelausſtellung 


des Leobſchützer Vereins 


: vom Ia: bis 14. Juli 1890. 

Prämiirung na aſſen⸗Syſtem. I. und II. Preiſe Geldpreiſe, ferner | Sorga it d reib lbſtadt, B 

eine große Anzahl werthvoller Ehrenpreiſe, ſilberne und broncene Staats⸗ atu al ben e Da Ropki Haguro, 

medaillen. E 6858] 
Für die Verlooſung find 5000 Loofe ausgegeben. Letzter Anmeldetermin 

30. Juni a. or. Programme ꝛc. ſind von Herrn Cäsar Sussmann zu 

beziehen. Der Vorſtand: Carl Magen. 


Sonderzug 
von Breslau nach Hirſchberg. 


An nachfolgenden Sonntagen: 
den 15. und 29. Juni und den 13. und 27. 
werden Sonderzüge von Breslau nach Hirſchberg abgelaſſen und zwar bis 


Juli 


bst Weckelsdorf ver⸗ 
kehrenden Sonnkag⸗Sonderzuge vereinigt, von Sorgau aus als be- 


ſonderer Zug: 
Abfahrt Breslau 510 Vorm. Ortszeit. 
Ankunft Sorgau 2 z = 


Abfahrt z 
Ankunft Dittersbach 737 
Abfahr z 742 
Ankunft Ruhbank 87 
Abfahrt z 810 
Ankunft Jannowitz 829 
Abfahrt Z 831 
Ankunft Hirſchberg 818 
Für dieſe Züge werden an den der Ablaſſung vorhergehenden Sonn⸗ 


* 


Kindergarten⸗Verein zu Breslau. 


General⸗Verſammlung 


der Vereins mitglieder Dinstag, den LO. Juni d. J., Nachmittags 
Uhr, im Sitzungszimmer 4 des anale 8 
Tagesordnung: 


Nun n 
Nang» 


* 


2 


1) Jahresbericht. [6838] fabenden Abends von 7 bis 8 

3) Rechnungslegung. 5 Rundbau des 8 Bahnhofes Sonderzug-Rückfahrkarten II. und 

3) Wahl des Vorſtandes und dreier Kaſſenreviſoren. III. Wagenklaſſe nach den Stationen Dittersbach, Ruhbank, Jannowitz 
Der Vorſtand. und Hirſchberg zum Preiſe einfacher Fahrkarten ausgegeben; dieſe 


gez.: Stadtſyndicus Goetz, Karten haben dreitägige Giltigkeit, berechtigen zur Rückfahrt mit allen 
g hnlichen Perfonenzügen (Schnellzüge ausgeſchloſſen), 
vor der Rückreiſe abzuſtempeln. 


Freigepäck wird nicht gewährt, Fahrtunterbrechung nicht geſtattet. 
90 6836] 


Breslau, den 4. Juni 18 


Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt 
(Breslau -Halbſtadt). 


s 


Ime gell, Beachtung! 
Dem geehrten Publikum theilen wir hier⸗ 
durch ergehenſt mit, daß in Folge eines all- 
praa Beſchluſſes der vereinigten Breslauer 

rehrollenbeſitzer vom 5. Juni cr. die Preiſe 
vom 10. Juni 1890 ab wie folgt feſtgeſetzt 
worden ſind: 8 i 7647 
a. für Benützung der Rolle die Std. 15 Pf. 
b. für das Drehen d. Rolle „ „ 15 „ 
C. für das Aufbäumen der 

Wäſche Dee ie ae 3a, 15 55 
d. für das An- und Abtragen je 5 „ 


Das Comité 
der vereinigten 
Preslauer Drehrollenbeſitzer. 


Verlag von E. Morgenstern in Breslau, Alexauderstr. 38. 
Soeben erschien: 


Rechtsfälle 


aus der [6832] 


Praxis des Reichsgerichts. - 


Besprochen von 


C. Rocholl, 
B Oberlandesgerichts-Senatspräsident in Breslau, 
Sechstes Heft. Preis 2,40 M. Zweiter Band (Heft 4/6) Preis 8,40 M. 
Preis des im Jahre 1883 erschienenen ersten Bandes 7 Mark. 
Zu haben in allen Buchhandlungen. 


Seltene Gelegenheit! 
Von einem Bielefelder Fabrikhauſe find mir 


300 Dutzend 


feine, rein leinene Taſcheutücher zum Verkauf übergeben worden, 
und offerire ich dieſelben 10 [6886] 
À auffallend billigen Preiſen. eg 


Benji. Salomons ki, 
NReeluſcheſtraße 2. 


a 


Neues kaufmänniſches Interrichts- Inftitut, 
Mitte Juni ‚beginnen: 
Handelslehr⸗Kurſe für junge Kaufleute: 
Buchhaltung (einfache und doppelte), Correſpondenz, Wechſellehre, Bant- 
und Börſenweſen, kaufmänn. Rechnen zc. 

Neu eingeführt: 2 (7676) 
Fremdſprachliche Kurſe: 
Engliſch, Franzöſiſch, Italieniſch, Spaniſch, nach neneſtem, vorzüglich be- 
währtem Syſtem, unter Garantie des Erfolges. 
Eintritt jederzeit. Jede gewünſchte Auskunft bereitwilligſt. 


Bücher⸗Reviſor Rosenthal, Ring 31. 


urshneh der Breslauer Zeitung 


= Sommerfahrpläne == 

Zu beziehen durch alle Buchhand- - 
lungen, Kolporteure, Papierhandlun- Preis 10 Pf. 
gen u. d. Exped. der Bresl. Zeitung. — 


j "MN } + z 
OC. E. Haupt, 

Königl. Gartenbau⸗Director, 
Breslau, Schweidnitzerſtraße 37, 
empfiehlt Blumen⸗Arrangements jeder Art 
in bervorragend geſchmackvoller Ausführung, 
aus feinſten, täglich friſch geſchnittenen Blumen 
eigener Cultur, auf Wunſch mit den jetzt ſo 
beliebten Orchideen. ` 

Auswärtige Aufträge werden prompt unter 
Garantie ausgeführt. 5 5445] 
Fernſprechſtelle 890. 


Möbel-, Spiegel- u. Polflerwanten- 
Magazin. 


Reiche Auswahl von Möbelſtoffen und Portibren. 
ae, 
Albert Wichmann, 


Tapezier und Decorateur, 2610] 


Junkernſtraße Nr. 2, II. Etage. 


7 


Für die Reise - Saison! 
Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau erschienen 
Liebenow, W., Vorsteher des kartographischen Bureaus im Minist. 

f. öff. Arb., Neue Specialkarte der Grafschaft Glatz nebst 
angrenzenden Theilen von Schlesien, Böhmen und Mähren, 

im Maassstabe von 1 : 150000. 2. Aufl. 2 M. 
Dieselbe aufgezogen und in englisch Leinen gebunden, 
Derselbe, Specialkarte vom Riesengebirge, im Maassstabe von 
1: 150 000. 9. revidirte Auflage. 1,50 M. 


Breslauer Moalchinenmarkt. 
Schraubenſchneidmaſchinen, Drehbänfe und É 
eine große Hobel maſchine. 


2 Derselbe, Specialkarte der Schlesischen Sudeten. 2 Blatt. Maass- iſſer Eiſengießerei : 8 N 
8 5 150 000. Aufgezogen in elegantem Pappcarton. 6 M. Neiſſer Eiſengießerei und Maſchinenban Anſtalt 
Derselbe, Generalkarte von Schlesien, im Maassstabe von 1: 400 000 Hahn & Koplowitz, 


in 2 Blatt, nebst Specialkarte vom Riesengebirge im Maass- 
Stabe von 1: 150 000 und vom oberschlesischen Bergwerks- 
und Hüttenrevier im Maassstabe von 1: 100 000, sowie einem 
Plane der Umgegend von Breslau im Maassstabe von 1: 50 000. 
Imperial-Format. 8. Auflage. Mit colorirten Grenzen. 5,0 NM. 
Dieselbe auf Leinwand gezogen und im engl. Leinencart. 7,60 M. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. "Jeg - 


Neuland bei Neiſſe. 


16772) $ 


Bitte um abgelegte Kleidungsstücke. 


versiegende Wohlthätigkeit der Einwohner unserer Vaterstadt mit der 


und Schuhwerk uns geschenkweise zu überlassen, um sie anf dem ge- 
ordneten Wege durch unsere Localcomites an die würdigsten und be 
dürftigsten Armen vertheilen zu können. 

Die Wohlthäter sollen besonderen Bemühungen möglichst über- 
hoben werden; es genügt eine mündliche oder schriftliche Benachrich. 
tigung an unser Central-Bureau (Neueweltgasse 41, part.), worauf die 
unserem Kleiderdepot für Arme zugewendeten Sachen durch den Vereins- 
boten kostenfrei abgeholt werden, 

Durch die Beachtung dieser Bitte und deren Verbreitung in den 
weitesten Kreisen wird sich Jeder unseren und der Armen Dank verdienen 

Breslau, im Januar 1885. 831 


Der Vorstand 


des Vereins gegen Verarmung und Bettelei. 
Frledlaender. 


Wr 


DEAA 


Fubboden-Helags-Platten 


in vielerlei Farben, reihen Muftern, in 
& Cement, Thon und Terrazzo, BEBE 
Letztere mit der Maſchine aufs Sauberſte & 
geſchliffen und polirt, ebenfo Treppenſtufenz RAR 
enſterbretter, Ladentafeln und Wandbekleidungen in eleganter 
nor Ausführung, endlich Trottoir- und Hausflur⸗Platten in 
verſch. Art und unbedingt haltbar, empfiehlt zu billigſten Preiſen, mit 
oder auch ohne Verlegen derſelben 0240 


10240] 
, Comptoir 
ze B. 740. C. H. Jerschke, casi. ne 2, 
Cement, Beton-, Kunſtſtein⸗ und Cerrazzo-Waaren-Fabrik. 


und find F wiedergewählt 


Der unterzeichnete Vorstand Wendet sich an die bewährte und nie] ` 


dringenden Bitte, getragene Männer-, Frauen- und Kinderkleider, Wäsche | und die Bilanz haben uns 


Jul. Dressler & Co., Breslau, Ring 49, Fahrrad: Fabrik 
Schleiferei und Vernickelungs⸗Auſtalt, 

empfehlen ihr reichſortirtes Lager von Fahr⸗ 
rädern aller Art in beſtem Aae ene Jabs tal, 
ſowie aus den renommirteſten Fabriken 
Deutſchlaunds. — Billigfte Fabrikpreiſe. — 
Unterricht 8 an — Theilzahlungen ge⸗ 
ſtattet. — Bei ent hoher Rabatt. — 
pPreisliſten gegen Einſendung von 15 Pf. in 
Marken franco erhältlich. Reparaturen 
werden ſachverſtändig, auch an nicht von uns bez 
zogenen Rädern, ſchnell u. preiswerth ausgeführt. 


3% Georg von Giesche's Erben. 5% 


Gemäß $ 28 unſerer Statuten zeigen wir hierdurch an, daß in der am 
20. Mai d. J. ſtattgefundenen ordenklichen General⸗Verſamml 
1) als Repräſentanten: 2 are 


a. der Königliche Kammerherr und Major a. D. 
Herr Wilhelm von Prittwitz und Gaffron auf 
Moisdorf bei Jauer; 

b. der ne Herr Albert Eugen Kraker 
von Schwarzenfeld auf Bogenau bei 
Wangern, und 


Ubr und Sonntag vor der Abfahrt in dem] 2) als Repräſentanten⸗Stellvertreter: 


der Königliche Nittmeiſter a. D. und Nitterguts⸗ 
beſitzer Herr Emil Freiherr von Durant de 
Sénégas auf Langendorf OS. 


worden ſind. 
Breslau, im Juni 1890. 


Das Nepräſentanten⸗Collegium — 
der Bergwerks-⸗Geſellſchaft 
„Georg von Giesche's Erben“. 
C. Graf von der Reoke-Volmerstein. 


2694] 


I Lehensversicherungs-& Ersparnis-Bank 


in Stuttgart. 
Bankfonds 81 Millionen Mark. 
Vom 1. Juli ab bilden die Policen der Bauk auch im Selbſt⸗ 
mordsfalle ein vollwerthiges Dokument. Laut Beſchluß 


der Geueralverſammlung wird von genanntem Termine ab die 


Verſicherungsſumme anſtandslos ausgezahlt, wenn die Ver⸗ 
ſicherung zur Zeit der That 5 Jahre in Kraft war, und innerhalb 


dieſer Friſt, wenn die That nachweisbar in Folge Geiſtesſtörung 


oder ſchwerer körperlicher Krankheit begangen wurde. 

Die Kriegsgefahr wird für Wehrpflichtige unentgeltlich über: 
nommen. 

Alle Ueberſchüſſe fließen ungeſchmälert an die Verſicherten 
zurück. 


Diejenigen, welche im Juni noch beitreten, haben 
Antheil an dem diesjährigen Ueberſchuß. 


Zu weiterem Beitritt laden ein die Vertreter in Breslau: s 
Aug. Braun, Generalagent und Ober-Inſpector, Matthiasplatz 9. 
Max Lauterbach, Ober:{nfpector, Telegraphenſtr. 7. 

L. Freund jr., Generalagent, Junkernſtr. 4. 
RB. Dorenberg, Generalagent, Nicolaiſtr. 79. [6883] 


Strehlen Patſchkauer Actien-Chaufee. 


Die Herren Actionaire werden gemäß § 41 der Vereinsſtatuten zur 
ordentlichen General⸗Verſammlung auf den 23. Juni er., Nach: 
mittags 3 Uhr, in den Gaſthof „zum Rautenkranz“ hierſelbſt 
eingeladen. 16829] 

Münſterberg, den 28. Mai 1890. \ 


Das Directorium. 


Verwaltungs Bericht: 

A. Gewinn: und Verluſt⸗Rechnung der 
Actien⸗Geſellſchaft Breslauer Concerthaus 
für das Geſchäftsjahr 1889090. 


Credit: 
A jA 4 
An Reparaturen-Conto ... 194265] Per Miethen⸗Conto . . .. 127584 — 
- Verwaltungs ⸗Unkoſten⸗ | 2  Dividenden:Eonto, 
COn OA a aD 1484 94. verfallene u. nicht er⸗ 
„ Zinſen⸗Cont o 8133 75 bobene Dividende 20.— 
„ Fonds-Conto Cours- z 17 oo, Zinſen⸗ | 
ET aaraa E ET 477,05 innahne 455,35 
„ Grundſtück Gartenſtr. 
Nr. 16 Abſchreibung . 720187 
- Elektr. Beleuchtungs- | 
Anlage e 3746 99 
= Dividenden-Gonto 1¾8 | 
pCt. — 10 Mk. pro Actief 4540 — 
= Nejerve: Fonds- Conto, | 
diesjährige Dotation. 53210 
Dei 128059735 [28059.35 


B. Bilang der 


Aetien⸗Geſellſchaft Breslauer Concerthaus für das Geſchäftsjahr 
1889/1 9 


890: 12719 
Activa: Passiva: 
er HM IR E 7 FTIR 
I. Grundſtück I. Actien⸗ Capital 272400|-- 
Gartenſtr. 161462201187 II. Hypotheken 195000 — 
ab Abſchreibung. 2201 8755000— III. Dividende pro 
II. Inventarium 839 188% , 4580 — 
III. Elektr. Be⸗ rückſtändige Di- F 
leuchts. s Mnlage| 1105601 vidende- RR 60 — 4800| — 
ab Abſchreibung 3746/99 7309 02]IV.Greditoren . .. | 1307|76 
IV. Fondsbeſitz. | 1 1994482 V. Reſerve-Fonds 8967 90 
Zugang dieſes | 
Jahres 532/10 9500 — 
e rn ROT p re 
Die Gewinn: u. Verluſt⸗Rechnung Breslau, den 9. Mai 1890. 
; 1880 e Aetien⸗Geſellſchaft 
Breslau, den 9. Mai 1890. Z 


Breslauer Coucerthaus. 


Der Aufſichtsrath. 
Korb. Pringsheim. Kauffmann. Rosenbaum. 


Die Dividende für das abgelaufene Geſchäftsjahr iſt laut Beſchluß 
der diesjährigen ordentlichen Generalverſammlung vom 6. Juni er. auf 
SANs Zehn Mark pro Hetie ; 
feſtgeſtellt worden und gelangt an den Wochentagen in den Vormitlags⸗ 
ſtunden von 9—12 Uhr bei dm ; s 
Bankhauſe S. L. Landsberger, hier, Ring Nr. 25 
gegen Auslieferung des Dividendenſcheines Nr. 1 Ser. III zur Auszahlung. 
Breslau, den 7. Juni 1890. 2708] 


Actien⸗Geſellſchaft Breslauer Concerthaus. 


aufem. Rosenbaum. 


`~ 


Natürliche 80er 


Mineralbrunnen. 


Sämmtliche frischen diesjährigen Füllungen sind nun 
eingetroffen und folgen während der Saison fortlaufend 
weitere directe Lieferungen der Quellen. — Pastillen, 
$ Quelllsalze, Badesalze u. Soolen ete. — Alle 
Aufträge werden zu den billigsten Preisen prompt erledigt. 


Oscar Giesser, 


Breslau, Junkernstrasse 33. 
General-Agentur und Haupt-Niederlage natürl. 
Mineralbrunnen und Quell-Producte. 


Berliner Maschinenbau-Actien-Gesellschart 
vorm. L. Schwartzkopf, BERLIN X., 


Chausseestrasse 18. 8. 


Gasmotoren, 


einfache Construction, geringer Gasverbrauch, 
grosse Kraftleistung, 
in jedem Raume aufstellbar, 


Dampfkessel 


mit rauchfreier Verbrennung. 


Wasserrohrkessel 
System Babcock-Wilcox. 


ph aller Art in vollendeter Ausführung; 
Dampimaschinen insbesondere für eleki Lichtmtaga E 


Lan zum direct g ekup pelt 
2 5 
Dynamos, mit Dampfmaschinen. 


RE 


laufende 


Complete elektrische Lichtinstallationen. 


SER g 2 a 2 zit 18 
$ 
Salzbrunn. Germania. 
Nach dem Tode meines Mannes führe ich das mit ihm gemein⸗ 
ſchaftlich feit 8 Jahren 1 Penſionat in unveränderter Weiſe 
fort. Auf Wunſch Anſchluß an die Familie. [6586] 


| Frau Doctor Berliner. | 
Lewin, Grafſchaft Glatz. 


Vorzüglicher Aufenthalt für Sommerfriſchler. Geſunde Lage 
en en Bädern Cudowa mit ½ und Relnerz Iſtündige 
ntfernung. Ueberaus wechſelvolle Umgebung mit reicher Auswahl von 
Partien für halbe und ganze Tage, unter letzteren: Heuſcheuer und Menſe, 
Landesgrenze 30 Min. Kuttel, beſuchtes öſterr. Weinhaus, Gieshübel, 
Nachod. Burg Hradek, Neuftadt a. M. ꝛc. Billiger Aufenthalt, »reis⸗ 
werthe Wohnungen weiſt nach [2490] 


Der erſchönerungs Verein. 


Oberbrunnen 


Holibewährt soit 1601. Besonders wirksam bei Erkrankungen der Atmungsorgans 
und dos Magons, del Skrophulose, Nieran- und Blasonleiden, Gioht, Hämorrholdal- 
beschwerden und Olabstss. 


Versand der Fürstlichen Mineralwasser von Ober-Salzbrunn 


Furbach & Strieboll. 
Niederlagen In allen Apotheken und Minoralwassorhandlungen. 


Kurort: SalzbrunnzSchlesien. 
General-Depöt: H. Fengler, Osoar Giesser, Herm. Straka, H. Enke’s Nachf. 


— 


Soolbad Königsdorft- asirzemb. 


Bahnstat. Dauer d. Saison vom 

Loslau. 10. Mai bis Ende Sept. 
Jod- und bromhaltige Soolquelle mit höherem Kochsalz. und fast 
donpeltem Jodgehalt, wie Kreuznacher Soole. Heilanzeigen: chronische 
Frauen- und Kinderkrankheiten, Skrophulose u. 8. w. Mit Höhenklima 
und anerkannt gesunder Luft. — Kurmittel: Soo!-, Moor-, Dampf-, 
Douche-, Kaltwasser-, sowie alle künstlichen Bäder, Inhalationen, 
Massage eto. — Versand von Brunnen, concentrirter Soole und Sool- 
seife. Auskunft und illustr. Prospect durch die Bade-Diroction, [0162] 


rlottenbrunn i, Schl. 


Postverbindung. 


Bad Ch 


Eisenbahn, Post, Telograph, Sommerfährkarten 45 Tg. giltig. Altbewährter 
klimatischer Kurort, ; b. d. Meere, umgeben von herrlichen Park- 
anlagen und waldreichen Bergen. Für Lungen- und Herzkranke, sowie an 
Nervonschwüche, Blutarmuth und chronischen Verdauungsstörungen Leidonde, 
sowie bei schwerer Reconvalescenz, Kohlensäurehaltige alkalische Quelle, 
Mineralbäder, regulirbare kohlensäurehaltige Bäder. ouchen, Kaltwasser- 
behandlung, Molke (Appenzeller Schweizer), Kefir, Milch, Kräutersäfte, Kurzeit 
Maı bis October. Vom 15. August halbe Kurtaxe. Auskunft durch. die Bade‘ 
Verwaltung. 


Bad Bukowine. 


Alkalisch-erdiges Eisenbad. 
Moorbäder. 


Prospecte und Auskunft unentgeltlich durch 165451 
Die Bade verwaltung. 


Curort Teplitz Schönau 


in Böhmen, 

seit Jahrhunderten bekannte und berühmte heisse, alka- 
lisch-salinische Thermen (295—3% R) Curgebraueh 
ununterbrochen während des ganzen Jahren. [058] 

Hervorragend durch seine unübertroffene Wirkung 
gegen Gieht, Rheumatismus. Lähmungen, Neuralgien 
und andere Nerven krankheiten; von glänzendem 
Erfolge bei Nachkrankheiten aus Sehuss- und Hieh wunden, 
nach Knochenbrüchen, bei Gelenksteifigkeiten und 
Verkrümmungen. 

Alle Auskünfte ertheilen und Wohnmungsbestellungen 
besorgen: für Teplitz das Bäderinspectorat in Teplitz, für 
Schönau das Bürgermeisteramt in Schönau. 


Nordseebad Borkum. 


Feste Anlegebrücke. Elsenbahnverbindung bis ins Dorf. 


Saison: 


1. Juni bis I. October. 
1889: 6242 Kurgäste. 
Tägliche Dampfschiffverbindungen mit Emden und Leer, im Anschluss 
an die Schnellzüge von Berlin, Leipzig, Köln, Frankfurt, Hannover u. s. w. 
Prospecte und Fahrpläne gratis. [2687] 


Badecommission. 


Wiesbaden, Villa Irene, 


; Familien⸗Penſionat, Kapellenſtr. 16, 


Vierte Beilage zu Nr. 391 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 8. Juni 1890. 


275 Meter tlef dem Fels entspringend. 
Gegen Witterungseinflüsse und Niederschläge 
durchaus geschützt, 


Prämiirt auf allen beschickten Ausstellungen. 
Köln: Höchste Auszeichnung, Ehren-Diplom mit goldnem Stern. 


Versandt im I. Betriebsjahre 1889/90: 
Nahezu eine Million Flaschen. 


Crystallklar. Absolut keimfrei. Ueberaus wohlschmeckend, 
den Appetit anregend und die Verdauung befördernd. 
Ueberraschende Heilerfolge gegen Rheumatismus, Gieht, 
Zuckerharnruhr, Nieren-, Leber- und Blasen- 
leiden, Gries- und Stein beschwerden. Hämor- 
rhoiden, alle Erkrankungen der Schleimhäute des 
Bachens, Kehlkopf, der Luftröhre, sowie des 

Darms und Magens. 12619 

Gelegen inmitten der hübschen städtischen Anlagen und 
unmittelbar daran anschliessenden prachtvollen Eichen-, Buchen- 
und Tannen- Waldungen von meilen weiter Ausdehnung, sowie 
in nächster Nähe von Frankfurt a. M. Eigenes Kurhaus, 
Trink- und Bade-Kur nach ärztlicher Vorschrift. Neu einge- 
richtete städtische Badeanstalt mit allen medieinischen Bädern, 
sowie Damen- und Herren-Schwimmbassins. Tägligh 3 Concerte, 
Theater ete. — Brochuren nebst Analyse von Professor Dr. 
R. Fresenius gratis und franco. In allen Apotheken, Mineral- 
wasser-Handlungen etc. (auch in Pastillen-Form) vorräthig 
oder direct zu beziehen durch die Brunnen-Verwaltung der 


Kaiser-Friedrich-Quelle zu Offenbach a. M. 


Wölfelsfall, e 
Hotel zur guten Laune 


empfiehlt ſich für kürzeren und län⸗ 
geren Aufenthalt. J. Weiss. 


Kaiser- Friedrich- Quelle 


(Natron-Lithion) 


Bad Langenau. f 


; Eisenbahn- u. Telegraphen- 
Station. 1654] 


Grafschaft Glatz. 


Moor-, Stahl- 
Bäder, Molken, 
Kelir etc. 


Prospecte durch die 


Kur - Verwaltung. 


zu Offenbach a. M. 
Se. Majestät Kaiser Wilhelm II. haben nach 
Unterbreitung der die medicinisch hochwichtige 
Bedeutung des Wassers darthuenden Analyse 
u. s. W. zu genehmigen geruht, dass die zu 
Lebzeiten Kaiser Friedrichs dem Schoosse der 
Erde entsprungene guere den Namen seines 
hochseligen Vaters Kaiser Friedrich führe, 


3 Minuten vom Kurhaus, Theater u. 
nahe dem Walde gelegen. Vorzügl. 
Verpflegung: mäßige Preiſe. [2224] 


Pension Stenzel Zur Sommerfriſche 


Berlin, Potsdamerstr. 123104, zun Th öſſer iu Aolfels⸗ 


elegante Zimmer frei. [2640] dorf bei Habelſchwerdt. [2605] 


——ͤ—ů—ů— —T— 


Fruchtzucker D.R.-P. 


iſt der beſte Zucker zum Einmachen aller Art Obſt, zur Bereitung 
von Compots, von Bowlen, ſüßen Speiſen u. f. w. Derſelbe wird 
aus reinſter Raffinade als ein klarer, reinſchmeckender Syrup her⸗ 
eſtellt und bietet gegenüber anderem Zucker den großen Vorzug, daß 
1255 Süße das Aroma der Früchte nicht im mindeſten verdeckt. 
Für abfolute Reinheit wird garantirt. ug 
dDeutſches Reichspatent der Zuckerfabrik Maingau. U 
Der Verkauf erfolgt in Literflaſchen à 1,20 Mk. und in 
Korbflaſchen à 2½, 5, 10 und 20 Pfund zu Original⸗Preiſen 
bei den Herren: Carl Jos. Bourgarde, Schuhbrücke, J. Filke, Moltke⸗ 
ſtraße, Paul Neugebauer, Ohlauerſtraße, S. G. Pauser, Hummerei, 
Erich & Carl Schneider, Hoflieferanten, Schweidnitzerſtraße, Carl 
Schampel, Schubbrücke, C. L. Sonnenberg, Tauentzienſtr. und Königs- 
platz, Hermann Zahn, Zwingerplatz. [6568] 


Sämmtliche natürliche 


Mineralbrunnen 


in frischer 1890er Füllung empf. zu billigsten 
Engros- und Detailpreisen das Haupt-Depöt 


ermann Strak 
Hermann Straka, 
Breslau, Ring, Riemerzeile 10. 

‚Ich liefere alle Brunnen prompt frei ins Haus und bewillige 
bei Entnahme von 10 resp. 25 Flaschen entsprechende Rabatte, 
auch sind sümmtl. Wasser von Morgens 5½ bis 8 Uhr in meinen 
Trinkanstalten im Artikus-Garten und in der Neuen 
Börse, an der Promenade, in Flaschen u. Bechern, kalt und ge- 
wärmt, sowie Schweizer Ziegenmolken, Milch, Kefyr ete, zu haben. 

Versandt nach auswärts erfolgt umgehend. {6880} 


Bekanntmachung. 


Die im Kreiſe Frankenſtein, Regierungsbezirkes Breslau, gelegenen, 
Seiner Königlichen Hoheit dem Prinzen Albrecht von Preußen als Beſitzer 
der Herrſchaft Camenz gehörigen Güter Banau und Plottnitz ſollen auf 
15 Jahre, vom 1. Juli 1891 bis dahin 1906 öffentlich im Wege der Sub- 
miſſion verpachtet werden. 

Das Gut Banan umfaßt: 


REITS, $ 


Tarasper 


1) Hof⸗ und Bauſtellen 1 Hectar 24 Ar 35 OD, 
Lucius-@uelle een, na EaD 3 — > 
. 9 3) Aecker „ 1 Mr 3 
Engadin, Schweiz, J Willen ee S er 
frische, klare Füllung halten bestens empfohlen die 4 n 75757* „4 3 z = 7 5 z 
2 * utung und raſ eri 5 s 2 d 92 2 
Haupt- Niederlagen 7 RO WEN o ooa. RT es 
8) Unland, Wege, Gräben 2 N 8 22 a 


TA 


Herm. Straka, Ring, Riemerzeile 10. 
Oscar Giesser, Junkernstrasse 33. 
H. Fengler, Reuschestrasse I. (6167 


zuſammen 154 Hectar 22 Ar 40 Mtr. 
Das Mindeſtgebot des Pachtgeldes ift auf 10 200 Mark ſeſtgeſetztl. Zur 
3 PR der Pachtung iſt ein verfügbares Vermögen von 45000 Mark 
erforderlich. 
II. Die Güter Ober- und Nieder -Plottuitz umfaſſen: 
1) Hof: und Bauſtellen Hectar = Ar 5 Mtr. 


SO00900688808 > S020000 8883 a BORD bse 2) Gärten. z Ah. 7 
W ” Necker 189 „ 30 00 z 
arzer Sauerbrunn Bien A a a. S 
5 5) Hutung und Leden 1 a H | z 
Grauhof bei Goslar. 6) Unland, Wege, Gräben 6 zoll =: 0) z 
; Tafelwasser ersten Ranges und diätetisches zuſammen 244 Hectar 43 Ar 16 OMtr. 
Getränk, erfrischend — wohlschmeckend, Das Mindeſtgebot des Pachtgeldes ift auf 9300 Mark feſtgeſetzt. Zur 


Uebernahme der Pachtung ift ein verſügbares Vermögen von 60 000 Mark 
erforderlich. ; Ay 

Verſiegelte Submiſſions⸗Angebote find mit der Aufihrift „PBachtangebot 
für Banau, beziehungsweiſe für Plottnitz“ bis zum Freitag, den 
11. Juli d. J., Abends 5 Uhr, an uns einzureichen. Später ein: 
gehende Angebote werden nicht berückſichtigt. 

Die Submiſſions⸗ und Verpachtungs⸗Bedingungen liegen von heute ab 
in den bieſigen Geſchäftsräumen zu beliebiger Einſicht aus, werden auch 
vom 16. Juni cr. an gegen Erſtattung der Koſten auf Wunſch zugeſandt. 

Die Defihtigung der Güter ift nach vorgängiger Anmeldung bei der 
unterzeichneten Verwaltung geſtattet. 

Camenz, den 1. Juni 1890. 16710 


Königlich Prinzliche General-Direetion. 


Im Tiſchlermeiſter Theodor Proske'ſchen Concurſe werden 


empfichlt das [6528] 


(eneral-Depöt für Schlesien u. Posen: 


I. Sneierling Borsdorfer 
Qenfltvein-Champagner 


Vega hewauı Nuß i i i i 

á 7 ußfbaum⸗Dickten und Bohlen, eichene, kieferne, fichtene / Ya 
Preis-Courant gratis und franco. is und ganze Zolfbretter, jowie Nußbaum⸗ und eichene Fourniere 
Sachsenhäuser ein Kelterei und Spiegelgiäier, Größe 40/18, 44/18, 50/20, (6891) 


zu herabgeſetzten Preiſen 


Große Dreilindengaſſe 21 ausverkauft. 


Carl Beyer, Concursverwalter. 


Breslauer Strassen-Eisenbahn-Gesellschaft. 
Pferde⸗Verkauf. 


Am Dinstag, den 17. Juni er., Vormittags LL Mhr, werden 
wir bei unſerem Depot, Kaifer Wilbelmſtr. 98, 18 zu unſerem Dienſt 


Aulius Beninga. C, tangut sa 


Vertreter: Jullus Schatzky, Schweidnitzerstr. 30, Breslau. 


; B. 14. R. 


„Anläßlich des Maſchinenmarktes werden wir uns erlauben, in den 
äumen unſeres 


Hauptgeſchäfts, Schweidnitzerſtraße 44, 
Eingang Ohle 4, 


ungeeignete Pferde öffentlich an den Meiſtbietenden verkaufen. 
Breslau, den 7. Juni 1890. ) 


Die Direction. 


(6395) 
(2714) 


; 
Kaffee- Ausstellung 


zu eröffnen, welche durch ihre Mannigfaltigkeit intereſſixen dürfte und & 
wir geben uns die Ehre, unſere geſchätzte Kundſchaft, ſowie alle 
f Freunde des edlen Trankes zur Beſiibtigung ergebenſt einzuladen. 


Breslauer Kaffee⸗Nöſterei 


(mit Dampfbetrieb) 


= 


Rn mmeunuthaler 
importirte und ſelbſtgezogene, ſprungfähige und jüngere 
Bulleu ſtelle ich während des Maſchinenmar tes in Breslau, 
Wallſtraße Nr. 8, im Hofe, dicht am Maſchineumarkt, 
neben dem Königlichen Palais, zum Verkauf. [6633] 


8 Otto Stiebler. 
ELIKAIHHHDOSLITAIGLEMOOTEPIHEHIBECSEIHIHR2 


REEL 


Circa 35 000 Kilogr. gebrauchtes, aber noch ſehr gut er- 
haltenes verzinktes Wellblech, 9 ctm boch und 2 mm Blechitärke, 
habe ich in größeren, ſowie in kleineren Partien ſehr preiswerth 


— —— æ»G . ⏑ ꝓ1w—ä 


ab Lagerplatz Breslau abzugeben. 17563] Wilt g | 

Comptoir: . ſchau, Mai 1890. ü 

Swerte. 3, 1 Etage. Albrecht Fischer. Paul Sachs. 
re >. rr RRI I, t 


Subscription 


‘Nom. 15 ‚000,000 Reichsmark 
3.procentiger (Central-) Pfandbriefe 


Vom Jahre 1889 


emittirt von der 


Preussischen Central-Bodeneredit-Actiengesellschaft 


auf Grund des Allerhöchsten Privilegiums Sr. Majestät des Königs von Preussen vom 21. März 1870. 


Der zur Subscription bestimmte Betrag bildet einen Theil der 3½ procentigen Central-Pfandbriefs-Anleihe vom Jahre 1889, welche die 
Preussische Gentral-Bodenoredit-Actiengesellschaft auf Grund des Allerhöchsten Privilegiums vom 21. März 1870 (Gesetzsammlung von 1870 S. 253 fl.) 
emittirt. Die Anleihe soll den Betrag derjenigen Darlehnsgeschäfte erreichen, welche bis zum Ende des Jahres 1891 abgeschlossen und als Deckung für 
die Pfandbriefe bestimmt werden. 

Die von ihr auszugebenden 8½ procentigen Pfandbriefe vom Jahre 1889 werden auf den Inhaber ausgestellt und in Stücken zu 5000, 3000, 
1000, 500, 300, 100 Mark ausgefertigt. Sie sind von Seiten der Inhaber unkündbar und werden mit 3½ Procent für's Jahr bis zum Tage ei 
Tilgung verzinst. 

Die Anleihe wird zum Nennwerth im Wege der Verloosung getilgt. Zu diesem Behufe hat die Gesellschaft jährlich wenigstens % Procent des 
Nominal-Betrages der Anleihe nebst den aus den eingelösten Pfandbriefen ersparten Zinsen zu verwenden, dergestalt, dass die Tilgung längstens in 
71 Jahren, vom 1, Januar 1893 ab gerechnet, vollendet sein muss. 

Im Monat März jeden Jahres, und zwar zuerst 1893 geschieht die Ausloosung der zu tilgenden Beträge, ‚worauf nach vorgängiger Be- 
kanntmachung in den Gesellschaftsblättern die Rückzahlung der verloosten Pfandbriefe am folgenden 1. October regelmässig bewirkt wird. 

Die Zinscoupons werden in halbjährlichen Terminen am 1. April und 1. October jeden Jahres nach Wahl der Inhaber in Berlin ausser bei 
der Kasse der Preussischen Central-Bodencredit- Actiengesellschaft, bei der Direction der Disconto-Gesellschaft und bei 
dem Bankhause S. Bleichröder; in Frankfurt a. M. bei dem Bankhause M. A. von Rothschild & Söhne; in Cöln bei dem Bankhause 
Sal. Oppenheim jun. & Co. und bei den sonst bekannt zu machenden Stellen eingelöst. 

Der Betrag Nom, 15, 000 ‚000 Reichsmark ward 


bei der Direction der Disconto-Gesellschaft, 

bei Herrn 8. Bleichröder, 

in Frankfurt a. M. bei den. Herren M. A. von Rothschild & Söhne, 
in Cöln bei den Herren Sal. Oppenheim jr. & co. 


zur Öffentlichen Subscription unter nachstehenden Bedingungen aufgelegt: 
1) Die Subscription findet gleichzeitig bei den vorgenannten Stellen 


am Dienstag, den 10. Juni und Mittwoch, den II. Juni 1890 


während der bei jeder Stelle üblichen Geschäftsstunden, an letzterem Tage bis 3 Uhr aei auf Grund des zu diesem Prospectus 
gehörigen Anmeldungs-Formulars, welches auch von den vorgenannten Stellen bezogen werden kann, statt. Einer jeden Anmeldungs- 
stelle ist die Befugniss vorbehalten, die Subscription auch schon vor Ablauf jenes Zeitraums zu schliessen und nach ihrem Ermessen die 
Höhe jedes einzelnen Betrages der Zutheilung zu bestimmen. : 2 £ ; 

2) Der Subscriptionspreis ist festgesetzt auf 96 Procent, zahlbar in Reichswährung. Bei der Abnahme sind die Stückzinsen vom 1. April 1890 
bis zum Tage der Abnahme zuzuzahlen. € En 

3) Bei der Subscription muss eine Caution von fünf Procent des Nominalbetrages hinterlegt werden. Dieselbe ist entweder in Baar oder in solchen 
nach dem Tagescourse zu veranschlagenden Effecten zu hinterlegen, welche die Subscriptionsstelle als zulässig erachten wird. ; 

4) Die Zutheilung wird so bald wie möglich nach Schluss der Subscription erfolgen. Im Falle die Zutheilung weniger als die Anmeldung beträgt, 
wird die überschiessende Caution unverzüglich zurückgegeben. 

5) Die Abnahme der zugetheilten Stücke kann vom 16. Juni d. J. ab gegen Zahlung des Preises (2.) geschehen. Der Subseribent ist jedoch 


verpflichtet: 
Ein Fünftel der Stücke spätestens bis einschliesslich 26. Juni 1890 
Zwei Fünftel „ 3; ie 1 8 15. Juli 1890 
Zwei Fünftel „ 5 5 15. August 1890 


abzunehmen. Nach vollstandiger Abnahme wird die auf diè. a A Stücke hinterlegte Caution verrechnet, resp. der ee Für zu- 
getheilte Beträge unter 12,000 Reichsmark Nom. ist keine successive Abnahme gestattet und sind solche spätestens bis einschliesslich 
26. Juni 1890 ungetrennt zu reguliren. 


Preussische Central-Bodencredit-Actiengesellschaft. 
Dr. Büdorf. Bossart. Klingemann. 


Wir sind von der Preussischen Gentral-Bodencredit-Actiengesellschaft In Berlin beauftragt worden; 
Zeichnungen auf die vorerwähnten Pfandbriefe zu den Bedingungen des Prospects entgegenzunehmen. 
Breslau, im Juni 1890. 


Breslauer Disconto-Bank. 


1 


Vertreter der Grossindustrie, 


Tafel- und Erfrischungswässer 


Biliner, Giesshübler u. Teplitzer Sauer- 
brunnen, Apollinaris, Selters u. Harzer. 
Gleichzeitig empfehle ich alle Sorten 
natürliche medicin. Brunnen. 
Mein Lager wird fortgesetzt mit frischesten Füllungen 
durch direete Abladungen der Quellen ergänzt und erledige 
ieb alle eingehenden Aufträge prompt und zuverlässig. 


8 
Oscar Giesser, 
Breslau, Junkernstr. 33. 
General-Agentur und Haupt- Niederlage 
natürl. Mineralbrunnen und Quell- Producte. 


[6834] 


2580] 


in Berlin ſeßhaft, mit Behörden und Fabrikanten in feinfter Ver⸗ 
bindung, ſucht weitere Agenturen von hervorragenden Maſſeuartikeln 


der Metalle, Gewebes, Holze, 
theoreti ) | 
mit Capital nicht ausgeſchloſſen. 


Vorzügliche Referenzen. 


Thon- ꝛc. Induſtrie, am liebſten ge: 
ſetzlich geigpäbte oder für Armee⸗Lieferungen i f 


eciguete, Vielſeitige 


` 


che und praktiſche Kenntniſſe ſowie reiche Erfahrung. Betheiligung 


Offerten be⸗ 
309. 


fördern Haaſenſtein 8 Vogler, A.⸗G., Berlin SW., sub T. S. 


Für Bentierg, 


auch Penſtonat. 


Eine Beſitzung in einem ſchleſ. Badeorte, 2 Häuſer, maſſiv, Bauzuſtand 
gut, etwas Wald, mit 15 Stuben, Keller, Pferdeſtall, Wagenremiſe, groß. 
artenanlage, am Walde, romant. Lage, an der Chauſſee, iſt für den 


r = Preis von 6300 Thlr. ſofort zu verkaufen. 


uskunft ertheilt 
Charlottenbrunn. 


(7660) 
Wilh. Kahle. 


— — —— — — 


Geſchäfts 


Verkauf. 


Wegen Auflöſung unſeres Geſchäfts beabsichtigen wir, unfer noch voll: 


ſtändig ſortirtes 


alanterie- u. Kurzwaaren⸗Lager 


im Ganzen zu verkaufen und nehmen bis zum 11. d. Mts. Kaufofferten 
entgegen. Die Beſichtigung des Lagers kann in den ne 
2713] 


ftattfinden. 


Hugo Loewy 


CO., 


Blücherplatz 14. 


Concursverfahren. 
Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Handelsmanns 
Manasse Joachimsthal 
u Breslau iſt, nachdem der in dem 
ergleichstermine vom 20. März 1890 
angenommene Zwangsvergleich durch 
rechtskräftigen Beſchluß vom ſelbigen 
Tage beſtätigt iſt, aufgehoben worden. 
reslau, den 29. Mai 1890. 
Winkler, [6899] 
„Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen-Regiſter ift 
die unter Nr. 734 eingetragene Firma 
Gustav Lewy’s Nachfolger 


M. Lewy 

mit dem Sitze in Neiſſe heut ge⸗ 

löſcht worden. 16860] 
Reife, den 3. Juni 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 

In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
die unter Nr. 254 eingetragene Firma 
Anton Krause 
mit dem Sitze in Neiſſe heut ge⸗ 
löſcht worden. 6861 

Neiſſe, den 3. Juni 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 

Bei der unter Nr. 5 des vormals 
durch das Königliche Kreis-Gericht 
zu Rothenburg O,/L. geführten Nez 
giſters verzeichneten hieſigen Firma 

August Richter 
iſt die Errichtung einer Zweignieder⸗ 
laſſung zu Berlin vermerkt worden. 

Aus unſerer Bekanntmachung vom 
29. ai d. J., betreffend die 
Tſchöpeln'er 


werden die Worte „Muskau und 

Tſchöpeln“ auf „Muskau, in Tſchöpeln“ 

berichtigt. [6863] 
Muskau, den 5. Juni 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


Die iniii Domaine Kotzerke, 
Kreis Trebnitz, Regierungsbezirk 
Breslau, in Größe von 234,299 ha, 
in welcher [6584] 

an Acker . 145,0159 ha 

„ Wieſen 74,6300 = 
mit enthalten ſind, ſoll auf die Zeit 
pon Johannis 1891 bis dahin 1909 


öffentli sithi 
eben meiſtbietend verpachtet 
Bietungstermin 


Mittwoch, deu 25. Juni 1890, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Sitzungsſaale des Re⸗ 
ierungsgebäudes, Leſſingplatz Hier- 
Fiott vor dem Regierungs⸗Aſſeſſor 
Behrendt. 
Mindeſtgebot des jährlichen Pahi- 
zinſes 9500 Mark. Erforderliches 
verfügbares Vermögen 67000 M., 
worüber nt über landwirth⸗ 
ſchaftliche Befähigung vor dem Termine 
Nachweis zu erbringen iſt. 
Die Pachtbedingungen, von denen 
egen Erſtattung der Copialien Ab⸗ 
ſchriſt ertheilt wird, desgleichen die 
Regeln der Licitation, die Vorwerks⸗ 
karten ꝛc. können während der Dienſt⸗ 
ſtunden in der Domainen⸗Regiſtratur, 
ſowie auf der Domaine Kotzerke ein- 
geſehen werden. 
Beſichtigung der Domaine nach 
vorheriger Meldung bei der Pächterin, 
Frau Richter, geitattet. 

Breslau, den 19. Mai 1890. 
Königliche Regierung, 
Abheilung für directe Steuern, 
Domainen und Forſten. 


d ee D 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter ift 


die unter Nr. 71 eingetragene Firma] B 


Ferd. Blaschke 
und die unter Nr. 77 eingetragene 


Firma (6862 
Adolph Pape 
mit dem Sitze in Neiſſe, heut ge⸗ 
löſcht worden. 
Neiſſe, den 31. Mai 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Verdingung 


a. der Erneuerung eines Uferbohl⸗ 

werks am Auguſtaplatz, 

b. der Neuherſtellung einer Lade⸗ 

buhne am Schlunge. 

Verſchloſſene Angebote mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift ſind bis zum 
Eröffnungstermine am 19. Juni e., 
Vormittags 11 Uhr, in dem Ge⸗ 
ſchäftszimmer unſerer Tief⸗Bauinſpec⸗ 
tion für den Oſtbezirk, Eliſabet⸗ 
ſtraße 10, II, abzugeben. 

Die Verdingungs⸗Unterlagen können 
daſelbſt eingeſehen und auch gegen 
Erſtattung der Schreibgebühren be⸗ 
zogen werden. [6881] 

Breslau, den 4. Juni 1890. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königl. Haupt⸗ 
und Neſidenzſtadt. 


Ausverkanfs⸗ Bekanntmachung. 
Ich habe mich entſchloſſen, von 
Montag, d. 9., Vorm. 8½ bis 
Nachw. 6½ Uhr, die noch vorhan⸗ 
denen Waaren des großen [7678] 
Wäſcheru. Tricotagen⸗Geſchäfts, 
Ecke Junkernſtr. u. Schuhbrücke, 
vis-à-vis der Gold. Gaus, 
im Einzelnen zu ſehr nn aber 
feſten Taxpreiſen auszuverkaufen. 
Am Lager befinden ſich noch: 
50 Dyd, weiße u. bunte Ober: 
hemden, 150 Dizd. Herren: 
tragen, 300 Dtz.Oberhemden⸗ 
Einſätze, 60 Dizd. Cravatten, 
2) 40 Dtz. gute Socken u. Strümpfe 
30 Did. Camiſols u. Bein: 
kleider, 100 P. Jagdſtrümpfe 
u. Kniewärmer, 300 Meter 
Creton, 20 Piecen Chiffon, 
Glageehandſchuhe, Lavaliers 
und viele andere Artikel, endlich 
3) div. Regale, Tiſche, Stühle ꝛc. 


B. Jarecki, Auetionator. 


In der Färbermeiſter Sof. 
Bliemel'ſchen Coneursſache fol 
Schlußvertheilung erfolgen. 

Die Summe der dabei zu berück⸗ 
ſichtigenden Forderungen beträgt 
1843 Mark 66 Pf., der verfüg⸗ 
bare Maſſenbeſtand 102 Mark 
92 Pfennige. 16859 

Mittelwalde, den 6. Juni 1890. 

Paul Müller, 


Concursverwalter. 


12,000 15,000 Mk. 


werden von einem pünktlichen Zinſen⸗ 
zahler auf ein ſtädtiſches Grundſtück 
in Waldenburg i. Schleſ. per 
1. October d. J. geſucht. 

Gefällige Offerten erbeten unter 
N. O. poſtl. Waldenburg i. Schl. 


800 Mark werden von einem 
reellen Geſchäftsmann auf 3 Monat 
egen übliche Zinſen zu leihen ge⸗ 
ucht. N achtfach. Näheres 
unter Chiffre A. R. 42 durch die 
Exped. der Bresl. Ztg. 17682 
Ein ſtiller Theilnehmer mit 6 bis 
10000 M. Capital für ein ſehr 
rentables Detail⸗Geſchäft beſter Lage 
Breslaus wird per ſofort geſucht. 
Gefl. Offerten unter E. 0. 43 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erb. 


air cine 982 ae 
neur: und Fruchtſaft⸗Fabr 
wird ein 1555 


Compagnon 
mit einer Einlage von M. 40 000 
geſucht. 
Näheres unter Chiffre N. 457 an 
die Annoncen⸗Expedition v. Rudolf 
Moſſe, Breslau. 


Ein 


Glasgower Agent, 


welcher vorzügliche Beziehungen 
mit Polſterern zc. bat, wünſcht 
noch einen leiſtungsfähigen Velvet⸗ 
bezw. Stofffabrikanten zu ver⸗ 
treten. Gefl. Offerten vor dem 
15. er. zu richten an H. Fritsche 
& Co., Liegnitz. [2700] 


Vertreter geſucht! 


Eine leiſtungsf. Berliner Möbel⸗ 
Poſamenten⸗Fabrik, welche auch 
Stapelartikel für Groſſiſten an⸗ 
fertigt, wünſcht Vertreter, welche 
Branche und Kundſchaft kennen, für 
größere Plätze zu engagiren. 

Adr. sub J. R. 9891 an Rudolf 
Moſſe, Berlin S. W., erbeten. 


Gaſthof⸗Verkauf! 

Ich beabſichtige meinen Gaſthof, 
unmittelbar an der Bahn gelegen, 
mit mehreren Fremdenzimmern, 
Garten und Ausſpannung, zu ver⸗ 
kaufen. Nur Selbſtkäufer wollen 
ihre Offerten an II. Wendriner, 
Gogolin, richten. (6879 


Mein. maſſives Wirthſchaftsge⸗ 
bände mit Hofraum und 
Gartenland, Geſammtfläche 68 Ar, 
5 Minuten vom Bahnhof und Stadt 
entfernt, will ich verkaufen. Be⸗ 
ſonders iſt das Grundſtück zu indu⸗ 
ſtriellem Unternehmen geeignet. 
Näheres bei Beſitzer G. Irrſack 
in Briegiſchdorf b. Brieg, R.⸗B. 
reslau. 16847 


Herren⸗Garderoben⸗ 
Kundengeſchäft 


iſt wegen Kränklichkeit des Beſitzers 
unter günſtigen Bedingungen ver bald 
zu verkaufen. Gefl. Offerten unter 
Chiffre A. J. 29 an die Exped. 
d. Bresl. Ztg. [7632] 


Günſtige Offerte! 
Ich beabſichtige meine feit fünfzig 
Jahren mit Erfolg betriebene conceſſ. 


4 . 
Gaſtwirthſchaft 
nebſt Waareulager u. 2 Mrg. 
Land moggen Altersſchwäche unter 
günitigen s e eh ri 

Preis circa 20000 Mark. 
Jacob Heilbronn, Szauar⸗ 
zewo, Kreis Wreſchen, Provinz 
Poſen. (Szamarzewo liegt an der 
ruſſiſchen Grenze). Näh. Aust. erth. 
A. Heilbronn in Görlitz. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Wir beabſichtigen anderer Unter⸗ 
nehmungen wegen unſer langjähriges 
gut rentirendes [2668 
Speditiousgeſchäft EU 
an der Grenze incl. Nebenbranchen 


unter gantigen Bedingungen zu verk. 
Gefl. Off 


. unt. J. C. 5309 an 
Rudolf Moſſe, Berlin SVF.. erb. 


Geſchäfts⸗Verkauf! 
In beſter Lage einer Kreis 
und Garniſonſtadt Mittel⸗ 
Schleſiens (10000 Einw.) iſt 


ein ſeit 33 Jahren mit 
beſtem Erfolg geführtes 
Weiß, Woll⸗, Poſamentier⸗ 
und Kurzwaaren⸗Geſchäft, 
event. mit Grundſtück, zu ver⸗ 
kaufen. Exforderliches Capital 
für das Geſchäft 20 000 M. 

Gefl. Offerten unter A. Z. 135 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Wegen Zurruheſetzung beab⸗ 
ſichtige mein rentables [2704] 
Tapiſſerie⸗ 
Detail⸗Geſchäft 
leich od. ſpäter zu verkaufen. 
Fur Uebernahme find ca. 15000 

Mark erforderlich. 
L. Specht Nachf., Berlin, 
Dorotheenſtr. 18, Central⸗Hotel. 


Hotel-Verpachtung. 

In einer ſehr lebhaften größeren 
Provinzialſtadt der Provinz Poſen, 
dicht an der ſchleſ. Grenze, iſt ein 
altes renommirtes Hotel, 
beſtgelegen am Markte, mit Verkaufs⸗ 
localen, Familienverhältniſfe wegen, 
bald zu verpachten event. zu ver⸗ 
kaufen. Nähere Mittheilungen durch 
Kaufmann Grünbaum, Carlsſtr. 28, 
Vorderhaus III. Et. [7489] 

Ich ſuche eine bei Breslau 
gelegene 12722) 


Dampfziegelei, 


zu deren Uebernahme ca. 60000 
Mark genügen, 


zu pachten oder 
event. zu kaufen. 


Offerten unter H. 23058 an 
Hanasenstein & Vogler, 


A.-G., Breslau. 


. 1 
iens iſt ein ſchon 36 Jahre be⸗ 
gesch größeres Deſtillations⸗ 
pe chüft en gros mit Detail⸗Aus⸗ 
chank unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen event. zu verpachten. 

Nähere Auskunft ertheilt die Exped. 
der Bresl. Ztg. sub 6. 136. [6857] 


sin altes Colonialwagaren⸗Ge⸗ 
ſchäft, verbunden m. Schnaps⸗ 
ausſchank, i. e. Stadt v. 14000 Ginz 
wohnern in der Provinz Poſen, iſt 
unter günftigen Bedingungen zu ver⸗ 
pachten. Gefl. Offerten ſind M. K. 6 
poſtl. Liſſa i. P. zu richten. [6688] 


Bierverlagsgeſchäft 
bei jeder Anzahlung zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Offerten sub H. 23063 an 
Hansenstein & Vogler, 
A.-G., Breslau. [2718] 


~ 


Frische geräuch. grosse 


Makrelen, 


fette geräuch, 


Fluss-Aale, 


Speckbücklinge, 


Rhein- 
u. Silber-Lachs, 


hochfeine zarte 


Matjes-Heringe, 


lebende und frisch abgekochte 


Hummern, 


allerfeinsten grobkörnigen 


Astrach. 
Caviar, 


sowie frische 


Pfirsiche, 


Ananasfrüchte, 
Melonen, 


frische Mandeln, 


Schiffs- 
Zwieback 


und 


Raltschalen- 
ulver 


empfehlen [6890] 


Erich & Carl 
Schneider, 


Schweidnitzerstr. 3 — 5, 
Erieh Sehneider 
in Liegnitz, 


Hoflieferanten. 


SE Mücken- Feind. 
Sicherster Schutz gegen Mücken 
u. andere lästige Insecten, Fl. 60 Pf. 
Gencral-Versandt: Löwen-Apotheke, 
Berlin C., Jerusalemerstrasse 16. 


in neuer kleiner Geldſchrank ift 
wegen Todesfall billig zu ver⸗ 
kaufen am Neumarkt 19, part. 


? 3 r 
Brockhaus - Lexikon, 
neueſte Aufl. 17 Bd., Halbfranz, ganz 
neu, iſt 50 Mark unterm Original⸗ 
preis zu verkaufen. Off. unt. A. 44 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Gebr. Veloeiped, 


Sicherheitszweirad zu kaufen geſucht. 
Off. an J. P. Oels poſtlag. 


zone Eicherheit3- Zweirad, 
gut gehalten, billig zu verkaufen. Off. 
unt. B. 45 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


1 Gerſtenſortir⸗Maſchine 
zum Handbetrieb, 2 Cylinder, iſt 
wegen Veränderung a N ver: 
kaufen bei M. Altmann, Breslau, 
Friedrich⸗Wilbelmſtraße 2. [7705] 


1 Sechsſitzer⸗Omnibus, 
faſt neu, ſteht billig zu verkaufen 
Friedrich⸗Wilhelmſtr. Nr. 1 in 
der Schmiede. 17704 


Ein gut erhaltener leichter Landauer, 
ein offeuer Jagdwagen bill. 
zu verkaufen Alexanderſtraße 8. 


ge bald gedeckte jowie zwei offne 


leichte Wagen ſtehen zum Ver⸗ 


kauf bei C. Jackiseh, Kloſter⸗ 
ſtraße Nr. 44d. 


aß 17674 


Ein offener Wagen, elegant, faſt 
neu, Preis 420 Mark, zu verkaufen 
Enderſtr. 17. 17642 


1 leichter Landauerwagen und 
eine 4ſitzige Halbchaiſe, ſowie ein 
Conpee, gut erhalten und mit 
Patentachſen, billig zu verkaufen 
Euderſtraßſe 24. 2680] 


Heu und Stroh 


verkauft billig (6790) 

Dom. Nauſern, Poſt Oswitz. 
Ein Paar elegante 3“ große 
5 jährige Rappen 
firm und ſicher gefagren b. zu verk. 
Miezauderftraſte 8. 17667] 


Oberſchle⸗J Von neuesten Sendungen 


empfehle ich: 
neue englische 


Matjes-Heringe, 


neue wohlschmeckende 


Malta-Kartofleln, 
Puglia - Orangen, 


schönste frische Mentona- Dauer- 


Citronen, 


hochfeinen geräucherten 


Rheinlachs, 


Astrachaner 


Caviar 
vom Eislager in Krausen diverser 
Grösse. 16897 


Carl Joseph 


Bourgarde, 
Schuhbrücke Nr. 8. 


Ozonpräparat. 

Deutsches Reichspatent. 

Von Dr. Graf & Co., Berlin, S. 42 
Telegr.-Adr.: Dee 


$ Aerztl. erfolgreich erprobt bei: 
Diphtheritis, Masern, Scharlach, 
Schwindsucht, Skrophulose, Keuch- 
husten,Brechdurchfall,Asthma,Blut- 
armuth. Unübertroffen zur Ver- 
besserung von Trinkwasser. — In 

ganzen und halben Flaschen zu 4 $ 
und ½ 2 zu beziehen durch die 
meisten Apotheken und besseren 
Drogengeschäfte. Gebrauchsanwei- 

$ sung und Niederlagenverzeichniss 
auf Wunsch kostenfrei durch die 
Fabrik. — Auf besonderen Wunsch 
auch directe Zusendung. 


Breslau: Adler-Apotheke, Ring 59. 


Specialarzt [4861] 


Dr. med. Meyer, 


Berlin, Leipzigerstrasse 91, 
heilt Unterleibs-, Frauen- und 
Hautkrankh., sowie Sohwäche- 
zustände, selbst in den hart- 
näckigsten Fällen mit Erfolg. 
Sprechst: von 11—2 Uhr Vorm. 
u. 4—6Uhr Nachm. Ausw. briefl. 


Auch. brieflich werden diser. in 
3—4 Tagen frisch entstandene Unter- 
leibs-, Haut- und Frauenkrankheiten, 
sowie Schwächezustände jeder Art 
gründlich u. ohne Nachtheil gehoben 
durch d. vom Staate approh. Special- 
Arzt Dr. med. Meyer in Berlin, nur 
Kronenstr. 2, I Tr., v. 12—2, 6—7; 
auch Sonntags; veraltete u. verzw. 
Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


Alten und jungen Männern 
wird die soeben in neuer vermehrter 
Auflage erschienene Schrift des Med. 
Rath Dr. Müller über das 


Seu, Deiven- und 


Saua. System 


sowie dessen. radieale Heilung zur Be- 
lehrung dringend empfohlen. . 

Preis incl. Zusendung unter Conv. 1 Mk. 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


Epilepsie 
as at fallende Krämpfe). 
as wirkſamſte bis jetzt bekannte 


Mittel gegen obige Krankheit iſt 
Bromkalium in ſchemiſch reinſter 
Beſchaffenheit. Als Lieferant für 
die hieſige epileptiſche Auſtalt, 
die größte Deutſchlands, verſende ich 
obiges Mittel auch auswärts. [0160] 
enig Bemittelte zahlen ſehr geringe 
Preiſe. Man wende ſich an die 
Apotheke zum rothen Kreuz 
in Gadderbaum⸗Bielefeld. 
A. Leggemann. 


amen! Rath u. ſichere Hilfe in 
diser. Leiden durch eine erfahrene 
Hebamme. Off. u. M. K. 50 hauptpoſtl. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Eine Franzöſin m. gut. Zeugniſſen 
empf. Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


E. Engl. f. e. Sommerengag. a. Geſellſch. 
durch Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


E. Bonnew.vorz.d.Kinderpfl verſteht, g. 
Zeugn. bef., i. Handarb. ſ. geſch., a. i. 
Schneid. u. g imHaus fih nützlichmacht, 
empf. Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 
E.ſetücht. Kinderpfl. mit langj. Zeugn. 
empf. Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 
„Eine ältere, wohlhabende, 
jüdiſche Dame ſucht für die Nach⸗ 
mittagsftunden von 4—9 Uhr eine 
heitere, temperamentirte, gebil⸗ 
detem Stande angehörige, in 
mittleren Jabren ſtehende 


Geſellſehafterin 
beliebiger Confeſſion. 2692] 

Offerten unter Z. Z. 50 haupt⸗ 
poſtlagernd. 


Ei" Fräul. (Iſrael.) von hochachtb. 
Familie aus Oberſchl. juht u. beich. 
Anſpr. Stell. als Geſellſchafterin 
und Stütze der Hausfrau. 

Gefl. Offert. unter E. J. 35 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 17673] 


a NONA ` x 


Für mein we äft ſuche ið 
chtige 
Directriee 


bei hohem Salair und Familien⸗ 
anſchluß zum baldigen Antritt. 
[6716] Max Pese, 
Groß Strehlitz. 


Geſucht 

eine Directrice für ein Putz⸗ 
Geſchäft. [2702] 
Offerten unter J. A. Rudolf 
Mofje, Glogau, erbeten. 


ge junge Dame von guter Figur, 
welche längere Zeit im Damen 
confect.⸗Geſch. thätig u. das Abſtecken 
von Koſtümen u. Mänteln verſteht, 
ſucht per 1. oder 15. Juli ander⸗ 
weitiges Engagement. Off. unter 
L. L. 38 bis 10. d. Mts. an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erb. [7707] 


1 tücht. Verkäuferin, 1 Commis, 
1 1 Lehrling, 1 Lehrmädchen, 
ſämmtl. jüd. Conf. f., m. Wäſchefabrik, 
Strumpf⸗, Leinen⸗ und Weißw.⸗ 
Geſchäft bfr. Station im Haufe fof. gel. 
Pergamenter sen,, Leipzig. 


Eine Verkäuferin, 


welche mehrere Jahre in einem 
hieſigen größeren Kurz⸗ u. Poſa⸗ 
menkierwaaren⸗Geſchäft thätig ge: 
weſen, ſucht Stellung. Off. unker 
E. B. 39 an die Exped. der Bresl. 
Zeitung. 17695 
Suche 17710 
mehrere iſrael. Fräul. od. Wittwen 
zur Führung von größeren u. kleineren 
Wirthſchaften, die auch in der Küche 
firm und gute Zeugn. beſitzen. Frau 
Fanni Markt, Eliſabethſtr. 7, I. 


Perf. u. bürgerl. Köchinn., 


Stubeumdch., Alt. Kinderſchleuß., 
Kinderfrauen u. Mädch. zu aller 
Arbeit erhalten zum 2. Juli in 
Breslau, Berlin u. auf Land: 
ſchlöſſer noch recht gute Stellen 
d. Fr. Brier, Ring 2, Breslau. 


3 gute bürgerl. Röd., 1 zu 
Empf. 12 Thlr., 2 zu 10 Thlr. 
viertelj. P. Grossmann, Reußenoble 4. 


Tücht Köch, Stubenmädch., Mädch. f. A. 
ſ. u. empf. Zalki's Nachf., Freib.⸗Str. 25. 


Bürgerl. Köchinnen z. Quartal 
empf. Bachur, Reuſcheſtr. 41. 


e u. Arbeiterin bei 
hohem Lohne k. f. fof. melden bei 
Martha Loewenhain, 
Carlsplatz 3, II. Etage, Modiſtin. 


$ für 
Verein da 1858 
ommis v. 
Hamburg, Deichſtraſſe 1, I. 
Monat Mai 1890. 
243 Bewerber wurden placirt. 
871 Aufträge blieben ult. ſchwebend. 
3421 Mitglieder und Lehrlinge 
wurden in den erſten 5 Monaten d. J. 
ee 2697] 
eſchäftsſtelle für Breslau: Carls⸗ 
frake 36, III. 


Stellen jeder Branche überall hin. 


Ford. Sie ſolche p. Karte. 
Stellen-Courier, Berlin - Weftend. 


Ein durchaus zuverläſſiger 
und erfahrener 17702 
Buchhalter n. Correſpondent 
der auch die Oberanſſicht im 
flotten Detail⸗Wäſchegeſchäft m. 
übernehmen müßte und im 
Beſitz von Pa.⸗Referenzen 
iſt, per bald Fiess Offerten 
sub B. C. 36 Expedition der 
Breslauer Zeitung. 


Ein altes, eingeführtes Stet- 
tiner Kaffee-Engros-Geſchäft 
ſucht einen erfahrenen 


Reiſenden 


bei bohem Gehalt. 6815] 

Offerten unter N. 31569 an 
S. Salomon, Stettin, 
Central⸗Annoncen⸗Exped., 
erbeten. 


Für ein Oberſchleſiſches Kohlen⸗ 
geſchäft wird ein gewandter 


Reiſender 
gun u a] 
der für dieſe Branche Poſen und 
Schleſien bereits bereiſt hat. 
Gefl. Offerten sub T. 393 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. [2560] 


1 Reiſender 
bei hohem Gehalt 


für Seidenband u. Weif: 
waaren geſucht. Meldungen 
erbeten unter H. 23060 an 
Haaſenſtein & Vogler A.⸗G., 
Breslau. [2721] 


Zur Erricht. e. Weih- Wolls 
u. Poſamentierw.⸗ ꝛc. Holg. 


kann einem jungen Mann guter 
Platz in Niederſchleſien zur Etabli⸗ 


rung nachgewieſen werden. Anfr. 
erbeten unter H. 23031 durch 
Haafſenſtein & Vogler, A.⸗G., 
Breslau. 12707 


* 


u 
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a a Ya 


Für ein beſſeres Modewaaren⸗ u. Damenconfeetions⸗Geſchäſt 


wird per 1. Juli cr. ein 


tüchtiger Verkäufer Em 


geſucht. 5 ö 
Gefällige Offerten an Herrn Louis Lewy jr., Breslau, 


[7625 


Vereinigun 


zur Stellenvermittelung 
und 


für eA. Bebreriunen 


Erzieherinnen. 


Geſchäftsſtelle: Tauentzienſtraße 72 b, II., Schulvorſteherin Fräulein 


V. Ebertz. 


Schriftführerin: Schulvorſteherin Fräulein Riedel, Kloſterſtr. 30. 


Syrechſtellen: 


Schulvorſteherin Fräulein Minz, 
ſtraſte 29, Frau Dr. Schönborn, Paulſtraße 9. 


Eine gut eingeführte 


Unfall⸗Verſicherungs⸗Geſellſt 


Krouprinzen⸗ 
[6596] 


12712 


chaft 


ſucht bei auskömmlichem Gehalt, Provifion u. Reiſeſpeſen einen bewährten 


Inſpectionsbeamten 


für die Provinz Schleſien. 


Nur Fachleute, welche ihre Erfolge nad: 


weiſen können, wollen fih melden unter H. 23038 durch Hansenstein 


e Vogler, A.-G., Breslau. 


Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut, neuenarte s. 


Die Stellen⸗Vermittelungs⸗Commiſſion empfiehlt fih hieſigen und 
auswärtigen Geſchäftshäuſern z. koſtenfreien Beſetzung v. Vacanzen. [0251 


Ein erſter 


Buchhalter, 


befähigt und gewandt in Correſpondenz und Buchführung, per 


bald oder ſpäter geſucht. 


Schlesinger & Grünbaum. 


16825 


uch 


ür mein Leinen⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich einen 
mit der Branche vertrauten Buch⸗ 
halter und Correſpondenten. 
Heimann Fröhlich, 
16769] 


Von einem größeren Deſtillations⸗ 
Geſchäft wird ein durchaus tüchtiger, 
gut eingeführter (7648 


e 
Reifender 
(Chrift) für Breslau u. Umgegend 
per bald oder ſpäter geſucht. Zeugniß⸗ 
abſchr. m. Angabe d. Gehaltsanſpr. 
unt. 6. S. 30 an die Exp. d. Bresl. Ztg. 


Kattowitz. 


Zum Antritt p. 1. Juli 
wird ein jüngerer 


Commis 


aus der Poſamentenbranche 


u kann. [6785] $ 
7 u. F. K 133 an 


die Exped. d. Bresl. Ztg. 


je: auch polniſch 
a 


Für mein Colonial⸗ u. Eiſen⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich einen 
der poln. Sprache mächtigen, jungen 


Commis. 


L. Herzberg, Nicolai. 


Ein Commis 


von angenehmen Aeußeren, der ſchon 
längere Zeit in der Leinen⸗, Weih- 
mwanren: u. Poſamentierwaaren⸗ 
brauche thätig war, kann ſich meld. bei 
Louis Bartenstein, 
[6851] Ratibor. 


Für mein Mode: u. Schnitt: | 
waaren⸗Geſch. ſuche ich p. Juli e. 
einen durchaus tüchtigen 


Verkäufer u. Decorateur.] 
Gustav Hauschner, $ 


Neue Graupenſtraße 5. 


Einen 


* * " 
tüdligen Verkäufer 
ſucht ein hieſiges erſtes Cigarren⸗ 
Ka zum baldigen Antritt. Fach⸗ 

enntniß unbedingt erforderlich. 
Gefl. Offerten unter H. A. 28 an 
die Exped. d. Bresl. Ztg. erb. [7621] 


ür m. Tuch: u. Herren⸗Garde⸗ 
roben⸗Geſchäft ſuche p. 1. Juli c. 
einen tüchtigen Verkäufer und einen 
Lehrling, moj. Confeſſion. [6854] 
Beuthen OS. J. Tworoger. 


Für mein Galanterie- u. Spiel⸗ 
waareu⸗Geſchäft ſuche zum 1. Juli 


einen 
tüchtigen Verkäufer. 
Den Offerten iſt Photographie 
beizulegen. 
Philipp Elkan Nachfolger, 
Thorn, (6690) 


Breslau, Schirmfabrik. 
Offerten an Max Angrens, 


Arbeit bei 10 Std. Arbeitszeit u. 60 Pf. Stunden⸗ 
lohn. — Näheres Hamburg, Hohe Bleichen 31, 
part., im Arbeitsnachweis⸗Bureau. 


. (7699) 
Angress, 


Sadow 


aſtr. 49, I, erbeten. 


2635 


ee 

tüchtiger Verkäufer 

findet bei hobem Salair dauernde 
Stellung. 7626 


62 
Max Loewenthal, 
Einen der polniſchen Sprache 
mächtigen tüchtigen 2698] 


Expedienten 


ſuche für mein - 
Colonialwaaren⸗ und 
Producten⸗Geſchäft 


bei hohem Gehalt per 1. Juli eventl. 


ſofort zu engagiren. 


Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
ohne Marken unter ® 458 an 
Rudolf Mofje, Breslau, erbeten. 


Suche einen 6840 


tüchtigen Deſtillateur 


zum Antritt per 1. Juli c. Offerten 
mit Angabe der Gehaltsanſprüche 
bei freier Station erbeten. 

Louis Schott, Glatz. 


Ich ſuche einen tüchtigen 


jungen Mann. 


Branchenkenntniß erforderlich. Mel: 
ſchriftlich. 17703] 


dungen 
Simon Hartmann. 


er ſofort oder 1. Juli cr. ſuche 
einen tüchtigen j. Mann, der 
mit der Branche und Kundſchaft 
bekannt iſt. Paul London, 
Breslau, Polſterartikel⸗ u. Bürſten⸗ 
Materialien⸗Handlung. 17709 


Ein junger Mann, 


ſelbſtändiger Buchhalter u. gewandter 
Correſpondent, ſucht, geſtützt auf 
Prima⸗Zeugniſſe, Engagement per 
bald oder ſpäter. Offerten unter 
E. M. 23 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


ür ein größeres Geſchäft der 
Delicateſſen⸗Branche wird ein 
ji. Maun bei gutem Salair als 
Verkäufer qef, der eine N 
Thätigkeit aufzuweiſen hat. (6724) 
Off. m. Gehaltsanſpr. u. Photo⸗ 
graphie erbeten unter Chiffre Z. 129 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein junger Mann, 
22 Jahr alt, milttärfret, m. g. Empf., 
der dopp. u. einf. Buchf. mächtig, m. 
Cont.⸗Arb. vertraut, ſucht p. 1. Juli er. 
Stell. für Contor, Lager od. Reife. 
Ausgebildet in Col., Eiſen u. Samen. 

Gefl. Offerten unter E. M. 34 an 
die Exped. der Bresl. Ztg‘ 17665 


Für mein Tücher⸗ u. Wäſche⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. Juli cr. 
einen tüchtigen 16856] 


jungen Mann, 


der polniſchen Sprache mächtig. 
W ttur. L. Si menauer, 
Benthen Os. 


Perſönlichkeit geſucht. 


erer 
2 F, Schirmbrand e. 
2 junge Leute, 


die mit der Brauche vertraut find. 


§ į tritt einen 


Ein 
Techniker 


fiudet zum 1. Juli cr. dauernde 
Stellung bei 16816] 


Gebr. Sucker, 


Maſchinenfabrik, 
Gelberg ea. 


Ein, tüchtiger Brauer, welcher 
> feit 5 Jahren als Braumeiſter 
thätig war und durch Verhältniſſe 
ſtellungslos geworden, ſucht, geſtützt 
auf gute Zeugniſſe, Stellung als 
ſolcher, eventl. zur Vertretung des 
erſten Braumeiſters, Alter 37 Jahr. 
Verheirathet. [7715 
Gefällige Offerten erb. u. V. 6. 80 
poſtlagernd Konſtadt OS. 


Maſchiniſt, Schloſſer, f. Jahren 

mit Dampfmaſchinen betraut, ſucht 
Stellung. Zeugn. ſtehen zur Seite. 

Off. unter M. S. 31 an die Exp. 
der Bresl. Ztg. [7654] 


Ein uverläſſiger Mühleuwerk⸗ 
führer, ledig, cautionsfähig, mit 
uten Atteſten und Empfehlungen, 
ſucht anderweitig Stellung. [7680] 

Gefl. Offerten unter M. 6. 37 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


; Zur $: [2710] 
Leitung der Küche 


großen Reſtaurauts 


wird eine tüchtige, zuverläſſige 
Nur Be⸗ 


werber mit feinen Referenzen werden 
lerſucht, Offerten sub H. 23051 an 


Hnasenstein Vogler, 
A.-G., Breslan, einzureichen. 
Für unſer Manufactur⸗Waaren⸗ 
Engros-Geſchäft ſuchen wir ver 
1. Juli er., event. zum früheren An⸗ 
[7651] 


Lehrling 


aus achtbarer Familie und mit guter 


Schulbildung. 


Danziger & Schreuer, 


Blücherplatz 6/7. 
Für mein Kurz⸗, Woll⸗ 
u. Strumpfw.⸗Geſchäft 
ſuche ag 


* uche 

ich zum möglichſt baldigen An: 
tritt einen mit guten Schulkenntn. 
verſehenen 2638] 


Lehrling, 


john achtbarer Eltern. 
F. Schindler, Glatz. 


L. rtl her en und 
2. ielhsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ar. Frl., firm im Maſchinenäh. 
(eigne), ſ. f. 1. Juli unmöbl. ſep. 
Zimmer inmitt. d. Stadt b. Frau od. 
Familie, wo. tagsüber lohn. Beſchäft. 
finde. Gejl. Off. erb. unt. A. F. 33 


Exped. der Bresl. Stg. 76611 


Held möbl. gr. Vorderzimm. m. 
Cabinet, Hochpart., ift eventl. fof. 
an 1 od. 2 ſolide Herren zu vergeben. 
Nahe d. Centralbahnhof, Blick ins 
Grüne. Preis 40—45 Mk. monatl. 
Näheres unter A. B. 41 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 7694 


Möbl. Zimmer 


für d. Woll⸗ und Maſchinenmarktz. vm. 
N. Schweidnuitzerſtr. da, part. l. 
2 hochel. möbl. Wohn. à 2 u. 3 3. 
Gab., Badec., Küche, Entr. f. a. Oberſchl. 
Bahnh. 4 u. Zimmerſtr. 12 b. z. v. 
Näh. Grüuſtr. 28a, I. Et. 


Kaiſer Wilhelmſtr. 92 


ijt die 1. und 2. Etage per ſofort 

oder 1. April zu vermiethen, fünf 

Zimmer, Badecabinet, Küche zc. 
Nachfrage 3 Tr. links. 8 


Junklernſtraße Nr. 34 


iſt die 2. Etage, beſtehend aus 7 Bimm., 
Badecab. und vielem Beigelaß, per 
1. October c. für 1800 Mk. zu verm. 
Näh. bei ehr. Frledenthal, 
Ring Nr. 18, I. 16326 


Bunt 
Freiburgerſtr. 42 
I. Etage, BR 
hochherrichaftliche Wohnung, S Bim., 
Erker, m. vielem Beigelaß u. großem 
Garten per October zu vermiethen. 


* 
Tauentzienſtr. 71, 
Ecke Taſchenſtraße, iſt eine eleg. 
Wohnung in der dritten Etage zu 
vermiethen. [7652] 


Carlsplatz 4 


1. und 2. Etage, zuſammenhängend 
od. getrennt, z. Geſchäftszweck. geeign., 
per 1. Juli er. od. ſpäter zu verm. 

Näheres bei Er 
eben⸗ 


Heimann Seidenberg vo. 
Grünſtraße 25 


b. od. fp. II. Et. Mittelw. m. Gartenb' 
u. p.kl. Hinterw. N.b.Schuhm Stephan. 


Matlhiasplaß 8 
Matthiasplatz 8, 

3. Etage 6 Piecen, hochfein, bald 

zu vermiethen. 17662 
Näheres beim Hausmeiſter. 


Salvatorplatz 8 Kloſterſtraße 36 und 36a 
DE 


tadtgraben belegene Wohnung, 
Etage, beſtehend aus 7 Räumen 
r$ Bodenkammer u. Keller, per 


Qı eine nach dem Schweidnitzer⸗ 


1. Juli od. 1. October zu verm. 
äh. im Bureau der Concordia. 


Wed Wegzugs e. ſchöne Wohnung 
von 3 event. 5 Zimmern, gr. Cab. u. 
Küche, hell und trocken, t. ruh. 
Alexanderſtraße 5, für 180 Thlr. zc. 
bald zu beziehen. [7672] 


2 * 
Tauentzienſtr. 25 
ift eine Parterre Wohnung, 
4 Zimmer ꝛc., per October und eine 
Wohnung 3. Et., 3 oder 4 Zimmer, 
auch per bald zu vermiethen. [7679] 


Gartenstrasse 
Nr. 


ist eine Parterrewohnung, bestehend 
aus 7 Zimmern, per Juli zu 
verm. Gartenbenutzung. [7631] 


Sreiburgeriiraße26 


ift die Parterre⸗Wohnung mit 
Gartenbenutzung zu vermiethen. 


Neue Graupenſtr. 2, 
Ecke der Freiburgerſtr., iſt eine 
Wobnung in der 1. Etage, beſtehend 
aus 2 einfenſtr. u. 1 zweifenſtr. Stube, 
Küche, gr. Entr., fof. od. fp. zu vm. 
5 REN 63 7 Z. 2 Cab. gr. 

Entr., Küche, viel Beigel., Preis 
1000 Mark, auch getheilt. 17689] 


Nähe des Ninges 


ſchöne | 750 u. 540 Mark, 
Herreuſtr. 17/18. M. Mentzel. 


Auguſtaſtraße 33, 


erſtes Haus von der Ecke Kaiſer⸗ 
Wilhelmſtr., iſt d. 1. Stock (Salon, 
5 Zimm., 2 Cab., Bade-, Gag- und 
Telegr.⸗Einr.) bald od. fp. billig zu vm. 


Nicolaiſtadtgraben 18 


halber erſter und drister Stock N reſp. 


auſe, 


6 Zimm. zꝛc.) p. Michaelis, 2gr. Zimm., 
Küche ꝛc., im Hofgebäude, II, per 
Johanni zu vermiethen. 7691] 


ə D 
Gartenſtraße 43, 
Ecke Höfchenſtraße, 

1 Wohn., 6 Zimm., Balc., Badecab., 
vollſt. neu renov., 2. Et., p. Juni oder 

Juli zu beziehen, iſt zu verm. 
Näh. daſelbſt zu erfahren od. in der 
Conditorei simon, Gartenſtr. 33. 


Tauentzienſtraße 440 


i. d. neu renov. Hochpart., gr. Bimm., 
Küche, 2 Cab., Bade⸗E. u. v. Nebengel. 
ſofort u. i. 1. Stock eine Woh 

2 gr. Zimm., Küche, Entr., 
p. 1. Juli billigſt z. vm. Beſicht. durch d. 
Hausmeiſter; von 10—12 Uhr Bor- 
mittags bin ich ſelbſt anzutreffen. 

W. Schindler, Sonnenſtr. 118. 


Tauentzienplatz 11 
iſt eine herrſchaftliche Wohnung, 
2. Etage, per 1. October, Stallung, 
Wagenxr. ꝛc., ferner 2 Zimmer mit 
Nebengelaß als Comptoir, Garcon: 
wohnung oder Abſteigequartier, 
per bald oder ſpäter zu vermiethen. 


Carlsplatz 3, 
Seitenhaus 2. Et., eine mittl. helle 
Wohnung, 1 Remiſe zu vermiethen. 


Tauentzienſtraße 39 b, 


III. Etage, 1 ſchöne Wohnnug, 
4 große Zim., Cab., belle Küche zc- 
zu verm. Näh. beim Hausmeiſter. 


Roſenthalerſtraße 2a, 


prachtvoll geleg., II. Et. 1 freundl. 
Wohn., 3 gr. Zimm., Küche zc., ſofort 
zu verm. Näh. II. IEt. r. 17686 


Carlsſtr. 30 Geld. Hirſchel) 


Vorderh. II. Et. 7 gr. helle Räume 
u. Nebengel. ev, außerd. m. Compt. (2 3.) 
u. Kiſtenaufz. f. 1800 bezw. 2100 Mk. 
p. a. bald od. p. 1. Det. zu verm. 


Albrechtsſtr. 35 


eine Wohn. 2. Stock, neu renov., per 
1. October 90 zu vm. Näh. daf. b. Wirth. 


Werderſtraße 7 c 8 bald 


zu verm. Näh. Nr. 8 Fröhlich, 


Freiburgerſtraße 18 


700 u. 900 Mk. Wohn. p. Juli und 
October, 1gr. Laden 40 Mk. mon. p.ſof. 


ers Antonienſtraße 4 ift das 
Hochp. ſofort oder 1. Juli 
billig zu vermiethen. [7687] 


Tanentzienſtraße 51 


find nen renovirte herrſchaftliche 
Wohunsgen mit Erker, je 4 Zimm., 
Cabinet, Küche, Mädchengel., Hochp., 
I. u. II. Etage ſofort oder ſpäter 
billig zu vermiethen. Näheres 
im Hauſe; von 19—12 Uhr Vm. bin 
ich ſelbſt anzutreffen. 2706] 
VV. Schindler, 
Sonnenſtraße 11. 


Schweidn. Stadtgr. 210 
eine herrſchaftl. Wohnung, ſchöne 
Ausſicht nach der Liebichshöhe, 
für 1300 Mark per October zu verm. 


Wohnungen ſofort und 
1. October zu vermiethen. 


Heinrichſtraße 2123, 


am Matthiasplatz, iſt in der 1. Etage eine Wohnung per ſofort od. 
ſpäter zu vermiethen. Näheres b. W. Tänzer. 7627 


Kaiſer Wilhelmſtraße 18 


ift die herrſchaftliche Hochparterre -Wohnung mit Garten und Veranda 
per 1. October zu vermiethen. 17653 


e 4 r At 

Zwei mittl. od. ein großes Zimmer 
mit gutem Aufgang, Ohlauerſtraße, Schweidnitzerſtraße, Ring 
oder nächſter Nähe, zu Comptoirzwecken per 1. October zu miethen ge⸗ 
ſucht. Offerten unt. II. 23055 an Haaſenſtein & Vogler., A.⸗G., 
Breslau. 2720] 

Eine ſehr elegant ausgeſtattete herrſchaftliche Wohnung, 
beſtehend aus 9 Zimmern, vielem Nebengelaß und zwei Entreed, 
ift Agnesſtraße 11 zu vermiethen. 

Näheres daſelbſt II. Etage. [7439] 


Am Königsplatz Nr. 6 


iſt zum 1. Juli 1890 eine herrſchaftliche Wohnung in der erſten 
Etage, beſtehend aus ſieben Zimmern, Küche, Bade⸗Einrichtung 
und Zubehör, zu vermiethen. Miethspreis Mk. 2520 eiuſchließ⸗ 
lich Waſſer und Hausbeleuchtung. 16550] 


Für Engros Geſchafte! 


In beſter Geſchäftsgegend Breslaus, (Centrum der Stadt), ſind 


helle und geräumige Geſchäftslocalitäten 


Parterre und erſte Etage j 
per 1. April oder 1. Juli a. f. zu vermiethen. Anfragen ſind au bie 
Annoncen⸗Expedition von Haaſenſtein & Vogler, A.⸗G., Breslau, 
unter H. 22873 zu richten. 25811 


Lagerräume, 


Keller, Comptoir zu verm. 


__Earisftrahe Ne. 44. 510 


Wer Ein großer Laden 
Königsplatz 30 res meinung, J cur 

iſt eine Wohnung im 

3. Stock zu vermiethen. 


paſſend, iſt zum 1. Juli zu verm. 
und zu beziehen. M. K 
16874 


Freiburgerſtr. 12 ? 
Fre iburgerſt per fofort | E Laden 
f. 900 Mk. zu vermiethen. [7641] Carlsſtraſſe Nr. 44 zu 


ver⸗ 
miethen. 2677] 


— r nn 
Büttnerſtraße 33 
1 große Remiſe ſofort zu verm. 
Es wird beabſichtigt, in einem 
Haufe des eleganteften u. beleb⸗ 
teſten Stadttheils 2715 


Räden 
auszubrechen. 


Neflectanten wollen fih melden sub 
II. 23053 durch Haaſenſtein & 
Vogler, M.-H., Breslau. 


2 

In Liegnitz 3 
Ritterſtraße 38, erſtes Haus vom 
Ringe, ift ein für Anfänger reſp. 
zum Engros-Geſchäft vorzüglich 
geeigneter, vollſt. renov. großer 
Laden mit großer Stube und 
Keller für jährl. 500 Mark per 
1. Juli cr. eventl. früher zu verm. 
Näheres bei Sanitätsrath Dr. 
Süssbaoh, Liegnitz, oder Albert 
Süssbaoh, Breslau, Oderſtr. 4, 


Grünſtr. 28a 1c rde boch 
1. Etage f. 1600 M. zu uvm. Nåh. daf. 


Edle Tauentzienplaß, 


im Weihenſtephan, ift ein fein möbl. 

Zimmer an 1—2 Herren zu verm. 

Auf Wunſch mit Peuſion. [7646] 
Ein großer Lagerkeller 

zu verm. Albrechtsſtr. 21. Näh. 

im Hutgeſchäft. 17649 


d 
Ring Nr. 6 
find die ſeither von Herrn 8. F. Franke 
Geſchäftsräume ander⸗⸗ 
zu vermiethen. Näheres 
Wolff in Firma 
A. Teichgrechber Nachfolger. 
Ning Nr. 6. 7624 


Ein großer Laden, 
hoch hell, iſt Albrechtsſtr. 30, 
gegertder der Hauptpoſt, bisher an 
Herren Goetz Söhne verm., per 
1. October zu vermiethen. [7688] 

Näheres bei M. Rösler. 


Telegraphiscne Witterungsberichte vom 7. Juni, 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg, 
Beobachtungszei: 8 Uhr Morgens. 


al | 
Ort pe | Wind i Wetter. Bemerkungen. 
8 | | 
Mulsgamore.. 11 W 1 wolkig. 
Aberdeen 11 MN 4 |h. bedeckt, 


Christiansund . 15 080 1 Nevel. f 
Kopenhagen 14 NNO 1 Dunst. | 
Stockholm 18. SSW 2 ibeacexi. | 
Haparanda 15 W 2 heiter. 
Petersburg 18 ONO 1 wolkenlos. 
Mos san 19 ONO 2 wolkenlos. | 
Cork. Qneenst.| 770 15 0503 h. bedeckt, 
Cnerbourg ....| 770 | 13 NW 3 eiter 
Helden 764 11 NNW 3 bedeckt. 

SS d! 759 13 NW 2 Nebel. 
Hamburg 760 15 WSW 1 bedeckt. 
Swinemünde. 759 16 NW 3 wolkig. 
Neuiahrwasser 57 17 ıNNO 1 |wolkig. | 
Memel. Bil 16 NNO 2 [Regen. 
Pur 769 14 NW 2 h. bedeckt, | 
Münster 762 13 WSW 6 bedeckt. 
Karierune 765 16 SW 5 bedeckt. ; 
Wiesbaden. »..| 764 15 W 2 bedeckt. 
Münenen 766 14 W 5 bedeckt. 
Chemnitz ..... 760 13 WSW 4 bedeckt. 
Berlin 759 15 NW 3 Regen. 
Wien 761 16 W 3 bedeckt 5 
Bres lan 759 l, 17 W 2 bedeckt. 

Isle d' Aix 773 13 NNW 4. wolkig. 

N iz | 761 20 SW 3 heiter. 

Triest -seese > 761 24 | stil wolkig. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
4 — mässig, 5 = irisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm. 12 = Orkan. 

. Uebersicht der Witterung. 

Ein barometrisches Maximum über 770 mm liegt über Südwest- 
Europa; einen Ausläufer nordwärts nach den britischen Inseln entsen- 
dend, so dass in Centraleuropa westliche und nordwestliche Winde 
vorherrschend geworden sind, In Deutschland ist das Wetter vorwie- 

end trübe und meist kühler, vielfach t "selbst Regen gefallen. In 
agdeburg und Grünberg fanden gestern Gewitter statt. 


Verantwortlich: Für den politischen u, emeinen Theil, sowie i, V 
für das Feuilleton: J. Seckles; 
für den inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Go. (W. Friedrich) in Breslau. 


